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Ciseloesem5blatt

Numm er 1. Mitte Januar 19N6? 7. Jahrgang.

"antwortlicher Schriftleiter i. V.: Landrat Dr. Kaufmann in Malmet»,, Druck und Verlag von Conrad Weigt in Andernach, Postfach 34.

H^""l Mitte jeden Monats. » Vierteljährlicher , 1Is,,fl^^^. l^^s^i^ ^ Anzeigegebühr für die 4spalt. Petitzeile 25 Pfg.,
^sug^preiL durch Post oder Vuchhandel 50 Pfg. ^ /lU I lcl^^. c)V W 'Iv Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif.

^3en nach Uebereinlmnft. « Unzeigen fUr die nächste Nummer sind In« zum letzten de« Monats an den Verleger einzusenden.

^ . - Mitteilung der Schriftleitung. - Mitteilungen des Hauptuorstandes. - Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen. - Vurg
^N >mbach an der Nur. - Unsere Dreijungfrauen-Gruppen. - Heimat, sütze Heimat. - Eifelmeh. - Literarisches und Verwandtes.

Nein ''^" ^'^"' Freunden, besonders den Mitarbeitern unseres Blattes möchten wir zunächst ein herzliches Prosit

Au^s? ^ öM'ilfcn. Unser Blatt erscheint heute zum ersten Male in seinem neuen lHcwandc und hofft durch die schönere

niesn "6 der Bcreiussache noch besser zu dicucu wie bisher und sciucu ^cscr- und Freuudcskreis immer mehr und

M ^ll, erweitern. Das Vcreinsblatt hat im Jahre 1905> an Umfang und dank der freundlichen Hilfe seiner verehrten

es >,/. " "uch an Inhalt eine erfreuliche Vermehrung gcfuudcu. Während es 1904 nur «<> Seiten stark war, zählte

grm,, '"^ uerflosseucn Jahre IM; durch die rrgclmäftigen Veröffentlichungen des Hauptvorstaudes und vieler Orts-

baiiw." s ^ ^^ Eifelvereinsbllltt zur Stärkung der Vcreinsintcresscn und znr Festigung des engen Bandes zwischen

erfimt « '^ '"^ ^"^ cinzclncn Mitgliedern nicht uuwcfcutlich beigetragen uud hierdurch die ihm zugewiesene Aufgabe

serats ' ^kMngs ist dieser glückliche Erfolg nicht ohue finanzielle Opfer, welche indessen durch die Zunahme der In
vn,s^ ^' ^^^ ausgeglichen werden, möglich geworden. Wir bittcu daher nuscrc Leser, uamcutlich aber die Ortsgruppe!!

Ncr" ' ^'" ^creiusblatte uoch mehr als bisher 'bisher Inserate zuzuwendeu, welche nach dein neuen Vertrage mit dem
lieben

(5ifM ' Blattes dem Verein nunmehr zu zwei Dritteln zugute kommen. Möge das neue Jahr für unfern lic
lvereiii und alle seine Mitglieder ein glückliches und gesegnetes sein. Mit herzlichem Frischauf!

^^Mlllmcd»,, l. Januar 1!»0<!. Vie Schriftleitung.

Mitteilungen des Hanptvorstandes.

an di^Ü"'^k Mnladmtfl zur Hauptborstandssitzun,,

''be„d,', "'''Glieder des Vorstandes, die Ortsgruppcuvor-
Älital!,^ ^ Mitglieder der Wegcbezeichuuugs- und die

^nnnar 5'c^ ^rtcii-Koiiunission^lluf Smiistag, den ^0.
I. iu Türen, nachm. 4 Uhr im Drci-^aiscrhotcl.

nung:
Wegebezeichnung und Veschlusz

Tagesordnung:

"^wI°Nr3^^" ^°"' '" '
, 3^ NÄ§!"?>' «der die Herstellung neuerKartcn zum Eifelführeru.s.f.

be« N«^^^. "^^l den Stand ,,. des Sommerfrischenvcrzeichnisses,

4. A«^^"'^« °«r Wanderungen.
5. Verl!' .""9 "»er Umschlagmappe fiir das Eifeloereinsblatt.

...,ds 7l,^ jiln' genirinschaftlichcs

'. z» welchem die Mitglieder der Ortsgruppe Düren
^e,,d sZ.^Sitzuug abe.
"c!cbe> ' ^ ^' '"elchem die Ä»,

^U "'Maden werden.

'^N'I, ^ ."funliedertartett sind bei dem Schatzmeister'"!! ltt», '"»"r"rllnrlrn sino oci oein ^?ll)a^

^^'"""asiallchrcr Schneider-Trier zu erbitten.
unedy, den 1. Januar 1906 Ter Vorsitzende:

ttanfüiann.

he Mitteilungen der Vrtzgruppen.

Aslner Gifelverein.

i,„ "^stllg he« 18. Januar t»U« abends ? Uhr

'lnninsaal des '„Gürzenich", Martinftraßc.

»!s^^^«beiics,4 Tagesordnung:
"^ 4. U'... 2, Neuwahl des Vorstandes. 3. Wahl der Re-

°erÄ ^'"'g ^°^ Wirtschaftsplanes fiir 1906. 5. Plan
Wanderungen für 1906. 6. Verschiedenes.

<3^lan d,^ e... ^'"ch der Sitzung:

'"i "„, °s stadtische« Turnlehrers Herr« Wcidner:
u^ auf dem Gebiete der Kölner Schülerreiscn."

Um >^'/4 Uhr im Isllbellcnsaal des Gürzenich:

Abendessen.
Preis des Gedeckes Mtl. 2.50? Anmeldungen hierzu werden bis zum
17. Januar an Herrn Restauratcur Vondenhoff im Gürzenich erbeten.

Der Vorstand:
Fein, Geh. Vaurat, Prof. Dr. Hassert, Hoitz, Raeder, DinKlage,
Naur, Mager, Tacke, Lenz, Dovifat, Kleesattel, Direktor Ludewig,

Mense, Scheiber.

Der Wanoerausschusz des Kölner Eifelverein« hat für das Jahr
1906 folgende Wanderungen festgelegt:
A Hlllbtllgsmanderungen, 7 Tageswanderungen, I Iweitagswanderung.

22. April. Vonn, Schönwaldhaus, Venne, Vonn, 26 Km.
Führer: I. Kleesattel, «. Scheitlin.

6. Mai: Pingsdorf, Liblar, Pingsdorf, 15 Km. Führer: I.
Kleesattel, H. Sissingh.

20. Mai: Hennef, Winterscheid, Felderhoserbrück, Wahnbachtal.
Troisdorf, 3N !<m. Führer: I. Hoitz, I. Reuter.

3,/4. Juni. Pfingsten. Trier, Himmerod, Manderscheid, Moren°
berg, Kyllburg, 7N 1<m. Führer: I. Hoitz, P. Ritter.

24. Juni: Sinzig, Altenahr. 30 !<in. Führer: I. Salm, C. Pietzsch.
8. Juli: Grofz-Königsdorfer Tunnel, Quadrath, 15 l<n,. Führer:

I. Hoitz, R. Lenz.
22.Juli:2iebengebirgswanderung,27 !iin. Führ.:F.Hoitz, P.Ritter.

5. August: Rheinbach, Vischeltal, Kreuzbcrg, Hörn, schrock,
Maischofz, 28 lo». Führer: I. Reuter.

19. August: Leutesdorf, Wicdbachtal. Waldbreitbach. Linz, 32 !<„,.
Führer: R. Lenz, Oberinspentor Raeder.

2. September: Konigsforst, Wolfsmeg, Steinbreche, Vrück, 19!<,n.
Führer: I. Kleesattel, E. Scheitlin.

30. September: Andernach, Kruft, Krufter 0fcn. Lydiaturm.
Hohe Vuche. Vrohl, 30 Km. Führer R. Lenz, I. Reuter.

Aenderungen vorbehalten.
Sämtliche Ausflüge werden bei jeder Witterung und ohne Rück¬

sicht auf die Anzahl der Teilnehmer ausgeführt. Jeder Ausflug
wird am Freitag vorher auf der aushängenden Wandertafel bekannt
gemacht. Jeden Freitag 9 Uhr abends ist zwanglose Zusammen-
Kuuft im Verelnzlolal llriinlel. Martinftrahe 24 I. Hier werden auch
andere Wanderungen festgesetzt.

Die Anmeldungen zu den Ausflügen müssen am Tage vorher
bis 3 Uhr nachmittags an Herrn Robert Lenz, Köln, Hohe Pforte 16,
gemacht werden, spätere Meldungen Können nicht berücksichtigt werden.
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Vurg Heimbach an der Nur.

Unter diesem Titel ist im ?. Jahrgänge des „Burg¬

wart", der in Berlin erscheinenden Zeitschrift für Burgen¬

kunde und mittelalterliche Baukunst, von Herrn Dr. Schoop

in Düren eine bemerkenswerte Arbeit veröffentlicht worden,

deren 1. Teil die „Geschichte der Burg" ziemlich eingehend
behandelt, wahrend ihr 2. Teil mit der „Beschreibung der
Ruine" sich befaßt.

Mit der gütigen Erlaubnis des Herrn Verfassers und

des Verlags gestatten wir uns aus dem reichen Inhalte

der fleißigen Studie den Mitgliedern des Eifelvereins im

Nachstehenden einige interessante Einzelheiten zu vermitteln.

Das zum Kreise Schieiden gehörige Dorf Heimbach
liegt in einem engen Seitentale der Nur und wird der

Länge nach durchflössen von einem Bache, der am westlichen

Ende des Ortes in das rechte Ufer des genannten Flüßchens

Heimdach (Gesamtansicht),

sich ergießt. Zwischen dem Dorfe und der Nur erhebt sich
mitten ans der Sohle der Talmulde ein etwa 1«0 in

langer, an der breitesten Stelle etwa 40 in breiter Grau-

wackefels, der in mehreren Staffel» bis nahezu 40 n> Höhe

emporsteigt und fast zwei Drittel des Unterdorfes nach der

Nurseite hiu begrenzt Von der Ost- nnd Westseite als

schmale Nippe beginnend, wird er im Anstieg immer breiter,

so daß die höchste und breiteste Stelle fast in der Mitte

liegt. Nach der Dorf- und besonders «ach der Nurscite

hin stürzt der Fels schroff, fast senkrecht ab, und so hing

die Burg, welche mit geschickter Ausnutzung des Geländes

hier errichtet wurde, gerade über dem am Fnßc des Felsens

vorüberlauschenden Bach, der Nur. Hengebach ist der

älteste urkundliche Name dieser Burg, der zweifellos, wie

dies s» häufig der Fall, der Lage seinen Ursprung ver¬

dankt. So ganz zweifellos dürfte diese Herlcitnng des

Samens Hengebach (Heimbach) von dem Hängen der Burg

uver dem Nurbachc dcuu doch nicht sein. Denn abgesehen

davon, daß man ein Hengeb u r g statt Hcugcb a ch erwarten

müßte, liegt es jedenfalls näher, anzunehmen, daß die Burg

ihren Namen angenommen habe vom Dorfe und dieses

nach dem durchfließenden Bache benannt sei. Dieser ciim,

der auch heute noch „der Heimbach" heißt, kommt im ^

Jahrhundert als Hcingebach <>. 1069 und 1094, mM"

liullnn) vor.- der Ort aber wird, ebenfalls im H. ^'«

hundert, zweimal in der Form Heigenbach und nn ^-
Jahrhundert als Heingenbach urkundlich erwähnt.^ o«
dieser letzteren Benennung „Heingenbach" (aus dem ^a>

1140) ergänzen sich gleichsam die vorhin mitgeteilten Form"

Heingebach und Heigenbach als einer Gruudform, v

der wir also bei der Deutung auszugehen haben: wcor

das aus Heingenbach hervorgegangene Hengebach, noch o

moderne Heimbach können für die Etymologie des 2"""

maßgebend sein. Höchst wahrscheinlich steckt in dem ^
stimmungsworte des Namens Heingenbach der Genetiv °

altdeutschen Personennamens Hagining, den wir im „<".

deutschen Namenbuch" von Förstemann ^'

Band, 2. Auflage, S 719) verzeichne

finden, und der in den neuhochdeuis"^
Familiennamen Hanning, Henning .

Heining noch fortlebt. Haginmgen^
woraus zuletzt Heimbach sich vem" '

würde hiernach der Bach sein, an "''

Ufer sich eine Kolonistengruppe anl^
deren Führer Hagining hieß. Der A g

des Baches wurde bald zu dem des ^
und dann auch auf die später erbaute <^

übertragen. .. .

Nach dieser toponomastischen AbschwH,,
kommen wir nunmehr zu deu ssesaMl p,

Ausführungen des Herrn Dr. ^Z ^,'

Urkundlich wird zuerst im Jahre 1"^
<n8truin Hengebach genannt als ,.

einer Gräfin Margaret!)« von H^'.^üdc
dieses (N8wim ging dann in d" , .^!
der Grafen von Jülich über und "»' ^,

an den Herzog Adolf von Verg " «s

lehnsherren von Heimbach waren, w ^

einer Urkunde von 1394 hervorgem,^,

Pfalzgrafen bei Rhein. Seitdem dn^„,
zöge von Berg mit Heimbach belem" yer-

wurden Schloß und Amt fortge' ^hlick
pfändet, wodurch das Schloß a"',^

iu Verfall geraten mußte, da d>e,^ ^„-

inhaber ihr Hauptaugenmerk am "^tu»!!

zichung der Eiuküufte richtete», während d« ^"^M

der Gebäulichkeiten ihnen gleichgültiger l^';.^ /.„d/Selü

»blich!5>Ui empfing Herzog Johann von ,Mcve, .

die Bclehuuug mit Schloß nnd Herrschaft H"^" Mc,

Pfalzgrafeu Ludwig, die letzte Bclehnung. wcM M) i«

da das 1W9 folgende Herrscherhaus (Mf^" ^ 1

auch die Pfalzgrafeuwürde iunc hatte. Wahren" ^ »»>
Jahrhunderts gingen die Verpfändungen der M" ^n'"

Schloß nnd Amt immer weiter, da die herzogua^Mtis
besonders während des 30jährigcn Krieges stets gc . „M

waren. Da die Eigentümer das Schloß V" ^ M

selbst bewohnten, so 'ließen sie es von Anitlcn cn ^<.dc,

„Burggrafen" l) verwalten, deren Einkünfte m vn

') Nci „Bnragraf" war trotz seines scheinbar !to^> h,e ^,^^
nicht« als ein Dicustinanu des fürstlichen Herrn: er ^ ,^l,c>^^,i!
einzuziehen, die Kerichtsbarkeit auszuüben »ud °"'/,„ blieb,,",i»'
die Vnra durch Fronen in baulichem Zustand erb" °" ^ ^d"
wurde der Vuraaraf auch Vurgiuann, Amtmauu, ^'» "
fach Vogt aenannl.
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Vergütung fiir Kleidung und Kost, Früchten, sowie in freier

""Mmig auf dem Schlosse und freiem Brand bestanden.

,,, Mit dem 23. Mai 1W7 ist die Geschichte des Schlosses

!,M^ ^" ^W" Tage geriet „das Schloß Heimbach
„.,,/s ^r Pfarrkirche nnd dem ganzen Tal durch einen nn-

""!chci!cn Brand iu Asche." Vou jetzt ab mußte der

^urggraf" im Orte Wohnung beziehen, znmal mit dem

>'Me 1700 der Plan des Wiederaufbaues endgültig auf-

«> s^ii wurde. So blieb nun die Burg Hcimbach über

erst ' ü<^ laug als Trümmerhaufen liegen, bis die Ruine

Ä ________________________

^ Mark behufs Restauricriiug augckauft wurde. Außcr-

m ^'' allcrneiicstcr Zeit vou eineni zur Erhaltung derselben
c^.^uren gfsiil^^o,, N<',-oi,,!' <in, ii c>f>ns>°^ ic,^ «,,-

ark be

»rdcu ___________________________________
1^04 aus deu Hlludcu der Franzosen an sich ge-

8m"m/"' ^bildeten Vereine am 11. Ottober'1904 für

z,"" 7"rk behufs Ncstanricrung angekauft wurde. Außer-

. "wurden der bisherigen Besitzerin, der Familie Fraitin,

tust?. !^^ bic bis dahin aufgelaufenen Wiederhcrstcllnngs-

A « 3""l!e von 1427 Mark vergütet. -

folll?.,^ ^'" 2' Teile, der Beschreibung der Ruine, möge

nur ,. ?, herausgehoben werden: Die Burg war uud ist

ricnu^"!'^'^ "°" ^stcn her uud zwar vou der nach Ma-

M,' -s, ^'l)"ndcn Straße aus. Durch ein bescheidenes

zu ,,"' Klangt man ans einem lebhaft ansteigende» Wege

NW ,.. T°^nrg. Der sftitzbogigc Torcingang ist völlig

Etil ?'« i, """'' stark verfallenen Torflügel wurden im
Die 5 s '' Jahrhunderts wieder hergestellt und ergänzt.

Naii^ ^'/U lM nahezu quadratischen Grundriß, die

!!,»e,./v <)eu "och, das Dach ist verschwunden, auch der

D»r!l 5". Ucn, dessen Ausätze uoch nachweisbar sind,
"ach »n ^ ^^^ """ gelangte man in den von Osten

!>ch ein >« l°"g, gestreckten Schloßhof, an dessen Westcnde

« .Heller befand, der heute wieder aufgedeckt ist.

Staffel °"'' Schloßhofc führte ein Aufgang zu einer

tcndc, ' "" ^"" Westcnde ein 7,5 in Durchmesser hal-

»,it ^ '^ Uebcrhalb-Nnudturm liegt, der zur Zeit uoch

^KrSt. sV^''^" '^ während in der östlichen Hälfte
Mcl Wohnräume vorhanden gewesen zn sein scheinen.

Veraf'Ä^" höchsten Stafiel endlich lagen Palas und

Vera.^^ ''ebeucinauder. Der heute uoch 15 in hohe

"erleb ü "^M ^r Nuine einen so malerischen Abschluß

Neue^,' i^ursprüiiglich "" Vierccksiurm, bei seiner Er-

»°nui
>'»r

beut ' "" wurden die inuereu Ecken ausgcrundet, so

°m» quadratischem Unterbau ein Nuudturm her-achst.
uoni-' UN»! o s^'^ "^ älteren Bergfriede, so war auch dieser

b°» der «2^ ^^^ "'s zugänglich. Zu diesem führte

fluche,,,. ^e" ^^ ""c Treppe, heute dcutcu nnr ein

!?° sie s ^ Zugang uud einzelne Ausbrüche die Stelle an,

'Wi, ,^,. ^?"" befand. Vielleicht, möchten wir hiuzu-

k»'e ^ua ^"""' bcr Bergfried mit dem Palas') durch

°ei einn ^°°"' Schlagbrückc vcrbnudcu, da ja beide nahe

^rgfried« ^^"' '"""" ""° "'" l^chc Verbindung des

Nach >> ' ^""" benachbarten Gcbändc beliebt war.

^"'»aer ^^ ^"^ "»d nach der Dorfscite hin lassen sich

^^~ "anweisen, nach der Westseite waren sie uoch durch

3^ »N,^ '«"> ursprünglich die „Friede (d. i, Sicherheit,
^ll>en "lrde d,, «, ^«schnn^u,ss auf einem Berge." Im Mittcl-
s«,ris.^' ^>n„,s ^Wfl,,r», <^w,n,8m,c»,i,m) ci„er Bnrg so genannt.
Ne?. .für di. <ü c?^ ^"'tsche Bnrgenban >,. s, w. (in der Mo„ats-
«r ^'°d dcr < .!'^chle Westdenischlaud^, Bd. 7, S. 280) war der

Ncich ""t,e d/> ».^ "elscha!,,,„»g ni,f ei,,c,„ Ve>ne." Im Mittel-

der ^ nllc» ^ ' °" a°»ze» Vurz, »»d sicherte deren Besitz, indem
Hein.""» udcr^. ""teidigniigzfähin umr und sämtliche Gebäude
leid« ""»N der« ^" «crgfned diente 1) als Neduit, wenn die
H ll?^"' ^> nlz ml " "'cht mehr ausreichte, um deren Zinnel z» Ucr-

° Schild « >> ^' um einen nwnlichst weiten Umblick zu haben:

"ich^ ^«laz ^'"^ 'w" liegenden Nnrssraum,
lkstliÄ^ n«t en,.«^^"^^ p''''"'^ "om tat. partium, ist ein größeres

" Vers«« °7 H°"fttnemache, das znm Empfange der Gaste, zu
'"nuuüg und besonders als Speisesaal diente.

einen Rundturm gedeckt. In den rurseitigen Zwingern

wie auch am Bergfried finden sich Spuren alter Wchrgäugc.

Seit Erwerbung der Hcimbacher Ruine hat der Burg-

vcrcin, abgesehen von den 2000 Mark Erwerbskosten, aus

eignen Mitteln bereits 4000 Mark für ihre Instandhaltung

aufgewendet, dazu kommen noch 3000 Mark als Zuwen¬

dung der Provinz. Die dringendsten Sicherungsarbcitcn

sind erledigt Gesichert sind besonders zwei Torbogen, so¬

wie der Bergfried; ans beiden rurseitigen Zwingern wurde

der Schutt ausgeräumt und auch sonst wurden Schutt uud

Bäume fortgeschafft, welche das Mauerwerk bedrohte»,

endlich der Keller freigelegt.

So kann der Verein mit Befriedigung auf feine bis¬

herigen Arbeiten zurückblicken: dnrch seine Bemühungen

uud recht erhebliche» Geld-Aufwcuduugcn ist eine der ma¬

lerischsten Burgruinen der Eifel nicht nur vor dem völligen

Verschwinden bewahrt, sondern auch für die Zukunft in ihre»,

jetzige» Bestände bestens gesichert worden. Indes bleibt

doch »och sehr vieles zu erneueru und zu bessern, so daß

dem Burgvereiu eine Kräftigung seiner pekuniären Verhält¬

nisse dnrch den Eintritt neuer Mitglieder sehr erwünscht

sein dürfte. Dr. Esser.

Die Illustration oerdanten wir freundlicher Ucberlassuna, der
Bcrlagsbuchhaudlnng F. stbhardt n. !5o,, Berlin.

^^-^

Unsere Dreijungfrauen-Gruppen.
Eine Kunstarchäologische LKizze von Karl Arendt, 2t.-Arch>,

<V!s«U.>

Zu den seltensten Darstellungen der christlichen Ikonographie
gehört die Gruppe der h, drei jungfräulichen Martyrinne» 5pez, Fides
und Charitlls, >) 3n der großen Diözese Trier ist uns blos die auf
5. ll? der Nr. II des diesjährigen Eifelvereinsblattes abgebildete
Gruppe von Anw a. Kyll bekannt. Dagegen trifft man deren im
Luxemburger Lande vier an - die erste auf dem rechten Leitenaltar
der alten Klosterkirche zu '!','»i,^- vior^s» (Ulflingen). Auf dem
Locke! der mittler« Jungfrau steht die Bezeichnung I«'I!)I''8, auf dem
Locke! der voroern 8!'I«'8, und auf dem der hintern (^Il^M'!'.X8,
Dieselben drei Jungfrauen sieht man auf dem dortigen Konuentsiegel
abgebildet. Die zweite zeigt uns der links am alten Weg von
Vianden nach Roth stehende, vor sieben Jahren von der dortigen
Ortsgruppe restaurierte Dreijungfrauenstein. Die dritte findet sich in
der Dorfkirche zu Zoller. Die vierte, von allen die interessanteste,
ist im DreijungfrauenKapellchen des zur Züoostseite der Ztadt Luxem¬
burg gelegenen romantischen Petrustales geborgen.

Wie die nebenstehende photogra-
phische Abbildung zeigt, hat das
Bildwerk grofze Ähnlichkeit mit dem
eingangs erwähnten von Anw, Nur
ist die Auffassung edler inbezug auf
Ausdruck, Vewnndung und Haltung
der Figuren, und die Ausführung
Kunstwertiger, Dafz die mittlere
Figur mit der Augenbinde 5>'

-FWes, die vordere 5>' 2ves und
die Kleine Hintere mit dem Locken¬
haar S >> Charitas darstellt, ist un¬
schwer zu erkennen. Anstatt wie in
Auw in steifer, gleichgültiger Hal¬
tung geradeaus blickend, sind hier
die lieblichen Antlitze der drei Mäd¬
chen dem Beschauer anmutsvoll zu¬
gewendet, Logar der Kopf des
gutmütigen Maultieres folgt der¬
selben Richtung, In den Resten
einer im Hintergrund befindlichen

WandfresKe bemerkt man einen __________________________
Löwen, der ein Wickelkind empor-

!)^l,'oi dr„ crsle,, Clirislon war >'- Ur.iüch. de» !<m>ei„ bei der Tcmfe dcn
Nomen einer chrislttche,, I„>,ent> z>, gel'en, 5» erhielten die erst resp, >2, >n und <j
>>l!ie bitten drei Töchter der im 2, Iahrh, unter Kaiser lindrion lebenden Römerin
3l'l'I,in re<p. die Namen 5pe5 (Hoffnung), Fides (Glaube), und Charitas (liebe),
2llle dre! erlitten den Martertod infolge !b,rer Weigerung der Göttin Diana zu
opfern, <H, «reufcr, Vildnerbuch, 5. <2U und 3H?,)
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hält, und eine Taube mit einer schlänge im 2chnabel, was wohl
beides auf den Lieg des Christentums über das Heidentum deuten
dürfte. ->

Das schmucke Kapellchen, dessen beide Giebel mit einem Dreipaß
durchbrochen sind, erhebt sich am Rande eines, das ehemalige Rham-
Kastell mit dem Dalheimer Römerlager verbindenden DinertiKulums
(vi-, >><>„„), auf einem ins Tal ausgekragten Felsen, auf dem ur¬
sprünglich, gemäß Tradition, ein heidnischer Votivaltar mit den auf
einem Pferde sitzenden drei Naturgöttinnen oder HeKaten „trivial,
!,'!('>>,,« »nd l<>,^,',n!,!^" (bei den Römern auch „trL8 inl>,t,rL8, terra
,n!lt>',r, i,u,w>' »intutu, l,ul l»^t<>r", bei den Germanen bald XV,,, t,
>V^v,,n,,,I<> und 8<n,lä, bald Ilnlliil, Ur,'<>!,!^ und llul benannt),
gestanden haben soll,") Tatsächlich findet sich am Eingang unseres
Petrustales das nach I. Grimm zum Keltischen und fränkischen HeKaten-^)
resp, RornenKult gehörende,,Trivium" in der Kreuzung der drei resp.
zur 2tadt zum DreijungfrauenKapcllchen und zum Rham führenden
Wege, Und das; das Tal schon in uralter Zeit besiedelt gewesen,
beweisen die dort ausgegrabenen Keltischen 2teinwaffen und römische
Münzen.

Nach Professor Dr. Peters") begann die Evangelisierung unserer
Gegenden bereits vor dem Edikt vom I. 313 durch die von Trier,
der Hauptstadt Galliens, als Glaubensboten ausgesandten h. Vischöfe
Agritius, Pauli»»? »nd Maximinus.") Nachdem sie während der
Völkerwanderung unterbrochen, wurde sie im 7. Iahrh, von den h.
Willibrord, RemaKlus, Lambertus etc, fortgeführt, und fand ihren
Abschluß erst im zehnten Iahrh, nach der Bekehrung der Franken
unter Chlodwig,

Vewundernsmert ist der Geschick, mit dem die genannten Missionare
den allmählichen Uebergang zum neuen Kult zu vermitteln verstanden,
2ie bauten ihr Oratorium auf derselben stelle, wo bis dahin ein
Heidentempcl oder ein Votivstein gestanden, und wählten dafür
Patrone, welche mit den gestürzten Götzenbildern am meisten Aehn-
lichkeit darboten. 2o wurde z. V, in Verdorf bei Echternach Jupiter
durch Gottvater, und zu WeymersKirch Wodan durch den h. Martinus
ersetzt. Anderswo muhte der Gott Tonnar dem h, Donatus den Platz
räumen. In vielen andern Fällen, z. V, zu Messancy, Amberloup,
Verdorf, Arlon, Enaille«, Hatour, Völklingen, Lannen und Ethe,
ließen sie den Vicrgötterstein als 2iegestrophäe unter dem neuen
christlichen Altar stehen. Und so Kam es denn auch, daß sie viele
Votivsteine mit den heidnischen Matronen oder HeKaten durch die
christliche Dreijungfrauengruppe, und speziell in Auw und im Petrus¬
tal die berittene heidnische Trias durch die ebenfalls berittene christ¬
liche Trias 5. 2pes, 2. Fides und 2. Charitas ersetzten, mit dem
emzige» Unterschied daß für das Pferd ein Maultier gewählt wurde,

/Letzteres, in der christlichen Ikonographie das 2nmbol der Mäßig¬
keit, der Geduld und der Gutmütigkeit, trug ja auch Maria bei
ihrer Flucht nach Egnpten, und den Heiland bei seinem Einzug in
Jerusalem.

Unser DreijungfrauenKapellchen steht in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit der nahgelegenen, den 3 Quellenheiligen Quirinus, Fereolus
und Firminus geweihten Felsenkapelle und dem darunter befind¬
lichen, ehemals von einer Linde überschatteten Quirinusbrunnen (im
Volksmund Greinsbur.), mit denen sie in frühern Zeiten eine» viel

besuchten ehedem uo» einem mystischen Hain umrahmten Wallfahrts¬
ort bildet. Die am 2. Quirinustage (4. 2onntag nach Ostern) von
weither, aus den früher», zum Herzogtum gehörenden Ortschaften
Lothringens und Nelgicns Kommenden, öfters von Kindern begleite¬
ten Pilger pflegen zuerst vor den drei Jungfrauen, von denen es
im Volke heißt:

„Wan de eng net helft,
Dan helfen d,l Aner"

ein inbünstiges Gebet zu verrichten, dann andächtig zu der Kaum

1U0 schritt entfernten QuirinusfelsenKapelle zu schreiten, wo sie in

2) Nach kusebius, Vit, 0<m»t,, III,, halte sich schon Aaiser Constantin auf elner
Ivandfresse seines Palastes „,i! einen, l<re„ze auf den, yauute, uud ml! der l)ef!,?piye
des I»b»rium» elue schlänge durchbohrend, porträtieren lassen,

») Unter den ül'er 4M, verschiedenen der Jagd, und Mondgöttin Diana geweihten
Matronensteine,,, die Mar Ihn, znrzei» in den Uonner Jahrbüchern des Vereins r>on
rbeinischen Mtertumsfrcuuden in N'ori nnd 1'ild veröffentlicht l,at, finden sich niehrere,
auf denen die 3 yekale» auf einen, Pferde reilend dargestellt sind, Gewöhnlich ist die
Mittelfigur verschleiert uud »rac,e» die zwei andern einen Diskus hinter den, Uopfc
(INondwechsel). Die an, Postament sichll'aren Clere <wiidsel,wei„, yase, yirsch e!>,>,

«inen lelder a,n Oberteil sehr beschädigten Uotiv.AIlar mit der Inschrift i ,,I)Ii!HIs:
UI,XK^« . <H l'U^VUIVZ - ?UIi:l1 . V - 8" besitzen wir nach bei sollen,
darf. Auch bei Malmedy stand ein von, h. üemaclus gestürzter Dianaaltai, der ehe»
de,,, auf den, yochaltar der Abteikirche von ötuvelot abgebildet war n,il der heule noch
sichlbnren Inschrif,, ,.!^,>! Vl^üIlN^ . H,»/^ . 01>till - «.^I.IUVl<I)^«VIlI . <S.
:ti„,ens I<:!e>ment» cl^rulr«ul. ubrKt.)

<> Yeeate war schon bei den Griechen als segenbringende Göttin hoch verehrt.
^" )>'"!° 'hr lieiliginn, (Fels,Grolle oder lenipel) an einen, Dreiweg (Montfaneon,

?> ?,'^V'"'^° ^°^ thristenluuis !,„ luxb. lande,
,<,v„„ ,r>^.?> "'"^"' U">raa zur Geschichte der Ardennc», standen schon in, II. Iahrh.
christl. Vratxrien ,u Dalhelm und Daleiden.

den bereitstehenden
DeckelKasten die einen
ein Flachsbündel, die
anderen einen 2chin
Ken, einen Kinnbacken
oder sonst ein 2tück
geräuchertes 2chwei-
nefleisch niederlegen,
ab und zu auch ein
aus Wachs geformtes,
Miniatur-Wickelkinde
als «x voto unter die

2tatuen der 3 Hei¬
ligen aufhängen, eine
h. Messe hören, und
der Predigt beiwoh¬
nen, welche von der
steinernen Kanzel an
der Außenwand her¬
ab gesprochen wird.
Darauf steigen sie zur
Quirinusquellehinab,
um durch Ablutionen
die Heilung Kranker ^ ein
Glieder zu erflehen. Zum 2chluß der Andacht wird °ann non^,
Glas von dem tagsvorher vom Ortsgeistlichen gesegneten ^"'^r»«
wasser getrunken, mit dem das vor dem Nrunnen liegende !>e ^
Fäßchen angefüllt ist. Von demselben Wasser wird 3«««"" „„

ein Klüglein mit nach Hause genommen. Nei der ^'^,An»er
wird ein Gebet gesprochen, in
Passus vorkommt: „nlnmnli-, >

welchem unter anderm '"^ ^
!>u.iuu,no ßeneri ^?l fir«

ii,ie8<Hnt,in, lnlius llc^uae 3,8per8ioue tu^uiu »nruers ^^ r, hiese
>o^lnitur, per <Hri8will, etc." (Manuskript im Pfarrhof). ""^ ^e>
uralte InvoKation, sowie auch die obbenannten Opfergaben , ^,„g
räucherten, 2chweinefieisch in der QuirinusfelsenKapelle') in ^^ He"'
stehen zu den der Jagd-und Mondgöttin Diana") daselbst Z'U Y ^>
zeit dargebrachten Tieropfern, von denen eine alte Ortstraol ^s
zählt, liegt außer allem Zweifel. Im Felsboden der Kapelle ° ^

man übrigens jetzt noch eine 0.20 m weite runde Aushob" ^',^„
mittels einer lleitrinne mit einem am Eingang befindlichen ^ ^r
viereckigen Nassin verbunden ist, und über der möglicherw

Opferaltar gestanden haben Kann. sina»^
2ehr bezeichnend für den an vorbenannten 2tätten in ger ^^^z<

fränkifcher Zeit gefeierten RornenKult«) ist nachstehendes altes ^i'
lied, das mir noch daselbst in unserer Jugend von Kinder»
hörten:

„Uo bannen ll«3 enß U8386lu!u'll.
^n <i«:sr »,88 6 8o!,I«8»Llc:bsn,
1)o vvnonsn 6r«i ^oulztrauen,
D« 6ur«d snß ^sn8t,«zr »oiiu»,',!,
!><' <:n^ 6e wsut un^ >V,'i,i,

De ».usr cls 8p<!nut 8ßi(i;
8e lcoinrrisn von <ioiu Lronnsn,
8« du.au 6 I^LiiliehL tonnen;
Wü 8oll 6llt, L,ün6oi>en Iiei»/.«»?

l'^,! xc><?lierro<!e3 Leisten." '") <<>«saae ^.
Allhier. genau wie in Auw >') läßt eine uralte V°>«^ B"'

Maultier mit den drei verfolgten Jungfrauen einen 2atz ^ °^itt l"
Tal machen. Zunächst möchte man versucht sein, diesen , ^

Fassade dalicrl von, I, !3!',l;.
Vle heullae davor «>

il'>«>'t^

In, Ardennerwald war Diana als yauvtgötlin »erehrl. S"^i" nli^"
panlheon anfaestellle Ztalue ans
HllvVM^l: sUerlholel I. 2,),

ie'.->nschnt"
l!ck°" »Ä^-

») Ule Nor,,«,,, Ichrelbl 7, Grimm l„ lelner i>!el«elchäl!ll„ "U"!'^^,,!'.""" „„,'"
waren , welle Junglrauen von unvergleichlicher Schönhell «»<>«""" zu ls>^ ^
Lle «ohnlen ln elnen, vom Üaum« lle« cebens überlchallelen ^/,,'«allst"',,',,, <«^5ie „>'<

r>r""

^^^st>.'^
,^„>" lo'ü"

Nlege eler «lneler, Ipenäelen lhnen »elunllhel! unel «lücn, h°»"'' ^",,.„ üä"" «»»><
Ule Sachlen unü franken er«lelen lhnen göüllche Ehre» bel ^"cNUel'. W°l>>l^,,,,«'
feüen, wo lle lhnen feuer abbrannten, Schweine, «änle, flacn», " ^ lru«°", ,,,«"
uncl fruchte »Plenen, Sle lchöolter, neu« «rlilte aus äe,n Urunnen, sc!,>^ ' ^,„'<"
Waller nach I),,ule, au» clellen Spiegel i„»ge Mäachen lbr »"""!?,„„ a'","^„,""^
flucl, noch äle lahrenclen fraue» unä feen äes Mlltelaüers erlcr
I^oläa llt <lle Lrunnenlrau, uixl, aus clen, Nrunnen liommen üle

l»> Vergl, «, Merlch's lOnclerreliue; l,rit, Nnhang, ^,„
<>) Vor langen 7ahre» lalen «!r au! elnen, bel Nuw, »" „über!«""'

»che» Ilelnernen «reuze, äeu, ein anäeres am llnnen NIer gege,
.Inlchrllt:

Illollt lle jeeloch nicht ,erl»l,e»,

Vlelch «der <l!« «,» «Hut Iprlngen
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«. "°? Jakob Grimm in feiner germanischen Mythologie ermähnten
^ lenntte und den Hallen (Holda) -fahrten in Perbindung zu bringen.
Icknü? ^messen nach liegt jedoch besagter Legende ein positiv ge-
unt?r F" ^"" ^" «runde. Das ist der bei der Ehristenverfolgung
^ ^ Hnbrian (117-138) von den schon eingangs benannten drei
^Ä^ulichen Töchtern der h, Sophia bewiesene Starkmut, ihrem
^, .^"glauben treu geblieben zu sein, und lieber den Martertod zu

"'°en als der Diana zu opfern (Voll.).

die °N >>erstehenden Ausführungen glauben wir die Entstehung und
Ilil» "g unserer Dreijungfrauengruppen Klargelegt zu haben,
«/^unbestreitbaren Kulturgeschichtlichen Wertes halber soll man
re,ck"> '" Ehren behalten; sind sie doch stumme Zeugen jener glor-
;»m <! ^°^>e, in der unsere heidnischen Vorfahren das Glück hatten,

"cht« des Evangeliums geführt zu werden.'-)

Luxemburg, 3. Dezember 19U5.

5>>i'zzen

In

Heimat — ftthe Heimat!

aus einer VergwerKsgegend der Eifel von Tony Eick.

III.

tzo^r"^ "nem Kirchdorf meiner Heimat wohnen in einem großen dunkeln
3llmii'i früher einmal zu FabriKzmecken benutzt wurde, mehrere
gelbe«' ""t" andern die eines Flickschusters. Der Mann hat ein
eb^l! pergamentartiges Gesicht, einen struppigen grauen Vart und
5>Ml, 'n H^re und glanzlose, verschwommene Augen. Die trübe
^»cht '^ scheint so verwachsen mit seiner Nase, als ob sie Tag und
!>I,u "'cht herunterkäme. Man sieht ihn immer mit schmierigem

en Nittel und ebensolchem Schurzfell.

L,«^ ""° 3rau ist durch ein schweres Leiden seit Jahren an das
steht ^^esselt, welches in einer alten, wurmstichigen Bettstelle be°
zugl^'^Ä, in der Ecke des großen dunklen Raumes befindet, derzuqlei^ n^ '" °" Ecke

N? Wohnstube. Küche und' Werkstätte ist.
^">5ohn ist beim M

^°s 2iF°"^°" f"hrt
^iia°i !?'. "°ben Kartoffeln und Vrot, von dem Alten seine Tracht

^, Fußtritte und Schelte erhält.

Ein ^"""lluue, «uche und Werkstatt« ist.
n vohn ist beim Militär, ein anderer arbeitet auf dem Werke,

dllz tü,!'^""^"^ führt das halbblöde, sechzehnjährige Mädchen
°Vr„^.^!5'>. "eben Kartoffeln und Vrot. von dem Alten seine Track'

Fr,« ml^'"^ Kommen mitleidige Nachbarsfrauen und bringen der
Di« Arm '^'" Kräftiges Süppchen oder weiches, gutes Weißbrot,
Hien, <m° ^"^^> die jahrelange Not, früher stets mißhandelt von
">'e bin,, ?>'' ""b burch die qualvollen Leiden der letzten Zeit selbst
6"°s,en !^'° ^"^^ ^lten ein Wort. 3hr Gesicht ist nur Haut und
>st schneew °l> '^°" ^'°°°" ^'^ '" b°" Höhlen. Frau Vret's Haar
^n uiten L, >. ^" ^'°at sie den ganzen Tag fast regungslos unter
«Ugen un^i anstücken, die sie zudecken, mit meist geschlossenen

" Krampfhaft ineinander geschlungenen Händen,

besuche t,^^^°" 2ichtstunden in ihrem dunkeln Dasein bilden die
^"°M si».., "euen Kaplans des Ortes, eines jungen Priesters mit
^"gen t!?, 5°" reinster Gottes- und Menschenliebe, der mit seiner

°" 'hrem L " '"""° l° tröstend und mitleidig auf sie einspricht und

^" !° un»^" ''""" ^" freundliche Herr reden von dem Gottessohn,
^br»ch . , '"' leelisch litt, daß ihm am Oelberae der blutige Schweiß
""t ^r s^ ",'e er dann so still duldend den Leidensweg ging"er sckm ullnn so >nu ouiocnu oen ^eioen^weg ging
<n^ znletu 7/^"°^" Dornenkrone und dem großen, schweren Kreuz

°"Ichen ^ ""« 2iebe, aus Mitleid mit uns armen, sündigen

-^ es mi^ i 1'e ben ganzen Tag über das nach, was er sagte
s> I. /" >0 still - In f»!«^I!^ !l> il,^ «!» f!ll>l4 !^> >^s, ^>!» n:^.

"rd n7ch"n?"!^ °bwischen alle Tränen von ihren Augen, der Tod

I°s
n^"Z bal>> ^ 'tili - so feierlich in ihr. Sie fühlt ja, daß die Er-
n'lWche " ."°mmt und - alles Leid würde aufhören - hatte der

^ "b Vott ^!' °ls er sie tröstete mit dem heiligen Vibelwort:
"'cht m i °bw>schen alle Tränen von ihren Augen, der "

^ach i ^'"' "°ai Trauer, noch Klage, noch Schmerz!",
5!,^ "ach ^"°" letzten Besuche bei Frau Gret ging der Kaplan
b" ^°st tiun '° ^"^ ^'"b einen «rief, welchen er versiegelte und
<w^°" 5ol^ '"ar an den Sohn des Schusters gerichtet, der

°^ e'Ninal ""' ""'' ""d e« stand darin: „Wenn du deine Mutter

,. Dr,^ "?°" willst, so frage dir sofort Urlaub und Komme."
<^ in d^" 'ft alles hart gefroren, es ist sehr Kalt. Es dunkelt

^- °nneh,n düstern Stube und der Flickschuster steht auf.

^u!r!„.Mc>„

schmeißt sein HandwerKsgerät und die Arbeit auf den Tifch, greift
nach der alten Kappe und geht hinaus.

Er pflegt in der Dämmerstunde sein „Dröppchen" in der Schenke
zu trinken, das er überhaupt tagsüber reichlich genießt.

Das blöde Mädchen hockt auf einem Schemel nahe dem Vett.
Es tut einen Seufzer der Erleichterung, als der Alte hinausgeht.

Der letzte Strahl der blutrot untergehenden Nintersonne fällt
durch die wenigen noch nicht durch Pappdeckel ersetzten Fenster¬
scheiben und Kriecht wie widerwillig über viel schmutzige Gegenstände
hinweg bis in die Ecke zu Frau Gret's Vett.

Wie stehend streckt diese ihre Hände, die so erbarmungswürdig
gelb und mager sind, dem Schein entgegen, welcher auch jetzt in ihr
Auge fällt . . .

In der Stube ist es nun vollends dunkel - aber Frau Gret
sieht noch immer das Licht, - es mächst, wird größer, strahlender
- leuchtender - und nun sieht sie auch, von wem es ausgeht.

Sie schaut ein lockiges, dornengekröntes Haupt, von dem rote
Vlutstropfen leuchtend und warm »uf sie niederfallen, ein Antlitz voll
unendlich erbarmender göttlicher Liebe und zwei ans Kreuz geheftete
Arme breiten sich nach ihr aus. Dahinein möchte sie flüchten nach
all' dem Jammer und Erdenleid! Sie richtet sich halb auf und er¬
hebt auch ihre Arme - ein Aechzen - dann sinkt sie zurück - Frau
Gret ist tot . . .

Das blöde Mädchen hat nichts gemerkt, es hockt noch immer
auf dem Schemel, es denkt gerade an das „stahze" Kleid, das am
Sonntag in der Kirche die Frau Apotheker anhatte, und einen Mantel
- ganz aus Pelz . . .

Ob sie, die Len, wohl auch mal so einen geschenkt bekäme von
den reichen Leuten, die ihr die Mütze und den „Schahz" gaben? -
3n so einem Mantel Könnte es einem gar nicht so Kalt werden, wie
in ihrem alten Kleid, meint die Len. Sie murmelt halblaut und gesti¬
kuliert mit den Händen.

Der Alte Kommt stolpernd zurück, und da er die Stube noch
dunkel findet, geht er nach der Richtung hin, wo vorhin die Len
auf dem Schemel faß. Die bewegt fich, um ihm auszuweichen, er
merkt es und stößt mit dem Fuße nach ihr:

„Konns du Loder net ald de Lamp ahnmache? Do haß mall
medder verjesse, Petrol zo Holle, du fühl Ohß."

Fluchend macht er felbst Licht.
Da geht die Tür auf, der Soldat tritt «in, er war soeben mit

dem Zuge angekommen. Der Alte schielt über die Vrille weg nach
ihm und brummt: „Wo Köh oo denn her?" Der Sohn will ihm die
Hand reichen, aber der Alte ist Kein Freund von Herzlichkeit, Mit
einem Fluch dreht er sich um. „Veh doch stell, Vatter!" raunt der
Sohn ihm zu! „Der Kaplan schreev mir, et stönd met menger Motter
net joht, därwäge senn ich Komme!"

„Wo eß de Motter?"
Die Len deutet mit dem Kopfe nach der Ecke - da ist es dunkel

und still. Der Soldat nimmt die Lampe und geht zum Vett. Frau
Gret liegt mit hintenüber gesunkenem Kopf, offenem Munde und ge¬
brochenen Augen da. - Er schreit laut auf und faßt nach ihrer
Hand, die Kalt und steif herunterhängt, „Om Ioddes Welle, me
Motter eß jo duht!" ruft er, sinkt am Nette in die Kniee und
schluchzt laut. Nun Kommt auch die Len und der Alte hinzu.

Mit sonderbaren Gefühlen starren beide auf den Leichnam.
Dann heult auch die Len laut, fast ohne zu wissen, warum, sie

ahnt ja nicht, daß sie nun bald wohl ganz allein in der Ecke hocken
wird, wenn der Alte fort ist, ohne das Pfeifen des Atems oder das
Röcheln der Mutter zu hören, das für sie wie eine Beruhigung war,
bei dem sie so schön träumen Konnte von all' dem, was sie nicht be¬
saß und nimmer erlangen würde. Die Kranke Mutter Klagte ja nie,
mechanisch gab ihr die Len das Wenige, wonach sie verlangte, denn
wenn sie die Mutter gut versorgte, erhielt sie von dem Kaplan schöne
Vildchen vom „leve Iott" und „der helligen Moder Ioddes." Die
hatte sie in einen bunten Lappen gewickelt und in einer dunkeln
Ecke verborgen,' manchmal, wenn der Alte fort mar, holte sie ihre
Schätze hervor, spielte und sprach damit und streichelte mit den
Händen darüber.

Die Len heult noch immer, aber diesmal schilt und schlägt sie
der Alte deswegen nicht, zu dem sie jedoch oft durch das Loch ihrer
blauen Schürze, mit der sie die Tränen abwischt, herübersieht.

Auf dem Flur Klopft sich jemand den Schnee von den Füßen.
Die Tür wird aufgestoßen und der andere Sohn, von der Schicht
heimkehrend, tritt mit den Worten ins Zimmer: „Len, haß do
jekauch?"

Er verstummt, als er die Gruppe am Vette der Mutter sieht
und tritt auch neugierig hinzu, ...

Gegenüber auf, demselben Flur wohnt auch eine Kinderreiche
Familie. Auch hier ist die Frau Krank. Ein böser Gelenkrheumatismus
hält die sonst so gesunde und Kräftige Frau zeitweilig auf dem
Krankenbette.



Gifoweret««b1lttt.

AI>cr sie liebt Ordnung und Neinlichlieit und wenn die Jungen
und Mädels aus der Schule Kommen, müssen sie fleißig räumen und
putzen in den Stuben, damit es sauber ist, wenn der Vater heim¬
kommt.

Nun sitzen sie alle um den Tisch und der Lampenschein liegt auf
den blonden und braunen Köpfen, welche sich über die Schulbücher
und Tafeln beugen.

Der „Pitter" lernt halblaut aus der Nibel und schlenkert auf
dem hohen Stuhl mit den Beinen,

Die Kleine Marie wiegt den Kopf hin und her und schielt nach
den Buchstaben i, u und a, die sie unter starkem Drücken auf den
Griffel hervorbringt, wodurch ein „GeKrietsch" entsteht, bei dem sich der
„Iupp" die Ohren zuhält und fürchterliche Grimmassen schneidet.

Die „Lieh" strickt eifrig an einem Stauchen und macht jedesmal,
wenn fie die Mafchen umschlägt, eine bei ihr unerläßliche Bewegung
mit der Junge zum Munde heraus.

Nun Kommt auch der „Vatter" heim.
„N'Ooend zesamme!"
„N'ovcnd, Vatter!" rufen die Kinder durcheinander.
Er geht auch zum Bette der Frau.
Dann zieht er die schweren Stiefel aus und legt den Kittel ab

Auf einen Stuhl setzt er sich, reckt sich und schaukelt damit. Er er¬
zählt der Frau dies und jenes von seinen Arbeitsgenossen und deren
Familien und alles, was er „gehört".

Die „Ließ" stochert in den Bratkartoffeln auf dem Herde, der
„Iupp" mahlt Kaffee. Bald steht die „Kump" mit den Kartoffeln
auf dem Tische, der „Vatter" gießt den Kaffee in die Tassen und
schneidet Brot. Die Kinder Kauen mit vollen Backen und schlürfen
beim Irinken. „Dat jehllrt sich net!" sagt der Mann und fragt
weiter: „Wellt ihr noch Brüht?" - „Io, Vatter," rufen die Kleinen
im Chor.

Da Klinkt jemand ohne anzuklopfen die Tür auf. Die Len von
„drüben" steckt ihren Kopf hinein und sagt mit monotoner Stimme:
„Ene Iroh vom Vatter, de Motter war duhti op Ihr net helpe
Kennt, se uhsdohn?"

„Iesses Maria!" schreit die Frau im Bett.
Die Len geht.
Der Mann steht betroffen da und fährt sich mit der Hand über

den Kopf: „Do motz ich wall enns erörwer john!"
„Mer hält et sich ja ald lang denke Könne", meint die Frau,

„ävver nu su op ehmohl!" . . .
Der Mann geht hinaus.
Die Kinder flüstern und reden mit einander. Die Frau ruft sie

an, damit sie das Geschirr spülen.
Nun sprechen sie das Abendgebet in der Stube. „Noch ehn Vatter-

unser für de Avgestornene", ruft die Frau zum Schluß. Dann gehn
die Kleinen nebenan in die Kammer schlafen.

Die Frau liegt allein in der stillen Stube mit weiten, offenen
Augen und denkt über das dunkle Nätsel des Todes nach. . . .

Ach,„ die arme Vret, was hatte die doch alles mitmachen muss >
aber es ist gut, daß sie nun erlöst ist, denk! sie. Und währen» !
den NosenKranz durch die immer noch schmerzenden Finger gl«
läßt, rollen zwei Tränen über ihre Wangen.

Iu Masthorn in der Eifel
Da ist's im Winter Kalt,
Und frostig von der Schneifei
Streicht's über Feld und Wald.

Doch an dem Kirchlein stehet
Ein wohlbestelltes Haus,
Und wie der Wind auch wehet,
Eins weht er nicht hinaus:

Das ist im Bauernherzen
Der Treue warmer Schlag,
Der auch in Lust und Schmerzen
war nie erkalten mag.

Und Komm' ich jemals wieder
Nach Masthorn auf die Höh',
Laß ich mich glücklich nieder
Und stille Eifelweh.

Literarisches und Verwandtes «

Im lit. Hbw, 1905, Münster, No. 22 v. 25. Nov. F'''V^<c
887 findet sich eine kurze Zusammcustcllnna der «iiselliteran"
letzten Jahre. ^.

Der Tourist, No. 2» u. 1. Nez. 1905, bringt den Schi»« °^«t
Hauptueisanimlung des Verbandes b. Touristeiwereme mit de»" ^
des Pfarrer Löscher über Schülcrherbergen, namentlich deriem^

Gifeluereins. ,,, L>
Rheinland i. W. u. N. (Beilage z. Kölner Tageblatt), ->.,ge

u. 24. Sept. und No. 40 u. 1. Ott. 1905 enthält cme Ml!" „.,-,
wanoerbiloer a. d. vullanelfel mit Illustrationen von G- ^" ^cc-
und einen illustr. Aufsatz über die Neroburg b. Gerolstein v- ^- " l>>

Vomier Ztg. No. 808 u. 81. Dez, 1905 bringt ans der'5 ^n
V. ttollbllch eine winterwanderung a. o. Ahr unter °cu>
Winter in der Eifel.
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^^^""°^lichcr Schriftleiter i, V,- Landrat Dr, Kaufmann in Malmedy. Druck und Verlag von Conrad Weigt in Andernach. Postfach 34,
^ H<,fl^./>^> l^^7sisi -^ Anzeigcgebühr für die 4spalt. Petitzeile 25 Pfg..

^^'Uspreiz durch Post oder Nuchhandel 50 Pfg, ^ /1U!lcr()^. <1/^^» "' Anzeigen auf dem Umfchlage nach besonderem Tarif.
^^ 2«n „a ch UebercinKunft. » Anzeigen für die nächste lNummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

Die Urw ,^'^^'lungen des Hauptvorstandes. - Sommerfrischen-Verzeichnis. - Vorstandssitzung zu Düren, - Aus den Ortsgruppen. -
einez c/ .lp"« und ihre Bedeutung für die Nord-Eifel, - Der Kronprinz und die Life!, - Die Drcijungfrauen von Auw. - Durchzug

!lanzos,schen Heeres von über 100 N00 Mann durchs Herzogtum Luxemburg im Jahre 1388. - Ruine lasselburg bei Gerolstein. -
Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

- NedaKtionsschlus; 31. Januar 1906. -

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

' ^"gebildet wurde in Elsenborn eine Ortsgruppe

Nors^ ?" ^') und Echteru'ach (30 M.). Namens des

üchci? ^"'^" ^^ n"'"> Mitglieder herzlich willkommen

^ W.^ifelführer. Nach Mitteilung des Herrn Prof.

l»ne ^)"M'"stercifel ist das Mannskript der XII. Auf-

Word,,, ^lfclführers am IN. 1. dem Verleger übersandt

Nlitai ^ ^"iieus des Hauptvorstaudcs und aller Vereins-

erfoln',,."' '^"^^ ich Herrn Prof. Dr. Meyer für seine
u^lche Mühewaltung den allcrhcrzlichsten Dank aus.

letzte» i3^^?^nrf an Mfelvereinsolältern ist bis zum
'^ttl,?! s Monats bei dem llntcrzcichnctcn anzumelden.

WZ ,:."^"ke ich ergcbenst, daß den einzelnen O.-G.,

Ung "^ °ein Hauptvorstande keine anderiveitc Bercinbar-

^ei H/"Ncn ist, nur 5«/,, Vereinsblättcr über die Zahl

/'"glieder Humus zustehen.

"lmcdy, :;i. Januar 190<!. Ver Vorsitzende

>»^^^ Kaufmann.

Sommerfrischen-Verzeichnis.

^»'sscn'1,„'""!. ^' Februar lagen von 114 Orten Einscn-
. Uc» A,,s, > °'^ nebst den mitgeteilten llnterkuuftsgelcgcu-

"Ndeii <?'.^ iu das Somnierfrischcu-Vcrzcichnis finden

s ^'8 Cum ^'- > ^^^ "^ einige Orte, in denen regel-
5"^>»a i ."^'^lcr anfgenommen werden, mit der Ein-

."eins !^ ^^^""b. Ter Hauptvorstand des Gifel-li^^'lls l^«/ ^ "" ^" ^nu^»oor!»nno ors ^isr»-

. "eil ei« « ?"' «rüfzten Wert darauf, der Dcffent-

^ "' und V^st vollständiges Verzeichnis zu über¬
habe,. ..^1" ^"^r drinssend, die Mnsenduna der

^ T)aZ ^ l« unterlasse«.

w-^rilll ,V^^'«i und bis zum 20. Februar eingehende

s'I. im, ^° »och Aufnahme finden.- später gesandtes

"' unbc,^s'V«tige Drucklegung nicht in Frage zu
M ""u,iHtigt bleiben.

t>er^,..'"^^Veucl, 1. Februar 1W<!.

' lende des Hauptliorstalldes: Der Herausgeber:

^aufnilniu. Berghoff.

Vorstandssitzung zu Düren

am 20. Januar.

Anwesend vom Vorstande: Kaufmann, Lcmmen; die

Ortsgruppen Aachen, Bonn, Cöln, Düren, Heiinbach, Mal¬

medy, Münstereifcl, Nideggen, Rheinbach; die >lommissions-

mitglieder Berghoff, Breiderhoff, Hoitz, Hurten, F. Kra-

wutschkc, Pöschel, Willems.

1. Auf Grund des Berichts der Wcgcbczcichnungs-

kommission, welcher im Jahresbericht zur Veröffentlichung

gelangen foll, wurde beschlossen, zunächst noch in eine weitere

Revision der Hauptwege einzutreten und etwaige im tou¬

ristischen Interesse gebotenen Verlegungen derselben vorzu¬

nehmen, dagegen von der Anlage weiterer Nebenwege bis

zur vollständigen Durchführung der Revision abzusehen.

Die Mitglieder der Kommission erklärten sich unter dem

Dank der Versammlung bereit, ihre Tätigkeit iu diesem

Jahre wieder fortzusetzen.

2. Vorschläge über die Herstellung neuer Karten in

Verfolg des Beschlusses der Vorstandssitzung zu Bonn vom

29. Oktober w I. Es wurde vorgeschlagen, die neuen

Wanderkarten in fünffarbigcr Ausführung herzustellen und

die Wanderwege rot zn bezeichnen. Die Frage, ob ein

Maßstab von 1:50000 oder von 1:100000 gewählt

werden solle, ob die Karten mit Höhenschichtlinien hcrzn-

stcllcn oder ob die Höhenlagen durch Schummerung darzu¬

stellen seien, wurde ebenso wie die Kostcnfragc eingehend

an Hand sorgfältigen nnd ergiebigen Materials erörtert.

Im Hinblick anf die Schwierigkeit und Bedeutung der An¬

gelegenheit wurde die Fortsetzung der Beratungen im Schöße

der Kommission für erforderlich erachtet.

5i. Bcrghoff-Bcuel berichtet über den Stand des

Sommerfrischen-Verzeichnisses. Die Anfang Dezember l!»«»'>

zur Erllluguug der Unterlagen an die Ortsgruppen ge¬

sandten Fragebogen sind zu etwa "' , ausgefüllt zurückge¬

langt, ein sc'hr erfreuliches Ergebnis namentlich im Hinblick

darauf, daß die Ortsgruppen zn gleicher Zeit auch mit an¬

deren Arbeiten sehr in Anspruch genommen waren. Etwaige

Berichtigungen oder Ergänzungen können noch berücksichtigt

werden, sofern sie bis Ende Februar vorliegen. Die Be¬

schaffung der Klischees zu den in das Berzeichuis einzu¬

bringenden Bildern ans Kosten des Eifclvcreins wird ge¬

billigt, nachdem der Vortragende die Gründe, die zu dieser

Maßnahme führten, eingehend erläutert hatte. Hinsichtlich

der Benutzung des Anzeigcnanhanges wird eine leb¬

haftere Beteiligung erwartet und der Schluß zur

Eiuscudung von Anzeigen auf Ende Februar hinausgc-



schöbe». Vortragender erläutert darauf die verschiedenen

Arten des Buchvcrtricbs und schlägt nnter Zilstiminnng

der Vcrsammlnng vor, das Som»icrfrische»-Vcrzeich»is

zum Preise von 20 Pfg. dnrch die Buchhandlungen ver¬

treiben zu lassen und außerdem von de» ,M. Eisenbahn-

Direktionen Ciilu, Esse» (Ruhr), Aberfeld nnd Saarbrücken

die Ocuchmignug zum Verkauf an den Gise»bah»-Fahr-

kartcnschaltcru zu erbitten. Ortsgruppen nsw. können das

Sommerfrischen-Verzeichnis unmittelbar gegen Kostener¬

stattung beziehen. Der zu Beginn der Berichterstattung

vorgelegte Probedruck findet, von einigen Vcrbcsscrnugsuor-

schlageu abgesehen, ungeteilte Anerkennung. Soweit sich bis

jetzt übersehen läßt, wird die neue Veranstaltung ein her¬
vorragendes Agitatiousmittcl für deu Verein uud das

ganze Eifclgcbiet bilden. Versammlung spricht dem Vor¬

tragenden für dessen große Mühewaltung besten Dauk aus.

4. H. Hoitz berichtet über das Eifelwauherbuch, das

im Frühjahr erscheinen wird. Trotz der kurzen Lieferfrist

von 4 Wochen ist für das Eifelwanderverzeichnis eine

große Fülle von zum Teil gutem Material eingelaufen.

Daran haben sich 27 Ortsgruppen mit im ganzen 181
Tageswanderungen beteiligt. Unbrauchbar oder der Ver¬

besserung bedürftig waren Angabe» vou:

1. Tageswanderungen von 2—19 K,n; das sind

Halbtllgswandcrungen, die entweder unberücksichtigt bleiben
mußten oder erweitert wurden. Hin und wieder konnten

2 Touren zu einer Nuudwaudcrung zusammeugefaßt werden,

2. Tagestoureu von 40—60 Km. Diese wurden ge¬
kürzt oder geteilt.

:j. Touren, die gar keinen Schatten bieten oder nur

der Landstraße folge». Dies sind Wagcntonren, eignen
sich aber nicht für Fußwaudcrcr.

Das Verzeichnis wird mit ganz genauen Höhen-, Ent-

fernungs- und Nichtuugsaugabeu enthalten: eine ^ tägige

Tour ((5'ifclhöhenwcg >!öln-Trier), eine l! tägige Tour

(Einzig-Talsperre-Aachen), zwei 4tägige Touren (Nheiu-

bach-Uerzig nnd Brohl-Eupen), über 100 einzelne Tages-

tonrcn vou 20 -40 ><m und außerdem ciue Eifclkarte, in

welcher die Hauptwege mit den Zeichen eingetragen sind.

Die Zahl der Vorausbcstclluiigen beträgt 2000. Der Um¬

fang des Werkes wird dnrch die Menge des z» verarbei¬

tenden Materials größer werden als anfangs vorausgesehen

wurde; trotzdem werden mich nach dem 15. Februar noch

Bestellungen zum ermäßigten Preise vo» 20 Pfg. für das

Stück angenomme». Vorstand dankt Herr» Hoitz bestens

für das gute Gelingen des Waudcrbuches, das gleichfalls

als ein vortreffliches Werbemittel anzusehen ist.

5>. Die Anfertigung einer Einbanddecke (Sammelmappe)
für das E.-V.-B. wird gutgeheißc» n»d Vorsitzender mit
der Bestellung beauftragt.

<l. Vorstand beschließt einstimmig, de» Herrn Ober¬

präsidenten Frhr. vo» Schorlcmer z» bitte», de» Ehren¬
vorsitz über den Eifclvcrcin zu übernehmen.

7. Das Vcreinsfcst findet am !». und 10. Inni in

Düren und Nidcggcn statt. Am 11. Juni schließt sich ein

Ausflug über Hcimbach zur Talsperre a».

Malmcdy, de» 21. Iauuar 1!»0l!. Ter Vorsitzende:
Kaufmann.

Aus den Ortsgruppen.

Du Grtzgruppe «öln («Sinei Clfeloerein) hielt am l«, Iannar
im Stnmnlaale des «^ürzenichs ihre h a n p tocrsamm I»»g mit«
großer Beteilig,,»,, der Milglieder u.id freunde des Vereins ab. Der
^,ll..,<''. ^'!"""" """' '«ltc «>i Schreibe,, de« Obcrbürger-
^ . ', "',d"j! « Wege» der Ttadtuerordiieteusiunng verhindert sei.
Dem ^alne^ber.cht, der dann erstattet wurde, ist fogeudes z» ent¬

nehmen : Das erfreuliche Aufblühe» des Vereins, das in de»

Vorjahren erfolgt ist, hat sich auch im Jahre 1!»U5> fortgesetzt. ^
Mitglicderzahl ist vo» 4!!2 auf 714 gestiegen, ein Beweis, d">

bon dem Verein vertretene Absicht, der Nifcl nnd ihren Bew"''^
neue Freunde znzuMre», in den weitesten Kreisen >)umer^mcli> >
ertennunss findet. Das gewaltige Anwachse» unserer rheinische» Pl> ^
stlldt muß aber auch die Vercinsmitglieder anspornen, dafür zu w "
daß das Wachsen der Mitgliederzahl mit der Bcvölkci»ngsz»n" .

mindcfteus gleichen Schritt hält. Der Verein wird dadurch-vcsn^
seine Aufgaben i» noch Uollkommencrcr Weife durchzuführen.

Arbeitsplan de« Vereins für das Jahr 1905, wurde ansnefn!,", ^
iu der Hllnptvcrsllmmlnna. zn Malmcdt, am 4. September ^ , .h>ct
Kölner Eifclverein erteilte Auftrag, Schülerherbergen im,^'>"^,^,ft
einzurichten, ist dank der überaus rührigen und opferfreudige» ^ ^
des Schriftführers hoitz glücklich erledigt worden. Der «"'>>m^,
den Schülerherbergen ist durchaus gelungen uud das Ansehe» oc» ^
eins durch diese erfolgreiche Durchführung bedeutend nesnessew, ^
Ausgabe» und Einnahmen betrugen fast 10UN M., wofür <>»" ^"! ^^
freie Unterkunft fanden. Der herbcrgsleitung ist es gcluuac», ,i ^,
Schüler viele Vergünstigungen zu erwirken, darunter den ff"^ Mi>
such der städtische,! Museen in Köln nnd Aachen, der ProMuM z„
in Trier und Bonn, der Nnrg Are in Alienahr, der Klostcrruu ,^,
himmerod, des Gcmschalsturmcs und der römischen Bäder i» ^^
Im nächsten Jahre ist ei» größerer Besuch der Herbergen, »v" ^

eine Steigerung der Unkosten mit Sicherheit zu erwarte». ^ ^r«
dem großen Nutzen der Herbergen zur Hebung des Touristen" ^>>
in der Eifel nnd zur Förderung des Fußrciseus unter der st»^ ^„e,,

Jugend hat der Vorstand beschlossen, auch für das Jahr '', „n»r
erheblichen Zuschuß zu beantrage». Der Verci» fühlt sich u m, ^^,„
dazu verpflichtet, weil ein Drittel der herbeigsbesnchcr der Sw" ^„z

angehört. Die Beiträge der Kölner Ortsgruppe und des ""'H,Me"
werden aber nnr einen kleinen Teil der zu erwartenden "^ W
decken, es wird daher erwartet, daß, wie im Jahre N»<».', l" ,,,„.<-
neuen Jahre die Privatwohltcitigteit eine Wcitcrführnng »' ^ „c"

gestaltunn'der HerVergcu'Vrmögiicht. Die iu Aussicht «"'""'",!>»
Unterstützungen kleinerer Ortsgruppen der Eifel für

Ja»".,

feheu sind," Den neuen Satzungen entsprecl,end, erfnhr^dic o'V^,^

Wegebczcichnnngcn sind ausbezahlt worden! auch in diesem ^ <^l-

damit fortgefahren werden, wofür im Wirtschaftsplan^ Mttl" ^ ^l

Vorstandsmitglieder eine Vcrinchrung. Dadurch ist es "^ „, „^
iuordcn, daß der Vereiu im hauptvereiu stets vertrete» sein w> T"
daß Stockungen in den Vereinsgeschäften vermieden wm°" ,„,»!>".
Vorstand hat in regelmäßige», stets fast vollzählig besuchten ^ ^.^
die Vereinsgeschäftc erledigt, die naturgemäß mit dem N^' ^„ d"
der Mitglieder gewachsen sind. Auf den beide» Versanim!»'^ ^c-
hanptvereins u»d i» de» Sitzüügen des Hanfttuorstandcs >>i ^,^ d>e
ei» erfreulicherweise zahlreicher als früher vertreten »ewest». ^^,B
Kölner Ortsgruppe, so ist auch der hanptverein in ganz "> ^„>'-
Aufschwung begriffe». Eine haupttätigtcit des Kölmr ^, ^„l'N'"^
war die im Jahre 190.'! begon»e»c Bezeichnung twn Tonn ^^c>>
Die Bezeichnung des Eifelhöhcnwcgcs Köln-Trier, d>e '".^ M"-
Jahre bis zur Nürburg reichte, wurde über die Mauzpum , fii»^
hochkclbcrg, Daun, Manderscheid nnd himmerod hü'nus o ',„,nw'
Von hier erschließt sich ein für die Tonristcn meist neues, ""' ^,,^
rage»d schönes Gebiet im Salmtal, bei Schloß Dodc»"»^ ^„n
ha»imcr, Namstcin nnd Weuoveuahühle nnd endigt "or ^,,„n»,l

!. Der ganz bedeutende Touristenverkehr auf dem ^ >' >^ ^Triers.
KW

schon im ersten Jahre beweist die hohe Bedeutung du'^.ftit ,^
lange» ftifelweges. »,n einen, größere» «reise die ^^i„M^
Vereins »ud die zahlreiche» schöne» Wandernnge» "", ^,.;,,„dcn' ^
bekannt zu machen, hat der Schriftführer Herr hoitz "". ','^is
des «ölner (5,'fclvereins verfaßt. Das Wert hat sich "' v>l sch^''ft«
seine musterhaften «arteubcilagen allgcineinc >l»"l"un .^> st>,!^^
nud wurde fo zahlreich verkauft, daß vou der '«"" .^ ",,,'t'citt'". ,.>-
Auflage uur 5,«<» iibrig geblieben sind. Die schuft'">"' V,,r ^">i,,
Vereins sind im verflossenen Jahre dnrch die Vermehr»' N,,^, ->

rtl

zwecke nnd der Mitglicderzahl erheblich gewachst», »a
die ^inrichtnng und Leitung der Schüler- »

""!!"'!3Ü.d'"5!,d „d""'
,»u,^!, u,c ^,,,i,li,,!,!,g und Rettung der «a>n^!' ^!eae>l!'la
Herbergen und die zahlreichen Anfragen über dicst» ^
de» berfchicdenstcn «reisen eine» rege» SchriftweaM ^^„
grnppcn, den Herbergsleitern, den Diretloren mw /> ^^, ^,hl ^,

„>''

de« hauptveibaudcs. Die Benutzung der Buchen, ., ^,,,
Der Bücherbestand stieg von 1.',»> ans 1!»" »nd dic.^^^ ,,i„e

f >!»<! Strick."Der «asseubericht schl,'"'",,,'>'" ^»c" ^,',,!
>?:< M. und einer Ausgabe vo» 2ü»'> "^„ahme vou ^<>7:< M. und einer Aufgabe uon ^^' .„ ^^»^Ä,,,>''

bedeutenden Anfschwnng uahnicn die gemei!isch»ftlln'V/,,',<i„ ',' V','-
Während in, Vorjahre bei 2^ Wandernugen """ . _^al!>, " >i»'
länge 429 Personen gezählt wnrdcn, stieg die ">""", '„„,i<"'"'>,,l,i>l'
fiusseneu Jahre in ü-l Hgaudcruugcu bei 9l»^ >'U, ^,;cn,'^i-
5.,^4 Pcrsoueu. hierzu tnuien noch viele kleinere »' .,„o --' „y"
dcruugcn, über die leine Anfzeichnnngcn geniacht »">>"' ^..üaa'''
gebiet kam bcfonders die Eifel nnd das Vorgeb»!^



Gifewereinsvlatt.

>n»s> belgische Land, das Siebcngcbirge iiüd der Wcstcrwald
!,^,z,,"' "„U'l besucht. Für das Jahr 1!»<»! ist wieder eine ganze
ürfiib /"wner Wanderungen geplant und im Vifelpcreinsblatt auf¬
hole,, ""'uniev ei„e Mehrtaqstonr, die den südliche» Teil des

durch >)^^' umfasse,, wird. Die Neuwahl des Vorstandes erfolgte
ücricki« "^ ^^ "^^n Vorstandsmitglieder worden wieder», Tand¬
em f - ^ Jerusalem ncngewählt. Der Ocncralucrsammlnng folgte
Ess,, ,''"nder Vortran des Turnlehrers Weidncr über gemeinschaftliche
"MUerwandernngen.

ft^.?'^9gen, 21. Illnnar, Hcnte abend fand im Hotel Heiliger eine
<i z,- ,^'chtc nnd anregende Versamnilnng der hiesigen Ortsgruppe des
s>l,l',k >>^"6 statt. Nach kurzer Begrüßungsansprache gab der Vor-
leite,' 7>°'tsekrctär Vloos, eine interessante Schildcruug der Fcstlich-
des r'-'/^chen nnd Onpcn ans Anlas, der letzten Hanptuersammlnng
En,„„ ."""''s "nd erstattete sodann Bericht über den Orfolg seiner
illü '""' ^'^ die Festlichkeiten der hier stattfiudeudeu »auptucr-

r»th ^'^ "'' '^,'ul d, .V Inöbesouderc dankte er Herrn Notar Lücke-
uebr'in "!^ le>»er schönen ^eichuung deu Neige» eröffnet und den
Scholle" ^'^ NNtem Beispiele vorangegangen sei, der Fran <^!uido
k«t n/'. ' ""ßer ihrem erheblichen Beitrage noch die Liebenswürdig-
Aerfi!„ ' ^"' die tomnienden Festtage die Näume ihrer Villa zur
!°!wr < 6 ^' ltcllc», nnd ferner dem Herr» Fabrikanten Cortp, der

habe "^,^l't»>itglied der hiesigen Ortsgrnppc KD M. gespendet
Ncbnir >>" Besprcch»»g der Festlichleitc» entspann sich eine lebhafte
beteilig ","'bcr, wie der Montag gefeiert werden solle. An derselben
'f)«lw?> ' f,'^' ». a. die Herren Oberpfarrcr Grnst, die Bürgermeister
dn ","'' ^abrock, Lambcrtz nnd Notar Lückerath. Schließlich wurde

t<!g ',, M °es letzteren, die Vcstimninng darüber, wie der betr. Mon-
ge„nn„, ^'^^" lci, de»i zn wählenden Festkomitee zn überlassen, an«
Om, -'^ I" °as Festkomitee sind bcrnfcn: Bürgermeister Neiße»,
"!!,',,> Ä" ^Nermauu, Obcrpfarrer t<rust, Tr. Crantz, Notar Lücke-
h»ff,>„ > °"^^" Tl,e Losen, Banmcister Schcidgcn nnd Anglist Strepp.
^ntsck^i^^' ^^^ diese Herren in Verbindung mit dem Vorstände die

""stand <?'" ^" ^"' M°"taN '» c>»cr den Wünschen des Hanpt-
..^,, ^.n»d der Di'irenci Ortsgruppe entsprechende» Weise erledigen

de« A^?"^ erfreulich war es, daß während des gemütlichen Teiles
^»stens,^ » ^ "och 6 neue Mitglieder anmeldeten nnd noch weitere
^ndcn si 3^ ^'zeichnet wurden, so daß jetzt fast 110!) Mark vor-°°u si,,d.

<ZK

le Urfttalsperre und ihre Vedeurung

für die Nord-Eifel.«Mit
ei» gütiger Genehmigung aus „Rord-Eifel und Venn,

"I°q K.m graphisches Charakterbild uon Dr. P. Polis"
" "achener Verlags- und Druckerei-Ges. m. b. H., Aachen.)

^"chwall^v ^/^"^ der Abflußmengen, einmal zur Verminderung der
Ü"hu»q ^vV''' lklhöhung des Riedrigwassers. als auch der Aus¬

sen lnn ^asserkrafie werden mit dem größten Erfolge Sammel-
^°fjte Tat! Talsperren erbaut. Da durch die Urft zur Zeit die
Melder, l -" Europas gespeist wird, so dürfte eine Beschreibung

Zische,, ss.'° ."b«rhaupt die Bedeutung der Talsperrenfrage, ihrer
^ ^°rt ,''"">e!le!»ng nach, auch hier ganz besonders am Platze sein,
s loeillü«,, die Wiege der ältesten Kultur stand, in Ägypten,

sperren,«," "'dien, st"d in frühhistorischer Zeit die bedeute

M °. lthl "^ ausgeführt worden. Ließ doch König Müris gegen

> ^eillsie» . ^ <"iege oer anlöten .'
sperren ". ^"dien, sind in frühhistorischer Zeit die bedeutendsten

. «^ Ihr"", ""«geführt worden. Ließ doch König Möris gegen
e!> "decken.' ?>" h"I)gelegenen Rande Lybiens ein nach ihm benanntes

M°ri«-2ee, ausführen, der mehr als 3000 Mill.
l?Ü!.^°" lies, ^"?,^"l

"°°n auf,,',/. ,d>e Massermassen des gewaltigen Euphrat 22 Tage

!>en Konnte. Auch der See, den Königin Atrocis

rÄ die 3t<" !"', "neu. Ueberall stoßen wir'im grauen Altertum
L«>!" »niden ^"/ d'e in Indien. Ceylon, Japan und China er-
»i^rnerik^ , l« selbst die auf hoher Kulturstufe stehenden Völker
An? l°hr Iwi,» ^" l°'ehe Bauten ausgeführt. Sie bestanden aus

Äi^" durch n"'mneu ""d dienten nur zu landwirtschaftlichen
^w» ^°wisch^^> .Wässerung der unterhalb gelegenen Niederungen.

"°°than>6"t lind nur wenig Spuren in Air, St. Nenn, »nd
>"«», obschon die Römer Wasserleitungen >) in bedeutender

"tat

°»l>erf!^ch>.

Weise ausführten. Erst durch die Araber wurde die Kunst, Tal¬
sperren zu bauen, nach Europa gebracht, indem durch sie Mauern
statt der Erddämme aufgerichtet wurden.

Die eisten gemauerten Talsperren sind in Spanien (Almansa-
Talsperre 1586) bis zu 4N m Höhe durch die Mauren errichtet
morden. Auch in unserm Vaterland« Kann man den Bau von Stau¬
becke» bis ins 16. Jahrhundert zurückuerfolgen, wo die, ersten da¬
maligen Anlagen im Harz, jedoch mittelst Erddämmen, errichtet wurden;
aus jüngerer Zeit stammen die Stauweiher der Vogesen.

In erster Linie dienten solche Talsperren zur Aufspeicherung des
Wassers für trockene Zeiten, also der Wasserversorgung und der Be¬
wässerung. Auch die ersten in der Neuzeit in Deutschland errichteten
Talsperren bezweckten die Wasserversorgung uon Städten, so die
Eschbachtalsperre bei Remscheid (erbaut 1891) und die an unser Gebiet
angrenzende, auf belgischem Boden befindliche Gileppetalsperre, welche
die Stadt Verviers mit Wasser versieht. Als aber die Neuzeit dazu
überging, die Ausnutzung der Wasserkräfte durch elektrische Kraft¬
übertragung zu steigern, bekamen solche Staubecken noch einen weit
höheren Wert. Sie dienten nicht allein zur Aufspeicherung des
Wassers, sondern sie stellten auch durch das vorhandene Gefälle eine

Fig. i. Va« Necken der Urfttalsperre vor der 3»a«ung.
Nugul! ,y«4, <N,,ch lvier ßd5>«lN,'pMc von N. Erü«mu«,>

(Nu« „Norll-eüel unä V°,in" von llr. p«»5.>

bedeutende Kraft dar. Weiter bilden die Talsperren ein äußerst
wichtiges Hilfsmittel einmal zur Erhöhung des Riedrigwassers, was
sowohl für landwirtschaftliche als industrielle Zwecke von der größten
Bedeutung ist, dann aber auch zur Abschwächung der Hochwasserge¬
fahr, indem es je nach der Größe des Beckens möglich sein wird,
einen entsprechenden Teil der Hochmasselfluten aufzunehmen und un¬
gefährdet zum Abflüsse zu bringen. Hierfür geben beredte Beispiele
die vielen in der letzten Zeit im Bergischen Lande errichteten Tal¬
sperren? sie dienen dazu, in der trockenen Zeit Wasser aufzufpcichern
und somit die auf die Wasserkraft angewiesenen industriellen Unter-
nehmungcn aufrecht erhalten zu Können.

Alle diese Bedingungen, sowohl Verminderung der Hochwasser¬
gefahr für die Roer, Erhöhung des Nieorigwassers, als auch die
Gewinnung größerer elektrischer Kraftmengen durch das vorhandene
Gefälle erfüllen sich besonders gut bei der Urfttalsperre. Das Projekt
hierzu lieferte der in den weitesten Kreisen bekannte Geheimrat Prof.
Dr, Intze, -) von dessen hervorragender Ingenieurkunst die zahlreichen
Sperrbauten im Belgischen Lande, in Böhmen und Schlesien beredtes
Zeugnis ablegen. >> „ °.

Wie durchgreifend die landschaftlichen Veränderungen des Urft-
tales durch die Nildung des Urftsees sich vollzogen haben, ist aus
den beigegebenen Abbildungen ersichtlich. Fig. I zeigt uns das Tal-
becken vor der Füllung, während die Abbildungen 2 und 3 die
heutige Gesamtanlage von verschiedenen Seiten darstellen.

Ehe man jedoch mit dem Bau einer derartigen Sperre beginnen
durfte, mußten erst eingehende Untersuchungen die nötigen Unterlagen
liefern. Zunächst greifen diese Vorarbeiten in das Gebiet der Bel¬

li leider wnr es dem kil>»uer der Urfüallperrt nicht mehr verdünn!, die Ullllen»
d»„c> dieses, seines gri'htt'" Werkes zu erleben, du »in um 2U, Dezember i?OH der Tod
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Messungskunde, indem eine sorgfältige Vermessung des in Aussicht
genommenen Geländes vorzunehmen ist; hier Kommen neben der
äuhern Gestaltung des betreffenden Tales auch die das Tal um¬
schließenden Vebirgshänge in Betracht, ob vor allem geeignete Tal¬
mulden vorhanden sind, und ob das vorhandene Gefälle ein derartiges
ist, oah es rationell ausgenutzt werden Kann. Die Vermessungen
für die Urftsperre, wie auch schon für die übrigen im Roergebiete
vorgesehenen, wurden von Herrn Prof, Werner, früher an der Tech¬
nischen Hochschule zu Aachen, jetzt zu Charlottenburg, unter Verwen¬
dung zahlreicher Hilfskräfte ausgeführt. Trotz der Unzugänglichkeit
des Tales in jener Zeit Konnten diefe so wichtigen Vermessungen,
aus denen sich erst der Inhalt des Beckens ergeben hat, im Herbste
1896 als beendet angesehen werden. Aber neben der äuheren Ge¬
staltung des Beckens Kommt die Beschaffenheit des Untergrundes
und der Gebirgswände in Betracht, deren Arbeiten in das Gebiet
der Geologie entfall««.

Die weiteren Arbeiten beziehen sich auf den Wasserha"'!'" '
hier gilt es, die Abfluhmengen des zur Absperrung uorgesey"^
Gewässers auf das genaueste zu bestimmen. So hat man auv ^
Wasserstllnosllufzeichnungen allein Kein geeignetes Material, ^

hiernach die Abflußmengen zu ermitteln; denn' sie stehen m "'^ ^g
Veziehung zum Niederschlage, jedoch nicht in einem ohne rve' ^
meßbaren Verhältnisse, sondern stellen eine gewisse Verlusthoyc ^
die von der Regenhöhe in Abzug zu bringen ist, Während 0°
obllchtungen abfließender Wassermengen durch Pegelaufzelchw ^
in das Gebiet des Wasserbaues fallen und damit zu den /""
rechnen, die von Herrn Gehcimrat Intze und seinen Assistenten
geführt wurden, mußte man sich zur Ermittlung des notroen «^
Nicderschlllgsmllterillls mit der meteorologischen Wissenschaft " „
bindung setzen. Hier galt es einmal, detaillierte Niederschlag''" ,^
des betreffenden Gebietes zu entwerfen? dies erheischte wieo» ^
Vermehrung des Negenstationsnetzes. das hierzu 1897 von

des von Dr, Polis gel"'"""
teorologischen Instituts zu "« "
organisiert wurde. Aus den,'
Monat, jede Jahreszeit !"',,,«
hergestellten NegenKarten, °" He
Uebersicht der Negenv°rhaM!>
und ihrer Veränderung gew°"
,in° dann die gefallenen -"^
hohen im Niederschlagsgebie!
Urft in cdm (1 Millimeter M^,.
höhe ^- 1 Liter für das !^>» „
meter) ermittelt worden, ""!, ^>
mußte auch den, die ^w'M' ch.
Mals begleitenden, wölken^,
artigen Negenfällen besonne^ ^
merksamkeit geschenkt »""/her
welchem Zwecke TagesKartt ^.
Negenhöhe bei solchen Fall°> "
gestellt werden. Hieraus ery« ^
Anhaltspunkte für die 2«»««' ^„

Fig. 2. Gesamtansicht der Urfttalsperre. <n,il!i einer pl,°»«g7,ipni° v»„ «, fiicker >„ ii<lmb»ch.>
<M,5 ,,!)osc!-tüie! imcl Veim" von Ns. ß«»«,>

Vor allem muh der gewaltige Druck der angestauten Wasser-
menge berücksichtigt werden. Deshalb genügt es nicht allein, daß
die eigentliche Künstlich angelegte Sperrmauer imstande ist, denselben
auszuhalten, sondern es müssen auch die anderen natürlichen Wände
sowie der «öden des Veckens ihrer Veschaffenheit nach imstande
sein, einen Widerstand gegen die Kolossale Druckkraft auszuüben.

So muß das Necken von allen Leiten von geschlossenem Gestein
umgeben sein, damit das Wasser nicht auf die eine oder andere

Weise seitwärts entweichen Kann, In dichte und feste Felsschichten
muß das Mauermerk der Sperrmauer eingelassen werden, um einen
dauernden Vestand sichern zu Können. Es muh daher der ganze
Untergrund, worauf die Sperrmauer ruht, aus festem Gestein bestehen,
da Lücken hierin wieder eine große Gefahrenquelle für die Stand¬
festigkeit der Mauer mit sich bringen. Ebenfalls dürfen die Verg-
hänge, die das Vecken umsäumen, Keine wasserdurchlässigen Stellen
oder Zerklüftungen aufweisen, weil sonst zuviel Wasser seitwärts ent¬
weichen Kann, und damit neben der Gefahr auch der Betrieb der
Sperre zweifelhaft würde. Hier mar der detreffende Fachmann in
der Person des Herrn Prof. Dr. Holzapfel von der Aachener Tech¬
nischen Hochschule-> gewonnen, der die geologischen Verhältnisse von
Venn und Eifel auf das eingehendste erforscht hat. Durch genaue
Prüfungen, zum Teil verbunden mit Ausfchachten, wurden die Ge°
ste>n5i'erhalt»isse des Veckens und seiner Hänge untersucht? hierbei
muh man sich jedoch meist auf das sichtbar anstehende Gestein ver¬
laden, weil durch zu viele Ausschachtungen die Kosten sich zu hoch stellen.

') 5« »visier des geologüchen Ie!,s des «ifelführeis

Wasserspiegels in °er ""'M

großen in Kurzer Zeit l«' >,c
Walsermasseil! alles Arben > ,„>
aus dem Meteorologischen ^ ^,„
torium zu Aachen he«"«?."'' «»,

sind. Auf diese Ne.se g« a^.
den Wasserhaushalt °" "^ ">
bietes zu bestimmen. 9°"« "<
mahnen jedoch diese Veoba« ,,,,,g
namentlich mit der «e,i ^
der Niederschlagsmengen > ^,el

zugehörigen Adfluhmeng"' ^i,,,,g

von trockenen und N',^"^E,'>'
reichen Jahren einen dire« ^ >
fluß auf die Ausnutzung " ^„»t«
sperre hat. Die 9"«"" ^der'
nis in der Veränderung °e^„att,

schlage, ihrer jährlichen Verteilung, sowie der emzelnen ^den
welche auch auf die Frage der Kraftabgabe einen ° ^^«n se>,
Einfluh ausübt, steht zur Zeit noch nicht in allen Emze^ ^
Auch bilden diese Vestimmungen - gefallene Regenmenge" ^ °>

die Sperre abfließende Wasser - ein wichtiges gus/."" ^r 2p"'
Menge etwa seitwärts entweichenden Wassers im Bettle« . ^
berechnen zu Können. ,^.» w>eb^,^

Nach diesen Vorarbeiten Konnte dann der T««"'" a'ch",.

seine Nechte treten, um mit dem Vau der Mauer, Absper^^^t»^
des Wassers, Stollenanlagen etc, zu beginnen
während der Bauzeit hatte Herr Geheimrat Intze , .^^- „«n>
Bauleitungen hingegen wurden dem Erbauer der große ^ltta"
bei Bonn. Herrn Wasserbauinspektor Naurat Frenye« .^5 3>
Da nun auch durch das Verhältnis des abfließenden ^ch
Gefälle die Arbeitsleistung bestimmt ist. so hatte» h'""^ ele»»" °^'
Elektrotechniker die nötigen Unterlage», um die Frage ^- ley ^
Stromgewinnung beantworten und ausführen Z>> ,H »oN
Arbeiten standen unter Leitung des Herrn Prof. ^", ,

Technischen Hochschule zu Aachen. .nichtig, "^, ^n
Gerade die Vorarbeiten sind insofern äuherst wnv ^ z»^^,

______"',7^'
Lpan^'gperl'

säumnisse nach der einen oder andern Seite !>'^' )s.i,rze """, 7^,7,
gröhten Katastrophen geführt haben, wofür die ^"^nci'ue"^!'!-
sperren der Puentes im Guadalantin-Fluhgebiet M ^ ^ v^„^
der Habra-Sperre in Algier am 16. Dezember 1UlN ' ^Spe>^
mauer zu Bonzen in Frankreich am 24, April 1895,°' Sa""- „chc
des Ostkanals diente, welcher das Mansbecke» ,""e^eiN ^'"
bindet, traurige Zeugnisse liefern. Wurde doch bei e !
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U°Il,s ° «jraben, wo die Hauptwllsseischeide zwischen Maas und
^, >" ,eme Gren« bildet: im Osten

Aber '^ ""ierhalb gelegene Stadt Lorca fast vollständig zerstört,
der .""bererseitL bilden diese Vorarbeiten ein weiteres Vindeglied
zu >, Labien Wissenschaften, wie der Geologie und der Meteorologie,
und Vi.""gewandten der Vermessungskunde, der WasserbauKunde
die ^«"^otechnil!. Hand in Hand haben hier Theorie und Praxis
°'° schönsten Erfolge gezeitigt.

biet v" "ster Linie erheischt nun unser Interesse das Niederschlagsge-
r Urft, also dasjenige Gebiet, aus dem letztere ihre Zuflüsse erhält,

Ichllln '^ ^^ beherrscht bis zur Einmündung in die Roer ein Nieder-
<,r°f>?. °^'" °°" ^75 cikm, wovon allerdings 199,5 qkm auf ihren
Mit der ^"ll"b> die Olef. fallen, so dasz die Urft nach Vereinigung
^e b "lef, ihren Namen eigentlich mit Unrecht behält. Die älteren
^°er <>l"c ^^^ Gebietes nennen den Fluß bis zur Mündung in die
Nick» <>l^>. ^"^ Niederschlagsgebiet reicht im Westen bis an die
Lo<;»»! Abdachung des Hohen Venns heran, im Lüden bis an den

yeimer Graben, wo die Haupt
y, !" ,eme Grenze bildet? im Osten
z»i!ck««^>°°" der Wasserscheide

3^°°'und Rhein begrenzt,
«che A„ I^ ""^n die süd-
3» !^ ?""g des Kermcter noch

'M geHort,

spei^'° 3«'gnetste Stelle zur Ab-
«^^" Urft war der von
den, m",. "berge nach Süden und
begieß »^"^ugel "»« "°"en

wUrdX.^ des Urftbettes- hier
Unters .^°"" errichtet. Der
»onlcki»"" Gesteht daselbst aus De-
^„ leerer, dessen Schichten unter
K°«Ä>^" das «ecken fallen,
schief r^°5 ^ m unterhalb des
Hellen nn- b "°" °uf festen
b°q°nn " dem Vau der Mauer

°«»be 7«" ^uli 1900. die im N°-
^>n m,,^. vollendet mar? äußer¬
es N"' sämtliche Räume und
de« i,°^".pp aus dem Necken

der eine Ueberfalllänge von 99 m hat! er führt das überschüssige
Wasser bei gefülltem Necken über ein Sturzbett wieder der Urft zu.
Um während der Nauzeit das Urftbecken trocken zu halten, war zur
Absperrung des Flußlaufes ein Fangdamm errichtet, der mittelst
eines 149 m langen Stollens das Wasser durch einen Felsenrücken
neben der Naustclle leitete. Dieser Stollen ist erhalten geblieben, um
etwa bei späterer Ausbesserung der Mauer das Necken trocken legen
zu Können.

Zur endgültigen Absperrung wurde dieser Stollen mit Ziegel-
mauerwerk verschlossen, jedoch sind zwei Rohre von 79 cm Durch¬
messer eingefügt, durch welche Wasser abgelassen werden Kann. Die¬
selben sind mittelst Schieber geschlossen, die durch einen Schacht, und
zwar von oben her je nach Nedarf geöffnet werden Können, Das
zweite Paar Entlastungsstollen befindet sich an der Mauer auf der
linken Talseite? hier ist je eine Rohrleitung von je 89 cm Durchmesser
eingebaut, durch die bei geöffneten Schiebern in der Sekunde 199

II?i^ > ' uem »cnien
- "Males entfernt werden,'

Pulvern,,^"" Urfttale liegenden
b°n> 5u„ ? "' "'° d>e Gehöfte auf
°i>ger!ll°n «rummenlluel wurden
b" 5.„,', "" 7. Dezember wurde

^4d> ^ «" 5- Dezember
Jossen »«°» 7 3U" ersten Male
^ « cken" 5 l° "" d°r Füllung
!°" l»^„"5 begonnen^ vollendet')
U°" °m?,° ^" 2»- Februar 1995?

^ll°rspi«^.^ember erreichte der

N°" °m ?, 3!" 28- Februar 1995?
"«Üerlni^ , ^ember erreichte der
Ü"d sto^el 21 m (II Millionen)
bi« unw . ^°" W"s!°r ca. 3.5 Km
lu<l>. ^ ° von Krummenauel zu¬
sage lt.n °^°n der gesamten
>rk N,°"stch auf 9 Millionen

^"en-V«,V"r ist die Rurtal-
?chl°iden ^ !?'"sl, die sich aus den Kreisen Aachen-Land, Düren,
Genies,. ?>> Heinsberg. Montjoie und der Stadt Aachen zu-

" 3rnni!ful..'°°h"nd den Nauunternehmern PH. Holzmann K Eie.
Ne„!> ^. die Ausführung übertragen wurde.

^ Zum Al'^",", uns nunmehr der Beschreibung der Talsperre selbst
^ Krune ,- sse d«2 Tales dient die große Staumauer, die an

auf"' ihre arös>. 3^° von 226 m hat? die größte Höhe beträgt

Fig. 3, Vit Urfttalspene von der tuftseite. <n,,ch «>>«s l»,°,agr,,p,,!l «„ «, flicht w i)lw,i>ach,)
(Nu« „!?»7<!'E!Ill Uül! VlNN" vo„ Nr. ßoil,.)

!^' ^^ M m ^> 2ohlenbreite 59,5 m. nach oben verjüngt sie sich
«- «>n,el "" "esamtmauerwerl, umsaht sie 155990 cdm, wovon

3 M»nnde ,^ " 2390 !<Z wiegt. Durch diese Mauer Kann im!»«>» dem 8 Km

ens mos;
,^ 9°leae,„>« m?ee von 4559NMU cbm Wasser bis zu de
i>n ch 2 M „" "calsbenden zurückgestaut werden. Wenigst ^
T.n ^»l!er ,°"°" ">m Wasser in dem Necken sein; es steht dann
il,^°i'ie, >,, v^ 3ur Niveaulinie von 285 m, also 15 m über der
2° inzq.s" °°lle>n Necken hat die vom Wasser bedeckte Ober-

Nr^ ^rei," ,, 2l6 >>n, sowie einen Umfang von 17 Km, Seine
Kr>, °°n 7„n'^^ der See bei Krummenauel, wo das Necken eine
3,a i^enauel '^ "reicht und in der Mitte eine Erhebung, die
der ^'egel li'e^ >. "sel ""« dem Wasser hervorragt. Der höchsteliegt d
qen/°is°hle"^ dann 322.5 m hoch, während die "Stauhöhe üdei
^"Uq^^,^^ ^2.5 ,„ ,,^^«^< ,,^ >.^„ .,„^„^_____<rr>^ii^x».,^. den

den
Hü!l^"de„ M^ !" beträgt. Um dem Ungeheuern Wasserdruck

v°n Spiegel sw,"d >"!<", zu Können, ist die Mauer gegen
rech» ^ "> U ^ gekrümmt, und zwar mit einem Krümmungsradius

Tnll^,. ."^telbar an die Sperrmauer anschließend auf der
ein Kaskadenartiger Hochwasserüberfall,'»A,

"' '. N,
"' ....." ,i.'f,.„ ,

cdm Wasser abgeführt werden Können. Die Vedienung dieser Rohr¬
leitungen wird ebenfalls durch zwei ca. 25 m von einander befind¬
liche Schächte ermöglicht, die bei gefülltem Necken scheinbar ganz im
Wasser stehen, jedoch unten mit der Mauer in Verbindung sind.
An dem eisten dieser beiden Entlastungsschächte sind Zahlen ange¬
bracht, die sowohl die Stauhöhe des Wassers in m über der Talsohle
und dem Meeresspiegel, als auch die Menge des jeweiligen Wasser-
inhaltcs in Millionen cbm erkennen lassen 1 die Einteilung beginnt
mit 25 m Stauhöhe, die II Millionen cdm Wasserinhalt entsprechen.

Der Urftsee liegt in einem Niedcrschlagsgebiete von 809 Milli¬
meter jährlicher Regenhöhe 1 es durcheilt die Urft im allgemeinen
eine wenig niederschlagsreiche Gegend, wohingegen ihr größter Zufluß,
die Olef, in ihrem Oberläufe mehr als 900 mm jährliche Regenhöhe
aufweist,- sowohl der größeren Regenhöhe als auch des größeren
Niederschlagsgebietes wegen ist sie der wasserreichste Zufluß. Zur
Ermittelung des Wasserhaushaltes dienten, wie eingangs erwähnt,
besonders genaue Niederschlagsmessungen. Hier galt es. die >m Urft-
gebiet fallenden Wassermassen genau festzulegen? dieselben sind für
die Zeit von 1897 an von Seiten des Aachener Observatoriums
mittelst der planimetrischen Methode ermittelt und in cdm berechnet
worden. Insgesamt fallen im Mittel jährlich 318995898 cdm Wasser,
die sich auf die einzelnen Jahreszeiten wie folgt verteilen:

Minier Frühling Sommer Herbst
89605 749 81615 542 81995 714 74 718 893

Ferner muh man die Verlusthöhe bestimmen, d. h. diejenige
Größe, die von der Regenhöhe abzuziehen ist, um die Abfluszmengen
zu ermitteln. Aus diesen Vcrechnungen ergibt sich eine jährlich ab-
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fliehende Wajsermcnge von 170904NM cdm, die ihrer jährlichen
Verteilung nach das Urftbecken gut dreimal im Jahre anfüllen Kann.
Allerding« ist zu diefen Mehresultaten zu bemerken, daß in der Pe¬
riode 1897-1903 der April fich als der niedcrschlagsreichste Monat
erwies und daher auf da« Frühjahr eine zu große Wassermenge
entfällt. Weitere Beobachtungen nach dieser Richtung hin werden
jedoch das über die Aenderung in der jährlichen Verteilung notwendige
Material herbeischaffen, was ja auch für die Regelung der Kraftab-
gllbe von Wichtigkeit ist, Bezüglich der Größe der Gewitterregen
sei nur bemerkt, daß z, N. am 17, Juni 1904 in dem Niederfchlag«-
gebiet allein I8> > Millionen cbm Nasser sielen,

Endlich bleibt jetzt noch die Besprechung der Kraftgewinnung
übrig! auch die« ergibt sich au« der Betrachtung der natürlichen
Verhältnisse, Der Kermeter wird von der Roel und Urft im Halb¬
kreise umflossen, bei Mal«benden liegt der Wasserspiegel der Urft
322 m, hingegen der der Roer vor Heimbach nur 216 m hoch.
Hieraus ergibt sich hier ei» Gefälle von 116 in. Um diese« Gefälle
nun nutzbar zu machen, ist ein au«gemauerter Stollen von der Urft-
feite her durch den Kermeter zur Roer gelegt. Dieser Stollen be¬
ginnt etwa WO m von der Sperrmauer, direkt unter dem Wildprets-
hügel genannten Teile de« Kermeter - ein Kleine« Türmchen ist an
der betreffenden Stelle aufgebaut, — er mündet bei Schwammenauel
oberhalb Heimbach und ist 2800 m lang! er besitzt einen Querschnitt
von 6,1 qm und ein Gefälle von ca, 2 in auf 100 m. Da« durch¬
fließende Wasser wird etwa 200 m von der Kraftstation auf der
Heimbacher Leite in zwei Stahlblcchrohre von 1.05 in Durchmesser
gefaßt und so den Turbinen zugeführt. Da die größte Stauhöhe
de« Wasser« 322.5 m (Talsohle an der Baustelle 270 m, Wassersäule
52,5 in) beträgt, und die Talsohle der Roer bei Lchwammenauel
212 in Leehöhe besitzt, so ergibt sich darau« ein Gefälle im Höchst-
betrage von 110 m, bei niedrigem Wasserspiegel von etwa 70 m.
Durch diese Wasserkraft werden die Turbinen getrieben: an der Kraft-
zentrale befinden sich auf beiden Leiten je 4 Turbinen von je 2000
?8. mit je einer Antrieb«turbine von 200 ?8,, so daß also 16400
?5, zur Verfügung stehen, Dynamomaschinen erzeugen dann den
elektrischen Ltrom, der von 5000 auf 35000 Volt umgewandelt wird.
Die hiermit gewonnene Kraft beziffert sich jährlich in der Mindest¬
leistung bei 7200 Arbeitsstunden auf je 4800 P8,, die in einem Netze
von 400 Km Länge bi« zu 30 Km Entfernung fortgeleitet werden.

Aber diese Talsperre wird nicht allein zur Gewinnung elektrischer
Energie dienen, sondern sie wird auch im Interesse der Landwirtschaft
eine Erhöhung de« Nieorigwasser« und eine Verminderung de« Hoch¬
wasser« der Roer herbeiführen. Denn während de« Hochwasser«
beträgt die sekundliche Menge de« abfließenden Wasser« der Roel
bei Düren 4!»<» !>>,,!, so daß durch die Urfttalsperre bei einer Lenkung
de« Wasserspiegels um etwa 10 Millionen cd,,, nur ' -, bis >>, des
früheren Hochwassers zum Abflüsse gelangt.

2o ist denn der Urftsce mit seiner 216 Im umfassenden Fläche,
17 Km Umfang, einer größten Tiefe von 52 m und einem Inhalt
von 45 500 000 »!„„ das größte Gewässer der Nord-Eifel, dem in
der Lüd-Eifel der Laacher Lee mit 331 w>, einer größten Tiefe von
53 m, einer mittleren von 32,5, einem Umfang von 7.4 Km, jedoch
eine,,, Inhalte von 10750000!) cd,,, gegenübersteht. Das zweitgrößte
Becken der Lüd-Eifel, das Pulver-Maar, enthält 13 170000 c!,m
Inhalt, Zur Zeit ist die Urfttalsperre die größte Europasi sie wird
jedoch von der im Jahre 1004 begonnenen Talsperre bei Mauer im
Vobertale im Riesengebirge mit einem Inhalte von 50000000 cl,m

übertroffen werden. Ein größere« Staubecken war schon in Lpanicn
vorhanden, nämlich die 1707 eingestürzte Puentes-Lperre in Spanien,
die 52 Millionen cdm Inhalt hatte. Die größte Talsperre im Ber¬
gischen Lande ist die 1902 angefangene Ennepesperre bei Breckenfeld
im Ruhrgcbiet mit !0 Millionen und die eben vollendete Talsperre
im Hennetal bei Meschede? mährend die grüßte der Erde, die im
Jahre 1903 von den Engländern zu Assui'm in Oberagnpten fertig¬
gestellte Talsperre ca. 1065 Millionen c!,m Wasser enthält. Li«
dient Bericsclungszwecken durch Ueberschwemmung der Nilniedcrung.
Zum Vergleiche sei hier noch angeführt, daß der Titisee im Lchroaiz-
wald 22 Millionen ctnn, der Walchen-Lee 1357 Millionen und der
Ltarnberger Lee 3034 Millionen cbm Wasser-Inhalt haben.

Auch in volkswirtschaftlicher Hinsicht wird die Urfttalsperre auf
die nähere und weitere Umgebung einen bedeutenden Einfluß aus¬
üben und dazu geeignet sein, den Fremdenverkehr mächtig zu fördern?
neue Land- und Gasthäuser werden am Lceufer entstehen, mährend
Kleine Schiffe zur Belebung seiner Fläche nicht unbedeutend beitragen.
Da« landschaftliche Bild der Nord-Eifel wird durch diesen Lee eine
nicht unwesentliche Erhöhung seiner Reize erfahren? denn unwillkür¬
lich wird einem bei der viel umschlungenen Gestalt de« Leebeckens
und der damit stetig verbundenen Acnderungen seine« Landschafts-
mldes, die ,,<,ch gesteigert werden durch die oftmals jäh abfallenden
seißgen Userhänge, die grüne Farbe der Seefläche, den Vergleich mit
manchen Gewässern unserer Alpen wachrufen. Dazu Kommt, daß

(,!'?

die Seefläche einerseits die Sonnenstrahlen zurückwirft, die d"N ^
Wärmestrahlen eine Erhöhung der Temperatur an den Usen ^
See« herbeiführen müssen, andererseits einen Teil im ^""^M,
speichert? beide« wird dazu beitragen, Klimatologisch günstig 3" w ^
wa« sich namentlich in der Kälteren Jahreszeit temperaturery°)
bemerkbar machen wird.

Der Kronprinz und die Eifel.

Im Königlichen Kunstgemerbemuseum in Berlin wild ^
Februar eine etwa drei Wochen dauernde Ausstellung ?° il,n
schenke veranstaltet, bieder Kronprinz und die Kronprinz >^,
zu ihrer Vermählung erhalten haben. Die Zahl der welchen« ^

so groß, daß sie den weiten Lichthof des Mufeums fülle" ^ ^
Die Kostbarsten Juwelen und Arbeiten in Edelmetall als ^11^
aller Fürstenhäuser von Europa und selbst von Ehina u Wem >W<,
monumentale Arbeiten in Silber und edlen Gesteinen, - ^

Adressen in zum Teil höchst Künstlerischer Ausführung. Gav^ ^
Zeugnis geben von rein persönlichem Zusammenhang, rechen !.^g
einander. Die Ausstellung ist für das Publikum gegen lt"" Kl¬
eines Eintrittsgeldes geöffnet. Der Erlös foll nach der au ^.
lichen Bestimmung des Kronprinzen und der Kronprinzessin 3« ^^
derung von Notstand im Eifelgebiet verwendet werden, ^
diese Bestimmung bekundet sich wiederum das lebhafte ^"!"H« er
Kronprinzen für die Eifel. deren vielfach ärmliche Verham ,^„
während seiner Studienzeit in Bonn au« eigener Anschauung ,^
gelernt hat. Diese« Interesse hat der Kronprinz auch saM > , in
durch seine hochherzige Gabe für den «au eines Krankem," > .^e<
Manderfeld betätigt, als für diese Gemeinde ein Aufruf '»
denen Zeitungen erschien.

Die drei Jungfrauen von Auu». ^

Vielfach bezeichnet man die drei Jungfrauen von A"v ",,^l,
mit den Namen Fide«, Spe« und Charitas, fo auch »'?" fin^
Januarnummer unseres Blattes. In Metternich bei V'"'>" ilü°

sich noch die Verehrung der heiligen Fide«, Spe« und^'" ,,„rt^
mar früher ein Deckengemälde in der Kirche, da« de», ^ 0^
dieser Jungfrauen darstellte. In Anw spricht die Leg""e ,^<i>>
drei Schwestern Adeln, Irmina und Klotildi«. Sie waren ,<^^,„ „«
Abstammung, von bewunderungswürdiger Schönheit uno ^ „n
Kloster zu Man«, Von ihnen hörte der FrnnKenKomg ""« ^»Ke'"
befahl sie an seinen Hof zu bringen, um sie in der ^"3" ^i,^

zu machen. Standhaft wiesen sie das Ansinnen des '"^ ^n, H
Da erglimmte Dagobert und ließ sie in den Kerker n" ,,^,,

M

fränkischer Krieo ""' .".. '"ciegsoberster Norbert mit seinem Anhang «" ^. ^
Mann befreite sie und floh mit ihnen der Eise! z», "°'".^re '",
König ihre Flucht entdeckt und eilte ihnen mit eine"' ^ gein""'.
Die drei Jungfrauen hatten sich von ihren Vegleit" .^ „ln
Während diese im Tale der Knll von dem Heere Vag' w^
fallen und bis auf den letzten Mann niedergemetzelt w» ^y, ,
die Schwestern auf einen Felsen geflüchtet. Hier !">'/"> letz"" „
die Verfolger nahen und nach innigem Flehen zu "<"" ^aie" «e
sich auf das Lasttier, das sie mitgenommen hatte», »n fa"de" ",
Sprung in die Tiefe, So wurden sie gerettet. ^.^ grelle l'"',^l
die Leiber der Erschlagenen und bestatteten sie. An der <Mi
sie zum Danke ein MarienKirchlcin. Daher die Wallsanl ^s >
Gottes in Aum, welche alljährlich besonder« an den <^,,^ ssrc
Joseph, der hl. Anna und an Maria Himmelfahn ^ >M„
nach Anw fühlt, um hier zu beten und von dem gew

mitzunehmen, ^ni 3A«
Nach einer im Pfarrarchiu vorgefundenen Ulnun ^ l^.-s ge

1741 hat man beim Vau der jetzigen Kirche im Ansang ^. ^
Hunderts an der Stelle, wo die alte Kirche stand, e"^ ->^> "l'^ i»
von Gebeinen gefunden. Auch waren vor dem H°cn ^jcse n'"/^,!,i>
Grabmäler, in denen aber die Häuptel fehlte»- ,^ au""nelll'
einem mit unbekannten Schliftzeichen velfehenen Sch aussehe»'
und bei den Wallfahrten zur allgemeinen Verenl' - ^gr»
Alles dies hat man damals dort, wo jetzt die Kanzel , ^ ^,i.

Hilgeli'Aum a. d. Kyll.

e3H



Gifewereitrovlntt.

Durchzug eines französischen Heeres von über

W00tt Mann durchs Herzogtum Luxemburg

im )ahre M8.

Mitgeteilt von K. Arendt, Ehren-StaatsarchiteKt.

gche„'" Ereignis, von dem unsere Geschichtsschreiber wenig Meldung
bürste 9^ni es damals ungewöhnliches Aufsehen erregt haben
!>»ndni'""^ ^" "^^ König Karl V'l, uon Frankreich im Einver-

Zutsche ^ ^'"°" Anverwandten Wenzel I!,, Kaiser des h.
Chi,,.? " ^iches, König von Vöhmen, Herzog von Luxemburg und
^NU0n'?n '" ^^ vollführte Durchzug einer Armee von über
Widern " durchs Luxemburger Land, als er zum Kriege nach
dez ^ ^°9' , Nachstehende Einzelheiten sind dem interessanten Werne

^ - !«)d,! ('!,>,,.,) ^>>i^,,ii'<> ^ß Verci,,,," entnommen,

NieZ°^H°« Zählte unter andern 15000 „NoruiuL« ä'mm.',^,')
°»n W^n Endeten 2900 mit dem Fällen von Räumen und dem Vau
^deckt ""° brücken betraute Pioniere, die von 1000 „!il,,,,>>>
N>u„^ "°«n. Den Schluß bildeten 12000 Kriegstransport- und
üb^nuz"^"^"'' ^" Anblick des ganzen Heerzuges, besonders der
^uruund 3"^°"^" Hofmagen, und der Equipagen der Herzöge von
s"b>a»n <,. „""°'n°' Vourbon und Lothringen, fomie des bunt-

« " Grosses des französischen Adels war sehr imposant,

^qeb/>! ^.'^" Gelegenheit wurde die Eroberung der Festung Verdun")

>>,. 2 g^/^"^ Froissart S, 343, Nyhof, und Dom Calmet, V.

lNuine Casselburg bei Gerolstein.

<Äu ^" Ölbild von Hofrat A. Trinius, Waltershaufen.

^ "Nl)em.°Nestf. Kalender 1906", Verlag A. Hohmcmn, Darmstadt.

Preis einschl, Porto 1.10 M.)

gibt /^^^ ^^^ Zauber der einsamen Lüneburger Heide
!e»de,x/'"^ulMn Baterlandc wohl kaum eine ergrei-

H°uck ., "'°schaftspoesie als die der weltstillen Eifel. Ein

hin. ^"'Verlassenheit und Schwermut schwebt darüber

Bede,,A"!U durchfurchen zahlreiche Bachtälcr das Land,

diese,, .. , ' «Eiflia" Land der Quellen! Aber zwischen

weites ^"'schell, tief eingerissenen Tälern breitet sich

"berrant ^cmt>' "°" Willen Waldinseln unterbrochen uud

einstig»,, «3° 'I phantastisch in die blaue Luft starrenden

»eisi^ ..-^"tcin, deren Fcuerschlünde seit Jahrtausenden

üenillcht lmb "' """ ^"""' ^""' Maaren genannt, Platz

tiefes"^,!"'"' furchtbaren Erdrevolution hat es sich wie

hier aar 's/'lM über die Eiset gebreitet. Armut haust

5^ »Ulla/« "'d °ie Freude geht wie auf Sohlen einher,

Uchtiaec;'^"'^ ^ut aufzutreten. Und doch ist's ein so

Ae stinn.., den» über dieses eigenartige Bergland hin!

U wie in ,'^ll, "eun gegen Abend alle Kratergipfcl

°lel uiid >," ?„"'dcs Feuer tauche», in der Ferne Rhein,
°>e Ardenncn in magischer Glut herauf schimmern.

-"Vr Leben

tbart die

auen ^/"dtlein grüßen da den Wanderer, überragt
l>e», ,,,e^ "'^'^en, wie mit de» Felsen ocrwachscucn

^u,c »och i„ ihren stolzen Nebcrrcstcn uon der

W. °"^' „,ch' ""^"> 5>'>',r>Iu"'^". '"'"' """ >^""^?''"' b"" l>'r„>,, „u„ Jülich l>o„

ß'cr off/!s,^en Pulst dafür in den zahlreichen Täler

,"tziicke„h,"l tue Eifel ihre wilde, malerischste Schönhci
^°n n,.^,"^ '"tadtlciu anis^ü K« ^^,1 ^^!!>1<>,^1' ül^ri-s!,

Tälern,

hcit.

,, «"^> "' >">>,l,!,»f! d»s Schutz wilss',,,!! t,oii ,,„,,ic,^„

2, , >"»>,r, ,,,,„ ,«'" U'.,r, 1,1,,, t,s„.,„ h„ ri„e ,„i> ci,

einstigen Macht längst Heimgegangener Geschlechter, deren

Leiden und Freuden, eindringlich erzählen.

Zu diesen Städtlcins zählt auch Gerolstein, einer der

schönsten Glanzpunkte der gesamten Eifel. Draußen in

der Welt ist es freilich nur bctauut geworden durch seinen

erfrischenden „Sprudel" und durch die tcckcu, süßeu Weisen

aus Offcubach's: „Die Großherzogin von Gerolstein."

Die vulkanische Natur der Eifel tritt uns gerade in

der Umgebung uon Gerolstein iu packender Weise entgegen.

Die plastische Größe und Erhabenheit dieser gigantisch auf-

Nuine Casselburg bei Gerolstein.
0ngm,,!ze!chnu,!» vo„ S. c!eb°rm,i,!.„, Mü„ck,l», ,ius - w,.-lll«l!l. !<»!«„<>!s,

starrenden Felsgebilde ist uon einer tiefergrcifeuden Schön¬

heit. Ich sah Gerolstein znm ersten Male an einem Abend,

da der verglühende Sonnenschein in schweigender Pracht

an den Dolomitfclsen nnd Gemäuern der zerfallenen Burgen

abschicdnchmend hing. Und dieses Bild trage ich noch

heute im Herzen! Uralter Kulturboden ist hier ringsum.

Die warmen Quellen zogen einst schon die Römer an.

Zahlreiche nnd wcrtuolle Funde, welche nach Jahrtausenden

die Erde wieder herausgab, bezeugen dies. Grub man

doch allein am Sindingerbrnnncn 17?« über ^l 000 rö¬

mische Münzen aus.

Oberhalb dc5 kleinen Städtchens baut sich in malerischen

Trümmern die um N15 crstaudcue Beste Gerhardstcin

(Gerolstein) auf. Mit Wettern nnd Sonnenschein zog die

Geschichte über sie hin. Den Schlußpnntt darin sprachen

die Franzosen, welche die Beste 1l>!!4 in Trümmern schössen.
12
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Ein Stück nordöstlich von Gerolstein birgt sich inmitten

köstlicher Bucheupracht die Ruine Eassclburg. Auf dem

Wege dahin vermag man so recht dclitlich zn erkenne»,

welche ungeheuren Lavaströme Eisenbahn und Straße hier

durchschneiden mußten. Stumm und doch so beredt predigt

da') erkaltete Gestein von der titanischen Natnrmacht vor¬
geschichtlicher Zeiten.

Die Easselburg, 4?<l Meter hoch gelegen, wurde im

12. Jahrhundert von dem Grafen von Vlankcnhcim erbaut,

kam dann an die Grafen von Maudcrscheid und endlich

an die Herzöge von Aremberg. Hcnte gehört die Ruine

dem preußischen Staate. Ein hoher Turm nnd ziuneugc-

tröntc Mauern sind noch gut erhalten. Die Poesie wclt-

stiller Einsamkeit umschwebt die romantische Stätte. Der

Sommerwind rührt leise in den Buchcuwipfeln, Vogelfang

klingt von allen Seiten herein. Und steigt man zum Turm

empor, so entrollt sich dem Auge ein weites, stilles,

poetisches Bild über die schweigende Eifcl.

tief-

Neu beigetretene Mitglieder des Cifelvereins.
Nideggen.

Müller I,, Maler
Poschen M, Fuhrunternehmer
Noeb M, Fabrikant. IerKal«
Lcheidgen, Naumeister
Wergen P. sr.. Kaufmann.

Ausaeickieden ist 1 M'tgl'e^

Vaur P, jr., Kaufmann
Flamm, Ltationsvorsteher
Jansen I,, Vrennereibes,, Nrück
Lambert;, Nürgerineister, Gen
Lindart Heini,, Landwirt
Lindart Hugo

-7>ic Herren Vorsitzenden der Ortsgruppen werden S

>) beten, von jedem Wechsel im Bestände ihrer' ^
(^ gruppe dem Vorsitzenden des Hauptvercins Kcm'i'

zu gcbcu.

sMize^s lllllllUMM
»in«^

Mci^M ^""' '"^ >V^»«ßr

>!V!W2» nutc!N vllslüg-
!io!>«, llsättig« 8upp«.

I >V,!,t.!> Mr 2 'l',!>,'r

10 1'!^,
!U>>!,,' ^1,^ 8» 8orten,

>8 Louillon-

nnt cl«m Xs«Ul8t«!'N

O?^^ -ui^c-uKIidi!!, >,
< 1^2 tsin^ssrtin« f<«l8<:!i-

^"^ l^UHs.

1 Kapsßl — 2 ?oi'tiui>«u

l0 I's«,

Mein.-V^ezW. 3lillen3er
pssis mit 8 larbißen Nrißlnallitlioßsllpliien von ?i»yiF

I>„ll>, !>>!>!,
u. liteslli-lzclien NeitrLßen erzter Tutoren. p>rt,> ,»,>,,

vorlag. N. Nokmann, varmäwclt.

^erl«i!mzl!»c

voll

1 ZtüoK 35>»s<,^'»l«l»»°i>».lli>.

>>r,,^,'N- u, >v<!i!<,,!u!«'u,'<>l>-(,68on.

Arnold Mertens.

Niederlissen. vi«l,,tal <nl,ein).

Wcinhandl. u. Nranntwciubrcnnerci

z Spcz,: Ahrrotweine
und Olig.-Vianntwelne.

Vrohl am «Hein,
Mm beliebter AiifenihMoit.

LiMos MUer
ssesseniibcr der Dampfschiff-Station

(Wartcstelle).
Miinchencr und sselscnbier.

Geriiumiae Veranda, HüiMger Garten
mit großer gedeckter Nachalie

Pension bon 4 Mk. a».
Snlc für Vereine u. j. w.

^

6. Äsiltl. Mr, «0tllM
Oroüc!» I^a^ßr »Her 8nrt6u

>»' f!»8l)!>«n M»
I, ! Xi-S!»!,»,:!!«!' n. L«ss88>!«im«i'

Nllr^Iiüttenwerlls.

>f/ Nachlieferungen

^ von Afelvereinsdlättern
>j> können nur, soweit der Vorrat "icht>

W crfolgcu. lieber den jeweiligen, bis zum 1- 1^

^j> Monats festgestellten Bedarf hinaus kann um c»u

^ beschränkte Anzahl von Blättern gedruckt werde'-

>s5 Ich bitte daher dringend, der Mitteilung d^
V Hauptvorstaudcs iu vorliegender R'uinmcr e>u-

^ sprechend, den Mehrbedarf an EifelvcrciusblattcU!

X»> stets bis zum letzte« des Monats bei deni M/

H sitzenden des Hanptvorstandcö Herrn ^andrat ^
^ Uai,fmanu in Malmcdy anzumelden.

^ Nr. 1 pro liwtl ist ver„risfe«.

^ Andernach, !N. Januar 1!»<«i.

H

^

^

^

>f

Eonrad Wcigt.

N^H.H.H.H.H.H.H.H.HHHHH^^^'

^pp«t!t»ns8yen<!!

Kraut Kl-Liner

2 I'I, tr, ,,<n- ^n.»'>n>, i,,K!,
Vsrp. 5.00 Nil.

/Vpoti,,>K,',' p. «ontwim'8
^»olifoln«!', Lvmünil (>.!>>),

l^lfslei- L«dirg8 «im!,«««»«
^ ^uru!,ti<!r!, n:in.

14

, Hotel NÜ11SMN8.

fnr«!l«n s!8enn!-ui 25 Xilum,

Nn parle ssalifaiz.

Die M«lterei-Oenosse"sü"

versendet ihre ruh"'""'' „

kannte ff. Süßrahm.^ ^
butter, direkt an Pr""^

Posttollis von 9 M" ^ zy

auf weiteres zu Ml-

franko.

?LILN 1.^^!^

Orohherzogl. Vad. vl,

,2,«, beste Sorte» ^

IM"«»"" ,,..!«'"'""

Anlage WN O»>U" ^^,,s.c,''

(PrciSverzcichmssc 3»
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Eifelberg und bietet mit dem dicht dabei gelegenen ausgetrockneten
Mosbrucher Maar viel Lehenswertes für alle Eifeltouristen. Die
Aussicht vom HochKelberg aus erstreckt sich über die Hocheifel bis
nach den Höhen des Westermaldes, Hunsrücken und Ardcnnen. Auf
der spitze des Verges befindet sich ein Holzgerüst, welches bestiegen
werden mutz, um die Aussicht genießen zu Können. Der VergKegel
ist von schönem Tannen- und Nuchenhochwald umgeben. Da der
Aufstieg zum HochKelberg durch den Mangel an geeigneten gangbaren
Wegen sehr erschwert wird, meiden viele Touristen diesen schönen
Aussichtspunkt. 2o führt denn auch der Eifelhöhenweg Eöln-Trier
anstatt über den VergKamm dicht am HochKelberg vorbei. Die hie¬
sige Ortsgruppe hat es sich zur Aufgabe gemacht, den Weg nach
dem HochKelberg (vom Eifelhöhenweg aus) auszubauen, das Holz¬
gerüst auf der Lpitze des Verges instand zu setzen und eine Aufstieg¬
treppe statt Leiter anbringen zu lassen. Die hiesige Ortsgruppe hat
schon mehrere Wegzeichen, NänKe usw. auf den Eifelhohenwegen
aufgestellt und ist noch zu jung und leistungsschwach, um die ent¬
sprechenden Kosten, die sich auf mindestens 150—200 M, belaufen,
tragen zu Können. 5ie wendet sich deshalb nochmals mit der er¬
gebenen Vitte an den Hauptverein, einen Zuschuß von 150 M, be¬
willigen zu wollen. Dieser Zuschuß im verein mit den von hiesigen
Mitgliedern zu übernehmenden Kostenlosen Arbeitsleistungen würde
es ermöglichen, den HochKelberg für die Touristen zugänglich zu machen
und so einem allgemeinen Bedürfnis zu entsprechen.

- Redaktionsschluß 28. Februar 1906. -

Mitteilungen des Hauptvorftanbes.

b K^"^' Ehrenvorsitzender Herr Obcrpräsident ssrhr.

K^urlcmcr hat ans die in Verfolg des Beschlusses des

um V, .''lm'dcs vom 20. Januar an ihn gerichtete Vitte

A,t>. . "hme des Ehrenvorsitzes im Verein folgende
»"Wort gegeben:

»^Präsident
"yeinprouinz Eoblenz, den 2. Februar 1906.

30 <«3°chlvohlgeboren beehre ich mich auf die Zuschrift vom
<> ' °- ^"ls. ganz ergebenst mitzuteilen, daß ich mit besonderer
bitl x Ehrennorsitz im Eifelverein übernehmen werde. Ich
das K H?uplu°rstand °es Vereins meinen besten Dank für
<n ,"U^ch die Wahl zum Ehrenvorsitzenden mir ausgesprochene

<>n

uen zum Ausdruck zu bringen. Mein eifriges Bestreben

für v, ^uf gerichtet sein, den Eifelverein in seinen Vemühungen
,^. '^.Hebung und Erschließung dieses schönen Vebirgslandes

gez: Frhr. v. Zchorlemei.

»iolil. c> ^" ^" Vorsitzenden des Eifelvereins,
« n,en Landrat Herrn Kaufmann, gochmohlgeboren, Malmedy.

Malmedy, W. sscbrnar 1906. Der Vorsitzende

^^.______ ,U auf mann.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

Aölner Eifelverein.

'^"^ "uswärtine!, Mitglieder werden ersucht, ihren Beitrag für
^'Ucrstrnk« i. , 6 ^ "><">! an den Schatzmeister ,hcrrn Dintlage,
-Vn> niM > '" ^"ln, frei einzusenden. Beiträge, welche bis I.
'^N di,^, ^'Ncaaugeil sind, werden ohne Mahnung mit Portozn-

«.. Wo! „, ,,V">'ftwg «hoben,
'^«teilc ""?"'""«"' s'ud Herrn Dinklage, ««enterstr. 1!», sofort
Gliche,, ' "'" "chtige Zustellung des Eifelvcreinsblattes zu er»

Ter Vurstan».

Ad
!>?«°N°U. 5. Febr.

2lns den Ortsgruppen.

^«llsthuf "' ^ Febr. Am gestrigen Nachmittag fand hierselbst
« i "u ^b>3 v^ bilden Zchmein" eine aus allen Teilen des Kreise?
A?Kt wur^"?. ^suchte Versammlung statt, in welcher Neschlnß

'ingung einer Festesgabe zur Feier de>
rpnares. Die Festesgabe soll bestehen

W°" Äch/^,"^ ^"" 3°"°s zur Errichtung eines Turmes auf der
N°" !'»d „uf „ "^M'llc ^^ Großen Kaisers Wilhelm I. Die

U«!' "°ch w"di!l^ ^^ ^ «eranlchlagt. "M'!t'de>n"Vau"s°Il mög-
ha^ ^^^Men d n ^"^e begonnen werden. Das geplante patriotische
ck^ '" °er '>«!"' Kosten durch Lammlungen gedeckt werden sollen,

°" Heim«. "° '"""3' namentlich bei allen Freunden unserer

tz Held«- ""2""^"' «°'fall gefunden.
!ll,?^2 (AfA ^'^^ 12. Februar 1906. (Antrag der Ortsgruppe

«u»g o!>^ ^°"l Vemilligung einer Veihilfe von 150 M. für Auf-
vochkelberges.) Der HochKelberg ist der dritte höchste

sin vergessenes Land in der Nheinprovinz.

Seitdem jedes Kind in dem Königreiche Preußen die

Schule besuchen muß uud Erdkunde und Weltgeschichte

lernt, uud seitdem in jedem Konversationslexikon und in

jedem geographische» Lchrbnche eine mehr oder weniger

ausführliche Erklärung über die Bedeutung des Wortes

„Eifcl" zu fiudcu ist, weiß mau allgemein, daß mit diesem

Namen das Gcbirgsland bezeichnet wird, das sich auf dem

linken Nhciuufcr, nördlich der Mosel, von dem niedcr-

rhciuischeu Schicfcrgcbirgc abzweigt und sich gegcu die

belgische Grenze hin ausdehnt. Die Fortsetzung dieses

Gebirges in Belgien heißt: „><'« .V,-!!»',,>»'.<'. Jeder ältere

Bewohner Preußens wird sich entsinnen, daß die Eifel

während der längsten Zeit der !»<» Jahre, die sie nuumehr

Preußen angehört, von allem Verkehr mit der Umgegend

fast gänzlich abgeschlossen, größtenteils unbekannt und wenig

beachtet war. 'Auch iu dein Gebirge selbst kamen die Be¬
wohner kaum über den Gesichtskreis ihres Kirchturms

hinaus. Wenn trotzdem mehr von der Eifcl wie von

and.ru Gebirgen gesprochen wurde, so geschah dies, weil
der teilweise vulkanische Ursprung des Gebirges alle Geo-,

Itgen lebhaft interessierte und weil Mißernten in der Eifel

den Zeitungen Veranlassung gaben, weite Greife zur Unter¬

stützung der in Notstand geratenen armen Bevölkerung auf¬

zufordern.
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Bedingte die geringere Ertragfähigkeit des Gcbirgs-

bodcns an sich schon einen Unterschied in den Lcbcnsgcwohn-

heitcn der Gifeier nnd Rheinländer, so wurde dieser Unter¬

schied nach dem Bau der Eisenbahn Aachen-Köln und nach

Einführung der Dampfschiffahrt auf dem Rhein infolge

des unglaublich anwachsenden Fremdenverkehrs und des

gewaltigen Aufblühens von Handel nnd Wohlstand in der

Rheincbcnc bald so groß, daß deren Bewohner allgemein

nur mit Bedauern auf die Eifelcr sahen, die immer mehr

in Armnt und Abgeschlossenheit gerieten.

Gin Aufschwung zum Bessern machte sich, wie bekannt,

erst bemerkbar, als im Jahre 18W der preußische Land¬

tag auf Jahre hiuaus ansehnliche Geldsummen zur Auf¬

besserung der Bodenkultur in der Eise! bewilligte und als

zu gleicher Zeit der Eifelucrciu die Aufgabe übernahm, das

Bergland nach jeder Richtung zn fördern, besonders auch

auf seiue Naturschöuheiteu und alten Baudenkmäler auf¬

merksam zu machen. Anch haben die inzwischen gebauten

Eisenbahnen wohl am meisten zur Erschließung des so

lange in der Kultur zurückgebliebeuen Landes beigetragen.

Da von einer geschichtlichen Vergangenheit eines Ge¬

birges nicht die Rede sein kann, so ist es erklärlich, daß

kein Geschichtswerk der Eifel erwähnt. Um zu ergründen,

was in dem Gebirgskunde im Laufe der Zeiten vorgegangen

ist, muß mau sich an die Geschichte der Staaten halten,

die im Gebirge gelegen haben oder denen das Gebirge an¬
gehört hat.

Die ersten Nachrichten von dem Berglande zwischen

Rhein und Maas stammen von den Römern, die im letzten

Jahrhundert vor Christi Geburt unter Führung von Julius

Caesar in Gallien eindrangen. In dem von den Stämmen

der «cltcn reich besiedelten Gebirge stießen die Römer auf

den heftigsten Widerstand. Aus dem auf uns gekommenen

Berichte Julius Caesars über den gallischen Krieg ist er¬

sichtlich, daß die römischen Legionen, znm Fortkommen mit

ihrem Troß in dem unwegsamen Gebirge, die die Um¬

gegend beherrschenden Höhen aufsuchten, daß sie hier kunst¬

volle Straßen bauten, an welchen Kastelle angelegt wurden,

in denen zur Sicherung der Straßen Besatzungen znriick-

blieben und daß sie dem Berglande den Namen,,^,-äu-
»>,mi, «i!v!," gaben.

Aus der weiteren römischen Geschichte läßt sich ver¬

muten, daß die heutige Chaussee vou Trier nach 5töl» die

erste Knnststraße durch die ^Vrcluunnn, 8i!v^ bildete. Hier,
an der Straße, standen lange Zeit über, wie aus der

wdn!:i !'(>»ti»^«!'!l,»:,,l) hervorgeht, die römischen Legionen

hintereinander gestaffelt, um von dieser neuen Operations¬

basis aus deu über deu Rhein vordrängenden Gcrmanen-

stllmmen entgegenzutreten nnd Kolonien am Rhein zu
gründen.

Hier fanden bei den ans Asien und Afrika gekommenen

römischen Legionen die ersten Christcnvcrfolgungen in Gallien

statt, hier suchten nnd fanden die Verfolgten in dem dicht

bewaldeten, schwer zugänglichen Berglande Schlupfwinkel,
in welchen sie ungestört ihrem Glauben leben konnten.

Als der römische Kaiser Konstantin in der ersten Hälfte

des 4. Jahrhunderts das Christentum annahm, bildeten

diese Schlupfwinkel fraglos den Stamm für viele Klöster, die

hier frühzeitig in überraschender Menge gegründet wurden

und deren Ursprung sich anders gar nicht erklären läßt.")

>) ^,,,1,,,1,'l !',mti,,^,>,'!,'m,'! ist cm unter dem Miser Seuerns gc-
fertisstcs Verzeichnis der Orte an der Militärstraßc des weströmisch,,
Reiches, Es hat semen Name» Uc>n dem Altertumsforscher Pentinss^,
m dessen Besitz es sich befand. Jetzt ist es in der kaiserlichen Biblw«
tyel in Wien.

') Siehe ^'Mu, 8no>^- «ort Schoni,

Hier wird auch römische Sprache, römisches ^en

nnd römische Kunst weiter gepflegt worden sein, als °l

Römer im 5,. Jahrhundert den Franken weichen inn'N '

nnd von hier ans wird der Hauptanstoß ausgegangen »cu,

nm die heidnischen Franken, nachdem sie kaum Besitz "l

dem eroberten Gallien genommen hatten, znm »'bristem»

zn bekehren. In der jetzt folgenden fränkischen M >vm"

das Land ans dem linken Rhciuufcr in Ganc geteilt, M"

die fränkischen Könige belehnten ihre .Heerführer mit wal"

und wildreichen Landestcileu. Damals wird zuerst °

„,>^„« .>Min»i» (Eifclgau)" genannt. Er kann M ^

uur über eiueu tleiueu Teil der ^i-llüoim^ ^Uv:,. an^g ^
dehut haben, da neben ihm noch andere Gaue im M^n °>

lagen (Karos-, Beda-, Magincnsischc Gan und anders

Im Jahre «4-; wurde das fränkische Reich zwischen ^
Söhnen Ludwigs des Frommen zn Verdun getcut.

^i'änLni,«. «üvü gelangte in den Besitz Lothars,

von Lothringen, und als dieser 853 abdankte, nm V "

"lcl,

che,

da"s"lo?hringWe"E'rb^8?0"zu Merftm ".hiermit fiel du

Lothar I I. «<»!> gestorben war, teilten dessen >.

Karl der Kahle von Frankreich nnd Ludwig der Den >u<,

.Xi-äilonnÄ 8ilv«, an Deutschland.

das Kloster Prüm zurückzuziehen und auch sein ^°",
Nnll,<i,- i »«« ^»s^'.^i, »,,^. joisi»,, >,oss<»i beide 5.

>cr D<

rniit !

Daß erstcrer Name für das Gebirge damals no° «,

bränchlich war, geht ans den Stiftnngsnrtnnden der K"!

Prüm uud Coruelimünstcr hervor. <^c

Die politische Gestaltung des deutschen Reiches «"^
inzwischen einen vorläufigen Abschluß erhalten. Die ^

geschichtc giebt hierüber jede erwünschte Auskunft.

An Stelle der Gaueinteilung war die politische

tcilnng getreten. In der östlichen Hälfte der ^''^<

Silva, das heißt in dem Gebirgslande, welches I^t "^
heißt, und in der angrenzenden Tiefebene lagen die pc«^.

tümer Jülich und Luxemburg uud die Kurfürsten"

Köln uud Trier. Diese Länder grenzten aber nM,^,
einander, sondern wurden getrennt durch mehrere l ^
unmittelbare Grafschaften, Herrschaften nnd Abteien, "„

gänzlich im Gebirge lagen und welche, wahrschemnui ^

dem einstigen ,>!>^»» »>Mi»«i8, den gemeinsamen ^
„l^MI^," „lMülu,." oder „Eifel" angenommen )iam'.^,

Zu dicseu selbständige!! kleinen Staaten gehörten ' ^

andern, deren Dynastcnfamilien ausgestorben wan,^.^

Grafschaften Rcifferschcidt, Schleidcn, Vlankenhcun, ' „,

Blantcnhcim, Arcmbcrg, Gerolstein, Virneburg "'0 " fien
die Barouicn Junteradt und Kassclburg, die >"" ",.^c,i

Tondorf, Wildenburg uud Schmidthcim nnd W W ' > ch.

Abteien Prüm, Coruelimünstcr, Malmedy und ^cy" ^^
Von diesem Lande ist, wie eingangs ausgeführt, ^.

nirgends mehr die Rede, uud doch hat dieses, »»cm ^^«

/X ,-<>>, .'„>,!,, 8i>x^, gelegene Land, unter dem "anicn " ,^i>

von 870—1794, also über 900 Jahre, dem alte« o^ ^„z,

Reich angehört. Alte Schriftsteller ans dem U'-' , ^',

Schannat, Ioh. Nik. Honthcim uud I. N. Vecrcl, - ^^,c»

zwar der Eifel, werden aber wenig

jedenfalls nichts daran geändert, daß die C'fcllM' „M

19. Iahrhuuderts iu der Cifcl ciu Gebirgslano

auch einen politischen Landesteil ficht. ^»ic»

Die Bevölkerung bestand, im Gegensätze z» ° T"'

Bevölkerung der Eifel im l!>. Iahrhiiiidcrt, n"^,^, ,^>>i>'
nastcnfamilicn der vorgenannten reichsunmutcll) , .„„ -

schaftcn oder deren Vorfahren nnd Crbcn, o»^' " ^„^ t>c

reichen Adel, der den Dynasten lehnspftichtig w"^ ,„M'

Insassen vieler reicher Abteien und Klöster, ^ ^ V"'
freien Bürgern nnd ans dem hörigen Landvm

l<!
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"asten, Adcl und Geistlichkeit der Eifcl waren, weit über

od„ I"'""' bcs Landes hinaus, vcrtrctcn, wo eine höfische
»,/>? "gliche Versammln»«, stattfand. Ja einzelne tarnen

vi? s ^" Krcnzzügc nach Palästina, nnd in den Rittcr-
K,,,,^.,^sundcrs in dem Deutsch-Hcrrcnordcn, gelangten

^wßlmge der Eifel zu hohem Anscheu.

l!!>w" c, ^sese feudale Bevölkerung von den zusammen-

,» mirfcitci, Heerscharen der französischen Republik nichts

."es zu erwarten hatte, ist eiulcuchtcud. So geschah es

u d "^' baß nach Ausbruch der französischen Revolution
.'" wch dcui Rnckzngc der deutschen Heere über den Rhein,

h.s.^M'c 17<»4, die Eifel von den einrückenden Franzosen
c^lM, entvölkert und für alle Zeiten vernichtet wurde,

asw, "" 'ich auffallende, bemerkenswerte Ereignis trug sich

Nevn^' ^dscits der großen Straße, zu einer Zeit, da weder
^. pvttcr, Telegraph noch Presse bekannt waren und da

h^"'"chbartcn Staaten vollauf mit sich selbst zu tun
"', indem sie einem ähnlichen Schicksale entgegengingen,

unk ^« °er Eifel wnrdcn alle Schlösser, Burgen, Abteien

Aöst' ' ' zerstört, der Grundbesitz des Adels und der

u>n,V'/""^ ^" der französischeu Regierung eingezogen,
biss,»," "" den Meistbietenden verkauft zu werden, die

>vll?M,Abhängigkeit des Landvolkes von der Herrschaft
Aii5>, ^ ">t und die Abgabe des Zehnten aufgehoben mit

ssw>, "."" vereinzelter Fälle, die heute noch an die einstige

floh f" n'iiinern. Die Dynasten, der Adel nnd Klerus

u»ers^ ' wurden vertrieben, die freien Bürger hatten
Ioln,,'"''gliche Kontributionen aufzubringen, an deren

n,a,,° " u/'och Jahrzehnte gil leiden hatten; nur der Land-
^ttcilw'? < '"' Lande zurück, zufrieden mit der erlangten

^iii/n ^ "' ""^ "ich! ''»stände, ohne die bisher gewohnte

Nücl/I "'s eigener Willenskraft und Einsicht, ein gc-

W l^ ' .Ms ^cben zu führen. Zudem stand das Land-,
ihn, 7""als allgemein ans so niederer Bildungsstufe, daß

>,,ach^ Selbsterlcbtc wohl einen bleibenden Eindruck

'""Mi' 5 s "^"' '"^l 3" übersehen vermochte, in welchem

y. Zusammenhange die einzelne Ereignisse standen,

schluck bisherigen Einrichtungen und Gebräuche ver-

'üill 2« f !,^ wehrfähigen Männer wurden ausgehoben
'"scheu Armee einverleibt, ein Teil davon

nie wieder, andere lehrten als Krüppel

»löhnt " .^suuogcbliebcncn waren der Landarbeit cut-
^' voi^^ ^"ocrnamcn wurden verändert. An Stelle

fünf Länder in der östlichen Hälfte der

N H,., '^n>'li traten die vier französischen Departements

Mldcr m ^ ^^icins und der Mosel, der Saar und der

bis 1.^- 'U'ch sorgten 2l bewegte Kricgsjahrc von l7!>!

^ zu v ^''s'' ^'^ Erinnerung au die Verhältnisse vor
Als !,„ ^..., '

°'^°» NM '"!'" ^1^, nach dem Zusammenbruche des

V""te» ^""üchcii Kaiserreiches, Frankreich die vurgc-
^clis,.,. ^pllttcments unter andern an das KönigreichMen
.".cht. lu!/,^ u "Nlßte, wußte tatsächlich niemand mehr

'!"' im tt", ""^ französischer Zeit ans dem linke» Rhciu-

M »ichr '!^e ausgesehen hatte. Die Berge wnrdcn

,'"" Na,,,'' "^'' "l>v!!,>', sondern, abgeleitet von"!«<! t"'»eii,
^^,',^^ "-'lrdennen" genannt, wie sie heute noch

'!"». ^ , ^ jenseits der preußisch-belgischen Grenze
' „Eifel" hatte seit der Vernichtung«». "'des

^?°Neu>e,^ !"^ '"t Verteilung seines Bodens unter die

<N ^'fcl .s'" Verwendung/ Es gab von 1794-1 «!,'>

'» "'^ >">d ^,"' ""^ lange nach >^I5. sprach man in
o°^> sich ^..fucr von den Nrdcnncn. Viele alte seilte

"lcriss,,'?. "°ch crin.icrn. Als Bcwcis sei angeführt
" Zeitung vo,n !'. Mai l!«»5>. Sic veröffent¬

licht unter diesem Datum gelegentlich der Schillerfcier 1!<05

einen Vricf Ernst von Schillers, der 15W als Landgerichts¬

rat nach Trier gekommen war, an seine Schwester Emilie,

in welchem er ihr unter andere,» die Umgegend von Trier

schildert mit den Worten: „Ans dem linken Mosclnfcr er¬

heben sich gleich hinter der Brücke schroffe Felsen von roter

Farbe pp. Hinter diesen Felsen ragen hohe Berge hervor

mit schönem Hochwald von Kastanien, Eichen nnd Buchen,

in geringer Entfernung von den Ardcnncn, die hoch ge¬

lagert im Süden das Tal begrenzen."

Auch cutsiuut sich Schreiber dieses Aufsatzes, in einem

der kalten Winter der vierziger Jahre des vorigen Jahr¬

hunderts zum ersten Male den Namen „Ardcnncn" gehört

zii haben, als sich vor den Festungswerken von Koblenz

Wölfe zeigten. Es hieß damals allgemein, die Wölfe

käme» a»s den Ardeimcu. Hiermit wäre» aber nicht die
Ardcnnen im fernen Belgien, von deren Dasein die da¬

maligen Schüler der Koblenzer Elementarschule sicherlich

nichts und deren Eltern kaum ctwas wußten, sondern die

Wälder in der einstigen Eifel gemeint, in denen sich zu

jener Zeit noch Wölfc anfhiclten. (Schluh folgt.)

Gifelst«r,n.

Huijeh - Huijeh - Huijeh -
Ich peitsche Regen und Schnee,
Ich Knicke die Stämme und rasch'Ie im Laub,
Ich wühle den Land auf und trage den Staub,
Ich walze die Saaten, durchschaure den Forst,
Die Kronen der Väume, des Habichts Horst -
Huijeh - Huijeh - Huijeh -
Ich bin der Sturm von der wilden See!

Ich treibe die Wolken zu pfeilschnellem Lauf
Und türme sie hoch über Vergen auf,
Ich wüte aus Norden und säus'le aus West
Und pfeife ums alte Raubritternest,
Es taumeln die Krähen in meinem Hauch,
Kleinnögel flattern voll Angst in dem Strauch.

ßoihei - Hoihei - Hoihei -
Im Tal um die alte Abtei

Heule ich laut, dasz der Wanderer bebt
Und das Efeu rauscht, das den Stein belebt,
Und der Maare Klares, still tiefblaues Aug'
Lafz ich erzittern mit Kräuselndem Hauch,
Ich mälze den Donner und lenke den Nütz
Und höhne herab von dem Wolkensitz
Auf den derben, trotzigen Eifelsohn,
Erfchrecke ihn mit des Wetters Droh'n.

Hoiho - Hoiho - Hoiho -
Nun schlägt schon die Flamme loh .
Aus dem Dache der Hütte, vom Blitz entfacht,
5ie lodert empor in die Wetternacht,
Und ich trage sie brausend von Dach zu Dach
Und gellend wird der Hilferuf wach.
Wie sie züngelt und schlängelt weis;, gelb und rot!
Es wächst die Angst der Menschen, die Not,
Und ich jauchze und singe dazwischen hinein,
Als würde das Ende der Tage jetzt sein!
Hoiho - Hoiho — Hoiho —
Das ganze Dorf eine Loh'!

Ueber rauchende Trümmer und qualmenden Schutt
Fahre ich dann; ^ mache Mcnschenblut,
Und Tränen und Schmerzen erstarren zu Lis,
Ich schütt'le aus Wolken viel Flocken wech,
Ich hemme mit Eishauch der Väche Lauf
Und türme am Abgrund den Schnee 3« Häuf,
Locke trügend den Wand'rer an seinen Rand,
Dasz hinab er stürzt! - Dann fahr' ich durchs Land
Mit Wettern und Wolken, als sei nichts gescheht -
Es denkt nur der Mensch: „Wie die Winde meh'n!"

Mechernich. Tony Eick.

!?



» Mfelvereinsvlatt.

Der Aachener Vtadtwald.

Wer an den Gestaden des Mittelmeeres die berühmten Kultur¬
stätten des Altertums, Earthago, SpraKus u, n, aufsucht, findet an
der stelle, wo ehedem lachende Gefilde waren, wo berühmt« Quellen
strömten, vielfach sonnenversengte steppen, die traurige Folge der
unvorsichtigen Entwaldung, Die jugendfrische Germania dagegen
erfreut sich noch des grünen, schmucken Waldgürtels, Ein Viertel
vom deutschen Vode» ist glücklicherweise noch bewaldet. Auch unser
Eifelgebiet weist manchen prächtigen Wald auf. Einer der schönsten

Teil de« Aachener Waldes.

Wälder aber ist der Aachener Stadtmaid mit den dnranstoßendcn
Staatswaldungen und dem Forster, tzergenrather und Hauseter Walde.

Der Wald der Stadt Aachen erstreckt sich füdlich der stadt vom
Dorfe Forst im Osten an in Halbmondform nach Westen hin bis zum
holländischen Erenzstädtchen Vaals, in einer Länge von 10 Km und

einer grüßten Vreitenausdehnung von 3 Km, mit einem Flächenin¬
halte von ca, 5000 Morgen, seine Entfernung von den letzten
straßen im sladtumfange beträgt 0,8 bis 2 Km, und ein VillcnKrcinz
außerhalb des Weichbildes reicht bis zum nördlichen Waldsaume,
Der Wald schließt mit seinen Höhen das sogenannte Aachener Vecken
nach Lüden, der Eifel hin ab, sei» Gelände zeigt starke Uneben¬
heiten, Außer einem fast die ganze Längenausdehnung durchziehenden
Haupthöhenrücken enthält er eine größere Anzahl von Kuppen und
Nucken von teils geringerer, teils stärkerer Erhebung, Verge und
Täler wechseln rasch und in mannigfacher Gestaltung. Der Haupt¬
rücken sendet von seinem Inge von Osten nach Westen, fast in der
Mitte des Waldes, einen Ausläufer nach südmesten hin (Klausberg),
einen zweite» nach Norden (Friedrich) und fällt im äußersten Nord¬

westen jäh nach den, Kessel von Vaals hin ab, nachdem die unge¬
fähre Mitte seines Zuges auf l Km Länge gleichzeitig die llandes-

2""z° und in dieser Mgieich die höchste Erhebung des Königreiches
.V°»nno gebildet hat. Daher besagt ein Grenzstein, an welchem die

vier Gebieten Preußen, Holland, Belgien und Neutrales Gebie! zu¬
sammentreffen: Hoogste Punk van Nederland, 322,5 m A. P

Der tiefste Punkt des stadtwaldes, Forsthaus Siegel EU "),
erhebt sich immerhin noch über den höchsten Punkt der ötadt ^^
Kobstor 199 m), seine Verge aber überragen letzteren bedeuteiw,
höchste (steinekripp 360 m) um 160 m. Auf diesem ist ein ","l'z
Aussichtsturm von nahezu 30 m Höhe errichtet, der eine p""' ^

Nundschau über die stadt, deren Umgebung und das ganze ^"°^,
Vecken bis weit in das Königreich Nelgien, sowie über die
berge der Eifel und des hohen Venns bietet. Li» 3^" <H>
hölzerner Aussichtsturm im Osten des Waldes, auf dem v'>^

gras (320 m), bietet eine, wenn auch nicht so umsas! ^
doch noch malerischere Fernsicht. Außer diesen ^"", ""^5-
sind noch eine Neihe von Ausblicken nach einzelnen Hw^
richtungen von hochgelegenen Orten mit steil ""?«> -
Hängen eröffnet worden, wie vom Elleterberg, "' <,^f,
börnchen, Dreiländerblick, DüsbergsKopf, T°lw«"^rch
Diefe, im Verein mit zahlreichen, von den Wegen "U^ ^
den Holzbestand gehauenen Durchschlagen nach '"^,,,,„1,1^
Waldpartien hin bieten dem Waldbesucher ein wecl,!"" ^
Vild der mannigfachsten Naturschönheiten, und da«

Nähe der Stadt, ^.
v Die Eifenbcihn Aachen-Lüttich durchfchneidet den 5 ^

wald in südwestlicher Nichtung, Die Haltestelle R°n>1«^.
dessen Nordrande ist eine bequeme Ausgangsstelle 1"^.^

Wanderungen. Von den südlichen stadttoren /""^n^ Ostc»
Straßen strahlenförmig nach dem Walde hin. -^ ^si-
flankiert ihn die Straße nach Hitfeld-Eornelimünster. ^

Uch davon durchschneiden ihn die Straßen nach ^"^„^tt"^

""ch S'
nstg°

„ndel

bunden. Diese 'Wege schmiegen sich den stetig abroech!^'

Eupen, nach Lüttich, nach Moresnet, und den West" "^co
die Straße nach Vaals. Diese den Wald sämtlich "a°> ^ih
hin durchquerenden Straßen sind durch zahlreiche Kum«^,
ausgebaute Wege nach Osten und Westen hin mite,na'"> ^,„
bunden. Diese Wege schmiegen sich den stetig «bwen,,^ ^,,„
Tal- und Höhenzügen an und stellen infolgedessen "" '«ahl°
umfassendes, fast alle Waldteile berührendes Netz "°" "«M

sfelbe auch in erster Linie/"
.eugnisse. so ist es doch, u»l

Zweck hinaus, in einer

straßen dar. Dient dasselbe auch in erster Linie ° ^,l>
frachtung der Walderzeugnisse. ^0 ist es doch, uü" 1,

olchen Vollkommenheit ang"'' ,»ii
überall und zu jeder Iahlesz ^s»stets unterhalten, daß es uuiluu i>,,l, i)« >>.^>.^ ^-^

den Spazierfahrten zugute Kommt. Für den Fußgan« „<>
es sodann noch durch ein alle interessanteren ^"" ^,M
erschließendes Netz von Wanderwegen in mindestem- ,^cn
Ausdehnung ergänzt, wie denn auch neben den au.^ zhüc'
Wegen, in Entfernung von 15 m gleichlaufend'" ^
solche Fußgängerwege in den meist besuchten w« ^ ^
angelegt sind, welche dem Wanderer ermöglichen, ^ ^<M
Schatten und unbehelligt vom WagenuerKehr und «° ^^l>N
und doch mit Vlick auf die Straßen zu wandeln, ^,e w
nun auch für Reiter befondere Wege mit weicher^^ Ha>"
Länge von ca. 15 Km angelegt sind und l°" ,:HeN 7."!
mit seinem prächtigen Schatten und der h" .sH^^
für den Verkehr der Stadtbewohner reichlich «"'^^en.^
so fehlt es doch auch Keineswegs an stillen ^ Fe"
ausgedehntem Gebiete für denjenigen, welcher Ha,
schmecker, der allein zu tafeln liebt, Waldesn»,c ^„,en
einfamkeit ungestört und ausfchließlich für !'"^.^ ßa'

he"

»eil ungejiorr uno ausjlliiienoui ,"> ^^e ^ ,,»e
will. Er darf zu dem Ende nur über die °°" Zchc».

des Waldes, den erwähnten Höhenzug, !»'"""" Wichen ^
in die südlichen oder auch in die östlichen und "^tesi"«!'
des Waldes lenken. Hier mag er die Pracht der ^ y

der Einsamkeit für sich allein voll ausschöpfen. -"^ d" „
einer Karte zu wandern versteht, wird sich mit der ^rU»einer «arte zu manoern ver>ieyl, miro jicy ">» "^' ^ gec»- ^
trefflichen Forstverwaltung entworfenen, in 5 Fan ayandec"'^!
WllldKarte l) überall leicht zurechtfinden und s""° »ehe"b"<He
nach Wahl der Ziele und nach der ihm zu Gebote , gah >' „,
und Körperlichen Leistungsfähigkeit einrichte» ,ll°"5° „ Ä»«°' >iä,c
NuhebänKe laden zum Verweilen ein, zumal bei sch" ^ 3"?^itc"
Verschiedene Hütten bieten Unterschlupf bei Unwetter, ^„chn
gute Erfrischunqsqelegenheiten vervollständige» diegute Erfrifchungsgelegenheiten vervollständigen
der Spaziergänge im Aachener Stadtwalde,

II,
<l<

lic"

Den Stadtwald in seinen forstlichen Verhältnissen ^ ^ln^,^,
würde nicht in den Nahmen unseres Mattes pcm"',^ zu d"
wir den veröffentlichten Veitlägen des Forstveriva'i

„M, ^'O^) Nie «ll!>i<!!,,in° zum preil« ««» z° fi!^,, >!! >,' a»cn ^^^c»"" >-«!'<"' ),"ü'""
!,5!l»,'!,. 5i° «<s,!c>,!'„« ciic «üiuHal,,,!,, „,,,'n i)ls!'es,d,U ^'» ^„„, "" il,<^

,»,

unci fuNwe««, Schnlilc», «usiichispunlül. Orwallcr ""l' '^' <, K>"""
Hünen, erllilchun«««c,l«l„!,e»«n, Nil i,„ NUcie au! c,1Ie>" ' ^^ ,l,,r>l
Nunnner,, unH Namen <!er lllege ll»<! m>> c»igenanoade» >

,i»°"^



EtfewereinVbilttt.

llnaes^"^^" der Stadtverwaltung über den Stand der Gemeinde«
5ch^"'he,>ten „och das Folgende: Der Wald steht auf den oberen
K»!i,,„ i,""^ Kreidegebirges, das nur im östlichen Teile in das
^a,,'„ "2° (Sandstein und Kall,) übergeht Vis zu den 80er
lchlaaw i^"^ " '" !""^ Hauptbestandteile als Mittelwald: Aus-
n°n N '" 25 jährigem Umtriebe mit jedesmaliger Unterhaltung
Mick" ^''«Izern bis zu 150 Jahren behandelt, mit Ausnahme des
Will/, Drittels, des ehemals Nurtscheider Waldes, in welchem die
slreul i" "°" vorzüglichen Vuchen- und Nadelholzbeständen zer«
in«^"3enden Niederwald-Abteilungen schon in den 70 er Jahren
'">!>,',<,'i ""gewandelt worden waren. Die Mittelwaldmirtschaft
lahveri^i. ^ Lohproduktion war für die eigenartigen lokalen Ab-
^°i»er?s " 'k ^ einträglichste, und der höchstmögliche nachhaltige
auaenw , '^ete für die damalige Stadtverwaltung das Haupt«
!chaft I ' 3," Wirtschaft, während der ästhetischen und volkswirt-
Vrc,^,?«'' Bedeutung des Waldes nur in sehr untergeordnetem
^irlick ^"ung getragen wurde. Es mar dies aber auch sehr er-
^niaen, ? ^" ^"^' obgleich so nahe der Stadt, damals nur

naher bekannt war, weil er noch gänzlich unaufgeschlossen war,

l>l>fjcch"" ?"' erwähnten Verichte aus den 80er Jahren führt aus,
de„ VrV° > °°" °'"°^ Kurzen Wegestrecke an dem Nordrande und
durch h°"'"Anlstraf;en auch nicht eine Nute ausgebauten Weges
und i,o„'' "lo führte und die zur Holzabfuhr dienenden engen
»ufa^, ^"> steilen und holperigen, vom Wasser ausgespülten und
»ll^'n ä?> ' .^«rrengeleise den Wanderer abschreckten, für Luxus«
t>e>n m,si - ,"'lht in Frage Kommen Konuten, Als dann aber von
^°ge nu>" > "°^ '" '^"^' befindlichen Forstuermalter erst einige
^ischen».'^^««"^ worden waren, welche schattige Spaziergänge in
Punkte r,' ^Zaloluft gewährten, auch mehrere eröffnete Aussichts«
»>,ch ,,j,,"^"°e Vlicke auf die herrliche Landschaft boten, da erwachte
>n sc^" d"5 Interesse der Stadtbewohner an dem Walde, den sie
holten leiten«» Schönheit Kennen zu lernen erst jetzt Gelegenheit

durch n^,"2e"e sich in dem Matze, wie die Aufschließung des Waldes
"""Ittcn s «1"^' ^" schönen Partien des Waldes und zu Aussichts-
">c>„, ,>, >,^ lcknti, »,,d d^ Vewohner Aachens gewahrten mehr und
,°l»!>en <i>".',?^"^ l'e '" ihrem Stadtwaldc so lange Zeit unbenutzt

^ den "'estört wurde der Naturgenuß nur durch die großen, jähr-
wüldh^ s"""'3'gsten Teil des Waldes umfassenden, mit dem Nieder¬

en <,i, x"''" unzertrennlich verbundenen Kahlhiebe. Die lauten
°"n,»lt»,, '°" Wandalismus" bestimmten sodann aber die Stadt-
"°"nh»f,/?< ?°" dieser einträglichen Waldwirtschaft abzusehen und
^bauer,,^« ""^ '""ge Zeit hinaus für die Herstellung länger
""fzuweno^ dochwnldbcstände mit Bevorzugung des Laubholzes
"!"u«!!elmo m""^ im übrigen Waldcrtrag und Schönheitspflege in
?> " ^ick»>, ""bältnis wie früher zu setze» und die letztere nach
ll""rq«,, I '^''! '"'! voranzustellen. Um den Waldbesucher in seinem
senden N ^l zu stören, sollen nach der seit 15 Jahren herr-
. c'bbchä'^ "l größere Kahlhiebe vermieden uud die Nieder-
^Üihrt

stände
werden. >n Kultur und Hieb ganz allmählich in Hochwald über-

<Schlul> lolgl,)

schmalz die drei Jungfrauen von Auw.)

g"«?^ l dez"^.n?^ Erscheinen unserer Kunswrchäologischen Skizze
s« , en, die d '77'°"- hat sich der Herr Pfarrer von Anw veranlaßt
,u , l">«n D^> H° V°lKssage von den drei nach Auw verschlagenen
in ^°n- H""3°!finnen in Nr. 2 in exte»8o zum Abdruck bringen

" «er 'Ni° "^ b'e wahre Kulturhistorische Vedeutung deri^n^ ^Uwer 'Nf '""^"^ "'e wllyre nuiiury!siorl>cye Deoeuli g oer
^' eifeit werdo ^^''^e aufbewahrten Dreijungfrauengruppe leicht

^unc>«, f«'' ^°nnte, so halten wir uns zu nachstehenden Gegen.

Ä, ^ Hl«" ^" berechtigt.
!>e^^'"> deiien^i, ^"^ ^" uns, sitzen die drei Jungfrauen auf einem
bi« i'^'t der Eis """er 'vager Gang schon allein im Widerspruch

^ ^°ch licn, i.?" ""5 weiter Ferne flüchtenden Prinzessinnen,

5°n^°'°'l°N5 """' ^'"''"' ^""^ hätten leisten Können!
b°!t^°chter ^°"^'° Gruppe, falls sie wirklich die drei fränkischen
^ildlr'""^ aufae ^"""chen sollte, Keinesfalls in ein christkatholisches

^ °°n ss.genommen worden, in welchem man ja ausschließlich

ziii^lt.«»^ ."'gen °«ehrt.
"°M Nn,^ "ehnlichKcit besagter Gruppe mit den von uns

"> verehrten Luxemburger Dreijungfraucngruppen,

°"b<I, ,„ ^,^ ^„^ ^^ E..V,-U. i>dgllchi»!!«n.

'» «„

die wir auf Kunstarchäologischem Wege als christianisierte HcKaten«
trias bezeichnet haben, denn doch gar zu frappant, als daß man
nicht auch hier die christliche Trias 2-> Spes, 2' Fides und 2"
llharitas erkennen und über deren einstmalige Verehrung Zweifel
hegen sollte.

Im Laufe der Jahrhunderte mag nun diese uralte Andacht, in
Auw, wie viele andern, in Verfall geraten und dem Marienkult
Platz gemacht haben. Und später, als das Volk sich die Vedeutung
der rätselhaften drei Jungfrauen nicht mehr zu erklären imstande
war, fand fich möglicherweise irgend ein aus der Fremde heimgereister
Dorfgelehrter, welcher sich im guten Glauben gestattete, dem Vilde
die ganz fremde Legende der drei fränkischen Königstöchter unter¬
zuschieben, eine Legende, die sich dann bis zum heutigen Tage als
VolKssage lokalisiert hat.

Fälle ähnlicher ikonographischer Abirrungen sind gar Keine
Seltenheit. Im Dorfe Steinheim bei Echternach unter andern be¬
findet sich über dem Triumphbogen der Pfarrkirche eine alte, zur
Zeit übermalte Freske, deren Mittelfigur lange Zeit im Volke sür
eine Muttergottes angesehen wurde? ein ehemaliger Pastor hatte
sogar den Namen „Maria" darunter setzen lassen. Und vor 4 Jahren,
als die Freske unter unserer Leitung auf Staatskosten restauriert
und das herrliche primitive Vild wieder zutage gefördert worden
war, entpuppte sich die besagte Mittelfigur mit ihren Attributen als
üccleni, triumi'ck.itilx! Ein zweites Beispiel bietet das zu Luxemburg
in der Kathedrale befindliche Grab Christi, das infolge einer ver¬
alteten Inschrift beim Landvolke allgemein für das Grabdenkmal
Johann des Vlinden gehalten wird, dessen Gebeine bekanntlich im
Mausoleum der GruftKapelle zu Kastell a. d. Saar ruhen.

Nachstehende unanfechtbare Tatsachen dürften eventuell geeignet
fein, auf den wirklichen historischen Untergrund der Auwer Volkssage
hinzuleiten: Mitte des siebenten Jahrhunderts Kam Irmina,
Tochter des austrasischen Königs Dagobert, nach Trier und stiftete
in der Nähe dieser Stadt das später berühmt gewordene VenediK-
tinerinnenkloster Oeren (Euren),') Als Aebtissin dieses begüterten
Stiftes machte sie dem h. Willibrord, Gründer der'VenebiKtinerabtei
Echternach, bedeutende Schenkungen. Die hierauf bezügliche, vom Jahre
698 datierte Urkunde ist im lider .iureu5-) dieser Ablei aufbewahrt.

Luxemburg, 19. Februar 1906. K. Arendt.

Literarisches und Verwandtes.

Zu ll. Arendts, auz alten Urkunden gesammelten Notizen über
altlulemburger und alteifeler 3!tten und Gebräuche.

Zu de» Wissenschaften, deren Populllrisiermia mau anstrebt, ge»
hört auch die Ethnologie (Volkskunde), Jedermann empfindet ein
lebhaftes Interesse, die Sitten »nd Gebräuche langst ueraauacucr
Zeile», besonders die des Heimatlandes kenne» z» lerne». Als Quellen
zur Volkskunde gelte» die mimdlichc Ileberliefeniiig (Tradition), die
vorhandene» Geschichtsbücher und vor allem die alten Urkunden.
Während die zwei erstgc»a»»te» Quelle» öfters durch den E!»fl»K der
Sage, res«, der subjektiven Auffassung getrübt si»d, dürfe» a»the»tisckc
ürtunde» allzeit auf »»bediüatc Ziwcrlässiakcit Aüspnich erhebe».
Leider stehen dieselbe», »ergrabene» Schätzen ähnlich, de»! großen
Publikum schwer zur Hand.

Das Aufsuchen von einschlägige», in Lokalgeschicktsbiichcr», in
vergilbten Hausregister», Klostcrarchiuc» nnd Veicinsnüalcn zerstreute»,
sowie anch in umfangreiche» Sammelwerke» abgedrückten, oft weit-
schweifigc» Urkunden, — ihre durch sprachliche Nälscl ctc erschwerte
Erforschung, — dann die darin uolz»»cl,,»e»dc Auslese aller zu
einer Sittenskizze geeignete» charakteristischen Stellen, — nnd endlich
die chronologische Einrcihung der gesammelte» zahlreiche» Notizc»
i» einen im voraus zweckentsprechend gcglicdcrlcn Rahmen, nnter Bei¬
fügung der für das Vcrstäüdms der zitierten Zahle»- und Maßen-
werte erforderlichen Vrläutcruug cu nnd e,»es alphabet»che» Orts¬
verzeichnisses: das war eine »»streitig verdienstliche Arbeit, die nur
mit Liebe znr Sache untcrnommcn, mit Fleiß nnd zäher Ausdauer
bewerlstelligt werden tonnte. A»f diesem rationellen Wege kam das
in Rede stehende Arendt'schc Wcikchcn zustande.

l> Vir,!, ft. «, Kui,,,, 6e!ch!ch!5Ü,'!lN<!'r, I!, 42°.
y 2«!>»<!el Nch ä»smc>!e,, !„ als H«!b!bl!«»,!!! zu D»!>«,
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kompetente Fachautoritäten haben sich, wie zu erwarten stand,
sehr beifällig über dasselbe ausgesprochen. So schreibt u. a. Herr
Brauweiler, Vorsitzender der trierischen Gesellschaft für nützliche
Forschungen: „Die Sammln na ist nicht blo8 an sich in¬
teressant, sondern für die Kulturgeschichte der be-
treffenden Gegenden anch von großem Wert." Herr Dr.
Giemen, Uniuersitätsprofessor in Bonn und zugleich ttcmserucitor der
geschichtlichen Denkmäler der Nheinprouinz, nennt das Auch „eine
schöne und anregende Sammlung." „Iu dem schönen Büch¬
lein", schreibt ferner der Trierer Geschichtsgelchrtc Hüllet,, „ist ein
köstlicher Stranß alter, gemütlicher Notizen über das
Leben der Vorzeit geboten." „Die gegebene» Mitteilungen",
schreibt schließlich ein anderer kompetenter Geschichtsforscher, H. Lauen,

„bieten eine wertvolle Bereicherung der Volkskunde". ^

Neu beigetretene Mitglieder des Cifelvereins.
Vollendorf. .

Decker W, Kaufm., Echternach ! Heuertz. Professor, Echternacy
Fohr, Nürgermeister. Echternach Lelm Job,., Hotelbes., Echter»"

Gerolstein. ,,
llevy N., Wirt, Hohenfels Oehmen I.. Wirt, tzohenset«

Malmedy.
Vlaise Leon, Kaufmann ! van Spannern, Pfarrer
schneid«, Vymn.-Oberlehrer ! Villers, Referendar

Nideggen. .
ErKens Frau, Restaur.,Leversbach , Nolden M.. Kaufmann uin<
Jung I., Geschäftsführer Ackerer, Vrück

> Ruyters I.. Hotelier, Brucn
St. Vith.

Numm, EerichtsseKretar
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l0 I'l^.

^>^

«ine seltene Auszeichnung wnrde den Maggi-Erzengnissen auf der
Intern. «ochknnst-Ansstcllnng in Nie» (,',.—10. Jan.) zu Teil. Seine
Majestät «aiser Franz Joseph »ahm im Maggi-Pauillon eine >los!°
probe entgegen und trng unter dem Ausdruck «ollster Befriedigung
seinen Namen in das „Goldene Buch" der Gesellschaft ein. Seinem
Beispiele folgten Ihre «. >!. Hoheiten Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand nnd Erzherzog Rainer, die Markgräfin Pallanicini sowie
die Minister des Ackerbaus rind der Marine.

isclsrmsnclig ^^>^
>W Statiou der Nebenbahn Andernach-(Gerolstein, Hanfttpnnt!

M ^ für Ausflüge zum Laacher See (1 Stuude) und znr vulkanischen
^ Eifcl. Sehenswerte Bafaltlllvabrüchc nnd Großbrauercien
mit Fclsenkellern. Vorzügliche Unterkunft in zahlreichen Hotels. Wagen
jederzeit zu habe». Alte «irchc mit wertuollcn Freslo-Malcreien. "/»«

Vrohl a»n Ubein,

schünei delleutei Aufenthalt«»!!.

L28tll»f MMi-
gegenüber der Dampfschiff-Station

- (Wartestelle).
Münchcncr »nd Fcljcnbier.

Gcillumtge Veiand». M>lltttgcr Glliten
mit MjM zedeckter Glislilllie

«!i^ 5cM'/?e />emc/e/??/m/?'es, ^-^
Pension von 4 Ml. an.

Säle für Vereine u. f. n>.

Nuhebänle.«ichen-Gcstell in Oclfarbcstrich, 2 m
lang, 7.5,0 Ml. nnd lehnbiini« (fürs
Hans), «llchew. wlrtfchaftztische n.
-stUhle sowie vettftellen empf. bill.

5teph. Ubach. Möbelfabrik,
«ommern (Nhld). .,

Arnold Nlertens.

Niederrissen, vrohital <Mein).

ieinhandl. u. Branntweinbrennerei

5 Spez.: Ahrrotmeine

und <l»i!g.-Vlann»we!ne.

^uütiniisillzellc

«n<» «o/»cm« ''^tlMl «°/iätt man
<i«^cH cien tlnue««!«« Oeds'ciuc^

zrisk!

von

1 5 lüe,K 25f>s^>^°«»"^°'»°'>»«>>.

2u tilllx^! in ^!!>^! .Vj>»tI,Lli«u,

Dro^nn- u. KoIuni!i1>vllr«N'6c:8<:d.

Die Ortzgruppe Aachen hat dnrch den am 12. Fe¬
bruar erfolgten Tod ihres Schatzmeisters des Herrn

Vantdirettor Uar! voering

einen schtueren Verlust erlitte».
Der Verstorbene hat lange Jahre mit Liebe °>e

Zwecke des Eifelvereiiis unterstützt, lins allen w"' «
ein lieber Freund, dessen Hinscheiden wir schmerzlich vc-
danern nnd dem wir ein dauerndes, getreues Angedeüte»

bewahren werden. ^er yauvtvorstand.

Aufruf!

In allen Teilen des deutschen Vaterlandes nnd weit >'^,„>
Grenze» hinaus rüstet man sich, den Iubeltag der Silberne» ^ ^
unsere« geliebten Herrjcherpnnre« würdig zn begehen. .!»,»'

Um für diesen Freudcntag ein bleibendes Andenken 3" U>','"',
unserem erhabenen Herrscherpaarc eine würdige ''^>l^>1>' zj, l^'
bringen, ist hente in einer ans allen Teilen des Kreises Mu.^^
suchten Versammlung beschlossen worden, die bevorstehende ^>^.^c.
zun. Anlas; zu uehmcu, um unter Beteiligung »es aesaM"" ,,„c,,.
Adenau einen Fonds zn gründen zwecks Errichtung einco ^
zum «Gedächtnisse des Grosien Kaisers Wilhelm I. , ,,t„ M>

Die Errichtung des Denkmals ist geplant auf dcr ^ , ^,'»»
nnd zwar in Gestalt eines Turmes in entsprechend >">n°>' ^,„ic>'

Der Tnrm soll mit den, Medaillonbildnis des Großen '""''Vilbel'"!
dem mit dem entsprechenden Hinweis ans den Iübeltag vc ^,," gl-
Hochzeit des Kaiscrpaares «ersehen und „Kaiser W'»!"»''
nannt werden. ^ .s,<« K»'^,,

Noch besitzt der Kreis Adenau kein Deutmal des G«« ^ °"
und lein bleibendes Erinnerungszeichen an die glorrcm, >

Wiedergeburt uuseres geliebten Vaterlandes, , cn>^^ ,v
Der auf hoher Warte, des höchsten Berges der E'N", z' M'"'^.

Tnrm möge Zeugnis dauou ablege», daß auch i» cutUH " ^ ,l»l^,
gegend tönigstrcue uud vatcrlaudsliebcude Herzen '«>"" l g>"'>
stolz sind auf die glorreichen Eriungcuschaftcu u"ga"N ,s„„!,„n.'

Zeiten nnd in treuer nnd dankbarer Ergebenheit ^"" "^,»i M«""
Herrscherhanse gewillt sind, das in heißem uud ruh»"

Erworbene festzuhalten und zu bewahre». ,.!,>«»»!> <"" ,^ i>>
Möge es bei allgemeiner »n» opferwilliger BettülN« ^ de>" „,,

Teilen des «reise« gelingen, das geplante patriotische " ^n >°i,
fürdcr», daß noch in diesem Jahre mit dem Ban begown an^H,

Einzeichnungsliste» sind an den verschiedensten ^"^. ^^ ,,^n
Beitrage nimmt auch der Herr Sparkasse»«»»«»! -V

bei welchem die Hailptsammelstellc errichtet ist, entgegc»'

Adenau, deu 4. Februar 1!>0<>.

Ter geschiiftsführende Ausschuß' ,^ «?««

Vreuer. Pfarrer-Kcsseling. Dr. me«l. ««ttsackerHemV^., Ad^^,,,,
mann. Nürgeruieistcr-Adenau, hobbeling. Kgl. ^" l«lü^ „pi>^
«och. Gemeinde-Oberförstcr-Kelberg. Vr. h. N- lans^^. Olt'^„<i!!,
Lanfcubllcherhof. Vr. Müll. Notar, Vorsitzender °,^,l,,
Adenau des Nifclvereins-Adenau. Müller. Pfarrer-. .^„s°.

>,,d „̂">l^
»" c-"

Provinzialstraßenmeister, Vorsitzender des iianowel'l „hes^
scheret. Laudrat. Ehrcuuorsitzendcides Krcis-Kncgclvel

Wald. Kreisbllumcister-Adcnail.
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sommerfrischenverzeichnis.

"italie^ ^ "9"' Unterstützung der Ortsgruppen und oieler Einzel«
l°cht^i,i" ^ ^ Fertigstellung des Verzeichnisses der Sommerfrischen
^3°nne i""°°l werden Können. Die Drucklegung hat inzwischen
"issez i>, ''° '^ soweit gefördert, das; die Versendung des Verzeich-

M^ "ach Ostern ihren Anfang nehmen Kann.
Eink^Mnu^t mit etwa 40 Vildern. zu denen im Interesse der
""eh,« i l Klischees in gleichmäßiger Grütze auf Kosten des Eifel-
'Hertwn,,^lch?fft worden sind, wird es sich hoffentlich als gutes
Leidend 5 ^" -^ ^ifelgebiet erweisen. Alles Unwesentliche aus-
^ die 1,'l^l^ Wissenswerte ;„ engem Rahmen fassend, bilden nament-
Die n_. ,"ch°" Darstellungen eine wertvolle Ergänzung des Inhalts.
«inze^„ "unftsgelegenheiten (Hotels usw.) sind, soweit nicht in
^Oar»« m °'"e Ausnahme geboten schien, nach der Zahl der ver-
Durch »,, «etten, der Iimmerzahl usw., hintereinander aufgeführt,
»lüge« .'^Einordnung ist allen billigen Wünschen Rechnung ge°
^lrk°b^° °"' °'° b°^s usw. nach Maßgabe ihrer Grütze und des
sühr>„, 5 "'Zuführen, wenn auch in vereinzelten Fällen die Durch-
^ aber c ^ Grundsatzes nicht leicht war. Der Herausgeber weiß
nicht i« ^>"' ?°" >°°er Veeinflussung und bittet, den guten Willen
"°">e!>» i^""'1°l M ziehen, sich bei Aufstellung des Verzeichnisses

Die?«''" ^" Hinsicht der größten Objektivität bemüht zu haben.
"'6>t en.n i". Ortsgruppen, die eine photographische Aufnahme
°"3«n°mm hatten, oder deren Vild von der Kunstanstalt nicht
? Laufe 5" ^°^°" 'l'' bitte ich, darauf Bedacht zu nehmen, solche
, i!ch°e« l>- »°mmers herstellen zu lassen, damit die erforderlichen

iigcMpil^ ^ nächsten Ausgabe des Sommerfrischenverzeichnisses
Von,! ""°" Können.

. 'NMersri^""^^^l'"tcn und Mängeln wird die Erstausgabe des
!"M>chk« ^»Verzeichnisses wohl nicht frei sei«! sie teilt diese Eigen-
. ""nenb/il .'.'°°°'" »"deren ReisemerK, deren Keines sich der Voll-
, "ng und "'"'/" ''ann. Ich bitte daher um nachsichtige Beur-
, Nehmen ^^lehle angelegentlichst, von den Irrungen Vermerk

"nteiiM " °'° rechtzeitige Einsendung der Berichtigung nicht

^"etein^'^^ch^nr.erzeichniL ^^^^^ ^ Selbstverlage des
^ °l)fg b«"" ''""" °urch alle Vuchhaudlungen zum Preise von
ll° 'lrlaukni ^"'. werden. Auch ist von den Eisenbahndirektionen
N^°r z» ' r. et°m worden, den Verkauf durch die FahrKarten-
lil^ siir Vn^ i"°"' ^^en Voreinsendung des Betrages und 5
">' loser» "i» l'"d Einzelexemplare bei dem Unterzeichneten erhält-

Veu.. «^ ^"° "'^ Zu haben sind.
" e l - H D n n. Der Herausgeber:

I. Verghoff.

Amtlich e Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe vollendorf.

Uhr zu Vollendorf
Vcneralversammlunffim ^"n»c

'«'th°f >m, V'-.l"" '"". "achmittags 4'
, , ^'°" "",e Aarrmn (V»n>>.
l!,l,'"'Nc3b^,,.^^ ^ ^ Tag es o rd lül i, g:

' ^ ^!er ^ '^ ^ech„u»nslage für 1!)U5

Echt^""'"°e„° Axgelcgenheite».
""cherbruck. 15. März 1!«»»^.

2. Arbeitsplan für

Ver Vorstand.
Faßbender, Vorsi^nder.

Ulslner Gifelverein.

I. Nre»gvlttNtn-Wandern!t^
sonntllg. den 22. April ,y0t>.

Abfahrt 7 Uhr Nhcin-Ufcrbahn nach Bonn. Wanderung von
Bonn über Out Waldau nach Schönwaldhaus. 12 Uhr Frühstück.
1 Uhr Abmarsch über Forsthaus Vcnnc, Cassclsrnhc nach Bonn.
5 Uhr Mittagessen Hotel „Drugies".

II. Vvt»gvant»n-Wandev«»»n.
3onntag, den <». Mai 1<M».

Abfahrt 2 Uhr Vorgcbirgsbahn (Varbarossaplalz) nach Pingsdorf.
Ankunft 3 Uhr. Wanderung nach Liblar. ',-5 Uhr Kancc n», Bahn¬
hof, t! Uhr Abmarsch nach Pingsdorf. Rückfahrt 7'« oder 8" Uhr.

Anmeldungen sind am Tage vorher bis 3 Uhr nachmittags an
Herrn Rob. Lenz, Köln, Hohe Pforte 1<>, zn richten.

Ver Wander-Auzfchuh des llölncr «iifeloereinz.

Ortsgruppe Steinfeld-Urft.

Generalversammlung

am Vonnerztag, den <<). April M6, um 8 abends bei dem Vereins»
Mitglied Gastwirt Weckmann, Urft.

Tagesordnung:
1. Ergänzung des Vorstandes. 2. Jahresbericht. 3. Nechnunasablage.
4. Vorschläge für 1WU. 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Vnchmicn wird gebeten. Oästc sind sehr will»

komme». Ver Vorstand.

Aus den Ortsgruppen.

O.-G. Nitburg. Am Sonntag, den 18. März, fand im Hotel
Well eine Sitzung der Ortsgruppe Nitburg des Eifelvereins statt.
An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn Apothekers
A. Koster wurde Herr Prof. Rücker zum stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt. Die Rechnung von I9U5 wurde geprüft, richtig befunden
und dem Kafsenführer Entlastung erteilt. Die Einnahmen betrugen
M. 586.33, die Ausgaben M. 583.50. Herr Amtsgerichtsrat Dr.
Klaes erbot sich in liebenswürdigster Weise, die Kosten des Pavillons
an der Ahlbacherstratze im ganzen M. 121,90 zu übernehmen? die
Gabe wird mit Dank angenommen und übernimmt der Verein die
fernere Pflege und Unterhaltung des Häuschens. Zu Ehren des
Stifters wurde dem Pavillon der Raine Franzensruh gegeben. Von
dem nächstens erscheinenden Tourenbuch hat der Verein 100 Stück
bestellt und sollen die Bücher zum Vorzugspreise an die Mitglieder
abgegeben werden,

Q.-G. Vonn. Eine Wanderung durch die Eifel. Unter

dieser Ankündigung hat am 3. März die Ortsgruppe Vonn des
Eifelvereins ihren Mitgliedern und sonstigen Eifelfreunden einen genuß¬
reichen und anregenden Abend geboten. Der Zudrang zu dem Vor¬
trage des Herrn Reuter, Lehrers am Gymnasium, war so grotz, datz
das Auditorium Maximum bei weitem nicht ausreichte, alle Besucher
aufzunehmen. Die Ausführungen wurden trefflich veranschaulicht
durch einige vierzig Lichtbilder, meistenteils vom Redner selbst photo-
graphisch aufgenommen. Die Wanderung begann in Maria Laach,
führte durch die Osteifel, dann über Dann, Gerolstein, Manderscheio.
RiederKail, Kyllburg, Speicher, Vianden, ins IsleK in das entlegene
Bauerndürfchen Masthorn, durch die Wallonie und nach Nideggen.

2l



^ Gife1verei«svltttt. -«

Besonders marm waren Land und Leute an der Kyll und das Vau-
ernleben in Masthorn an der Schneifel bedacht, Stürmifchen Beifall
erntete das eingelegte Lied „Abend an der Kyll", van Fräulein Mary
Schmidt unter Klavierbegleitung durch ihre Schwester Fräulein ValesKa
Schmidt anmutig vorgetragen. Von den Lichtbildern mögen hervor¬
gehoben weiden: die Eenovesaburg in Mayen, das Gemündener
Maar, das Nuchenloch bei Gerolstein, Hütte in Salm, Volksdichter
Peter Zirbes vor seiner Hütte, Töpferscheibe zu Speicher, die drei
Jungfrauen zu Auw, Eifeler Pfluggespann, Frau Stolz am Spinn-
rade, Haferernte und Schafherde, - Den SchlußgedcmKen gab
eine Betrachtung über die Talsperre an der Urft ab. Wie in dem
Staubecken an der Urft, so ist in der frischen Eifelluft, in den Natur-
geheimnissen der Eifel, in ihrem fleißigen und abgehärteten Volke
ein bedeutender Vorrat von „Kraft aufgespeichert." Es Kommt
darauf an, daß diese Schätze in „lebendige Kraft" umgesetzt
werden. Dann bedarf die Eifel Keiner milden Gaben, und die Eifel-
freunde mögen sich die lebendige Kraft zu Nutze machen zum Segen
ihrer selbst und zum Segen der Eifel, Der Nedner schloß mit den

Worten: ^ ^.^ ^ je im Zweifel.
Wo Deine Heimat ist,
O lerne in der Eifel,
Wie man es nie vergißt!

I) Hillesheim, 31. März 1906. Die hiesige Ortsgruppe, welche
mit dem lokalen Hillesheimer Verschönerungsverein verbunden ist,
hielt am 20. März ihre Frühjahrsversamnilung im Gasthofe Fasen
Hierselbst ab. Etwa die Hälfte der 25 Mitglieder mar erschienen.
Aus dem Berichte des Rechners, Lehrers a, D. Collet, ergab sich,
daß der Vermögensbestand rund 160 MK. beträgt. Als Einnahme¬
quelle Kommt außer den Beiträgen der Mitglieder nur der Ertrag
der Sammelbüchsen in Betracht. Dieser mar im verflossenen Jahre
geringer als je. Hierzu mag der defekte Zustand der Büchsen selbst
vielfach mit beigetragen haben, welche leider durch mutwillige Han¬
tierung, insbesondere durch Einzwängen von Fremdkörpern aller Art,
beständig beschädigt werden, soweit sie nicht sogar ganz von den
Aufstellungsorten verschwinden. Es wurde beschlossen, nach Aus¬
besserung der wenigen noch reparierbaren Büchsen mehrere neue und
zwar mit Schießmechanismus, wie solche die Firma Heinrich Lenz
in Dortmund liefert, zu bestellen. Aus den Mitteilungen des Vor¬
sitzenden, Amtsgerichtsrates Draf, mar zu entnehmen, daß mied«
recht zahlreiche Schäden an den Anlagen des Vereins zu beklagen
sind. Die Wegweiser wurden verstümmelt, die angepflanzten Zier¬
sträucher zertreten, die Bänke teils ausgerissen, teils durch Zer¬
schlagen, Anbrennen usw. mehr oder weniger verwüstet. Bei
der verhältnismäßigen Entlegenheit der Anlagen bleiben die
Frevler fast immer unerkannt. Zur Besprechung gelangten
sodann Vorschläge betreffs deutlicherer Orientierung der am
Bahnhofe ankommenden Fremden über den richtigen Weg von
da zu unserem drei Km entfernten Städtchen, ferner bezüglich
geeigneter Tagestouren für das Tourenverzeichnis. Zu letzterem
soll hauptsächlich eine Wanderung von hier über lleudersdorf
nach Aremberg-Antweiler angemeldet werden. Ein Schmerzens¬
kind ist der Fußweg von hier über die Casselburg nach Gerol¬
stein. Derselbe erfährt an der Stelle bei dem Aufstieg hinter
Bewingen, infolge Verhaltens der Angrenzer durch Ueberackern,
eine unliebsame Unterbrechung, durch welche die sonst so schön
durchgeführte Markierung m,t rotem Stern für eine ziemlich
weite Strecke aussetzt. Behufs Abhülfe sollen noch weitere
Verhandlungen stattfinden, eventuell wird der Weg an jener
Stelle ganz anders gelegt werden. Als bedauerlich wurde der
im Vergleich zu den ersten Zeiten des eigenen Bestehens und
auch zu den Ziffern anderer Orte sehr mangelhafte Anschluß
der Einwohnerschaft an die Ortsgruppe bezeichnet und über ge¬
eignete Mittel zur Werbung neuer Interessenten beraten. Bei¬
fällig wurde endlich die Anregung aufgenommen, daß ein Ver¬
such gemacht werden möge, zwecks Hebung des Sinnes für
Blumenschmuck in Haus und Garten, durch Samenverteilung
aus Vereinszuschüssen die reifere Schuljugend zur selbständigen
Pflege blühender Pflanzen anzuleiten und zum Wetteifer an¬
zuspornen. Der Ausführung dieses Gedankens, von welchem
immerhin eine weitere Ausgestaltung des freundlichen Gesamtbildes
unseres Ortes zu erhoffen ist, soll schon bald nähergetreten werden.

Kölner Eifelverein. V. Wanderung. Trotz der unfreund¬
lichen Witterung hatten sich am II. März auf dem Kölner Haupt-
bahnhof 14 wetterfeste Teilnehmer an der Fahrt nach Sinzig einge¬
funden und damit den Beweis erbracht, daß Regen allein eine be¬
schlossene Wanderung nicht zu beeinträchtigen vermag. Von Sinzig
aus führte Herr Lenz die wackere Schar zunächst auf die Höhe in
den Wald, welcher an einzelnen lichten Stellen entzückende Blicke
»uf die schneebedeckten Eifelhöhen gestattete. Der anfangs schlechte
weg besserte sich im weiteren Verlaufe, um am Schluß bei stets

wechselndem Panorama die Wanderer zu einem Aussichtspunkt un

halb Niederbreisig an den Rhein zu führen. Hier bot sich ">,^
ein überraschender Blick auf das Rheintal vom Sicbengebirge
Ruine Hammerstein, auf die Höhen des Westerwaldes und «uf ""
Rheineck. Dann ging es auf schönem Serpentinpfade nach -"> .^
breisig, wo die gebotene Gelegenheit zu einem Frühstück, wie e
seiner Reichhaltigkeit nur ein vorausgegangenes Schlachtfest "" <^
licht, mit Freuden begrüßt und ergriffen wurde. Frisch 3^, ,.^
wurde alsdann die Wanderung über Burg Rheineck auf u^° ^s«
aber um so aussichtsreicherem Waldwege nach Nieder- und
lützmgen fortgesetzt. Von hier führte Herr Lenz zum Herche!» ^
einem alten Vulkan, welcher einen höchst interessanten K^" .^„
Lavaausfluh sehen läßt. Vom Herchenberg bot sich den beg« «
Wanderern ein großartiger Rundblick auf die nördlichen E'fcUI^
in deren Vordergrund sich der Bausenberg, sowie die Ruine ^, ^
mit dem zu ihren Füßen reizend gelegenen Oertchen Hain ^' ,,^
abhoben. Vom Heichenberg wurde in einer Knappen h^c-''7° d
Burgbrohl erreicht. Nach Kurzer Einkehr gelangte man, aus!« U ^
durch Wald, am Tempelchen vorüber nach Bad Tönnisstem ^
weiter an der Schmeppenburg vorbei nach Brohl. Hier s" ^gfel.
hungrigen Wanderer im Hotel Könsgen eine mohlgedecktc ^
Gute Speisen und Getränke versetzten die Teilnehmer bald >

behagliche Stimmung, welche der Rückblick auf eine in "^^/tter
Einzelheiten schön verlaufene und zuguterletzt auch noch v""^, ^e!»
begünstigte 'Wanderung von ca. 30 Km mit sich bringt. -"" Ml
noch Vertreter der Ortsgruppe Brohl mit ihre» Dame» °HM
morden waren, wurde die Rückfahrt nach Köln angetreten, ^? ^n„g
man sich mit dem Wunsche trennte, recht bald wieder "'«",. ^ !
in die an Naturschönheiten so reiche Eifel zu machen. 3"!^,,

Vericht Über die VI. Wanderung des Kolner E l^
verein« am 25. März I9N«. Nachdem am 24. März noui^.
greulichste Wetter herrschte, war von vornherein nicht aus o ^„ü
nähme derjenigen Mitglieder zu rechnen, welche nicht 5.,Mc"
ihrer Erfahrungen auch dann noch an den geplanten Waiw ^,
festhalten, wenn die Witterungsverhältnisse solche cinschemem ^^,
begünstigen. Mit einer gewissen Genugtuung wurde desycu ^„s

morgen von den am Zuge 6 Uhr 47 Min. auf dem H">>pt^^fte
in Köln erschienenen Teilnehmern im hellsten sonnenschei ^
Schneewanderung durch die Eifel angetreten, welche den M>>" ^>
des K. E.-V. in folcher Großartigkeit leider nur selten gelwie, ^.>
Gleich nachdem in Vicht die Bahn verlassen war, wurde oa»

O ^

durch eine im blendendsten Weiß sich darbietende ^"^lungs"'«
freut, welche im weiteren Verlauf fortwährend "bw^,^„ 2,a"
entzückende üanoschaftsbilder bot. wobei die du»,>e>u gchneei» ,/^...!>..« Oll,!.»___« l!^. !« .«!»I.I__ r.»» <m«!l,> „NN den T'> ,e e»!>'

„>'"
,!

we'e"

welcher in seiner majestätischen Ruhe einen "np°"'^„ znusch^ch
auf die Wanderer ausübte, Ueberaus anmutig ^^ . ücl,tt" ^><,g,

Baumriesen die dunkelgrünen, mit roten Beeren Z^^r
palmen und es war deshalb wohl begreiflich, dun

schl"^



(>5is'oli'rr-eill«l,latt.

Nl>mm ^nlde ein Rucksackfrühstück einzunehmen, beifällig aufge-
Tan« " ""^°' ^"^ kurzer Rast führte der Weg durch wildreiche
,M ^'^"^»ngen, welche unter der Schwere des auf den Zweigen
bctws!, Schnees ächzten und das eindrucksvolle Vild einer schnee-
Hnl» ," Gebirgsgegend vervollständigten. Immer wieder wurde
T^' 9""acht, um den Vlick über die blendend weihen Berge und

>chweifen zu lasfcn und die Erinnerung daran recht lange fest¬zuhalten.
Vliltlerweile tat die Sonne ihr Veftes, um im Verein

w». ^" schneebedeckten Tannenwaldungen Erinnerungen an Dauos
wfen. Den OnpfelpunK! der frohen Laune erreichte die Meine2ch

gest
Life,
gestellt ^ ^'^be '" Wehetal durch einen mit großem Fleisz hcr-
(lil„," Schneemann, ausgerüstet mit allen Attributen eines rüstigen

nderers, verstärkt wurdei diese niedliche Szene wurde auf

in^„ ^"ph'lchem Wege, den trauernd „Zurückgebliebenen" zur Er-
t>nz "2, festgehalten. Unter Lachen und Scherzen wurde um 2 Uhr
«>n r^ ^"^ wiedererstandene Dorf Hürtgen erreicht, woselbst
und v"^,°"l!ter Tisch in der Restauration Mertens die hungrigen
pause ^'" Wanderer erwartete. Nach zweistündiger Mittags-
l>er ? ?urde nie Wanderung fortgefetzt, nachdem man noch einen
in «i,,"!'"''""' °er beim Verlassen des Dorfes abseits vom Wege
Kraft/. ^ Schnee verwehte Vertiefung geraten war, mit vereinten
i"3UM ""s seiner Hülflosen Lage befreit hatte. Der Himmel hatte
wei^I 1"' eine ganz eigentümliche violette Färbung angenommen,
zu , ,,,^!"'tlich d<^, beitrug, der Winterlandschaft den Charakter
Hohe», ' welchen die Wanderer späterhin auf dem prachtvollen
bewun^^ "b" ZerKall. Nrandenberg nach Nideggen nicht genug
^ideür, , "^"' ^'^ der gegen 6 Uhr erfolgten Ankunft in
und mn,", ^°^° °'e Wanderung von ca, 25 Km ihr Ende erreicht
«in n,,» , ^"^ ^"rde die Rückfahrt nach Köln angetreten, woselbst
lllnn° , ^ "opfen die Teilnehmer im Vereinslokale noch ziemlich

g° zusammenhielt, ^, n,

schV^^kjoie, 21, März l90ü. Generalversammlung des ver-
^niüioio^"^"'"^ ^'^ Montjoie und Umgegend und der Vlijgruppe
und n», ^ Eifelvereins, Der Verschonerungsverein für Moutjoie
c>n> ^'"ZkZend und die Ortsgruppe des Eifelvereins hielt, nachdem
litzu„ s"""5tag, den 15. März, im Hotel Richter eine Vorstands-
Unter /""gefunden, am Dienstag, den 20. März, im Hotel Horchen,
5»Ur,!n» i zahlreicher Neteiligung der Mitglieder seine diesjährige
^ür«„m "r."""'""2 ab. Um 8 Uhr eröffnete der Vorsitzende Herr

!>«!, i„,^'" Pleufz die Sitzung mit einem ««richte über die Tätig-
^°uere >n^° ^^5. Wenn der Verein es fich auch versagen muhte,
^'n°sw/ '"""^3«n 3« schaffen, so hat seine Wirksamkeit doch

länder ^.gestockt. Die vorhandenen VänKe, Wegweiser und Ge-
?°pf!n,n» ^>,^!' "^" angestrichen und wo nötig, ausgebessert, die
!>«» <rg "' Platze in der Stadt in Stand gesetzt und die notwendig¬
en dev ^ ^"ri^en vorgenommen. Dann wurde die Nezeich-
^°l, ein <n , "l^nwege fortgesetzt. Die Strecke Montjoie-Paulus-
sperre /^ ^""^ des Hauptwcges Sinzig-Aachen über die Urft-
!>^°ibll>l,,^, '^^" ^°^>^ Zweiblock), wurde mit Viechtäfelchen (blauer
^strecke» "x^'^ gemacht^ eine grofze Emailletafel mit Angabe der
^Ulusnns "" ^" Entfernungen, die an der Abzmeigungsstelle in

.°"tjoie .>>""?°blacht ^'^' liegt bereit. Der Hauptweg Brohl-
^'chnunn l> ^ °ls Zeichen ein rotes schräges Kreuz; die Be°

« °'2 Wahlerschei!

f.H°" Vahnhofsre
"'statt !,N°°"..?.^"N .den Weg vom Bahnhof nach Kaiser Karls

"Muna l,' in, <)eiaien ein rotes jcyrages «reuz; o«e «e-
^ührt. <^'^ ^ahlerscheid wurde von der hiesigen Ortsgruppe aus¬
ästen f«?^ "ahnhofsrestaurateur Eysenck markierte auf eigene
> 'statt »n>,°" ^""" den Weg vom Nahnhof nach Kaiser Karls

k'"° Ueberl^^'""^' "'' rotem Pfeil; am Ausgangspunkt wurde
ästend die n "^ aufgestellt. Aehnliche grüfzere Tafeln, ent-die Na

°>Ne
<!lllt

^»hnten^.""!""' ""d Entfernungen der 'Zwischenorte an der
^" Nrn!?!^, Montjoie-Panlushof. dann an den Haupl-
3'"«>, werd» ^- >°'c und Malmedy-Montjoie-Stolberg (blauer
^°l>nhofe «« i >" Frühjahr im Mittelpunkte der Stadt und am
^ erst«« ^euracht. ^'° Eröffnung der Schülerherbergcn hat in

^'gefüb... """ ihres Nestehens etwa 20 jugendliche Wanderer
in. " Ein,. ^.' °°l?ussicht!ich wird sich die Venutzung dieser so Nutz¬
ung und ^V."" laufenden Jahre bedeutend steigern. Zur Be°
i^""gen n>>".,l l°pung der Vereinsarbeiten wurden sieben Vorstands-

s«in^de Kl). "". In denselben wurde auch eine demnächst er-

°ed ^'" die N i"^ unseres Kreises mehrfach geprüft und «erneuert.
l°^"> sola»? i """l""3 dem Berichterstatter ihren Beifall aus-

Nie» ^°'lenz de "<- ^"eiter Punkt der Tagesordnung die Rcchnuugs-
Nb °°liefe« li^ ??>!enfllhrers Herrn Rektor Zanszen, Die Einnah-

ei'" <^,U5> „" >,""^^ Mli. 1^,66 Bestand aus dem Vorjahre) auf
»°n>.^!!enb'elt^ "'^gaben betrugen MK. 280,7l1, es ergab sich somit
der . dem l,°', "°" MK. 398.22. Nach Prüfung der Rechuuuc,
Illl, °""ächs. neufuhrer Entlastung erteilt. Da unter Einrechnung
!>ek° b" f^, "»zuziehenden Mitgliederbeiträge für das laufende

lD. 1° w',^""'lich°r° Mittel als im Jahre I»ur!,. ^ «^^ ">>,>>,> «l» i„> Jahre I9U5 zur Verfügung
,,° ich« aus de^n 3" Punkt 3^ Arbeitsplan für 190«. zahlreiche

3u loii., Versammlung laut, die der Vorsitzende im Vorstande
" und tunlichst erfüllen zu wollen versprach. Bei dem

"'U!en

folgenden Gegenstand: „Reklame" Kam es zu einer besonders leb¬
haften Erörterung, Um diese wichtige Sache, die früher schon oft
auf der Tagesordnung gestanden, diesmal zu einem Ergebnis zu
führen, wurde nach ausreichender Besprechung der Antrag angenommen,
der Vorstand des Verschünerungsvereins soll unter Hinzuziehung von
Interessente» eine Kommission bilden, die in passend erscheinenden
Zeitschriften und Eisenbahnfahrplänen geeignete ReKlameartiKel ver¬
öffentlichen soll. Der Verschonerungsverein stellt zu diesem Zwecke
einstweilen 150 Mark zur Verfügung, Es waren in der Versamm¬
lung zwei Sammelbüchsen zur Ansicht aufgestellt, wie folche in Gast¬
häusern angebracht werden sollen, eine das Schlofz, die andere den
Haller darstellend. Daf; dieselben richtig „funktionierten", wurde
fofort erprobt, denn ein von den Anwesenden gemachter „Versuch"
ergab den hübschen Betrag von 27 Mark, der gleich zur Anschaffung
weiterer Sammelbüchsen verwandt weiden soll. Um das Interesse
der Hotelbesitzer an der Sache zu heben, wurde beschlossen, 50"/<> des
Ertrages für ReKIamezmecke zu benutzen. Es wurde sodann noch
angeregt, den Versuch zu machen, in den Sommermonaten einige
Militärkonzerte, womöglich im Freien abzuhalten. Zu diesem Zwecke
soll jedesmal vorher eine Liste rundgereicht werden, um im voraus
den Erfolg zu sichern. Man versprach sich von dieser Veranstaltung
eine mächtige Förderung des Fremdenverkehrs. Sodann wurde die
Versammlung nach zweistündiger Dauer geschlossen.

sin vergessenes tand in der Nheinprooinz.

(Schlufz).

D«' Mine „Eifel" wäre damals wohl ganz in Ver¬

gessenheit geraten, zumal nachdem Preußen das neu erwor¬

bene Land, ohne Berücksichtigung der einstigen „Eifel," in

die Regierungsbezirke Aachen, Cöln, «Toblenz und Trier

geteilt hatte, wenn Georg Barsch nicht gelebt hatte. Der¬

selbe war preußischer Beamter in Ostpreußen gewesen, hatte

den sseldzug gegen Frankreich als Landwchr-Nittmcistcr

mitgemacht und war, nachdem er seinen Abschied aus der

Armee genommen, im preußischen Staatsdienste als Land¬

rat des Kreises Prüm wieder angestellt worden. Von je¬

her ein eifriger Geschichtsforscher, hatte Barsch iu Prüm

Gelegenheit, von dcu Gerüchten Kenntnis zu nehmen, die

hier über eine ehemalige, längst verschwundene „Eifcl" um¬

gingen und Dokumente zu sammeln, die 1794 bei der

Zerstörung der Bürgen und Klöster in der Eifel aus deren

Archiven und Bibliotheken verschleudert uud vielfach unter

der Gebirgsbevölterung zerstreut worden waren. Im be¬

sondern wurden seine Bemühungen belohnt durch Auffin¬

dung eines alten aus der Mitte des 18. Jahrhunderts

stammenden lateinischen Manuskriptes von Fr. Schannat,

das eine tnrzc Geschichte der Eifel, die Stammbäume von

2,'j Dynastcugeschlechtern aus der Eise! und Abbildungen

von römischen Inschriften und Skulpturen enthält, welche

die Grafen Blantenheim gesammelt hatten und auf ihrem

Schlosse bewahrten. Im Hinblick ans die Abbildungen

führte das Manuskript dcu Titel: „I^llil, M.^ti'-.w.."

Barsch hat über W Jahre seines Lebens dazu ver¬

wendet, neben seinen Berufsgcschäften dies unvollständige

Manuskript durch weitere Forschungen iu der Oifel und

über dieselbe zu einem «> stattliche Bände umfassenden Werte

zu ergänzen, in welchem alles enthalten ist, was die Eifel

betrifft und was wir von ihr wissen. Noch heute gilt die

I5iMa il>„^,':.w für das beste und vollständigste Wert

über das Gebirgsland, welches jedem Schriftsteller, der der

Eifcl erwähnt, als Qucllwcrt dient. Leider hat dasselbe

nicht vermocht, weder bei der Bevölkerung der Nheinpro-

viuz, noch viel weniger anderwärts, das Interesse für die

Eifel, dieses fraglos älteste und während vieler Jahrhun¬

derte weit vorgeschrittene Kulturland Preußens zu erwecken.
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Weder Schmmat noch Barsch keimen die Ausdehnung

der Eifel. Ersterer läßt m seinem Mannskript die Stelle

offen, wo er bezügliche Angaben machen will nnd beschränkt

sich darauf, an anderer Stelle anzuführen, daß die Eifel

scheinbar früher größer gewesen sei,') wahrend Barsch seine

Unkenntnis eingesteht und als Kenner der (tröste der Eifel

einen alten Bewohner der Eifel vorschiebt, welcher (Gren¬

zen nennt, die dem einstigen Lande „Eifel" annähernd ent¬

sprechen, aber als natürliche Abschlüsse eines Gebirges nie¬
mals angesehen werden können.

Auffallend ist es, daß Barsch schon in der Vorrede

znm l. Bande seines Werkes, wie durchweg, die Eifel aus¬

schließlich als ein Bergland bezeichnet. Er scheint danach

nicht gewußt zu haben, daß das gesamte Bcrgland vom

Rhein bis zur Maas bereits seit 1W0 Iahreu „Ardcnncn"

hieß; auch scheint ihm unbekannt gewesen zu sein, daß

mau 900 Jahre lang unter dem Namen „Eifel" einen

Komplex von kleinen, soiweränen Staaten verstand, der zwar

im Gebirgslaude lag, dessen Größe aber nicht durch natür¬

liche Gelände-Abschnitte, sondern durch politische Greuzcu be¬

stimmt war. Hätten ihm geographische Lehrbücher nnd

Landkarten zur Verfügung gestanden, so war eine Bcgriffs-

verwechsclung ausgeschlossen, aber zur Zeit, da die I'illi:,

>1l»8ti^t:i geschrieben und ergänzt wurde, gab es, außer

den vor angeführten alten Werten, noch keine geographischen

Lehrbücher, und auch Landkarten waren schwer erhältlich.

Es ist aber auch denkbar, daß es Barsch darum zu tun

gewesen ist, vielleicht im Einverständnis mit den Geographen,

die nach 1^15 und später geographische Lehrbücher verfaß¬

ten, den alten nunmehr unbenutzten Namen „Eifel" zu

erhalten, indem er absichtlich auf die östliche, preußische

Hälfte des Gebirges übertragen wurde.

Eine Einsprache gegen diese Maßnahme war nicht zu

erwarten, da mit dem Verschwinden der Klostergclchrtcu

auch der Begriff von der Ausdehnuug der Ardcnncn ver¬

loren gegangen war. Die damalige Gebirgsbcvölkcrung

begnügte sich mit der Benennung der Berge, die sie über¬

sehen tonnte. Wie dem auch sei, sicher ist, daß der Name

„Eifel" erst nach 18l5, ausschließlich Anwendung auf das

Gebirge fand. Hieran ändert nichts, wenn auch ans ein¬

zelnen alten Karten: „n»»i>w« !>!<1i!,c" gedruckt steht,

werdcu doch auch die Alpen vielfach „Schweizcrbergc" ge¬
nannt.

Daß mau sich in, 19. Jahrhundert der doppelten Be¬

deutung des Namens „Eifel" bewußt gewesen ist, dürfte

aus den geographischen Lehrbüchern hervorgehen. Die in

der ersten Hälfte des Jahrhunderts erschienen sind, heben

alle ausdrücklich hervor, daß die Mosclberge, das Maifcld,
die Berge nördlich der Ahr, das hohe Venn nnd ein unbe¬

stimmter Teil der über die preußisch-belgische Grenze nach

Preußen vorspringenden Ardennen nicht zur Eifel gehörcu.
Gleiches bekam bis in die Wer Jahre der Wanderer in

der Eifel von deren Bevölkerung zu hören. Die nach

18'><) erschienenen Lehrbücher lassen die Frage der Ausdeh¬

nung des Gebirges ganz unberührt und erst die neueren

geographischen Werke führen Nhein, Mosel nnd die links-

') Diese Auführuug wird bestätigt durch die Landkarte der ft'ifel
uo» de Witt aus dem 1<>. Jahrhundert. Aus derselben ist ersichtlich,
das, die souveränen Herrschaften der Eifel, sobald sie ihre Selbständig-
teil verloren, als zu dem Laude gehörig bezeichnet wurde», zu dem sie
in Äbhaugigkeitsuerhältnis getreten waren. So gehörten die Abtei
Prüm, nachdem ihre gcfiirstetcn Acbte ihre Selbständigkeit verloren
und die (Grafschaft Dan», nachdem ihre Dynasten ausgestorben bezw.
ausgcwandert waren, nicht mehr der Eifel, sondern dem Kurfürstentum
Trier an.

mische Tiefebene als natürliche Grenzen nnd die w

ll> nicht vorhandene politische Grenze zwischen Pre»M

und Belgien als Westgrenzc des Berglandcs der Eifel m'^
von Voigt-

rhcin
1«!

Der Aachener Stadtwald.
(SchiuN,)

Wenn wir uns zum Schlüsse der ästhetischen und Volkswirts«!"^
lichen Bedeutung des Stadtmaldes zuwenden, so Können wir oy
Widerspruch behaupten, daß der Aachener Stadtwald höh" ^
sprüchen genügt. Die erwähnte VielgcstaltigKeit, die Erhöhung"'
Geländes, die Schluchten, der Wechsel verschiedenartigen Laubno^
mit Nadelholz und die schönen Ausblicke von den Höhen verleg

dem Aachener W"!°°H"
ganz besonderen Neiz, ">',
Wird noch dadurch ">^
das, in der letzten 3"
Kleinen Wasserlaufe, °n «
Waldrande entspringe","

Interessen der Aes<
dadurch dienstbar g" "
wurden, daß man >>c!
meltc und das LandM^.
bild damit wesentlich
lebte. Die Erhebungen

Gelände bieten Abw«^
lung, ohne dabei 3«
strengendem Bergste'g'^„
nötigen, so daß es «»"' ^
Kurgästen, die '"""" ^ „
reicher zu den «Üben >^„,,
warmen Heilquellen," ^,„
nicht schwer fällt, ^,.,
reichen Naturgen»!!" ,„
Waldes teil zu

»eh"
M ,."'

Der Besuch de« ,,
wird seinen Freund'" „.
durch besonders "I'N',^,„
dafz ihnen außer der ^
bahnfahrt bis » „ci!
Nonheidc noch ^" Hiegel,

geboten ist, mit der elektrischen Bahn an die drei H<">plp"' !> ,,,"""
Linzenshäuschen und Osterweg und damit bis in den NM' ^ A'
zu fahren. So Kann der Wanderer seine ganze Kraft aus

Aussichtsturm im Aachener Wald.

megung in staubfreier, würziger Waldesluft verwenden. ,^ ^.
Die Kurgaste und Fremden, die einmal die Sch""^ ^r,'«-,7 ^ aeN>e

Aachener Waldes Kennen gelernt haben, Kehren immer -- ^
nach Aachen zurück. Gibt es doch Kaum eine Erohstaot,
mit Aachen, was die Schön¬
heit und Nähe des Waldes
angeht, messen Kann. Für
die Stadt ist der Wald
eine der Lungen. Denn
die Bewohner atmen, da
der Wind in der Negel vom
Walde hermeht, fast stets
ozonreiche Waldluft,

An schönen Sonntagen
strömt auch alles, was in
der Woche im Hasten und
Jagen unserer Zeit matt
geworden ist, hinaus zum ^.»«el ^

Walde, und auf der be- Nest. waldschlsKchen im Aacye
liebtesten Strecke von Sie- .,Ht
gel nach Linzenshäuschen „ gft so .«,
ist die Schar der hin- und Hermogenden Spaziergcn'ge ^,„,
wie auf der Hochstraße zu Cöln, Die Kleinbahn k»U^ ^riNü
weitem nicht alle, die mitfahren möchten, V"

, ^„ t!ii»^
') Gin klares Bild der

auf dem linken Nhcinnfer, besonders der Eifel, N"" "' .^Ä^, i„
das von Friedrich de Witt nnd Nikolaus Visster, «"'» ^ hr 1,'^»
I», <„,li„„m l!,.,ln„,l!,',<> ,>l, >V>>«U','i5i.',,<!, UM das '^ FcW
Amsterdam angefertigt wurde. Ein Exemplar davon ü
Dompropstcs Dr. Schenffgen in Trier.
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3lll,r° l""^ Zwischen Stadt und Wald Kann aber auch jeder die
auch x ^^"t leicht entbehren, und ohne Ausgaben hierfür Kann
dez^r Minderbemittelte sich an den Schönheiten und der Ruhe
bann s> ' x "f«"en, Er überläset auch die Waldwirtschaften, wo
ist, ,^' g^ohen Andränge oft für gutes Geld nichts zu haben
Planck "-"'^ lagert sich mit Kind und Kegel an einem lauschigen
Kanins >"" Waloe, um sich in Ruhe zu erholen und für den
Vorrat "^ ^" Mühen und sorgen der folgenden Woche einen
niunn?» "euer Energie zu sammeln. An dem in zahlreichen Krüm-
l°'ckelt I ^ ^"^ ^°" '^°^ hinschlängelnden Kupferbache aber ent-
leben «.'. ^" Lonntag-Rachmittllgen rcgelmähig ein heiteres Volks-

""t Spiel. Gesang und Musik -

„Hier ist des Volkes wahrer Himmel,
Zufrieden jauchzet gros; und Klein!
Hier bin ich Menfch, hier darf ich's fein "

Auch bei unfreund¬
licher Witterung und
im Winter vermag
der Kundige auf den
je nach der Richtung
de« Windes einzu-
schlagenden Wald¬
pfaden, in den
Schluchten des Wal¬
des vor den Unbilden

des Wetters gebor¬
gen, Erfrischung und
Erholung zu finden
und sich die ihm nö¬
tige Körperliche Be¬
wegung zu ver¬
schaffen. Es gibt
Vereinigungen von

Uleiübah n zum Aachener Wald.

lodert >"x^"' ^ getreu dem Grundsätze- „Keinerlei Unwetter
»Nd ,;,' "'e Schönheit des Waldes in jeder Jahreszeit würdigen
^>stin»s seniehen wissen und ihn als einen unerschöpflichen Vorn

» und Körperlicher Erfrischung schätzen,

^>enl?ln"^'' b'e den Aachener Wald noch nicht'Kennen, richten wir
" "> mit unserm rheinischen Dichter Pfarrius die Einladung:

„Komm mit, verlas; das MarKtgeschrei,
Verlas; den Qualm, der sich dir ballt
Um'g Herz, und atme wieder frei,
Komm mit mir in den grünen Wald!"

ltückblill auf rund drei Jahrzehnte

"gener Anteilnahme an der Heimatkunde.
» Von Dr. Förster,

^>dtc <^sN ^im mal im letzten Sommer hinausge-

°°s H^ .^N'hrcr tragt Fortschrittsspureu. Zudem ersucht

mihttr U ..""sichtsvoll um „Berichtigungen, deren der

"'acht 5,Z"'l'ch noch bedürftig seiu mag." Alles das

Mit '"6 ""s eine weiter verbesserte 12. Aussage.

M N,,."',nem Rückblick möchte ich eine Vorbereitung

Material '"^">gm" bieten. Der weithin verstreutes

^ allaei.w"'"'""""^"^ lieberblick dürfte zugleich bei

. 'iss fii^'""' Heimatdurchforschuug tieferes Schürfeu ciu

l^bcssci,,,,^ . llebcrdies kann, ja auch eine auf Ansichts-

^ wie » "Elende Sprache der Heimatkunde die Hcimat-

„ hi«, "lnahmvollem Widerhall wecken.

' ^achi H^°^?>' Vegründung überflüssig, daß es sich
^ Lcit V 'r'^ "in Persönliches handelt,

^'^erael,!^' ^r ich das linlsmosellanisch'wcstrheinische

"°e!u,<>V. "."°. >>ul ^»begriff einzelnen Vorgcländcs als
^ umfasscudc

ei.l'uie,, n "7_ l >'>iucgrin einzelnen ^orgci

l '^'U'che N'^''"' Diese auch die richtige Eifel

a ^Uicft,,,,^''"'''u>'N entspricht einer fast 2000jährigen

"b wic ^.""b schmiegt sich ziemlich sowohl dem Gebirgs-

di. ,^° tön, t.> ^^'"^''""dlllge "'.

"n 19 <>^ "'an nun zunächst nach deu Ursache» fragen,
^nyrhundcrt zum Benachteiligen der ursprüng¬

lichen, allein richtigen Ilcbcrlieferung uud zu einer gewissen

Trübung des Blickes auf das Gebirgsgepräge beitrugen.

Es störte zunächst die politische Zerrissenheit in belgischen,

französischen, holländischen, luxemburgischen nnd preußischen

Teil, wozu noch Neutral-Moresnct tritt! Infolge eines

verschärften politischen Bewußtseius behandeltcu viele Ge¬

lehrte mir oder vorzüglich ihr eugercs politisches Heimat-

gcbict, wodurch der Zusammenhang des Ganzen zurück¬

treten mußte. Während im Westen der große Ardennen-

Gllii zur Fcsthaltung des Ardenucu-Namens beigetragen

hatte, war im Osten eine Zeit lang, im 18. Jahrhundert,

gewöhnlich der Name Eise! von den Karten verschwunden,

in» wohl durch den Einfluß vou Schauuat-Bärschs Eifelwerk

von neuem, aber zu stark iu deu Bordergruud zu treten.

Manche, z. B. fcruherzugewandcrteVcamtcseit1815, fanden es

eben bequem, den die Mitte einer gewissen preußischen Land¬

schaft beherrschenden Namen Eiset möglichst auszudehnen.

Höchstens wurde dem hohen Beim neben der Eifel noch

Selbständigkeit zuerkannt. In den Schulen blieb die

Heimatkunde gewöhnlich vernachlässigt. Selbst sonst berühmte

Geographen, wie Daniel und Pütz, beschrieben das Gebiet

so wenig gründlich, daß die Koblenzer Voltszeitung 1894

oder 1895 einmal annähernd bemerkte, Daniel habe gewiß

nie eiuen Fuß in die Eiset gesetzt, sonst hätte er nicht

einzelne Unrichtigkeiten so hinschreiben tonnen.

Unter solchen uud ähnlichen Zuständen, als die richtige

Ueberlicfcruug und damit die Sachlichkeit erheblich geschädigt

war, begann ich vor fast A0 Jahren meine Ardenncn-

Studicn, Welche Verwirrung oder Seichtheit vorherrschte

nnd leider bis jetzt großenteils fortdauert, ersehe man

übrigens klarer aus Dronkcs Artikel in der Eifcler Volts-

zeituug t"97, Nr. 19, aus Müllermeistcrs Zusammenstellung

in der Rheinisch-Westfälischen Schulzeituug 1904, Nr. 10

und 11, sowie, um vieles andere beiseite zu lassen, aus

einem neuesten, meistens wissenschaftlich viel höher stehenden

Konversationslexikon, wo das Eifel-Plateau „etwa das

Dreieck zwischen Trier, Eoblcnz und Aachen" bilden soll!

Als ich nun vor so vielen Jahren für eine Arbeit über

die Ardcuucn das Gebirge im Osteu begrenzen wollte,

geriet ich in die vorhin vermerkte, heillose Verwirrung. Ich

suchte zu vermitteln, relativ selbständig-sachlich und doch

mich etwas akkommodicrcnd vorzugehen. So entstand der

Versuch einer Grenzlcguug in Picks Monatsschrift 1880,

wo neben erzwungener Darlcguug iu immerhin richtiger

Weise das Hohe Vcnn uud aus seiner weitern Umgebung

der Ocsliug auf der rechten Urseite deu Ardennen zuer¬

kannt wurde. Auch machte ich Müllermeister auf meine

Abweichung von seinem Büchlein über den Regierungsbe¬

zirk Aachen aufmerksam und ich konnte dann die zweite

verbesserte Auflage desselben im Literatur-Verzeichnis meiner

Ende 1881 erschienenen, daher oft unter dem Jahre 1882

angeführten, Dissertation „Versuch einer physischen Ehoro»

graphie der Ardennen" erwähnen. Mir folgte auch Rehm

iu „Montjoie uud das Rurtal", Moutjoie 18«<l nnd der

in Picks Monatsschrift veröffentlichte Grenz-Aufsatz fand,

wenn ich mich recht erinnere, nm fene Zeit im Montjoier

Stadt- nnd Landbotcn Nachdruck. Desgleichen erklärte sich

um >"92 Professor Behr, Herausgeber von Pütz'Lehrbuch

und Leitfaden der vergleichenden Erdbeschreibung, bereit,

meine Auffassung zu übernehmen.

Nach langem Weilen in der Ferne wohnte ich von
>9<>l i!j«5> am Laacher See. So trat ich mit der

Rückkehr in die engere Heimat der Aufgabe nahe, mich von

neuem, ganz sachlich, durchaus selbständig gegenüber irgend

einer Unrichtigkeit, mit den Ardennen nnd der Eifel zu
2»
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beschäftigen. Es drängte sich mir nnn die Ncbcrzcugnng auf,

es gebe nur eine befriedigende Lösuug, der vou andern

wie von mir empfuudeueu Schwierigkeit, die Eifel und

Nachbargebicte ordentlich, besonders in ihrem Verhältnis

zu den Ardenncn, unterzubringen. Die Wahrheit verlangte,

man müsse zu der lleberlieferung von fast 2000 jährigem

Bestände zurückkehren und die richtige Eifel samt Nachbar¬

gebiet bis an den Rhein nnd die Mosel hin landeskundlich

(geographisch-geologisch) als einen Teil der Ardenncn fest¬

halten.

Von diesem Gesichtspunkte aus entstand eine Anzahl

von Artikeln. Den Anfang machte das Feuilleton „Von

der Aachenfahrt zurück über alte Kulturstätten der Ost-

Ardcnncn," in der Kölnischen Volkszeitung 1895, Nr. 5«l,

nachgedruckt im Montjoier Volksblatt, 15. Sept. 18!>5.

Seit meinem Aufenthalt in den belgischen Ardenncn erschien

zuerst der Aufsatz: „Die Ardenncn einschließlich der Eifel.

Beitrag zu einer Grenzberichtigung und zur rheinischen

Landestnude," in der Kath. Zeitschrift für Erziehung und
Unterricht, Düsseldorf 18W (vgl. daselbst: „Irrtümer in

der rheinischen Heimatkunde"). Nebenbei bemerkt, rührte

die Bezeichnung „Eifel"-Flüßchen für die Prüm im I^wi-

doini8 189«!, S. 477 nicht von mir her.

Ein angesehener Schulmann veranlaßte mich 189<! in

Prüm, meine im Gegensatz zum Eifelführer stehende An¬

schauung in einer weitverbreiteten Zeitung eigens vorzu¬

legen. Infolgedessen brachte die Kölnische Volkszeitung 1«97,

in Nr. 48 „Etwas über Ardenncn und Eifel." Der eben

erwähnte, auch dem Eifelverein nahestehende Gelehrte machte

Dronke auf mich aufmerksam. Letzterer glaubte in der

Eifeler Votszeituug, Prüm 1897, unter der Überschrift:

„« Eifel oder Ardenneu?" Stellung nehmen zu müssen. Ich

erwiderte in Nr. 1<> vom 24. Febr. und in Nr. 22 vom

17. März. Damals druckte ein Lokalblättchen einen Artikel

Dronkes, nicht aber meine Entgegnung nach. Weiterhin

verbreitete die in Münster bei Aschcndorff erscheinende Zeit¬

schrift „Natur und Offenbarung" mehrmals meine Gedanken,

fo 1^97, Heft 5: „Die Reliefeinheit der Ardenncn als

lintsmoscllanisch-westrhcinischcn Schiefergebirges," Heft 12:

„Der Eifelführer," 1900, Heft 4: „Zur Eifclfrage , ^

Notiz „Eifel- bczw. Ardenncn-Literatnr" erschien w'^

rarischcn Handwciscr 1905, Nr. 22. Endlich, «>>> « ° ^
zu übergehen, wurde „der Name Eifel" in der M,c>u, >

Westfälischen Schulzcituug 1905, 5. Oktober, crortc".

Zwecks wissenschaftlicher Vereinfachung dimn ^.

man gebe einem ziemlich einheitlichen Gebirgstals
Ardcnnen am ungczwnugcusteu als Grcnzgcbildc me .

französische, belgische und lintsniederrhcinische Tiefet» '

den Rhein, die Mosel nntcrhalb Dicdcnhufcn nnd die 6^.,

linic Ehicrs-Maas-Sormonnc. Teile der deutscher

Ost-Ardenncn sind nach alten politischen oder kirchlH,
Einteilungen das Maifcld, die nur uach dein Gaü-^.,

Dckanatc'bcgriff umgrcnzbare Eifel an der ober« ^''

Ahr, Liescr. Khll und Nrft bis zum Qucllgcbict dn »

und der Olef, sowie der Ocsling, der sich nördlich ",

Ettelbrück durch das Großherzogtnm Luxemburg, de,' w"

lichen Kreis Prün, bis zur Schneifel und durch die M"

Malmedy und Montjoie ausdehnt. Nach natürlichen "^

reichen ließe sich, wie ziemlich angängig, das Vnllai»

das Ahrgebirgc, die Schneifel und das Hohe Ven» ">"

scheiden. Der Name Schneifel wurde insofern nmit 8

glücklich gewählt, als dieser Höhenzug, der auch ^7"^.

mauu-Rückeu heißen könnte, sich nicht außerordentlich^

diesem oder jenem Gebiete, wenigstens gar nicht u" ,^

Hohen Veuu, durch Schnecmasse Hervortnt nnd noch >"''«^

wie man mciueu möchte, fast immer unter einem ^. ^"

mantel seufzt. Der schlechtsinuige Name „Vorder",^

sollte verschwinden: man sage: südl., östl. usw. ^"
oder Vor-Eifcl. . ,^,hcl

Meines Erachtens sollte der Eifelverem sich " ^,„

auf die richtige Eifel beschränken oder es müßte m ^,

Titelblatt des Eifelführers nnd des EifelucremM^,,-

wie bei der Eupener Gifel-Zeitschrift geschieht, oie ,^,,

schließung auch des Nachbargebietes hervorgehoben '" ^<

In letzterem Falle wäre es dauu wieder einfacher, !„e«

weise zur Bezeichnung Ost-Ardeuueu oder oeutschc ^r ^,^^
überzugehen, iudcm einer dieser Namcu zuerst als NN

danu als Hanpttitel bezw. Alleintitel gewählt wuro"

Aachen.

Lieszem W., Bürgermeister a, D.

NoNendorf.

Feile» M., Ernzen
Ferring I., Iagdhüter, Ernzen
Dr. Lefort, Echternach
ächerf C., Gastw., Cchternacherbrück

Ausgeschieden sind 2 Mitglieder.

Von«.

Verghaus, Kaufmann
Berghoff, PostseKretar, Veuel
Dr. Brandt, Oberlehrer
Nrodesser, Bankbeamter
Broeckmann, Kaufmann
Frl. Bronn, Malerin, Godesberg
Brüning, Bankbeamter, Godesberg
Carthaus, Kaufmann
Frau Dr. Danco, Rentnerin
Diedenhofen, Rentner
Foltz. Rektor a. D.
Förster, Rentner
Dr, Frerichs, Univ,-Professor
Mauert, VanKoireKtor
Glihmann, Bankbeamter

Dr. Gottlob, Professor a. D.
Frau Dr. Günther, Rentnerin
Frl. Hansen, Rentnerin

Neu beigetretene Mitglieder des Cifelvereinz.

Heringer, Postmeister, Veuel
Heringer, Bankbeamter, Veuel
Johnen, Kaufmann
Kessel, Gastwirt
Liessem, Rentner
von Monschaw, Rentner
Dr. Moritz, Rechtsanwalt
Müller, Leutnant a, D,, «tuci. iur.
Frl. Peters, Malerin, Godesberg
Rahm, Kasseniendant

Dr. Rhein, Univ.-Prof.. Geh. Rat
RosiefsKi, Kaufmann
Röttgen, Lehrer, Eodesberg
Frau Lteuerinsp, Lchmidt, Rentn.
5cholz Karl jr,, Kaufmann
Zpoden, Lehrer, Honnef
2treit, Lehrer, Mcrten, Kr. Bonn
Dr, Veiten, äanitätsrat
Vögeli, Kaufmann
Frau Ngmstr, Warlimont, Rentn.
Frau Neegmann, Rentnerin
Dr. Wisbaum, Oberlehrer

Ausgeschieden sind 5 Mitglieder,

VMgenbach.

Arens, Ingenieur, Prüm
Breuer, Unternehmer, Gerolstein
Heiding. Hauptlehrer, Aachen
Lauter, Landwirt

Meier, Vertreter der deutsch-österr.
Mannesmann-Röhren-WerKe,
Düsseldorf

Meyer.Postverwalt., Nurg-Reuland
Paffen, Kaufmann, Aachen
Pip, Postvermalter, 2t. Bith
Raum, Metzger, Sourbrodt Bhf.

Call.

Drimborn I.
Fues C.
Kaster W.. Reuwerk bei Urft
Schumacher I,, 2otcnich

CMn.

Adammer F., Kaufmann, Mülhein,
Valdus H., Deutz
Nassere A., RinKenpfuhl 11
Bauer, Ezz,, Generalleutnant a. D.
Dr. Nllum H.. Arzt, Deutz
Becker C,, Hofjumelier
Becker C. M, Kaufmann
Becker H,, Kaufmann
Verger G., Kaufmann
BerKes H,, Kaufmann
Besser P,, NaugewerKsmeister
Vimmler A,, Kaufmann
Bode C., Kaufmann
Bötzl H,, Kaufmann

Dr. Brunei!, Rechtsan«al
Bücheler P., Kaufmann
Dr. Budde. Iust'zrat ,^
Bünnagel I.. 2chre""^<!l.

Dr. Cohen A. Rechts"
Dahmen L„ Kaufmann ,,„,,,«

Deichm°nn^..Kaufm^^^h"
Dailmann Ä., "—-.«
Delius O., Kaufmann

Doetsch W. . ^,, V>"l ',i">
Dombo H.. Kaufmann,^ ^«,h°
Draemann 0.. 0.-.'nu. «NN

Eichmann C. V-. ^°"Llbecf°l°

Feldmann W.. 0 ^' «
Flügel V.. Fakt"

Franken M„ Ap°,"l ^d
Fridt H.. "uns ma" ^renf«

R-A:^-,.«,.....

Voll« A, Dekoral'
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«ottl^!. ^«'tner. Lindenthal
D "V"« F.. Rechtsanwalt
«uid. °?,°" 2-, Rechtsanwalt
D" °^ I.. Architekt. Mülheim

U'^^3 Rippes

tz n.m ^ ' 0berp°stsekretär
tz?'"°nn F.. Kaufmann

Hu^änn"/' 2ub°irent°r

3°n^ ^ Kaufmann
3unkE^'^»ufmann
Vr n ^' «aufmann

^°iser N" s' '^"endar
«°s n ^' Kaufmann
^a »^ ^'. ^berpostsekretär

^3 V' 9 ' Ingenieur. Deutz

^/'«""'tner
6l°ini>,«' ^"ufmann, Lindenthal
^'°st ? P, Kaufm.. Lindenthal

6<r"n?''^°"fmann

k°n 3 W' i°"lm°nn
>r»o^' ^lpe"t°r
l^rnl,«, ^ Ingenieur

KrXs P^ Fabrikant
^'I>b°n"c! Kaufmann
Vr, «.,,>"' Kaufmann
5»Pf°r^"' Rechtsanwalt
^N°n >?"" W,. Ingenieur
V'uba^'M Fabrikant
L«ui ^ Z' Fabrikant, Ehrenfeld
^ m^ Kaufmann

>t E ^°°? 2., Nayenthal
?^ Üüm.V'^"' Rechtsanwalt

^'«V'^'!'. Rechtsanwalt
3«!,!^ «^' 2'> Kaufmann
V°HI r «""^ Kaufmann
Zohrt F°'",l'> Kaufmann
3!«y«i 3 ' 8°h"arzt, Mülheim
<3«y«r m' "aufmann
<3«yer n ^' Kaufmann

Lehren^ ^«fmann
^'chio/ss' 3°hn°rzt
^" ^-, Kaufmann

Dr. Meyer A,, Rechtsanwalt
Meyer I,, Kaufmann
Meyer Th., Professor
Dr, mech Michels W,
Minten I., Landrat
Mohr E., Zahnarzt
Müller A,, Ingenieur, Mülheim
Müller H., Kaufmann
Müller I., Kaufmann
Nettesheim Th,, Rentner
Rottberg A., Kaufmann
Öfter E. I., Kaufmann
Oswald C., Kaufmann, Berlin
Paar E. H., Direktor
Päffgen A., Juwelier
Passarge K,
Peters H., Kaufmann
Pieper E,, Kaufmann
Prümm G., Fabrikant
Rebensburg, Pfarrer
Rebmann E., Geh. Postrat
Richter R.. Efferen
Rosenthal C., Kaufmann
Rüdiger H., Kaufmann
Nuegenberg H,, Kaufmann
Scheidt F,, Kaufmann
Schimmel A,, Kaufmann
Schlagwein F., Kaufmann
Schmidt E., Ingenieur
Schmitz P., Kaufmann
Schneider H., Inspektor
Schnitzler R,, Kommerzienrat
Leiter H., Kaufmann
Silber A,, Postassistent
Spelter P,, Hotelier
Sparer W. I,, Prokurist, Mülheim
Spreyer F,, Kaufmann
Dr. Steinberg, Pfarrer
Stöcker E., Iiuilingenieur
StorKebaum E., Prokur,, Mülheim
Sürth H., Kaufmann
Teruooren G,, Ger.-Vollz.,Ehrenfeld
Ihelen P, I,, Hotelier
Theile F,, O.-Ingenieur, Mülheim
Theih E., Kaufmann
Thewald F., Kgl. Landmesser
Thissen I,, Kaufmann
Thomas I,, Kaufm., Lindenthal
Tillmann C., Kaufmann
Trümmler W., Ingen,, Mülheim

Vogel I,, Regierungssekretär
Vollmacher A., Kaufmann
Wein I,, Kaufmann
Weinberg M,. R.-Anw., Mülheim
Wendland W, Kaufmann
Dr. mecl, Westhofen I.
Weyland W,, Kaufm., Mülheim
Willgeroth E., Kaufmann
WinKhaus O,, Kaufmann
Wischet M, Weinhändler
Wöstmann V., Kaufm., Mülheim
Woytt O., Oberingenieur
Wülferling W., EiscnbahnseKretär,

Rippes

Elsenborn.

Vlumhoff, Restnurateur
Vorchart R.
Ennen E.

Vollst K., Monteur
Hassel H.
IoKisch 0.
Junker M, Ackeret
Kuhlmann H.
Leyens I,, Sourbrodt
Lion E.

Litt I.. Küster
Litt I., Fuhrunternehmer
Riehen W.
Tronet E.

Vossen H., Elsenborn Lager
Weimann I.
Wimmer A., Feuerwerker

Eupen.

Völlig I., Färbermeister
Homberg I., TuchfabriKant
Jerusalem P., Vauunternehmer
Münster I., TuchfabriKant
Schmitz K., Hotelier

Heimboch.

Vreuer V,, Schmiedemeister
Desire I., Metzgermeister
Dohmen Quir., VautechniKer, Cöln
Heinen H., Hotelbesitzer, Hasenfeld
Henk I., Väckermeister
Iuszen, Rittcrgutspächter, Vlens
Koziel, Steuersekretär, Düren
Müller H., Bäckermeister

Muth I., Kgl. Förster, Marillwald
Nagelschmidt, Nierbrauereibesitzer,

Vürvenich
Relessen I,, Schmiedemeister
Riehen I., Lehrer, pausen
Pick H., Landwirt, Wittscheidt
Pütz V., Lehrer, Weiler bei Eöln
Pütz H., Gasthofbesitzer, Vlens
Pütz P,, Kaufmann
RumpswinKel E., Kgl. Geometer,

llöln-Rippes
Scheidt R., Werkmeister
Schöller K., Kaufmann
Schöller K., Ackerer u. Kaufmann,

Hasenfeld
Listig A., Hotelbesitzer, Hausen
Uelhein K., Hotelwirt, Kurhotel

Haus Schönblick
Vofzen P., Postverwalter
Wergen G., Ackerer
Wergen H., Schustermeister
Zalfen Wwe., Hotelbesitzerin

Montjoie.

Frau Necker, Gastwirtin, Menze-
rather Weiher

Frau Rickel, Rentnerin
Rir H., Lehrer a. D., Höfen

Nideggen.

Kuck H., Schuhmacher
Scheeben A., Väcker
Frau Suermondt auf Vurg Drove

Nheinbach.

Vertram, Stellmacher
Hosteler, Oberlehrer
Frl. Kauth, Hotelbesitzerin
Krings W. H., Landwirt
Marx, Kreissekretär
Mertens H., Kaufmann
RiesenKönig, Photograph
Scheben F., Kaufmann
Scheben H., Kaufmann
Schwarz, RotariatsseKretär

St. Vith.

Statt Vumm lieh Vrunn, Ger.-SeKr.

literarische» und Verwandtes.

U'ber"^" Mtter. Auz Nheinlandz Gauen. Trierei slizzen und
"- 3.0«'"' ^'Ntzlchc Nilchhllndlung, 1!»UU. Geh. Ml. 2,25, geb.

°^tizz"?",^ "'cht langer Zeit in 2Bäudche!i ucröffcntlichten „Eifc»
^ln»!l!„ia '>'^" ">'5"hl»»ae>!" hat der beliebte Schriftsteller eine neue
O^"' folllen". » ^ ^i'her in Fc»i,Ieto,!fc>rm Ueröffentlichten Anf-
»>,'«! i„ ».f.'. lniwi, in denen er den Leser lw» den ööhci! der

Kie "°ch wie '""^ Moselebcne zur alten Trebererstndt hinabführt.
">>sti>

»OK

wie

"ig h
'» icnc» findet Ritter in diesem Büchlein Oclegcnhcit,

'"^^»tfnlt,'" '^"»tragendste Seite'scw
z,, i /">'heit ,,,5" """l!"'' die Fähigkeit, Landschaften mit Schärfe
z><c ^'ldern n>". ""^"' ^atnr und 3lat„rereignissc echt und wahr
Un^'b »nd n V'"er, auf eingehender Beobachtung und auf Liebe
de,« ^bei, du,,, s, !' ^ch «rundenden Deutlichkeit wirkliches Bollötnm

H ^chrifts",f'''lellen. Und welche Stadt hätte in dieser Beziehung
'Ml,sf, '"'t sei,,.,, "°/'l biclfältigeren Stoff bieten können als gerade
'°r>, ""bette,, , ""schätzbare» historischen Erinneruugeu aus vielen
ltti,«"' >»>t sei',,,,,' ^" »illuuigfaltigen ihm eigentümlichen Lebens»
"ach '"" de , "" landschaftlichen ^>lcizen so reichen Umgebung! So
t»tm»'"°"> !>lü!^,,'!.' ..°U'lcn Skizzen altes und neues Trier kennen,

>!e>i "^ besuch/,'. .."?"' ^" Stadt und Ilmgegeud uom St. Gangolfs-

^'ichl?, °nz»fill>!!, ^l>^""ben Humors behandelten Stoff, den «oll«

' !'ch viele , ^" "^'^ ^" ^" ist. Ich bin sicher, daß das
und dankbare Freunde erwerben wird. Dr. i..

AdresMalendei d«5 Neg.-Vezillez Triei, enthaltend die sämtlichen
Behörden uud Beamten für das Jahr 1906. IUI. Jahrgang. Trier.
Lintz'schc Buchhandlung.

Das bekannte Rachschlagcbuch blickt in diesem Jahre auf ei»
hundertjähriges Bestehen zurück. Wie immer zeichnet es sich durch
Gründlichkeit und Gcuaiiiateit aus und verdient als sehr brauchbar
warme Empfehlung. vr. i..

Demarteau gab 1W4 in der Zeitschrift des Lütticher Alter-
t»msverei»s (LuIIetin cle I'Inütiwt <,rcliüolc>ß>cjue liißeoi«, I^iöße,
(^c>r,nc.iux) eine auch durch Souderabdruck zugängliche Arbeit heraus,
die geuillß der Ueberschrift l.'^s«lenne Kelzo-romÄine zu»ächN die
belgische» Ardcuucn behandelt. Eine Besprechung wird indessen gleich¬
falls den alten Ost°Ardcuncn, insbesondere der Eifel gewidniet, von
der es S. 221 heiht, die Nifel mache einen bedeutenden Teil der
eigentlichen Ardennen aus.

senerin lieferte für die Brüsseler Kevue 8cnör2le 19U5, Nr. 6,
eiucu Beitrag über seine Wanderung im hohen Venu (Dans le« Naute«
s'azneg). sss handelt sich um de» Bcnnteil des Wallonenlandes.
S. 831—82 wird gegen die angeblich zu gründliche Bearbeitung der
Landschaftsgcbildc durch die Deutsche» Bcrschüncruugsvcreine geredet.

Das 1904 bei Schmidt in Nachen herausgegebene Buch von
Vltmonnz. Der fränkische Köuigshof Villllngen ist weiter Beachtung
wert. Dieses Werk über Büllingcn, „den Königshof in den Ardennen",
„einen der älteste» ländliche» Höfe und Pfarrvcrbände nicht nur der
Ardenne» sondern Deutschlands" wird im Miinchener Historischen
Iahrvnch 1!»»5>, 4. Heft günstig beurteilt.

In der Alten nnb Neuen Welt, 12. Heft 190.'.—19U0, schildert
Jos zlohn Vaun und die Vauner Maare.
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^n der Namurer Zeitung L'^mi 6e I'Qräre 1!>l>'>, '.>!o. '!>,',,
19, Nou,, wird ein Vortrag skizziert, den der Naturforscher päque
in der Namurer .llmulatinn' über das um die llaraque IVlicnel
gelagerte „hohe Ardenucn-Plateau" hielt, i,s, i,,«,,^

,un Verlage von P, I, Tonger in Eöln sind erschienen: „lieber-
texte ,u llonger'z llajchenalbum vand I—V." Das Büchlein enthält
!!<>,', Volks-, Vaterlands«, Soldaten-, Studenten-, Jäger-, Trink- n»d
Wanderlieder, Opern-Arien nsw. Wegen des handlichen Formats
eignet sich dasselbe besonders zum Mitführen auf Aii«flüge» »nd
Wanderungen. Der Preis von 0,30 Ml, ist bei der hübschen Aus¬
stattung des Wcrkchens - klarer Druck, biegsamer Einband — als
durchaus mäßig zn bezeichnen. lll.

Nachlieferung älterer Nummern des Eifelucreinslilattes.

Acltcrc Nummern des Vercinsblattes können, s" w^
sie noch uurhandcn sind, gegen vorherige OinscndiM

20 Pfennigen für jedes Exemplar oder Nachnahme dev^

träges geliefert werden. Bestellungen sind an den Verleg >

Herrn Conrad Neigt in Andernach, zn richten.

Tic Schriftlcitung^

Es wird gebeten, bei Aufträgen oder Anfragen aus

das „Eifeluereinsblatt" gefl. bezngnchmcn zu wollen.

isclsl'msnclig ^^^
>W Station der Nebenbahn Andernach-ftierolstci», »nnfttpnnlt

M ^ für Ausflüge znin Laachcr See (1 Stunde) und znr Unlkanischcn
^ Eifel. Sehenswerte BasaltlaUabrüchc nnd Oroschrancreicn
mit Felsenkellern. Vorzügliche Unterkunft iu zahlreiche» Hotels. Wagen
jederzeit zn haben. Alte .xirchc mit wertvollen Fresko-Malereien, "

' Nezuclitezte ^uzilu^88tÄt!on.

!'n«t »!onh<,ioM>t,x«ni«I,. LliUHr^ ü)^86N0lc.

Ahrrotweine.
Eigenes Wachstum. — Eigene Kclterung.

). Nl. Dahin.
Weingutsbcsitzcr und Weingroßhanblung,

walporzheim a. d. Ahr. nheinland.
gegründet 1827.

Nedentender Besitz iu den besten Weinbergslagen.
höchste Auzzeichnungen für Ahrrotweine.

Ahrrotweine ärztlich empfohlen für Zuckerkranke,
Blutarme, Magen» u. Tarmlranlc. Nelunualeszeuten.

/«? Proben gratis nnd franko.
»>» Bitte genan ans ^. M Nahm zu achten. »»

Villig und gut.

Hochstämmige «osen mit startc,i Äroncn nnd guten Wurzeln
in den besten sorten wie Kaiserin An«. Viktoria, La France, Mad.

Caroline Tcstont etc. per Stück Mk. 0.80, 2!» Stück Mk. 15,.—.

Ferner übernehmen wir die Ausführung von Gärten. Pari-
anlagen nach eigenen Plänen. ^

Tronijeck-Vaur. yaHu^und^. E^weiler
Mitglied d. Vifelucreins. h. Aachen.

vachpappen.
Isolitlplatten. Tarbolineum, Holzzement und sonstige Teerprodukte
liefert billigst

Peter Jerusalem. °°rm. 2 z V«r. Eupen.
Muster gratis und franko.

« Weltausstellung Lüttich 1!»<>5>goldene Medaille,
höchste Auszeichnung der Branche.

AodenveKleidungen jeder Art,

Spezialität Touristen-Pelerinenund Anzüge,
Auswahlfendungcu bereitwilligst, elegante Anfertigung n. Mas, empfiehlt

' Fernsprecher Nr. !N5>.

Vuchdruclerei

Conrad weigt. Andernach.

AnfnIiM»» aller yiul!,«il>elten.

Ltäncler

icu«

8oKmie<ieei8en

sin'

UNll

8ollllll6l-.

llslirmazekinsn 8oK1amm-

>V3,^6N ,ni^, mnt oline Kr^u,

XelirioKt^kl^LN,
!iir «!,n>,>>!'>'«>' /N,f,,!,r,

für V»r»ot!ön«rung» Verein« «to.,

^,U!/, ^lU,^ !><'!,,»!<!<!,X!!8«!N,

8tral!en- u. 0i't88eKi1äei',
in !'!,„!>.!!!,' U!!>! /.i»><!^»li,

L ll u m 8 0 K ü t 2 v r
^>u« !>!.,,','!<n>>!t,:rll,

Lellinser, Lrüelcen u. 8t«3e,
>,>vvi<> 5,l!n^,1.i!<<'> !,,,!>!,/!,!!.,' 1,,!,!

tzeinricn lenx,

„ vortmunä,

^ucl^l«ilM8l!Nl-

«4?,^ «o/l<m« ''/ili^l «°/l«li »i«n

«rifl:

voll

/,, !,^!>,'i, !,, n!!,',> ^s>ot,l,L!<LN,
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csi,w,,,,> <!,^r 8t.oN>"?^

Vrohl am Uhei"'

schöner vellevter AuMtB

Münchener und ssH^All"
Geiäumige Pi°nd°, ß 'NPl!e

Pension uon 4 -" ', ^,

Säl e für Vtt cinc^-----^

«rc>Ü<!8 >"^"'^„''M' ,«,es

Anzeigen ^^ ß»«i.

v°r°>n«blcitt«s >»°rcl" "gclcb«"^

cl°« Monat« «n «>° ^^<-

mNn^^^------^,,„cl

N^o'csanltanft^di^^M^Ncrft!csan,!a»f'"V. der ''.'.i.'l!

Gcjclljchalt !" ""l«c.!,». ,,»l!lt'

(Photogr, Abte. , ' ^. .„^a-^ ,,»
betr. Photossra N^ «»f»«
bei, worauf h>""
gemacht wird.



CifeweseiN5b!att

lltumm

l)e53U5gegeben vom lielupwol-swnde d<?5 ^isell?el-ein5

er 5. Mitte Mai 19N6. 7. Jahrgang.

^""wörtlicher Schriftleiter i, V.- Landrat Dr. Kaufmann in Malmeon, Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34.
scheint 3Mte jeden Monats. . Vierteljährlicher ^ H,,fl^/>^' tt^siN ^ Anzeigegebühr für die 4fpalt. Petitzeile 25 Pfg..
^ ?"2«pre,s durch Post oder Buchhandel 5U Pfg. ^ /^Ullct^^. V^W ^ Anzeigen auf dem Umschlage nach befonderem Tarif.
^' age„ „ ach UebereinKunft. » Anzeigen fUr die nächste Nummer find bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

U^5^ ^Hauptversammlung in Düren und Nideggen. - Mitteilungen des Hauptvorstandes, - Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen. -
»Uz d « ^"'u^"' __ Düren. - Willkommen in Nideggen! - Wanderung des Kölner E.-V. durch die Luxemburger Schweiz. - Botanisches
^ "l «reise Lchleiden. - Das Verzeichnis deutscher Touristenuereine. - Literarisches u. Verwandtes. - Neu beigetretene Mitglieder des E.-V.

Hauptversammlung zu Nideggen

am t«. und y. )Ulii Mb

im Anschlüsse an die

^9. Juni in Düren stattfindende Vorstandssitzung und Vegrühungs-FestlichKeit.

"stnn, den l>. Juni in Diwe«:

"tffpuntt der Fcstgäste in der Gesellschaft „Harmonie" am Kaiscrplatz; hier findet die Verteilung der Nacht-
quartiere statt.

"0n 3 u^ g„ hj^^ ^ ^ der „Harmonie" ans Gelegenheit, die Stadt, ihre Bauten und Anstalten unter

sachkundiger Leitung zu besichtigen. Dringend empfohlen wird der Vesuch des Leopold Hoefch-Mufeums, in

welchem eine höchst sehenswerte Ausstellung der Schöpfungen unferer hervorragendsten Eifelmaler stattfindet.

Punlt 5 Uhr: Vorstandssitzung in der „Harmonie".
Tagesordnung:

e, Herausgabe von Karten.
7, Prüfung und Genehmigung des Voranschlags.
8, Vertretung auf dem deutschen Touristentag.

2 Wahlen.
^ «e,^"'°" ^ Eifelvereinsblattes.
^ Ver?^"°.""^ l,^ llifelvereinsblllttes.
5. Ne^„^!' °" Umschlags des Eifeluereinsblattes.

^ 2K°n des Eifelfllhrers.
lveitsprogramm für 1906 7.

d Abzeichnung.
°^ 2chulerherbergen.
cl' m"""frischenuerzeichnis.

"anderungenverzeichnis.

Nm 3^' ^N'fachcs Abendessen im Stadtftart zu l.i'

"°n ^» Uhr an Gartenfest im Stadtpark, gegeben von der Stadt Düren, unter Mitwirkung der städt. Kapelle

2nn,»i ^" Dürcncr Gcsaugvcreiuc. stach Eintritt der Dämmerung italienische Nacht mit Feuerwerk.

'"«», den 1<j. Juni in Wdbgse«:

"vwhrt von Türen N.80 vorm., in Nideggen 1<>.l4 vorm.
^u '"u^^ ^^ngend empfohlen, wenn möglich, schon den um 9,5 vorm. von Düren abgehenden 5onntagszug zu benutzen, da der

(3«,»>l voraussichtlich nicht alle Festgäste zu befördern vermag
"'MNg der ankn,,»«»,«^« ittiitt? ,,nü N^ttl,«, über l

9. Vestimmung des Ortes für die nächstjährige Hauptversammlung.
10. Beteiligung des Cifelvereins am Verein zur Erhaltung der Burg¬

ruine Heimbach.
11. Beteiligung des Eifeluereins an einem VedenKzeichen für die in

Arzfeld ruhenden Krieger von 1798.
12. Anträge der Ortsgruppen,
13. Verschiedenes.

''0 Mk.

'psnng „er ankommenden Gäste und Fcstzug über die Iahrstrasze nach Nidcggen, unter Begleitung der

,....« NU" Schützenqcscllschaft nnd der Boqcnschül

N«?«^"'"'^ "am Vurgfelsen herab.
"Mittags 11 Uhr: Zug durch die Stadt.

Anns
»schützen von Brück.

U'/._> „ bls'l Uhr nachmittags auf dem Marktplätze Konzert, ausgeführt von der DUreuer Stadt-

Wi/^'^^ <"'^ °k" verewigten Gesangvereinen von Nidcggcn und Berg.

'"Ns 12 Uhr: Besichtigung der Vurgruine und der altromanischen Pfarrtirche (wertvolle Wandgemälde

Na^«.!./'" '^ Jahrhundert, nutcr sachkundiger Führung.

""'"tags puntt 1 Uhr: Oct«pwevsltNtNtllll»n in den Sälen des Burgrestanrants.
U«<>,. . (Tagesordnung wie in der Vorstandssitzung.)

Nun . "Ns " Uhr: Festessen iu dcu beiden uutcrcu Sälen des Hotel Heiliger. (Gedeck ohne Wein 3 Mt.)

u nachmittags 4'/- Uhr ab: Gelegenheit zn Spaziergängen nnicr bester Führung nach deu uächstgelcgenen,

Alter/.Ancu «eschmücktcu Ausgangspunkten: Wels 1 l<in. Keulenbusch 1/> <<"l und Jungholz 1,5 Kin.

'lach,
<tin
Lew»'^ ^'" NichtMitglieder des Cifelvereins

^ "« ftnd in Düren und Nideggen erhältlich.

tei-4 "« " uriuiiniiliicn ^n^gang^pniiiie,,. ^„r»» ^ >^>^, .'»r«»r,!v«,»>, ^," ^>>> "..^ ^,«..„^^

gestellt?^"""^" ^"° °" Besuch des Rathauses empfohlen, wo wertvolle Urkunden besonders aus dem 14, Jahrhundert aus-

'U'"^la»s 5 Uhr: Konzert auf dem Vurghofe, ausgeführt von der Dürener Stadttapelle.
Lew," ll" 'Nichtmitglieder des Cifelvereins 5U Pfg. Für Vereinsmitglieder genügt MitgliederKarte oder Vereinsabzeichen.
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Abends K' 2 Nhr: .^cstbaU im Hotel Heinen.
Eintritt für NichtMitglieder I MK.

A'ach Eintritt dcr Dunkelheit Beleuchtung der Vurgruine, nach dem dritte» Böllerschüsse beginnend.
Die Kosten der Beleuchtung bestreitet die Ortsgruppe Düren.

Sondcrzng »ach Türen l^ Uhr »achts.

Montag, den 11. Juni, Ausflug nach der Nrfttalsperre.

vormittags 8,34 ttdr: Abfahrt von Nideggon, Ankunft in Heimbach 8,57 Uhr. „,
Nach kurzem Anfentlmlt daselbst Marsch zum wilbbretshiigel in zwei Gruppen, und zwar entweder »"

das Kraftwerk dcr Urfttalspcrre, oder über das Trappistenkloster Mariawald. r ^«für
Der Herr Prior hat die Vesichtigung der inneren Räume des Klosters freundlichst gestattet, (Am Bahnhofe Heimbach stehen >

Damen und ältere Herren einige von der Ortsgruppe Heimbach gestellte Wagen zur Verfügung,) ,h
Gegen 12 Uhr mittags: Frühstück auf wildbretshügel. (Gespendet von de» Ortsgruppen Düren UN

Hcimbach.) „...

Gegen 11/- Uhr nachm.: Abstieg zur Sperrmauer. Von hier um 2,10 Uhr Abfahrt der Voote «""

den See nntcr de» Mängen einer Musikkapelle. ich«
Ermäßigter Preis für die Nootfahrt 25 Pfg, bis zum Lorbachtal, 50 Pfg. bis zu den Puluermühlen. Diejenigen E">"v Vs<,l!
die Eifelbahn zur Heimreise benutzen wollen, fahren bis Gemünd weiter, von wo aus um 5,51 nachm. der Zug nach
abgeht, die anderen sind 2,3(1 am Lorbachtal«.

Um 2,50 Uhr vom Csrbachtale durch das Amfelbachtal nach Heimbach.
Für Eilige mit Zug 5,7 Uhr nach Düren und weiter? die übrigen Können spätere Züge ab Heimbach benutzen. ^

Anmeldungen znr Teilnahme an den Veranstaltungen werden bis spätestens 1. Juni an die wrtsgr!»??
Uidegge« erbeten.

Düren, Nideggen, Ntalmedy, den 1. Mai 1 !>«»<!.

Dcr Vorsitzende des Eifclvcrcins: Die Vorsitzenden der Ortsgruppen Düren und Nidcggcn:

.Uaiifmann. Prof. Schür mann. Vloos, Postsctrctär.

Der Feftausschufz uo» Nideggon: ^ . ,,«i

Katzfey, Gcincindc-Ncntmcistcr, Schriftführer. Bofsier, Bankdirektor, Kafsierer. Ernst, ObcrPsan

Dr. Krantz, ^ückcrath, Königl. Notar. Neissen, Bürgermeister. Offermann, Gemcindevorsteycl.

Scheid gen, Baumeister. August S trepp jr., Fabrikbesitzer. The-Losen, Apotheker.

Mitteilungen des ^auptvorstande».

1. Unser Ehrenvorsitzender, Herr Oberpräsidcnt Frhr.

v. Schorlemer hat sein Erscheinen bei den am 10. I»ni

d. I. in A'idcggcn stattfindende» Festlichkeiten in Aussicht
gestellt.

2. Anträge der Ortsgruppen für die Hauptver¬

sammlung in Nideggen bitte ich bis längstens 1. Juni

cinznrcichcn. Später eingehende Anträge können nicht mehr

berücksichtigt werde», lieber Vorschlage und Anträge für

den Drt dcr Hauptversammlung 1907 bitte ich die Orts¬

gruppen sich bald schlüssig zn machen nnd mir ihre dies¬

bezüglichen Wünsche umgehend mitzuteilen.

'.5. Dcr Minister dcr geistlichen, Unterrichts- nnd Me-

dizinal-Angelegenheitcn hat dem Eifclvcrcin zur Unterstütz¬

ung der Schülerherbergen in der Eiset eine einmalige Bei¬

hülfe von 15« Mk. bewilligt. Dem Herrn Minister sei

auch an dieser Stelle für das dem Vereine erzeigte Wohl¬
wolle» herzlichst gedankt.

4. Ortsgruppen, welche den Mfelführer zum herab¬

gesetzte« Preise (Buchhandleniettopreis) beziehe» wolle»,

werde» gebeten, ihren Bedarf baldigst beim Unterzeichneten

(Adresse' Landratsamt) anzumelden.

5. Dcr Vcrschöncrungsvcreiu Mersch (Luxemburg)

ist dem Eifelverci» mit ei»cm Jahresbeitrag von 20 Mk.

als korporatives Mitglied beigetreten. Der Verein wird

herzlich willkommen geheißen!

Malmedy, :«». April 1!>0<!. Ter Vorsitzende
Kaufmann.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Vrohltal.

I. Wttndernttll.
^ sonntag. den 27. Mal !Wt».
Nachmittag« 1 Uhr Abfahrt von Vrohl mittelst Extrazugcs (bei

genügender Veteiliaung) nach Kempenich. ' >4 Uhr Abmarsch von

«!'

Kempenich nach dem Perlerkopf (hier Aufenthalt und Erfrisch"
6 Uhr Weitermarsch nach Oberzissen zur Nah«. , ,»>

Anmeldungen sind unserem Vorsitzenden bis zum 20.

zusenden. _____ Der VorftaN"

Cslner Gifelverein.

Vereinslonal: Restaurant KränKel, Martinstrahe 24.

III. Vvograrnm Wa«dernng.
3omltaa. den 20. Mai >'»«»<>.

Uhr Cöln-Hauptbahnhof. LonntagsKarte y^e.
Wanderung von Vroel über Winterscheid nach 3eld«yos^^hn>

Abfahrt 6

II -12 Uhr Frühstück bei Lincke. Rückwanderung durch da« ««.
bachtal nach Troisdorf. 6 Uhr Mittagessen Hotel zum «ro,^
30 Km.

IV. Vrngrannn-Wl»«devung
(2.) 5. und 4. Juni 190b.

Wanderung über den (Lifelhöhenmeg. . >^^l b>5
Abfahrt am 2. Juni 12 Uhr mittags Coln.Hauptbay'pfählt

Cordel und Wanderung nach Kaiserhammer (Logis) I °d
4" Uhr bis Ehrang. Rückfahrkarte: Coln-Gerolstein. ^el

il. Juni: Wanderung nach NiederKail (Logis bei Sch«
Zell). 34 Km. ^, id (3^'

4. Juni: Wanderung über Himmerod nach Mandersche
stück bei Müllejans). I? Km.

Nachmittags Wanderung nach Daun. 18 Km.

Näheres ist im NereinsloKal zu erfahren

Am ').. ,0. nnd N- )«"i <'""'.^...,.,eN'
Eiset Lest in Diwen «nd Mocz,»'

derung«
hobelt

„?

Siehe Anzeige des H°"pt°el«n« . ^g"H',»lk>,«^»> «>, !>^n nompinlameN ^'""^>^<,!>rt ^
Die Anmeldungen zu den gemeinsamen

am Tage vorher bis 3 Uhr nachmittags an Heu

Cöln, Hohe Pforte 16. zu richten. «-»«10"^" '
Der Wander-Ausschuh des Cölner «-' ^

Ans den GrtKgrnppe"- ^^ ^^
O.-V. Nachen. Die hiesige Ortsgruppe hat 'N^^nelS^,,

Versammlung vom 23. d. M.. nachdem Herr ^«,i i ^§
der Gründung den Vorsitz geführt hat. auf ""'
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in «" ""dern Vorsitzenden gewählt. Herr Justizrat Reineis wurde
Anerkennung seiner langjährigen verdienstvollen Leitung der Orts-

^ ^ppe zu deren Ehren-Vorsitzenden ernannt, Zum Vorsitzenden
«de gewählt Herr Landgerichtsrat Braun, an stelle de« auf seinen

iii^ ^"^ ausscheidenden langjährigen und arbeitsfrohen Schrift-
ttll ^? ^"" ^"^ Poeschel wurde Herr C. JanKe, .«uns!- und
^"»oel«gärtncr, und an stelle des leider verstorbenen Schatzmeisters
H-,"" Direktor Döring Herr Prokurist der Nergisch-MärKischen VanK
^«dst gewählt.

<>, .^>'<s. Gerolstein. Der Vorstand der Ortsgruppe Gerolstein-
Neu -" '^ °°" ^" Veneraloersllmmlung vom 25. März 1906
«n^.^wählt worden und setzt sich aus folgenden Herren zusammen!
"«Mzender: Apotheker F. Winter-Verolstein, stellv. Vorsitzender!
""Nmann O. Reibe. Schriftführer- Hotelbesitzer A. Moog. Rechner -

"°° Empfänger Jos. Flamm, Beisitzer! Nürgermeister Schruff.

y Kölner Eifelverein. Schülerreisen. In vielen Gebirgs-
d«/^"r ^'^^ ^"^ ^^'i ^'^ Frage der Schülerreisen erörtert, und wie
z,j 5 utsch-österreichische Alpenverein seinen Lektionen empfohlen hat,
'u/^i °9« näher zu treten, so will auch der Eifelverein dabei nicht
den ? ^"' ^" ^ro°ä> ist ein doppelter. Zunächst will der Verein
<y ,"unstenverkehr heben, die Eise! erschließen und den großen
<tg °s?. stärken, denn eine solche Reis« zieht den Rachwuchs heran.
Künf,' ^"3es, werdendes Holz, das sich erhärten soll zu Jahresringen
°»K !v ^- ^'tIiieoer. Ferner wird durch die Schülerreisen bezweckt,
und L I""9en Leute reisen lernen, Bande der Freundschaft Knüpfen
Und ""lml,!° und Erfahrungen sammeln. Die Liebe zur Heimat
^un, ^ "atur wird in unserer Jugend nicht allein und nicht einmal
q«m !,. durch Hinweis auf die Raturschünheiten in Wort und Nild
biro "' !°"l>ern vor allem durch Hinausführen in Wald und Ge-
Dn« <rn ^ eigene Anschauung und Berührung mit der Ratur selber.
Und «^°"b°rn ist zugleich die beste Erholung und Stärkung an Geist
bednvl ^' ^^ diese edlen und erzieherischen Ziele zu erreichen,
lein? ^ ^"" Kundigen Leitung, die zu erlangen dem Verein bei

!°II l 3^"' Zahl erfahrener Touristen nicht schwer fiel. Die Leitung
"aler mehr und mehr zurücktreten, um darauf hinzuwirken, daß

Stamm guter Führer unter den jungen Leuten
Den Zielen des Eifelvereins entsprechend gehen

Düren.

Ein Ueberblick von Prof, Schürmann.

ick I! ,, ""^ l!

lelbll n^l)Nch ein Stamm guter Führer unter den jungen Leuten
die !«> ^ranbildet, Den Zielen des Eifelvereins entsprechend gehen
Iß Wanderungen zunächst nur zur Eifel, auch werden nur mindestens
>90N i- 5 "^ Söhne von Eifelvereinsmitgliedern zugelassen. Für
«uf >,l">d zwei 7-12 tägige Reisen geplant, eine in den Pfingstferien
Tiiev^ ^^d^enweg und eine in den Herbstferien auf der Linie

An-

«"gen geschehen beim Kölner Eifelverein, Hansaring 67.,

Ztunn»''^' Malmedy. Der hiesige Nerschönerungsverein, Orts-
Forst i . ^Meloereins. hielt am Samstag, den 21. April, im Hotel
Vi,/ '""° diesjährige Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende, Herr

^cht üb x" Kalpers, eröffnete die Sitzung mit einem Kurzen Ne-
Hech«, " d^ Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre, worauf
weise f,^5.°l°g° ""d Entlastung des Kassierers erfolgte. Zum Be¬
seihe im Rührigkeit des Vereins sei hervorgehoben, dafz der-
°U«c>llb! °"ß?"genen Sommer die hübsche Summe von 2400 M. ver-
Versammi ^ Wiederwahl des bisherigen Vorstandes setzte die
b°lchl°n ^"2, den Arbeitsplan für das Kommende Jahr fest. Sie
Bütten un^«'«'""^lmg. der vorhandenen Wege, VänKe, Schütz¬
end «äs ,l ^^weiser, ferner die Beibehaltung der Sommerkonzerte
punkten ^5""?gen von Fahnen auf den verschiedenen Aussicht«-
^erabKnnn ^ ^'^ Fahnen erfahrungsmäßig bald zerreiszen und die
Anblick n^"-^ setzen im Spätsommer nicht gerade einen schönen
stacht rn >> "' ^° ^°^ "" einigen Stellen ein Versuch mit Wimpeln
^ege von ^ ^ ^'"° größere Summe mußte zur Ausbauung der
^geworf " Felsenquelle bis zur Höhe und durchs Warchennetal

"hnhofz - "'"den, auch fand die Anregung, in der Rahe des
^btinne« ^!"e ^rientierungstafel über die vorhandenen Wege an¬
dren W^ Zustimmung der Versammlung. Inbetreff der Reklame,
länger« D?n . allgemein anerkannt wurde, entspann sich eine
i"l Verfun, ^" iedoch dem Vereine nicht die nötigen Mittel
!? beau tr«„^ stehen, dieselbe in gewünschter Weise zu betreiben,
^"essent»„ ° Versammlung den Vorstand, den verschiedenen
"weche «„„ ,""e Liste behufs Zeichnung von Beiträgen zu diesem
U ben Ve?? ^"'' ^" Ansicht, daß eine Beteiligung des Vereins
Ansbert „i^""3en des Hauptvorstandes des Eifelvereins wün-
, lchloß . ">°>eine, wurde insoweit Rechnung getragen, als man
hellen li^, v°" jedesmaligen Ermessen des Vorstandes anHeim.
^"°" Neifal! e '^ "send ein Mitglied vertreten zu lassen. Beson-
u," ""bereit ü "" V°rschlag Zur Veranstaltung von Wanderungen:
Mlt°n Mn«>!'°en Arbeiten wurden einem zu diesem Zwecke ge.

'"°ht und " s "^"^ übertragen. Die Versammlung war gut
lsleute sich eines recht anregende» Verlaufes.

Als am 19. Mai

1895 die Rhein¬
länder dem greisen
Nismarck in Fried-
richsruh ihre Hul¬
digung zu seinem

80. Geburtstage
darbrachten, sprach
der Gefeierte zu
unserem Oberbür¬
germeister Klotz das
treffende Wort, Dü¬
ren sei „eine wohl¬
gelegene und

lebenskräftige
Stadt."

Ja, wohlgelegen
ist unser Düren! -
Dort, wo das schöne
Tal der Rur in die

Ebene übergebt,
ruht es am Ufer
des frischen Berg-

wassers inmitten
der fruchtbarsten

Ackerscholle deut¬
schen Landes, um¬
ringt von wohl¬
habenden undreich-

benülkerten Dür¬

fern. Seine Lage
zwischen den Groß¬
städten Köln und

Aachen, zwischen
den Mittelstädten
Jülich und Eus¬
kirchen, von denen

die erster« nach
Düsseldorf, die

zweite nach Trier
hinweist, macht

Düren zu einem
Eisenbahnknoten¬

punkte ersten
Ranges,

Das Rurwasser
begünstigt durch

seine Kraft und
Reinheit die In¬
dustrie, zumal die
PapierfabriKation:
die Rahe des Koh¬
lengebiets von Esch¬
weiler tritt fördernd
hinzu.

Gesund ist unsere
Stadt. Die derben

Eifelminde durch¬
wehe» die Straßen
und Wohnungen.

Die Fabriken liegen
mit wenigen Aus¬
nahmen außerhalb
der Stadt, rurauf
und rurab: Kein

Rauch, Kein Ma-
schinengedröhn,

auch die- Arbeiter
sind nicht genötigt,
in der Stadt zu

wohnen, sondern
Können seitab auf
dem Lande Hausen.

Daß «ine so wohl¬
gelegene Stadt eine
uralte Siedlung ist,
Kann nicht auffallen.

hau« in AltoUren mit spätgotischem Ell«.
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Zwar ist es nicht wahrscheinlich, daß eine größere römische Nieder¬
lassung gerade an der Stelle des heutigen Düren gelegen hat, aber
festgestellt ist es, daß ringsum auf dem Höhenrande eine blühende
römische Kultur ihren Sitz hatte; wie denn noch heute die Landleute,
veranlaßt durch reiche Ziegelfunde römischer Zeit, von einer uralten
Riesenstadt Eressiün erzählen, die westlich von Düren gelegen habe.

In fränkischer Zeit erhob sich hier in Duria eine Königliche, von
Karl dem Großen erbaute Pfalz, und der Ort wurde zur Reichsstadt,
die 1242 dem Jülich« Grafen verpfändet und nicht wieder eingelöst
wurde. So verflochten sich Dürens Geschicke mit denen des Herzogtums
Jülich, und ihre reichsstädtischen Freiheiten verkümmerten, wenn
auch das Stadtwappen immerfort den Reichsadler über dem Jülich«
Löwen zeigte. - Indessen hob sich die GewerbtätigKeit, die Dürener
Tuche gingen in alle Welt, frischkräftiges Bürgerleben blühte auf.-
Schwere Prüfungen brachten die Weltkriege des 16. und 17. Iahr-

einem Springbrunnen auf, VerKaufsläden folgen, und Kurz vor d
Wirteltore haften unsere Micke an palastartigen Villen, die v°>
alten, weithin sich dehnenden Parks umschlossen werden. ,^

Vor dem Wirteltore zweigt sich nach Osten die schattige, vme,
geschmückte Bismarckstraße ab. Man erblickt in der Ferne das t»»
enthüllte Vronzestandbild NismarckL. eine der besten Schöpf«"^
des Professors Uphues, und darüber hinaus auf dem Höh°'"""
einen ragenden Vau, das Annaheim, eine groszherzige Stiftung
Geheimen Kommerzienrates Philipp Schneller und seiner ">"
Anna. Hier finden Blinde, die ihren Unterhalt nicht selbst «w«"
Können, behaglichen Ruheort. Das Annaheim ist eins der vor.'«"
lichsten Zeugnisse für den unbegrenzten Wohltätigkeitssinn des ^"^ „
Patriziats, das eine reiche Zahl von Stifungen ins Leben 9"" 7,
hat. Hinter dem Annaheim hebt sich vom Himmel ein Stemni" u
ab, der noch nicht vollendete Reubau des städtischen Hospitals.

Denkmäler «aiser Wilhelm«, vismarck« und Moltlez.

Hunderts. Düren wurde mehrfach zerstört, fo 1543 von Karl V. in
seiner Fehde gegen den Jülich« Herzog und 1642 durch schwedisch-
hessische Soldaten. Nicht minder wurde es zur Zeit der Raubkriege
Ludwigs XIV. auf das furchtbarste heimgesucht. Zwar wuchs Düren
immer wieder lebenskräftig aus der Asche, blieb aber eine rechte
Kleinstadt, bis die Erbauung der Eisenbahnstrecke Eöln-Aachen und
ganz besonders der industrielle Aufschwung Deutschlands nach dem
großen Kriege 187N/7I auch sie zur Blüte brachte. Mit seinen 30U00
Einwohnern rechnet Düren verhältnismäßig zu den reichsten Städten
unseres Vaterlandes.

Die bedeutendste Industrie Dürens ist die Fabrikation und Be¬

arbeitung des Papiers, zahlreiche Häuser haben Weltruf, wie auch
die Teppichfabrik und die Tuchfabriken. Daran schließt sich die
Filz-, Leinen- und Eisenindustrie! nicht zu vergessen ist die bedeutende
Zuckerfabrik.

An die alte Reichsfeste erinnern noch hier und da Mauerreste
mit malerischen Basteien. Die alten Tore sind sämtlich gefallen, nur
ihre Namen blieben erhalten.

Schicken wir uns zu einem Rundgang durch Düren an.

Wenn wir uns vom Bahnhofe aus südwärts wenden, lassen wir
einen beträchtlichen Teil der Stadt, das nördliche Düren, ungesehen
hinter uns. Und doch verdient auch er einen Besuch! über ihn ragt
die im Jahre 1897 geweihte, prächtige St. JoachimsKirchc mit ihrer
gewaltigen Mittelkuppel, von der Höhe blickt eine Stadt im Kleinen,
die Rheinische Prouinzial-Heil- und Pflegcanstalt, ihr zu Füßen ruht
die Rheinische Prouinzial-Blindenanstlllt. -

Schreiten wir unter der Eisenbahnübcrführung die Eisenbahn-
Iiraye entlang. Gleich «chts tauchen hübsche Gartenanlagen mit

!>ic

Wenn wir vom Wirteltore nach rechts, nach Westc",^ <ga
SchenKelstraße abbiegen, gelangen mir an dem Gymnasium, , ^„i
silika der evangelischen Kirche und dem Realgymnasium vor ^n>
Kriegerdenkmal. Von hier leitet nach links die Lindenstraize a^.^l

in diesem Jahre eröffneten städtischen Leopold Hoesch^useu"^ ^
entzückende Bau wurde von den Kindern des "«storve ^ ^d
Kommerzienrats Leopold Hoesch zu Ehren ihres Vaters ge,i > <^^e
nach den Plänen des Professors Frentzen in Aachen erncht"' ^n
Kein Besucher des Eifelfestes an diesem Museum vorbeigen.. ^,e
in seinen stimmungsvollen Räumen lockt ein erlesener"" ^l>
besten unserer Eifelmaler haben eine Reihe >>'l h,e

sgestellt, um den FMenH
rer einzigen Eifel nahe ^,°^,,catc^

Gegenüber dem Museum steigt der Neubau des 5,"" ^°h^

vorragendsten Werke ausgestellt, um den 3^^.^,,, -
Künstlerische Ausschöpfung unserer

Gegenüber dem Museum stei^>
auf. 3» dem die Mittel Eberhard Hoesch, einer der grou ^„seUw

tat« unserer Stadt, zur Verfügung gestellt hat. W«' i^ch«, n"'
und Theater liegt die im 15. Jahrhundert erbnute "'""Mittel °^
herrlichen Glasmalereien der Ehorfenster aus dem ersten

16. Jahrhunderts. c^ukelst"^ ^ie
Vom Kriegerdenkmal führt in der Achse der Sä>"« Ml/"

villenbestandene, gartengrüne Tivolistraße zur Nur u ^ ^we
neue Vismarckbrücke in die Schatten des Stadtparks, oe^ ^ o>
uralten Bäumen und weitgebreiteten Rasenflächen am -

Schar der Festgäste empfangen wird. ^,„iten s>>b"«a<h
Wenden mir uns wieder zum Wirteltor und l°'"V,^rahe "'"

durch die von Geschäften umrahmte, volksbelebte "'^s Verl^«
rechts zu dem alten Marktplatz, dem Mittelpunkte 0^ ^ uing^
Uebersehen wir nicht die hübsche Mariensäule, '"^aiebclii "
benden altertümlichen Häuser mit ihren Nenaisian^^ M>
schreiten dem Rathause zu. Rechts vom Rathause lueu^st"'"
straße, eine echte Geschäftsstraße, ab und führt in die ^
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Die erste Straße, die rechts von der
""'' auf das unn Uphues geschaffene

NeieA" °lten Nurbrücke. ^ie er

^il°N° °?geht. öffnet den Mick «„,.....,. ^.^. „,^«„.„.
frieden "" '"^ °en prächtigen Gestalten des Kriegs und des
Mit dem ^ folgende Platz, der von derselben Straße abbiegt, ist
°°n ,,«.""nzestandbild MoltKes, ebenfalls einer trefflichen Schöpfung

Vom'»' ^schmückt.
Hier „,- ."athause schreiten mir weiter südwärts der Oberstraße zu,
liche 5. «7 ""l" Wanderschritt durch die herr-
Unserer """Kirche gehemmt, das Wahrzeichen
Hund«.- - ^l°dt. Gegen Ende des 15, Iahr-
üüuzki^"" spätgotischen Stile als St, Mar-
u«g derb 7.?"^"' erhielt sie nach Uebertrag-
'"> N°l^ ' ."" Reliquie des St. Annahauptes
!>° biz 1, ,""°e den Namen St, Anncckirche, den
^r eine« ,° behauptet. Der Dürener Stolz ist
b°" Ill^ ?° ^"^ °er Kirche mit seinem aus
!>!. »^"y« 1585 stammenden Glockenspiel. An

ihrer Lage, die sie zur Naturfestung macht, ihre glänzende Ver¬
gangenheit als Wohnsitz der mächtigen Fürsten von Jülich verleihen
ihr eine große Bedeutung Steil fallen die Seiten des Verges nach
Osten, Süden und Westen ab, hohe Felsenwände schützen hier die
weitberühmte, sagenumwobene Vergfeste, die nur nach Nordosten mit
der umliegenden Hochebene in Verbindung steht. Gar herrlich ist
der Vlick von der Vurgeshöhe auf den Nurflusz, der sich in mannig-

^entlich"V° fließt s^ nach Westen das
^°!!«n un>/ 5 "" ""t seinen engen und engsten
Tage. Mausern, den Zeugen vergangener

°°lbe'i°^Äl.r°be führt an sehenswerten Villen
ü°« Nibs, . c sserstrafze und den Waldweiten
"°ch in ?! r >ch°2' an dessen nördlicher Ecke sich
wird, >em Jahre ein Vismarckturm erheben

Ner ij^. .
"us! verl^""°" besonderen Künstlerischen Ge°
N>° die H>^" "^' Zehe von der Stelle aus.
Awei«. « ggerstrahe s'ch ""« der Obelstrahe
^>«dri^«'',°? 'mKs über den rosengeschmückten

^l'°tte^, 'S 7?" Südschule, dem reich aus-
3°"lchland ' """ Volksschule, wie deren
^üten ,ein» ^ wenige aufzuweisen vermag.
.urnhail» ^' ^"e em Vau mit anschließender
b'e h„ ° und Vlld«in^.,.n„»« ^l» »« ,.-,.

,Nlö
b«ü:^» ^ y'ermi

, gewiß nicht schwer geworden.

b'° h'en!^""?l Ladeeinrichtungen, wie es für
^"""«chsenden Geschlechter sorgt.

ermit unfern Nundgang be¬
llte lV»/"'t g^'fz nicht schwer geworden,

Ebenen l°""° Vürgersteige fassen die"b,
^'den"qn "° ^^ "ur angeht, breiten Väume

"°^n wiv °ü "" "n schattiges Dach. Nur
5°K° .^0^ "'^^ vergessen, noch einmal auf die
3°'l°n, die ^°" WohltütigKeitsllnstalten hinzu-
«>»he!m ""°"5 besonderer Ruhm sind. Das

V^chheVn"«". wir schone weitere Ieug-^'arw, m». 6'gen Vurqerlinn!^ria.^^'gen VUrgers«__________________
^«'ingen °.°I!'^^'PP°' 3«r Aufnahme von

Vürgeisinns sind u. a. die
°.^b'nqen"">""l!""°Krippe, zur Aufnahme von
«-^N Müllen -<""' beren Mütter zur Arbeitss,«n Müllen ^'^"' aeren '^tutter zur Arbeit
3 "5°er «>-„', "" Knaben- und ein Mädchenhort,
n 'b«bad ^""Z5<ms,wlten. eine Volksküche, ein
°^"« Mi» l«^ H"^ °°« Vaterländischen Fraueu-

''"ten ei" " Haushaltschule, Kinderbemahr-
«i.^° fteh D^°""bibli°theK u. s. f.
!>." deut^^^.ba' das wohltuende Muster
>', m"7ll" Mittelstadt. Sauber, wohlge-
N l>em Nu^ "!" erdenklichen Einrichtungen,
S°"ut u«^",. frommen, spricht sie von dem

V? s'eh°"en ^..^°'^" "N°r auf festen
Ii° ! " geistioe' ^"ustne. °°" der Rührigkeit
N>«,^'cht vor ",, ""lagung der VevolKerung!

" !>"^ "« deren 3°"< °'"." arohZiigigen Ver-
Ni.'^'che c», ," ^p'^e der nimmcrruhende,

<l 'Z^d^deg ^burgermeister Klotz steht, ein
„n,^"" Mit ««Landes unserer Ortsgruppe,

°V°'egene"n"^^^ stolze auf seine schöne.
Stadt blicken,

uch eines Vo
weniger au«

s>de und vorn»,.....«^ „^.........^

'^UKu«i°°n Entmi^'l '^' s° '«St Düren gewiß Zeugnis ab von der
" »isere« .""2' dem gesunden Wesen und der blühenden

l«es teuren Vaterlandes.

"nd Zu!,,, «^ °°ni A«sspruch eines VolKswirtschaftlers die
»üb, 'Mehr « l x "nes Staates weniger aus den Niesenstüdte»,
gc^ °n zu erkenn " ^"ch"' ^ande und vornehmlich den Mittel-
^»^ ^°n Entn,'^, '^. so legt Düren gewiß Zeugnis ab von der

»Iz
!><>d

«3««3«

^Us e«n?^""""en in Nideggen!
">iuV^ dich. 5. nordöstlichen Ausläufern der Eifel angehörenden
^'° °t^ 2täi>tch ^.^ T"le der Nur liegt 223 Meter hoch das
'hier „ len»llniI^°'V °eggen mit seiner großartigen Burgruine.

'"»el,m?° 1 chb'nheit und Großartigkeit der Vurg, der Nuf
'"arüeit. den sie im Mittelalter genoß, die Eigenart

3t. Annallrche.

faltigen Windungen dahinschlängelt und auf die waldbckränzten und
mit den seltsamsten Felsformationen geschmückten Gebirge bis weit
zu den fernen Höhen der Eifel. Können sich wenige Vurgen des
Eifellandes an Größe und landschaftlicher Schönheit mit der alten
stolzen Feste Nideggen messen, so mögen auch nicht viele Orte der
Eifel und der heimatlichen Provinz auf eine bedeutsamere Geschichte
zurückblicken als das alte Felsennest Nideggen, War es doch drei
Jahrhunderte hindurch der Sitz der mächtigen Grafen und Herzöge
von Jülich, die, auf den Vesitz des unbezwinglichen Schlosses gestützt,
mit der größten Tatkraft und dem entscheidendsten Erfolge in die
blutige Geschichte des Niederrheins eingriffen und sich von Kleinen
Landgrafen zum Nange der eisten Neichsfürsten emporschwangen.

Ueber die Erbauung von Nideggen und seiner Vurg herrscht voll¬
ständiges Dunkels es ist Keine Spur vorhanden, wann es entstand.
Die erste geschichtliche Nachricht erwähnt, daß Graf Wilhelm II. von
Jülich im Jahre 1207 auf seinem Schlosse Nideggen starb. Wahr-
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fcheinlich wurde das Schloh zwischen 1177 und 1207 gebaut, Wilhelm II,,
der hier 1207 starb, war nach dem Zeugnisse seines Zeitgenossen
Eaesarius von Heisterbach ein grausamer und wollüstiger Herr, vor
dem Keine Frau oder Jungfrau sicher war, der die Kirche deraubte
und verfolgte und die Priester verjagte und verstümmelte, Seine
Gemahlin Alueradis von Molbach sperrte er ein und lies) sie der
Lage nach sogar zur heihen Sommerszeit mit Honig bestreichen und
in einem eisernen Käfig an der äußeren Burgmauer aufhängen, damit
die Vienen und Wespen sie peinigten, „Ruchlos wie sein Leben,
war auch sein Tod", sagt Caesarius, Schon unter seinem Nachfolger
Wilhelm III, greifen die Grafen von Jülich mächtig in die Geschichte
ein. In den Kämpfen zwischen den Hohenstaufen' und den Päpsten

tischen Formen, der an Gröhe ungefähr dem Gürzenicl, ^ ^,
gleichkam. Von dem Umfang und der Schönheit desselben ^«U^i,-
noch heute erhaltenen Reste, In diesem Saale wurde die um ^
nachten 1356 auf dem Fürstentage Zu Metz durch Kaiser " ^
erfolgte Erhebung Wilhelms zum Herzog gefeiert, ^cm ^g
blieb Nideggen der Sitz der Mischen Hofhaltung, werharo >. ' ^
am 4. November 1444 bei Linnich in Heiher Schlacht """ ^ sch
«gmont. der räuberischerweise die Mischen Lande verheerte > ^
tete zum Andenken an diesen am St, Hubertustage erfochten z»
den tzubertusorden, besten Hauptsitz die Stiftskirche 3» " ,„ hie
wurde. Hier wurde die Stiftungsurkunde aufbewahrt, Mi ^.
Ordensinsignien der gestorbenen oder ausgestohenen ^''s' ...^it'

schickt, hier für die 0rd"
glieder Messe gelesen und «"
verrichtet.

Nach Herzog Gerhard'I
trat Nideggen hinter de" „e
Nesidenzen Düsseldorf un°r.

zurück und wurde °°" °^»
zögen vernllchlajstgt. ^,
nisvoll für Schloh "N° ^.
war die Mische 3ey°^Mel>
deggen siel nach >'urzem " „el
stände 1542 in die V«,, ^
Kaiserlichen unter ««" - ^t
wurde durch Viand 3 ^
Die Verwüstung d/« ^^lick
und der Stadt muh f"°i ^

gewesen sein. Das 2^ in"
hinfort nicht einmal " '^l,"
stände, den Amtmann, "^^
gewohnt hatte, zu beh" ^,„g
Es wurde später nur n°^ „e

Vulgiuine Nideggen, von der Nordseite aus gesehen.

wieder aufgebaut.
Stadtbefestigungen w° zcn
zerstört morden, damn ,^^„
Feinden des Kml"^,'"!"
Stützpunkt mehr b.ld"';.,,«
Als das Kollegialst'^,e
Nideggen nach I"'^,ft <
wurde und mit dem H" gg«"

Adelige und ««amte ^ ^d
verliehen, nachdem " ^asN^

werker hierdurch ü,rH/^,
ung verloren «nd^day^ »'«

en<wanderten, als endlich "^'«el'

hielt Graf Wilhelm zu den Kaisern, mährend der Erzbischof von
Köln auf feiten des Papstes stand. In der Schlacht zu Nadua')
schwer verwundet und gefangen, ward der Kölner Erzbischof Konrad
von Hochstaden 9 Monate auf der Vurg Nideggen bis zum 2. No¬
vember 1242 in harter Haft gehalten. Noch heftiger entbrannten
die Kämpf« mit dem Nachfolger Konrads, dem Erzbischof Engelbert
II. von FalKenburg. Am 18, Oktober 1267 Kam es in der Gegend
von Lechenich zur Schlacht, in der Engelbert nebst dem Grafen Die-
brich VII, von Eleve gefangen und dann nach der Vurg Nideggen
geführt wurden, Diedrich erhielt bald die Freiheit, Engelbert aber
ward in schweren eisernen Fesseln in den Turm gesperrt und erst
nach 3>/2 Jahren freigelassen. Noch heute ist das Verlieh erhalten,
in welchem die Erzbischöfe Konrad und Engelbert schmachteten mit dem
Altartische, auf dem sie das Mehopfer darbrachten. 1277 wurde Graf
Wilhelm, als er die Stadt Aachen überfiel, mit 2 seiner Söhne von den
Schmieden daselbst erschlagen. Die Leichen wurden in der Pfarrkirche
zu Nideggen beigesetzt, wo der Sarkophag des Grafen und seiner
Gemahlin Nichardis aufbewahrt wird. Auch ist dort noch der eiserne
Käfig vorhanden, in welchem der Erzbischof Engelbert zuweilen einge¬
sperrt und zur Verspottung an der Mauer der Vurg aufgehängt wurde.

Graf Gerhard erteilte 1313 den Vewohnern Nideggens den
grohen Privilegienbrief, crmeiterte das Städtchen und fchmückte es
mit prachtvollen Mauern, Türmen und Toren, Eine schöne romanische
Kirche mit JohanniterKommende und ein Hospital mit gotischem
Kirchlein besah Nideggen schon. Nun verlegte Markgraf Wilhelm
von Jülich 1342 auch das 3 Jahre vorher zu Ehren der fel. Ehristina
in Stammeln gegründete Kollegiatstift mit 26 geistlichen Stellen nach
Nideggen, wo er ihm vor dem Nrandenbergertor eine schöne Kirche
mit Kloster baute. Kaiser Ludwig der Vayer erhob 1336 den Grafen
zum erblichen Markgrafen. Diesem prachtliebenden Fürsten genügte
das alte Ahnenschloh nicht mehr. El beschloh daher, sich eine Woh¬
nung zu schaffen, wie sie prachtvoller Kein Fürst in deutschen Landen
besitzen mochte. Er «lbaute den glohen Nitterslllll in prächtigen go-

') »»clor! im r»nlN>l!!» Köln «is<> >» ,>»» NlKunÄe von ,241 N.,äu., «üioniü.

Johanniter ihre K°mm^^^»« n!^,« als >yre ,^ ^M
n 2

der der Stadt von Freund und Feind unsägliche« ^ew ^^ ^u

>_>"v......—

liehen, blieben den Bürgern von Nideggen nichts
fassung und die alle übrigen Städte übertreffenden Varreui-^.^e,

Der Nersall und das Elend stieqen im dreihigiählia^^ l>>^Der Verfall und das Elend stiegen

Vorrecht

^"
zu unerträglicher Höhe. Fortwährende Einquartierungen " .H^M.
aus aller Hellen Ländel, KliegsKontlibutionen, ^" <name"'^e
und Plünderungen brachten das gröhte Unglück über ste.. ^sje» ^
die Hessen, die mit den Schweden verbündet waren,
milde Horden in der Stadt.
Sie sprengten den Turm der
Pfarrkirche mit Pulver und
trugen das Mauerwerk des¬
selben fast bis zur Erde ab.
Wahrscheinlich wurde da«
durch auch das Gewölbe des
Mittelschiffes derart beschä¬
digt, das; es entfernt werden
muhte und durch eine stäche
Holzdecke ersetzt wurde. Del
Wiederaufbau des Turmes
geschah der fehlenden Mittel
wegen in stilwidrigen und
einfachen Formen.

Den bösen Zeiten des
dreihigsührigen Krieges folg¬
ten nur wenige Jahre der ______
Nuhe. Die Naubzüge Ludwigs XIV. von Frannre^ i>es "'W'
Nideggen heim, das wiederum unter den Vre« ^„ische e'^

de"«, wallen/'

Ziilpichtl Tor o««
„»ess"'

<!""

arckreich ^K

schwer zu leiden hatte. Auch die ersten Iah
olgek'ri^ges'b'rachten^
urchtbare Heimsuchungen: mehrmals ward die ^»«««'^^«^ d^

geplündert. Neues Unglück brach wiederum >m "^ zu" " ciO"
folgekrieg von 174U^ 1748 über Nideggen t>°"'"_.lischen,
Krieges mar die Gegend fortwährend von en«
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Nid
die

,-/^" ^.lii^^en ueieiji. ^III >cnweren .»oniriouiionen

^ieln,^^! ^"^ 'm siebenjährigen Kriege heimgesucht. Dann

b^^^iche französische Revolution, 1794 wurde der Amtskellner ..«.
2«.,,^3 verjagt und dieselbe zunächst verpachtet, dann aber für einen

Kam
au«

der auf den Abbruch verkauft. Hiermit war das Schicksal

' ^ ^^" Truppen besetzt. Mit schweren Kontributionen ward
^«n auch im sieben '
rechliche französische ?
urg verjagt und diese

»er ^"'^ °uf den Abbr, ___________________________________
°°M Ne"l^^°" ^"gfcste besiegelt. Der Käufer brach das Dach
^«ile »^^fried und die Fruchtspeicher ab und verkaufte Karrenwoise
die Ich».^ >ch°nsten Mauerwerkes, Die Befestigungen der Stadt und
bekiimm^ ^°^^ zerfielen immer mehr, weil niemand sich mehr darum
^ÜKelm n,°' ^°lh dem Sturze Napoleons nahm König Friedrich
Die iekt f °°" Preußen 1815 Besitz vom Großherzogtum Niedcrrhein,
geh^ . I°Ige»den Jahre des Friedens haben langsam die Wunden
N«s „n ^ ^wcre und langdauernde Kriegsjahre geschlagen hatten.
!°>nkeit s> ^° Aufschwung de« Ackerbaues, eine Frucht der Arbeit-
>>>̂^ <>^r Bevölkerung, brachte lange nicht gekannten Wohlstand
Häuser« «dtchen, das mit seineu massiven, altehrwürdigen Patrizier-
»un nuck °^ >mmer einen angenehmen Eindruck bewahrt hatte und
^olMn >>>" ^" freundlichen Neubauten seinen wiedergewonnenen
Aehs ' ",° bekundete. Gute Landstraßen wurden gebaut, die Nideggen
r>!!«n M ""^^ °"s seiner roeltabaeschlossenen Einsamkeit heraus-
genoer I ? ^" Fremdenzufiuß schon von Jahr zu Jahr ein flei¬
scht mi. >!'^ ^ie °or 3 Jahren eröffnete Eisenbahn Nideggen erst

^«lucher Außenwelt verbunden und ihm alljährlich zahllose
fliich>i„e >n^ "^^ ""^ f°^" Zugeführt. Sie alle, mögen sie nur als
!"che» „ °>urhei hier weilen oder in der Sommerfrische Erholung

' !'« erfreuen sich in gleichem Masze an der herrlichen Lage
des alten Felsennestes, das
mit Necht als eine Perle
der Eifel bezeichnet wird.
Hand in Hand mit dem
frischen Leben, das seinen
Einzug in Nideggen ge¬
funden, geht ein eifriges
streben, das zu erhalten
und womöglich wieder auf¬
zurichten, was die Glanz¬
zeit Nideggens geschaffen
hatte. Auf der Burg ist
dank der Gaben des

Kaisers und Königs, der
Beihilfen der Provinz,
des Kreises Düren und
hochherziger Altertums¬
freunde wieder ein neuer

5ck»^""' r'>i>ianoen, der berühmte Brunnen im Schlohhofe ist
">°lben ^ gereinigt und ungefähr auf seine frühere Tiefe gebracht
"»t> z,ie ^ - ^"°" sind in ihrer früheren Gestalt wieder hergestellt,
3"f IllbriV !. ^ verflossenen Jahres haben den Bergfried wieder

° 1° vie p« ,"° bin gesichert. Auch die alte, herrliche Pfarrkirche,
°'nigen <1^ gelitten und in trostlosen Zustand geraten war, ward vor
x "'gs ln^°" wieder mit Hülfe unseres Kunstsinnigen Kaisers und
^ herrl^ "" Unterstützung der stets hilfsbereiten Provinz auf

""en nn«. wiederhergestellt. Bei der Restaurierung der Kirche
^ den, I-, ?i ^ '" b" Ehorapsis die prachtvollsten Wandgemälde
Schönheit ^ ^"hrhundert aufgedeckt, die jetzt wieder in ihrer alten
" «laubig ?"ge des Kunstkenners entzücken und die Andacht

3,'^ > beleben.

Ü"^res ,ÄA bereuen die Besucher der diesjährigen Versammlung
I?^°n «,'«««>. 'Iv"ein5. ^^ ^^ hoffentlich recht zahlreich in Ni-

ü K°"^ Nlüa« 'i' werden, es nicht, ihre Schritte hierhin gelenkt zu
l> °», dem ü ^ angenehmsten Erinnerungen mit in ihre Heimat
fahren ««x,"^gekrönten Vurgstädtchen ein freundliches Gedenken

'" frohlia> ^" ^'°'" ^"ch° ^^ Eifeluereins in ernster Beratung
n,em Zusammensein neue Belebung und Stärkung finden.

c3O

Wanderung des ttölner Cifelvereins

u»t ^ ^^ Luxemburger Schweiz. ^^
3,','^ "ie^Ä'"'^>u, Ncgc» fand am Samstag, den 14. Avri
^«>.^»za!,, !",,""'!. ^,">» »ach Trier statt, z» welcher sich eir,

"Urener Toi o«n NIoeggen.

°°M 3^.^°°' entstände

"i,^'°r wu>^°'' -''^'Iliedern »>,s«c'r Ortsgriippc eingefunden hatte.
b°t"'^ "'it"i!'^ '»»nchst der Port n Nigra7 welche im Monden-
l,,,' «„ »„/""» allen

z^rH^.Vcsuch
l°°"«H'u,o,„.„»ch

»» .^

»och
e»,
°!c

Quader» cincn ehrf»vchtcrwcckc»dc» Anblick
abgestattet. A,» »ächstc» Marge» wnrdcn in

"»igeVanpliehenswürdigleile» von Trier in A»ge»-
,»»° nl«da»n die Nielse »ach achter» ach nngctretc».
' Valdauff ein bereits dort eiügetroifenes Mitglied

Crooslnepchen, mit Blick auf Echtcrnach.

der Kölner Ortsgruppe den Wanderern zugesellte. Das Wetter war
inzwischen außerordentlich günstig geworden und blieb auch so bis
zum Schlnß.

Vom Hotel Valdauff ging die Wanderung über Troß lue ppchen,
einen, Pavillon mit herrlichem Blick ans Echtcrnach »»d das überaus
liebliche Saucrtal,
»ach der Wölfi¬
sch! »cht, einem
von zwei senkrecht
anfstcigcuden, '><>
Mcter hohen ^els-
wäiidcn gebildete»

Engpaß, Ans
prachtvolle!»

Waldwege gi»gs
lllsdaiin überLa-
l'nriiit!,, ei»cr
großartige» Fcls-
griipftc. hinab ins

Äcßdachtal.
Die von Echtcr¬
nach »ach Neidorf
führende Ehanssec

überschreitend,
wnrdc alsdann

ci» kurzer Abstecher
iudaswildroman-
tische H als dach -
tal geinacht, am
Pcretop vorbei
zur Zig eil» er-
le», unter deren
niächtige» Felsen
ci» Rucksack-Früh»

stück stattfand,
dessen Reichhaltig¬
keit durch gute
Wciue aus dem

Keller des Hotel ________________________________________
Baldaun ange¬

nehm ergänzt wnrdc. An dcr Welkcschtammcr, einer Felsenwohnung,
vorüber nahm die Wanderung im Acßbachtal ihren Fortgang, wobei an¬
genehme Erinncrliugc» an die im verflossenen Jahre nach dem Viandener
Festtage hier verlebten Stunden anstanchtcn. Nach 20 Minuten bach-
anfwärts wnrdc die Hohllap, eine höhlenartige Felsanippe, erreicht,
aus welcher die Nomer in noch deutlich zu erkennender Weise die
Mühlsteine au« dem Kestein hcrausgemeißelt haben. Kurz hinter der
Hohlllll, verließ der Weg den Wald und führte in IN Minuten zn dem
auf einem Platca» gelegenen Ort Nerdorf, wo nach einer kurzen
Rast die Dorftirche besichtigt wurde. Sie enthält unter dem Kirchen¬
altar cincn noch sehr gut erhaltenen romischen Altar, dessen vier
Seiten Nelicfbildcr von Juno, Minerva, Apollo und Herkules zeigen.
Von Bcrdorf gings znm Senenschlüff, einer ihres gleichen suchenden
Bergkette, welche ihren Namen den siebenfachen passierbaren Spalten
verdankt, welche die gewaltigen Felsportice» trennen. Kurz nachher
wurde Eassclt erreicht, ein Felsvorlpruug mit prächtigem Blick ins
Saucrtal. Von hier führte dcr Weg zurück zum Schneller!, einer zu¬
sammenhängende» Bergkette, mit großen Sehenswürdigkeiten, wie die
Hölle, eine W Meter tiefe Höhle, deren Besuch nur möglich ist. wen»
man mit Licht versehen ist, ferner die Eisg rotte und die Höhle.
Da die Zeit inzwischen voranacschrittcn war, wurde hier die Tour
abgebrochen und auf dcr Ncrdorfcr Straße hinab der Weg über
Vogelsmühlc, hcrrlich im Tale dcr schwarzen Ernz gelegen, zur
Station Griindhof eingeschlagen. Die kurze Frist bis znr Abfahrt
de? Zuges wurde z» ci»em Trunk des lnrcmbiirgischcn National-
getränkes, des „bräche»", bcnicht In Echteruach erwartete die hung¬
rige» Wandercr im Hotel Baldaun ci» vortreffliches Mittagessen? bei
cincr Maibowlc kam »»» auch dcr Hnmor z» scincm Recht. Auf
einer in gchobcner Stimmung u»tcr»ommc»cn Äicrrcise durch die
Stadt wurde die Bekanntschaft des ergötzliche» Herrn „Joseph uo„
Gchternnch" gemacht. Der Neil dci Abcnds verlief in gemütlichster
Weise im Hotel Baldanff, wo sich inzwischen einige Vertreter dcr «rts-
gruppc Echtcrnach cingcfnndm hatten. ^. <^ ,

Am zweite» Ostertagc began» die Wa»dcrnng mit der ^ahrt
nach Eonsdorf, »m von hier an« den Koh lsch encr und Dcwen-
petz zn erreichen. Beide sind die .vanplpunkte eines riesenhaften ,vcls-
labiiriüth«, mit tiefen Spalten »nd Höhle», z» deren Besichtigung die
mitgebrachten Latcnic» angcznüdcr wnrdc», lieber t^oldkaul, cincr
Fclsenauswaschung, und Oolofraley, einer iiitcressantcn Felsgruppe,
ging es alsdann immcrfort durch prachtvollen Buchenwald zur
Eulenbnrg, deren hohes Plateau einen umfassenden Blick in das
Müllcrtal gestattet. Kurz darauf wurde am Schicßentnmpcl,
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einem durch die (5ruz gcbildetcu, dreifache» Wasserfall in entzückender
Umgebung, dein ,^'cruftuukt des Müllertales, Nast gemacht »»d ei»
Rucksack-frühstück eiiigeuonimeu. Nur schlucr tonulc mau sich von
diese», schöne» Punkte trennen, um an der schwarzen Nrnz entlauf! die
Waudernng bis Vogelsmnhlc fortzusetzen. Hier beginnt das Herr»
lichc H allerbachtal; zahlreiche, im Bllchbcttc gelegene Felstrümnier
bilde» Wasserfälle, i» welche» prächtiger Buchenwald und üppiger

Pflauzeuwuchs sich
widerspiegeln. Wei¬
ter aufwärts, wo der
Vach ruhiger, wurde
der Weg zum Hu¬
bert!! 3 dach, ciuem
Zufluß des Hallcr-
bachtalcs, «„geschla¬
gen, Aehnliche, wenn
möglich noch schönere

Fclsftartien gaben
hier den Wanderern
das Geleite bis zu
einer kleinen Mühle
und einer am Aus¬

gange des Waldes
gelegenen Wiese, in

deren Hintergrund
sich die herrliche Ruine
des alten Schlosses
Beaufort hervor»
hob.

hochbefriedigt Uou
allem Schönen, das

dicfe Wanderfahrt
ihren Teilnehmern

erschlossen, wurde
»ach kurzer Nast der
Rückweg »ach Grund»
Hof augetreten und
von dort die Fahrt
nach Gchternach unter»
nommen. Nach einem

trefflichen Mittagmahle fanden der Abschied von Ochternach nnd die
Rückreise nach Köln statt. Das Gefühl herzlichen Dankes für den
dem Vifclverein als Ortsgruppe angehöreuden Ochternacher Ver-
schöuciuugsveiein, der iu den letzten Jahren so außerordentlich viel
für die Erschließung der herrlichen Umgebung getan hat, wird bei
alle» Teilnehmern der Wanderung noch lange erhalten bleiben.
___________ p, «

Du- wilder wurde,, i„ liebenswürdiger weise von Herrn ^c,!da„ff i„ tchlernach

Votanisches aus dem Kreise Schleioen.
Von K. Königs, Roggendorf.

Wenn im Nachfolgenden einige Standorte botanischer

Naritäten des Greises Schlcidcn nachgewiesen sind, so soll

damit nm' eine kleine Anregung gegeben werden, diese selber

auch aufzusuchen nnd zn vermehren. Dem Pflanzcukundigcn

erschließt die Natur iu ihrem reichen Wechsel ein herrliches

(Gemälde ihrer Schönheit? nur ein getrübtes Bild erhält

der, der die feineren Pinsclstrichc nicht beachtet. (Gerade

in unserem kreise fehlen keineswegs charakteristische Arten,

möge die Xtcnntnis ihrer Standorte sich noch vermehren.

Warnen möchte ich den eifrigen Sammler, aus Freude über

den seltenen Fund, oder um Exemplare zum Tausch zu be¬

kommen, mitzunehmen, was nur zu finden ist. Manche

Pflanze ist dadurch au einem Standorte ganz ausgerottet

worden. Jeder echte Pflanzenfreund ist in solchem Falle

höchst gewissenhaft nnd hält Umschau, ob nicht noch mehrere

Exemplare zn entdecken sind. Ist das nicht der Fall, so
läßt er auch dieses eine stehen, um die Seltenheit der

hegend .zu erbalten und sich nicht die Mitschuld an ihrem

gänzlichen Verschwinden cmfznladen. Im Nachstehenden

folge ich einer allgemein bekannten Ordnung.

:. Von der Guskirchcncr irgend her in den '">^

eingedrungen ist der Wiesen-Schachtelhalm -^ ^l"^'..^„

,','ütc»,^'. Er wäre nnr von den an gleichen StaM'l^

vorkommenden Arten !^. !m,"^l>>,, Mlvlltti!,' und >" ^.^
zn unterscheide». Die beiden ersten Arten sind im >'u"

noch nicht nachgewiesen nnd von der letzten Art >

scheidet er sich leicht durch die Scheiden der FriuM"^
Bei !^. !.»'!!wn5l! zeigen die langen Scheiden ^../" -^
gedrückte, pfricmähnliche brannc und am Rande wci!MM> ^

Zähnchen. !^. ,.i,,!^t,>'« hat fast trichterförmig lose M^ ,

Scheiden und die schwarzen Zähuchcu, deren lMM- ^,c
vorhanden sind, zeigen ans dem Nucken ciue ^Ml'!' ^
nnd erscheinen dadurch dreieckig. Der genauere SM»

findet sich bei (Ms, den Nrnchbach hinaufgehend im M"

links abzweigenden Qncrtale.

2. Flutender Igelslolbcu -- 8M,^!u>>»">
ilniw^

Von dieser Art war bereits ein Standort bekannt, W >

aber über 15 l<m erstreckte. Der Stengel mit de» m « ,

niedcrlicgendcn, flutenden Blättern ist das 5""^"" ^

Allerdings könnte dann auch noch 8>». ,>,!,, !>!,,,»> m ^>,.^

kommeu. Aber vou dieser Art, deren Frncht bei der >^^
aufgeblasen erscheint, unterscheidet sich 8,'. <l>l,t-»^

die verschmälerte Frucht, die allmählich in den »mg^ ,,-

Griffel übergeht. Fnndurt: Unterhalb des Ortes ^"^
back) im Nonncnbach dort, wo derselbe beiderseits min

Wegen begleitet wird. ,^Ft

:i. Das Maiglöckchen - Omv-,»!,>',-,, ni-lj-m"'^^
zu Tansenden im oberen Oleftal, geht auch in die ^ ,,^
tälcr, z. B. in das Tal des Hellesbaches, bevorzi'ssi ^,

fast stets die höher gelegenen Nändcr der TaM'- ^,

Gartenpflanze allgemein bekannt. Anch findet M un^,,,,,-

Oleftlllc vereinzelt die vierblättrigc Einbeere - ^ '"^>>
«li'it'olul, an der Birkenhart hinanf.

Vaz Verzeichnis deutscher Touriftenoerei«^ ^
Dem soeben erschienenen Verzeichnis deutsche -M

ristenvercine entnehmen wir, daß dem Verband 8^c M>>

55 Touristcnvereine angeschlossen sind. Cmugc ', ^^t
über

verein
>cr das Verhältnis der größeren Verbände zu °" Hiit<

,.rcin dürften nicht ohne Interesse sein. M't ,' ,^,i

gliederzahl von 2«000 steht der „Schwäbische ^"" ^schc

obenan, es folgen der Harzklub mit >^2!»^, de "^>

Schwarzwaldverein mit 10l>00, der Saucrläudlscyc ^^ ^i
verein mit l0W0, der Erzgcbirgsvercin unt ^ . ^alt»'

Vogcsenklnb mit <!!»:i<l, der Württembcrgischc San" ^ dcc

verein mit <i792, der Odcnwaldklnb mit <><»" ^«elg'

Eifelverein mit 5500 Mitgliedern. Es besitz^ ^^,cr
vereine oder Ortsgruppen der Schwab. AlbucrclN^ '^,, <„,

ländische Gebirgsvereiu 1^2, Harzklub l"l, Ms"^,^ ^i,;-

Badischc Schwarzwaldvcrciu l>5, Odeiiwalwu" ^,^,,O

gebirgsvcreiu <!2, Vogcscnllub 50 nnd der W^uu u^
Schwarzwaldverein :«. Den höchsten jährlichen -"^^.ici'l'

beitrag von 5 Mk. erhebt der Badische Schwär. ", ^.n,

4 Mt. beträgt derselbe im Vogcsenklnb, -< Mk- ^ ,^«n>"!^

'Mitgliedsbeitrag im Odcnwaldklnb 1 M-. ^^ /^cn»'',
Ausnahme des Odcuwaldklubs, dem der ToMM"'.,,c c>ge>

blatt dicut, besitzen sämtliche genannte Verlm,'"

Vereinszeitschrift.
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t?il„)' ^'^ Halbmonatsschrift für Amatcurphotographic „PH, Mit-
' unisscn , Verlan lwn Gustap Schmidt, Berlin W. 10, hat ein reich

ai,.„V"'°ckUllll illustriertes Vifelheft mit Text Uon M. Möller (Jahr¬
en» W, Heft <» herausgegeben.

A„vl«> c?^' Verkehrs- und Touiistenzeitung, Kreuznach, 4, Jahrg.,
2ck«^^,"thält: Das Wchebachtal (Schöntal), m. Fllustr. von P,
"»»fftt-hüngcn,

°n der m'"'" ^^'' ^^ ^"^U" -^ "' enthält Aufsah Vorfrühling

lier!,/' ^^ Tourist, 190(> Nr. !! bringt Abhandlung über Schüler,
"bergen «on Hoih-Köln.

de,, A. Klonische Beobachtungen über die Bildung des Rnrtalcs

z„ D^°""b"r Dr. «Uro, Beilage zn», Programm des Opmiiasiums

lleu beigetretene Mitglieder des Lifeloereinz.

Dr,
NUllingen.

0ri„^'' Brandt. Münster W.
«mann«, Pfa«er.

^ «Mgenbach.

V°d!,°!^^^urateui
Hin!,/l^ ^ > Kaufm.. Aachen

V^t, Kfm./ Nurgreuland
"°,w, ^"' Haushalt.-Lehrerin

"U, «aufmann, Wenwertz

Mertens, Bauführer, Domäne
Vütgenbach

Sarlette Jos.
Schmidt, Buchhalter, Elfenborn-

Uebungsplatz
Schulte, Hof-Berwalter, Domäne

Vütgenbach

Daun.

Brandes, Oberförster
Kulmen Jos., GerichtsseKretär

QuinKe Jos., Oberförster
Schröder Jak., Küln-Ehrcnfeld
Weyer, Gastwirt
Dr. Windheuser, Kreisarzt
gurlage N., Elberfeld

Düren.

Becker, Direkt, d, Realgym»,
Beinhauer H,, Fabrikant
Franssen F., Rentner
Füssenich, Pastor, üendersdorf
Heidemann W.
Hoennecke M., Priv.-Beamter
Lax, Ober-SteuerKontrolleur
Mertens EI., tzolzhändl., Hürtgen
Mesenholl, Prokurist
Necke, Musikdirektor
Peetzold, Stationsvorsteher
Pütz H., Ingenieur
Querin H., Priv.-Neamter
Frau Geheime Kommerzienrat

Phil. Schneller.
von StaszerosKi A,

Verolftein.

Behle P., Friseur
Breuer N,, Installateur
Frommelt, Postassistent
Hardt, Postmeister
Fungbluth N,, Nrgmstr.-Anwärt.,

Daun

Iüssen F., Kaufmann
Müller H., Apotheker
Schuhardt E., Brennerei-Besitzer,

Quedlinburg a. Harz
Tschofen Ihr., StuKateur
Zimmermann G., FbrKt., Rem¬

scheid
Nlalmedy.

Dresen, König!. Kreissenretär

Nideggen.

Feld W., FabriKbeamter, Brück
Müller M., Schreiner
Offermann M., Vastw. z. Felsen-

Keller, Nieder-Brück
Winter Jos., Schreiner
Wolter K., Buchhalter

Trier.

Braun E., Landrichter
Busch, Gymnasiallehrer
Fifcher-Pauly, Kaufmann
Haag P., Wirt, Euren b. Trier
Haag-Ieckel N., „
Haag-Schiff M, Wirt, Euren
Hill Jos., Kaufmann
Huste, Ober-IollinspeKtor
Hüller Prof., Oberlehrer
Iohannn C., Pfarrer, Euren
Mannheim A., Kaufmann
Dr. Müllenbrock, Stabsarzt
OberKirsch-Deutfch A., Euren
Niermann, Generalmajor
Schiff-Koch I., Wirt, Euren
Schmitt, Tierarzt
Schneider-Haag M., Euren
Wiegand F.

Wuppertal-Elberfeld.

Berendes I., Gastwirt
Blasweiler I.. Mittelschullehrer
Dr. mecl. Koll Cl., Augenarzt
Dr. mecl. Koll Ed., Oberarzt,

Barmen

I^ic. theo!. Hillmann, Oberlehrer
Prange A., Kgl. Regierungs-

und Baurat

Secker, Leiter der Privatunter-
richts-Anstalt

Hc7c/ He/-//"/<7/l.

Ü38 milü6 XaMaä.

..urortVeut5cKlanil5, berühmte 6l2uber52l?-5o22tnerme. IrinK- u. ZaileKuren; XlimatiZcKer u. lerrain-Xurort.
^^>°Nc>r^ ^'>^m!!!^, ,,<!>> !!, j>>!^(> «<>,,!<>,, m'/i<>lt !>l^i Na^en- u. DarmKrÄnKIieiten, l^rKsÄnKunßen cler lieber, Oallenweße u,,,i ,W,

"e> Nicht >,„<i Nlieumatizmu«, »ll^em. l<orpu!enx „. I^ettherx, Frauenkrankheiten, KranKlialt erhöhter l^eixbarkeit cle«
I>Iervenzv8tem8, Zuckerkrankheit.

l^"'^ Koblenz „,>,! I'rier ,,n«!, <Ior 10 Kiu enttorntsn 8tatior> Lullev ctur No8Lldll!>n (XVaßnn 2u u,II»>n /ü^nu).

l"Msntu.Iü ä«r >lu8el llN ciern ßir<it68><^,! !''i„^u,^ /.ur !^it'«>, 8u!ntt.t,>>' ,v,!>!,x> n, »!,„<!< !!,^!,n. ^U88sclc>hnts >Vu,!6.
^ ^"'n>«n„<i«n a,u 6su Ort !,,>«>'!, !i<>^<>,><!, /^!,!r,>!,!,>! ^„»Nü^e in 6a« Nusultiü uuä 6iu vuIKlmizdiL sÄtsI.

^euf2«8unß ller Nerßquelle igt c!er l3rts»8 von l'nermalxvazger veräreiwcnt; liieräurcl, sowie clurcli äie neue ^nermÄl-

^^hrtnr.

h,l.
">8e

s ^u»U8»p>,, , >V358esleitunl;8llnl2ee ist eine Keäeutencl «clinellere NäclerfüIIun? 2>z bisher erhielt worclen.
"«ute unc! erweiterte IVinKn« '

^'^^ ^<> l'riv!,t-!,,>^i,!,'!,/u,«!>r. !>r,»i,,u,I t-i^üoh Xoni!<!,^ ,i,,,^>, ,!iü !!,,<!, j<l,,,,>>, / Ilennion«,
^ uncl ep^ßj^sie Trinkhalle, Wa8«er!eitunß, Kanalization uno! elektr. I^iclit, K! ^u!^ ><8w oiu^eriulltste !!otel8,

>^I,!,!,/u,«!>r, !>r,'ii>,,^! t-i^üul! Ii(>nx<!rs. ,j,,,, >, ,!n, i!.,,i,j<,,,„ !!,, Tisuinon«, I.u>vu-1'Lni!!«, ttßl<^<>,,!,,,!
?ur .1^^«! u,n! ?ur ^or!.!l<!n!w<'I,<;!!;i, 8ai8on vom l. iVwi dis 1. Oktober.

(808et/Ii<:h !^(>>!<,>,iis./.t) /,, luv.!,'!,sn äurüli 6ic> Xoni^liol,« l^u^6>-V,>rw!iItun^ xn 1<ü,rLnbl«it8t<!iu ,><<>^i<'
l!,,,< >, ,,!!>> .Vs><>s,!,!'Kn», ^lin«r!lI^»8»urI,!M!lIu!,ßur! n,lt>r <ür<>I<t v, (l, üimi^I, L»ci<!ver^v:lltu,,^, in >l>r>)ri,'!,,

pruzpekte ßratis un<l franko von <jer Künißl. Laäeverwaltunß.

FM >> s> ^HIDO M ^»D i>,!ne!M„!e Stadt,
^ V DG^R«^ RR LR U. aeleg«, a,„ ^„s;e ansgr-

^^MUMG DG«GMDA dehnt« Waldungen mit
schattigen Wegen u. herr¬
liche» Ausblicken ans den

>,che n ?^'<tt >>"d den Wcsterwald. - Ausgaugspuutt in
fitere A,«»'." des wacher See« und in die Oifel. — Nähere

?>' 'sSi,

Ausfl«
"d w'^"»isch,

,«»»"" ^ ^.»ull»er >^ee» uno in oic >^isel

!, N° ">f den Krahucuberg (Bergbahn), dnr
^i,öi",.?'' «nack.. ,^ <"°rnicher,^!opf), Heilbrnunen, Bad Tüunissleii!,
"- ^-' "nch N,^^^ N"ck" Ofen »nd, auf der rechten Seite des
«„d "''!»des 5, «'vlnnmerstein, Mourepos, Wicdtal, Neugsdorf usw.

'v ?^'sche <".',"' Dünstige Pcusionsuerhältnisse. - Oumuasinni

> !^"es d.,V ^ Mädchenschule.
'"d die,s^I..' die vroschiire de; verkehrzoereins (<!U Pfg. porto-

^^ren ^abrilant Schmidt uud Suchdruckelelbesitzer weigt.

Mlmell/

die schmucke öauptstadt der
preusiilckc» Wallonie, ange¬
nehme Sommerfrische, schöne
Lage in geschultem !al am
Fuße des hohen Venu, reich
a» nahen ^aldnngcn und
schönsten kleineren n. gräßeren,

gut markierten Spazicnucgcn, geologisch und botanisch interessante
Mmgevung. Gelegenheit zu Ansflügen: Hohes Venu mit Na-
raguc-Michel, Hcrtogcnwald, Bnrgruinc Neinardstein im romantischen
Warch^tal, Lignenuille und Wolfsbusch, Nclleoanr, Gruppen.
VevungQplatz Msenborn. Stauclot, Spa, Wasserfälle von
<5oo u. a. ni.

Neine nervens't^rllenöe Auft, altbekannte Eisenquellen
für Bluwruic uud Schnmche. Flußbäder i» Badeanstalt, Aerztc,
Apotheke, Gasthöfe höheren und mittleren Nnnges, Priuatwohniingcn.
Sonntags regelmäßig Zivil- oder Militär-Konzerte.

Nähere Auskunft erteilt der DerfchönerungQ. herein
(Ortsgruppe des Eifelvcrcins). ' »
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Zaö Unni55tein >>« Zrolll <l.Iln.8tl»tinn ller Nrolilwlbalin.

^>Z» Ilünüißs» n^tiirlie1>«3 Nooid»«! der Itlieinrirnviul. >2l<'
»eilt l^lieumatizmu«, l^xuäale, rlerl- unll »ervenleillen.

250 Normen «i^ene ^alltun^eu. — .la^ct^Lle^enl^it.

" ?ro8pe!it 6ure.!, ,!,ü Kurvervaltun^.

Hotel yommes. Vau«

in der

Lifel.

zeinsprecher Nr. 3 ÜUr»60tel Veftrenommiertes hau«
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Post.

.»> AMnelMi Auftnthllit für Geschiistsietsende und Nnurtsten. >^<.
Omnibus und Hausdiener zu jedem Zngc am Bahnhof.

' Wagen im Haufe.

<l>

Ah^
>rrotweine.

Eigenes Wachstum. — Eigene Kelter»»!,.

). m. Dahm,
Wcingntsbcsitzcr und Weingrofchandlnng,

walporzheim a. d. Ahr, nueiniand.
geglündct 1827.

Bedeutender Besi» in den besten Weitibergslage».
höchst« Auzzeichnungen fUr Ahrrotweine.

Ahrrotweine arztlich empfohlen für Zuckerkranke,
Blutarme, Magen» ». Tarmtranlc, Aelonualeszcntcn.

s»? Probe» gratis und franko.
»»> Bitte genau anf ^. M Nahm z» achte». »M

^-^" l^türlickyi' Natron-8äusr1in^. -V^-

L68t,«8 ^l»,f6l>Vi^88<!!' VON <l,l8ll>!/.,>!<'.I>N«t«l' Ii«NlN6lt.

^ltbewÄnrte Neilquelle Usitlicli emptolilen ze^en
Vieren-, N»sn. un6 ZIll8enle!llen, (Ziclit un<l viadete« mit »llen

l^olßeeszclieinun^en u. z. v.

Zi,-!'«»!,«!-»«!' «in«r»! 8runn«n unil 8»82!t 8t«in>,rü<)N«
' Ziri'e8Nor!> ll^if«!).

^68i«ntl^un^ 6»!,' VV<>.!-><« wir«! ^,»>>'!, ^.^t!,tt,<,t.

KodenveMeidungen jeder Art,

Spezialität Touristen-Pelerinenund-KllM,
Auswahlfendnngen bereitwilligst, elegante Anfertigung ». Mas, empfiehlt

, Fernsprecher Nr. lN5>,

Dachpappen.
I<oli«lp!at»en, llarbolineum, yolzzement nnd fonstige Teerplodulte
liefert billigst

Peter Jerusalem, °or« 2. z.»««. Eupen.
Muster gratis und franl«.

Weltausstellung Lattich IN«', goldene Medaille,
höchste Anszeichunng der Brauche.

Ortsgruppen und Hotels,
welche für sich durch Herausgabe

landschaftlicher UWKate
heruortrctcn möchte», wollen bezügl. Kostenanschläge »erlangen

Uarl 5cholz. USln, Zugweg 5^

^izeniluellen.

Tafelwasser I. Kanges
VonNcrztcn n.Untoritäte» empfohlen

Vorzügliches Mittel gegen

Vlutarmut und schwäche.
Bestellungen und Auskunft bei der

A.-G. Malmody-Werko

in Malmedy.

für V«r»onünsrung8 V«r«i!>« «to,

8tl'2asn-8pi'SNß'^^l?en,
XsKrmazoKinen 8ok1klmni-

VKA8N iuit un<i nlm<> Krun,

!',!,- «!.lu,t>t><^i^ ,X>,t>,>,,,

Ztrilllen- u. 0i't88oliiiaei',
in l«!Na,iII<! »»,! /!„!i<^uli,

8<Hn<I«i' 2U8 8Llimisgsei8Sn

8o!iiebol- u, !!><!, l,,>t.,!n«<!!,!>,!,^e.

L ll u m 8 0 K ü t 2 « s

lni» 8tr«,'K, >>>>!,:,!!,

Lslkmgei», Lpüolcsn u. 8tS3s,

<l,',n,'i!,<!<^, !i(!t«rt billigt,

tzeinricll lenx,

,, vortmunä,

l3. UilK. Mr, »ßnx

Oroüe» I^llßier aller 8ort,«n
HM" f>»8LN«n "HW

llsr Kr«!««»«»!«!' », L«rr«8N«imes
Ulil^littttenvverllß. —

Outrale cler 8tc>ld«rf;>'e
(!ll>.8'In6ul«tri«

Xrj8U!lslll8Umi!.
' Katalog »ut >Vui!lj>:!,.

Arnold Mertenb

Medersissen, vrohltai
<Nl!<^

Weinhandl. n. Branntwe, >b>e
, Spez.: Ahrrotwe'

und Grig.'-vranntweM

„c>"

lang, 7,5,0 Mk.n.ch ceh'b^
Hans),Mchen^Wrtch«f ,,,.11
-ztiihle sowie vettstellen c»p

steph. Ubach. M°"f"b

Die Mollerei-Oenoist^

versendet ihre rüh«"'^ ftl-

lannte ff. Sützrah«^^«
butter.direltanPriv ^

Poftlollis von 9 A""n.5s

auf weiteres l« ^'

franlo.

8rlfk

si.<;läol< ^bl^ ^T^

I)ro8eu.u.l<°lo°"l"
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Herausgeben vom Helu nworstande de5 Cifewel-eins

Mitte Juni 19N8. 7. Jahrgang.

^"wörtlicher Schriftleiter i. V.^ Landrat Dr, Kaufmann in Malmedy, Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34.

Ne^"''t Mitte jeden Monats, . Vierteljährlicher 6600
Anzeigegebühr für die 4spalt. Petitzeile 25 Pfg,,
Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif,

^iw-, ',""" i^r» "luoulL, » Vierteljährlicher ^ IIs«,fl^^»^'
5"g5vrei5 durch Post oder Buchhandel 50 Pfg, ^ /lU l lai^^.

" nach Uebereinlmnft, , Unzeigen für die nächste Nummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

""> U ,/> Aorstllndssitzung zu Düren am 9, Juni und Hauptversammlung zu Nideggen am 10, Juni, - Hauptversammlung des Eifelvereins
'> w, und 11, Juni 1906 zu Düren und Umgebung, - Jahresbericht 1905/6, - Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen, - Aus den

Ortsgruppen, - Literarisches und Verwandtes, - Neu beigetretene Mitglieder des Eifelvereins.

vorftandzsitzung 3« Düren am 9. Juni und

""^Versammlung zu Nideggen am st. )uni M6.

Aufm "^"^ l"cu'"' uoiii Hauptvorstande die Herren Dr.
Nmr.i "' ^'- Andreac, Schneider und Sciwcrt, sowie die

Ai,^""^der4!i Ortsssri!ppc!! Aachen, Adenau, Ahrweiler,

NollV.^ch,' Bitburg, Blankcnhcim, Vüllingcn, Bütqcnbach,

Diir /^ Vrohltal, Eall, Eoblcnz, Cöln, Eommcrn,

Gen, '^Ht"'l>ach, Elsenborn, Eschwcilcr, Eupcn, Fcytal,

».cd, ^"olstein, Hcimbach, Kyllburg, Lignenville, Mal-

3lih/' -"«chcrnich, Montjoie, Münstercifel, Neuerburg,

Stades'/ ^llini, Ncmagen, Schleiden, Schweich, Speicher,

^uppcrt l Umfeld, Stolberg, St. Vith, Trier, Vianden,

Iu„n ,/^"l,'s'bende begrüßte zunächst alle zur Versamm-

Etlldt M'"'"'"'' insbesondere den Oberbürgermeister der
»uiia p'^ü""' Hemi .Motz. Dann wnrde die Tagesord-

u^Iedigt wie folgt:

Nlitffij^^'^ »ach d"' Reihenfolge ausscheidenden Vorstands-

>vie^^^„^u- Andreac und Schneider werden durch Zuruf

sitzendestem bes Eifclvercinsblattes. Da der Vor-

^tthllufn "^Mcituug des Vcrciusblattes wegen Arbeits-
nicichtiat I^r "^^ "'ehr weiterführen kann, wird er cr-

lebm,ns,./ch mit "»er geeigneten Persöulichteit behufs

^selb! ,'^> "' Redaktion in Verbindung zu setzen und

Vi s^ 'lWcllfalls auch ein Honorar in der Höhe von

^ ^ die Nummer zuzubilligen,

^rcin'^.?^ bes Eifelvcreinsblattes. Der Vertrag des

a»ft >.- '"^ °em bisherigen Verleger des Blattes (5. Neigt
«ng » " oem 1. Iauuar ab. Die Universitätsbuchhand-

l«8sdll,' . ^i in Bonn hat sich erboten, bei einer Vcr-

'"00 "" uun 5 Jahren das Blatt in einer Auflage von

^einfti "I "6"" Kosten zu drucken und je weitere 100

Me Gcn,./'^ ^"ise von 2 M. herzustellen, dagegen

^eni U,,^ul der ganze Ertrag der Anzeigen zufallen,

n "'"issio,, l!.°es Vorsitzenden entsprechend soll die Preß-
"°ch llildc./^"' ^^ Angebot beschließen; doch sollen auch

4 ^ ""geböte eingefordert und geprüft werden.

T^les ,3 ^"'tricb des Umschlages des Eifelvercins-

^^l!r>,w,""U'U"t die Firma E. Wcigt-Andernach. Die

^°'l «iy ^ sollen die Einbanddecke partieweisc zum Preise

^"« «' °?s Stück portofrei beziehen, beim Einzcl-

^-De. ^ ^""°W zugeschlagen.
3 ^"^ di. ^"Ulasillldirektor Dr. Meyer in Münstercifel,

""°>"i! e„ f. ?°^°" ber 12. Auflage des Eifclführcrs
"' Mt, wird der Dank des Vereins ausgesprochen;

derselbe soll gebeten werden, auch die Bearbeitung der 13.

Auflage zu besorgen.

<;. Arbeitsprogramm für 1M!/7. ^) Wegebczeichnung:

Die Prüfung der erfolgte« Wcgcbczcichuung ist von den

damit betrauten Obmännern nahezu fertiggestellt. Herr

Hoitz-Köln beantragt die Nachprüfung und cv. Verlegung

der Strecke Aachcn-Malmcdy-St. Vith-Vianden-Echternach-

Tricr, die vielfach noch lückenhaft bezeichnet sei, namentlich fehle

jede Bezeichnung in dem Ourtal. Für die Wegcbezeichnung

waren im Vorjahre 300 M. bewilligt. Der gleiche Betrag

wird als genügend bezeichnet für die in diesem Jahre

noch auszuführenden Bezeichnungen. Die Bezeichnung der

Strecke Aacheu-Trier wird gutgeheißen.

1») Schülerherbergcn. Herr Hoitz berichtet, daß die

Einrichtung der Schülerherbergen überall großen Anklang

gefunden habe, Dazu bemerkt Oberbürgermeister Klotz,

daß auch ihm die Einrichtung durchaus vorteilhaft, dagegen

aber auch erwünscht erscheine, daß mehr als nur 3 Schüler

täglich in der Herberge freie Unterkunft fänden. Es müsse

angestrebt werden, die Zahl der Freiheiten zu vermehren,

wcuu nicht etwa besser alle zu ermäßigten Preisen

Unterkunft finden tonnten. Hoitz bemerkt hierzu, daß dies

nach den maßgebenden Bestimmungen der Zentrale in

Hohenelbe, der sich auch der Eifelvereiu angeschlossen habe,

nicht zulässig sei, doch könne bei Vermehrung der Mittel

eine Vergrößerung der Zahl der Freiquartiere, insbesondere

in besonders stark besuchten Gebieten, z. B. Dann und Man-

dcrscheid, eintreten.

Auch sei es möglich, die Zahl der Herbergsorte zu

vcrmehreu. Dinklage-Köln schlägt vor, auf dem nächsten

Vcrbllndstage des Vereins der Schülerherbergen Abän¬

derungen im Sinne der Ausführungen des Oberbürger¬

meisters Klotz in Anregung zu bringen. Dies soll geschehen.

Es werden dem Beschlüsse zu Eupen entsprechend 500 M.

für die Herbergen bewilligt, auch die Vorbereitung der

3. Linie Aachen-Trier unter Einbeziehung des Luxemburger

Landes gutgeheißen, doch soll zunächst die Wcgebezeichuung

auf dieser.lLinie erfolgen.

Bezüglich der Beschaffung der Mittel wird die Hoff¬

nung ausgesprochen, daß sowohl Ortsgruppen wie Private

die segensreiche Einrichtung mit reichlichen Mitteln unter--

stützen möchten.

Im AnWume hieran sagt die O.-G. Düren unter

allgemeinem Beifall die besondere Unterstützung zu und

verspricht, den Erlös aus dem Verkaufe ihres Führers

durch die Vordereifel den Zwecken zuzuwenden. Ober¬

bürgermeister Klotz sagt den Inhabern von Herbergstarten

33
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ebenso wie den Mitgliedern des Eifelvereins freien Eintritt

in das Hoesch-Museum in Düren zu, wofür ihm der Vor¬

sitzende besten Dank sagt. Im Hinblick auf die Zwecke der

Herbergen beantragt Ehren-Staatsarchitett Arendt-Luxem¬

burg, die höheren Schulbchörden möchten das Zeichnen der

Schüler nach der Natur in den Seminarien und Mittel¬

schulen nach Kräften fördern und der Hauptvorstand in

diesem Sinne vorstellig werden. Demgegenüber wird aus¬

geführt, daß den Anregungen des Antragstellers durch die

bestehenden Einrichtungen bereits ausreichende Rechnung ge¬
tragen werde.

«) Das Sommerfrischenverzeichnis ist in 3000 Stück

erschienen, von denen bereits 2200 verkauft sind. Dem

Herausgeber Berghoff wird allseitiger Daut gesagt und

derselbe beauftragt, die 2. Auflage herzustellen, für welche

die erforderlichen Mittel bewilligt werden. Der Preis des

Buchs soll bei der 2. Auflage auf 30 Pfg. erhöht werden.

Der Bilderschmuck der 2. Auflage soll sich auch auf die
bisher uicht vertretenen O.-G. erstrecken.

6) Das Wanderungenverzeichnis, über welches Hoitz

unter Beifall der Versammlung berichtet, ist auch bereits

erschienen und in großer Zahl zum Verkauf gelangt. Er

hofft, daß die 2. Aufl. dem Verein keinerlei Kosten ver¬

ursachen, eher eine Einnahmequelle für ihu werde. Heraus¬

geber wird beauftragt, die 2. Aufl. sobald als nötig zu
veranlassen.

6) Herausgabe von Karten. Das ganze Eifelgebict

soll kartographisch in 14 Blattern im Maßstabe 1:75000

herausgegeben werden, eine Arbeit, für die 1« Jahre vor¬

gesehen sind. Es soll zunächst nur ein Probeblatt (das

Ahrtal) angefertigt werden, dessen Kosten sich auf ca. 1«00

M. belaufen, die anf 2 Jahre zu verteilen sind.

7. Der Voranschlag wird besprochen und gutgeheißen

(Abdruck in Nr. 7).

«. Mit der Vertretung des Eifelvercins auf dem Touristeu-

tag zu Würzburg wird der Vorsitzende betraut; im Ver¬

hinderungsfälle soll die Ortsgruppe Köln einen Vertreter
dorthin senden.

!>. Für die Aufnahme der nächstjährigen Hauptver¬

sammlung haben sich die Ortsgruppen Eschweiler, Echtcr-

nach, Remagen und Trier gemeldet. Eschwciler und Echter-

nllch verzichten für dieses Jahr, wünschen aber für eine der

nächsten Versammlungen vorgemerkt zu werden. Zwischen

Remagen und Trier mußte Abstimmung entscheiden, auf

Remagen fielen 39, auf Trier 2« Stimmen. Dagegen

ist nach der maßgebenden Abstimmung der

Hauptversammlung Trier mit 4<> gegeu 3«
Stimmen als gewählt zn erachten.

10. Herr Regierungspräsident Bake hat in Anregung

gebracht, der Eifelverein möge an der Kirche in Arzfeld

zum Andenken an die im sog. Klöppelkriege gegen die Fran¬

zosen 1798 gefallenen Eifelbaucrn ein Gcdenkzeichen an¬

bringen. Versammlung beschließt, der Anregung zu folgen,
den Höchftbctrag von 300 M. zu bewilligen und die Be¬

teiligung der in Betracht kommenden Kreise (Bitburg, Prüm,

Malmedy) anzustreben.

11. Dem Antrag des Herrn Landrat v. Schlechteudal

zu Schleiden auf Beitritt des Eifelvereius zum Verein zur

Erhaltung der Burg Heimbach wird stattgegeben. Eifel¬

verein tritt mit 50 M. ein und zahlt auf 10 Jahre je
5 M. Veitrag.

>^. Anträge der Ortsgruppen.

^ U Ortsgruppe Eschwciler bittet um ciucu Zuschuß von

."0 M. für die Erhaltung der Burg Nothberg bei Esch¬

weiler. Es werden 300 M. zugesagt, von denen zu"H
100 M. in 2 jährlichen Raten gezahlt werden sollen, <o°"

die Provinzialverwaltung die erforderliche« Mittel zur ^

stllndsetzung der Burg bewilligt hat. . ^

d) Der Ortsgruppe Mechernich, welche um Zuwc»°""»

von 300 M. für Anlagen bittet, werden 75 M- bewM«.

e) O.-G. Feytal bittet um 100 M. für HerMU'"«

von Zugängen zur Kakushöhle. Antrag wird in der ^
standssitzuug abgelehnt, in der Hauptversammlung w"

75 M. bewilligt.

6) Antrag O.-G. Heimbach wird zurückgezogen- .

6) Dem Antrag der O.-G. Münstereifel entsp«« .,

wird der Vorsitzende sich an die Eisenbahndirettwn '^
wegen Einführung von Sonntagsfahrkarten von Bonn

Düren nach Münstereifel wenden. ^M-

y Ortsgruppe Düren hat beantragt: ,Me ^a >

und Bildwerke — auch Zeitungsartikel, welche die Neu"

der Eifel zu fördern geeignet sind, Studien hist^'",

knnst- und naturwissenschaftlicher Art, Urkunden, 6?" ,^

lungen von Sagen, Voltsbräuchen, Volksliedern, ^
führer, Ansichten, Karten, soweit sie sich auf ole ^
beziehen, sollen allenthalben ermittelt und, soweit 1« ^

Eifelvereinsbibliothek nicht zugeführt werden tonne», j

Angabe des Standortes und des Besitzers aufgcze^^

werden. Der so entstandene Katalog soll allen ^"^

Mitgliedern zugänglich seiu." Ein Ausschuß wird der ^

näher treten, und soll zunächst im EifelvercinZMu

Aufruf im Sinne des Antrages erlassen werden- ^<

3) Die übrigen Anträge tonnten wegen „,

gerückter Stunde nicht mehr erledigt wc ,^,

sollen aber in der nächsten, Voraussicht^ ,g

Herbste stattfindenden Hauptvorstands!'«

zur Beratung gelangen.

Der Vorsitzende: Ter Schriftführer:
Kaufmann. Seiwert

Hauptversammlung des Eifelverew

am 9., 1». und 11. Juni 1906

zu Türen und Umgebung. ^

Arbeitsvolle, aber auch eiuzig schöue, an "'^ h„W"

äußeru Eiudrückeu reiche Tage liege» hinter u>'^' ^it^
wir doch in diesem Jahre an zwei Orten tagen, oe",^ j,„

gruppen eine selten rührige, mustergültige /"^MW'

Dienste der Eifel entwickeln: in der schmucken u ^ i„!

Stadt Düren am Fuße der nördlichen M"/ ,M"'

ganzen weiten deutschen Vatcrlande ob ihres op'"! ^,,,0"

Vnrgcrsinnes und ihres reichen Kranzes hcru" ^ dB

Wuhltätigkeitsaustlllten aufs beste betauut 'st. "" ^»M

hochgelegene» Bergstädtchen Nid eggen, denen ^i'i"1'

wildromantische Umgebung dem Besten zuM^,^,, „B
hochgelegenen Bergstädtchen Nid eggen, b^' ^
wildromantische Umgebung dem Besten ^M". s,citc>!'"'.

darf, was uusere Eifel au landschaftlichen Sch" '"^. ^
zuweisen hat. Dem frohe» Wandcrsmann Mi .^ I,cU'

auf, und es weitet sich ihm die Brust, wenn er ° ' M,

liche Fleckchen Land vor seinen Füßen ">sgc>)" ,.^- d

wenn er fürbaß zieht durch die lieblichen TtM^, ^, M
waldbedeckten Berge, vorüber an zerklüftete» " ^,f v"

gewaltigen Dimensionen, oder wenn er lio?.!? ^uc^üt

alten Burg der ehemaligen Herzöge von ^u^A,, H
steht uud wonuetruutcn den Blick huuintcr'a'u i,c ^

ins tiefe Tal, durch das die Rur eiuem SM""" ^1,,' s

hinzieht und die Rurtalbahn, eine der schonst " ^ ^,-

den vielfachen Windnngcn des Flüßche»s » ° die ^',

folgend, sich hinschlängclt. .Nein Wunder, d»fi " ^ l""

grnppen diesmal so zahlreich vertreten wa",
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s ^uuor. Zwar schien Jupiter Pluvins wie zu Pfingsten

siilü s ^-^ nieder uns seine wenig angenehme Herrschaft

M ' ^ 3U wollen: in Strömen ging der biegen nieder,

f^,/'" Samstag nachmittag die ersten auswärtigen Eifel-
undc ihren Einzug in Türen hielten, und so war die

cmrchtnng nicht ganz unbegründet, daß all' die Herrlich-

' ihren Einzug in Türen hielten, und so war die

cmrchtnng nicht ganz unbegründet, daß all' die Herrlich-

ai'!',' ^^ ^"' "'"" "UZ ftcudig zu überraschen gedachte,
s""°uch verwässert werden sollte.- doch glücklicherweise

^c der Himmel ein Einsehen, er schloß alsbald seine
ln.n, ^" wieder, nin nns fürderhin durch sciu nnwill-

"nmencs Naß nicht mehr zu stören. Bis zum Beginn

l mif Samstag nachmittag 5> Uhr angesetzten Sitzung

' Daiiptvorstandes in den prächtigen Sälen der

Dr. Kaufmann erwiderte mit einer herzlichen Dantes-

rede auf die beiden Ortsgruppen Düren und Nideggcn,

während Herr Professor S ch ü r m ann - Düren in geistvollen,

vielfach Uon Heiterkeit unterbrochenen Worten sein Glas

den anwesenden Damen und Herren weihte, die dem Eifel-

ucrcin noch nicht angehörten, diesen Fehler aber hoffentlich

schleunigst gutzumachen gesonnen seien. Ungern nur schied

man ans den schönen Räumen und aus dem geselligen

Kreise, obwohl draußen im herrlichen Stadtpart an der

Nur schon als weiterer kräftiger Magnet das Garten¬

fest lockte, das die Stadt Düren den fremden Gästen zu

Ehren bereitete. Als sie mit einstündigcr Verspätung zum

abendlichen Feste eintrafen, da fanden sie auf dem weiten, von

leopold Hoesch-Museum in Vüren.

^schuft ^
s'e Zeit ',, "'plU'nwme" nützten viele Eifclvcrcinsmitgliedcr

'eliuiZ "'./""m Besuche des großartigen städtischen M n-

l ^' 'in?-- Stiftung der Familie Gchcimrat Leopold
8 vu„ s« '' schönen Nänmcn eine gediegene Smnm-

3^^stcllt , "'"ldcu unserer hervorragendsten Eifclmalcr

!'.^ Au die Sitzung des Hanptvorstandcs,, "le, <?^,, V ^"' "^ ^ii^iing ocv vanpiouriillnoe^,

^'schafttH?^/n w^ schloß sich ein gc-
^ ' ^ X" Abendessen im Speisesaal der „Harmo-
Me». s^"?.">! sich über 200 Damen und Zerren bctci-

"I

Gewi
^'lle dou"?^.'"'"de das treffliche Mahl'durch eine

°tz tz^, Funksprüchen, ivclchc ^""" ^«"»l'"","'"""","'

°"dci, d,FW' '"'t einer lauu

1,?'^ auf di^/'^"ercins Herrn
°" der ^,'Vcrrcn Professor Schürmaun und Krawulschkc

<°V vni, ^"itsprücheu, ivclchc Herr Oberbürgcrmcistcr

'^','dc» >>, ^urcn t einer launinen Ncde >i den Bor-deii'"^ ^"^u >»lt einer launigei, Ncdc auf dcu Bor-
^'iclvcrcins Hcrrn Landrat Tr. .Mnfniaun

'""ucr Ortsgruppe einleitete. Herr Landrat

hochragcudcu, dichtbelaubten Bäumen überdachten nnd mit

zahllosen buntfarbigen Lampions und elektrisch hell erleuch¬

teten Nestauratiousplatzc eine tauscudköpfigc Menge, die

sich an den Weisen des vortrefflichen Dürener Stadtorchesters

ergötzte nnd trotz der empfindlichen Kühle des Abends im

Freien ausharrte. Und nicht lange dauerte es, da erschollen

über den schönen Platz hin, von einer über 200 Köpfe

zählenden, ans sämtlichen Dürcncr Gesangvereinen zusammen¬

gesetzten Sängerschar gcsuiigcu, frohe Wauder- uud Heimat-

liedcr, so markig und wuchtig, so duftig und zart, daß der
Beifall schier kein Ende nehmcu wollte. Doch noch weitere

Überraschungen harrten unser. Wieder dauerte es eine

kleine Weile, da prasselte großes Brillantfeuerwerk zwischen

den Banmgruppcn nieder, uud Busch und Strauch und

Stämme nud Laubwerk der Baume erschienen getaucht in
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den Schein bengalischen Lichtes. Kurz, es war ein reiz¬

volles Fest, schade nur, daß das Lüftchen so gar uicht mild

und warm, so gar nicht frühlingsmäßig wehte.

Des Eifelfestes zweiter Tag, der Sonntag führte

uns und Tausende und Abertausende von Ausflüglern von

nah und fern, namentlich aus der Kölner und Aachener

Gegend, gen Nidegge n. Ueber alle Maßen herzlich und

überraschend schön war der Empfang, den die wackere

Ortsgruppe Nideggen ihren Gästen bereitete. Am Bahn¬

hofe Nideggen harrten ihrer die Schützengesellschaften von

Nideggen und Nidegger-Brück, und unter ihrem Geleit ging

langem Zuge hinan zur Burg, begrüßt von schmetternd

Fanfaren, von Landsknechten und gewappneten He^^

dieren, Männer, deren Sinnen uud Trachte» bara ,,
richtet ist, die verfallenen Zeugen einstmaliger Große .

dem gänzlichen Untergange zu bewahren und neu ste "

zubauen. Durchs ganze festlich geschmückte Städtchen n°"'

der Zug seinen Weg, um sich schließlich auf dem Mw

platze aufzulösen, woselbst Konzert des Gesangvcreuiv ->

deggcn und der Dürener Stadttapelle eine große Z"^ ^
schaft vereinte. Vielversprechend und schön hatte >o

Tag begonnen, allein das bedeutsamste Ereignis, da. <

diesmaligen Tagung des ^ l
Vereins ihren besonderen Steine

aufdrücken sollte, stand noch "

vor: die Ankunft des ^

Präsidenten der Nhen'pl"

vtnz, Exzellenz Fre

von Schorlemer,

MMHM

Gegen

Ühr traf" der hohe Herr " >"

gleituug der Herren Ncam»"^
Präsident von Hartman"

Aachen und Landrat von ^^
uing aus Düren zu ^M"

am Düreuer Tor begriM ^
den Herren Landrat M- < .^,

mann, Oberbürgermeister ^

und den Herren der Ortssinn

Nideggen. Im Znge g"«-. ,„

unter den schmetternden MM ^,^
der Landsknechtstrompcw ,,^.

den flotten Märschen der ""^

hinan zur Burg, wo als>M ,,,,,-

fang nahm n.s'-'- ^" ^u ,.,
Ueber dw ^>;^

nng des geschäftlichen ^-- ,,jcr

mi anderer Stelle bericht^^
aber möge die Ansprache

die

Die

siidschule in VUren.

es unter flotten Märschen der Dürener Kapelle hinan zur

Höhe, von der die altehrwürdige Kirche des Bergstädtchens,

seine"reizenden Villen und die stattliche Burg, der trotzige

Bergfried und der wiederauferstaudene Saalbau grüßten.

Während der Zug die iu vielfachen Windungen den Berg

hinan sich ziehende Serpentine passierte, donnerten ihm

Böllerschüsse, deren Schall sich in hnndertfachem Echo an

den Felsen und Hängen brach, ihre Grüße entgegen; vom

Burgfelsen herab schmetterten Trompeter in historisch ge¬

treuer Lllndsknechtsuuiform helle Fanfaren zu Tal, von

der Burg herab, von allen den vielen schönen Aussichts¬

punkten und grandiosen Felsen ringsum flatterten Fahnen

lustig im Winde Am Brandcuberger Tor, das seiner

Restaurierung noch harrt, hielten Hellebardiere in präch¬

tigem Wams treue Wacht, beim Nahen des Zuges ihre

Waffe weit ausstreckend; alles in allem ein bezaubernd

fchönes Bild, das die Illusion mächtig anregte und jene

Zeiten vor Augen zauberte, in denen die mächtigen Herzöge

von Jülich, aus siegreichem Feldzuge oder vom fröhlichen

Jagen heimkehrend zur stattlichen Burg Neideck, von ihren

Getreuen begrüßt worden sein mochten, lind doch, wie

andern sich die Zeiten! Da zogen gestern Männer in

'Platz

finden, die Se. Exzellenz ^

Herr Oberpräsidcnt «'

Versammlung zu richten

Liebenswürdigkeit hatte-

Ansprache lautete also: ^

„Meine verehrten N"""^»^,
Herren! Ich mochte die heu"9 ^ h,e

Versammlung des Eifelvereins, die erste, der beizuwoh« ^^
Ehre habe, nicht verlassen, ohne meinen herzlichsten

sprechen Ihrem Herrn Vorsitzenden für die mir 3« ^> >^i"^,n

freundliche Vegrüszung, dem Vereine selbst und der »t«" A^
für den mir bereiteten freundlichen Empfang und ""/^„^re ^',1

-.......die be,on^ ^ z>>Ihnen, den Mitgliedern des Eifelvereins, für S>c n'ch>
die 5ie mir dadurch haben zu teil werden lassen, b°N..^'^ohl ^
Ihrem Ehrenvorsitzenden ernannt haben. Ich brauche »> beso"^
zu versichern, das; mein lebhaftes Interesse und meine g«"^, °

Sympathie den Vestrebungen Ihres Vereins gewidmet >^ ^lhl"
in so erfolgreicher Weise unter der rührigen und tat u
seines Herrn Vorsitzenden
die Interessen der Eifel ver¬
tritt und diese herrliche Ge¬
birgsgegend mit ihren alten
Erinnerungen und Natur-
schönheiten in den weitesten
Kreisen Deutschlands und
darüber hinaus bekannt zu
machen bestrebt ist. Ich
hoffe, daß es mir gelingen
wird, mich in gleicher Weise
den Interessen des Vereins
dienstbar zu machen, wie
mein hochverehrter Herr
Amtsvorgänger es seinerzeit
getan hat. Jedenfalls dürfen Vrandenbergtlwl v°"
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Nurui^'"^ ^"^°" Willens sicher sein. Nun noch ein Wort dem
Welu "" v°" Nideggen. Mein Besuch gilt in erster Linie dem
eine ss^i" ""^ "'^>^ °er Vurg, ich werde daher später sehr gerne
lo,!.,, "Ladung zum Besuche der Vurg nach Krönung der Restau-

""Sarbeiten annehmen." (Lebhafter Veifall,)

An die Hauptversammlung schloß sich das Festmahl

230 ^ " ^^ Gasthofs Heiliger, an welchem etwa
d,? c>^"'c" »nd Herren teilnahmen. Auch hier wurden

Z^lelfreudeu gehoben durch die Musikvorträge der städt.
3ln^^ und durch eine lauge Ncihc von Triiitsprüchen.

^"« ociu der Vorsitzende der Ortsgruppe Herr Postsckretär

ho W ? ^ Tafelrunde in kurzen trefflichen Worten begrüßt
dg-7. fachte Se. Exzellenz der Herr Obcrpräsident

yoch auf Se. Majestät den Kaiser in folgender Ncde aus:

eine verehrten Damen und Herren! Ich glaube auch in
er Namen dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Nideggen die
"3 geben zu Können, das; mir mit besonderer Freude Hier¬

en sind, und mit besonderer Befriedigung wieder von hier

Zeit datieren die Bestrebungen zur Hebung der wirtschaftlichen Lage
der Eifcl, die in den letzten Jahrzehnten so große Erfolge zu ver¬
zeichnen gehabt haben, in jener Zeit, wo staut und Provinz große
Summen für die wirtschaftliche Hebung der Eifel auf allen Gebieten
ausgegeben und verwendet haben. Alles das ist geschehen unter der
Aegide der Hohenzollernfürsten und vor allen Dingen auch in den
letzten Jahren, unter der Negierung Sr. Majestät unseres aller-
gnädigsten Kaisers und Königs Wilhelm II, (Bravo!) Und wie selbst
in der Familie unseres Allerhöchsten Kaiserlichen Herrn das Interesse
für die Eifel wach und erhalten geblieben ist, das haben 5ie aus
den Mitteilungen in der heutigen Hauptversammlung entnehmen
Können, daß Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
und Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzessin
den Ertrag der Ausstellung ihrer Hochzeitsgeschenke lediglich für die
Eifel und für die Hebung des Notstandes in der Eifel bestimmt
haben (Lebhaftes Bravo!)- ein glänzendes Zeugnis des Allerhöchsten
Interesses und ein Beweis dafür, wie die Eifel durch den einzigen
Nefuch, den Se. Königliche Hoheit der Kronprinz ihr abgestattet hat,
dauernd in gutem Andenken bei ihm geblieben ist. (Bravo!)

Meine fehr verehrten Damen und Herren! Ich weiß, daß ich
inmitten dieser Tafelrunde Keine Fehlbitte tue, wenn ich Sie bitte,

Gesamtansicht von Nioeggen.
ab

l°'Ien

"2 auck l ">^>iierie ymgeoung sur oie ^cnone :

it ^°'N° ehr""?.'" "^^." bleiben mögen. (Bravo!)
> ni<

c,' °a...

^ Eifel gegeben hat^ eine Zeit, wo herrliche Burgen

^'° Ci°fel^^"^"en Festgenoffen! So schöne Tage wie jetzt
der « " "''s d '"""" genossen. Die Ruinen vergangener Zeiten
di? >« uie f«» 5^^, baß es auch schon vor Jahrhunderten eine Zeit

^>luno m^.°" (Vravo!); muß es doch jeden, der die heutige Ver-
^wiiderel- w" ^"mchl und dieser Tafelrunde beigewohnt hat, mit

?n ^l°! so n"i'^"""2 erfüllen, daß fich innerhalb und außerhalb
A ^""Nen/ws»'°>> ""b so hervorragende Männer in dem Eifelverein
^W>°ßu l"noen haben, denen die Förderung der Eifel und ihre
«^ Insten <U ^"^" liegt, und die nun schon seit Jahren mit
U"°l°n si«>, K"°en nach derselben Nichtung hin begeistert tätig
» """ uns, "'"" inniger Wunsch geht dahin, daß der Eifel diese

'"5 auch c begeisterte Hingebung für die schöne Lache des

rn ü °« ?"°" 'mm
'Ute « d»""' ba
er«« > b'e Eifel

'pfel Krönten, wo blühende Städte, eine in Ackerbau
und Viehzucht hervorragende
Landwirtschaft vorhanden
waren. Und dann Kam eine

Zeit der Verwüstung, des
Verfalles, eine Zeit traurigen
Angedenkens, deren Spuren
noch bis heute zu verfolgen
sind. Besser geworden -
das müssen wir alle ehrlich
eingestehen — ist es erst
wieder mit der Zeit, als die
Eifel unter das Szepter der
Hohenzollern Kam. (Bravo!)
Von diesen Tagen an datiert
der zunächst langsame, aber
stete Aufschwung, von dieser

"«Nor uo n Nid eggen.

dem Dank der Eifel für die ihr von allerhöchster Stelle erwiesenen
Wohltaten die Versicherung hinzuzufügen, daß alle Bewohner der
Eise! in guten wie in bösen Tagen treu zu ihrem erhabenen Kaiser
und König stehen und die Liebe zum Vaterland« jederzeit betätigen
werden. Dieser Versicherung wollen mir Ausdruck verleihen mit
dem Rufe- Se, Majestät unser allergnädigster Kaiser, König und
Herr Wilhelm II., Er lebe hoch! hoch! hoch!" (Großer Beifall.)

Herr ^audrat Dr. Kaufmann kleidete den Dank

des Vereins für Se. Exzellenz den Herrn Oberpräsidenten

in einen von der Tafelrunde mit großer Begeisterung auf-

genommcnen Trinksprnch etwa folgenden Inhalts:
„Ew. Exzellenz! Meine sehr verehrten Damen und Herren!

Exzellenz gestatten, daß ich Sie im Anschluß an die Begrühungsworte
in der heutigen Hauptversammlung hier im Kreise trauter Tischge-
nossen ehrfurchtsvoll und von ganzem Herzen willkommen heiße.
Die liebenswürdige Art, mit der Ew. Exzellenz die Güte gehabt
haben, den Ihnen angebotenen Ehrcnvorsitz unseres Vereins zu über¬
nehmen und das alsbaldige Erscheinen im Kreise der Mitglieder be,
erster sich darbietender Gelegenheit dürfen wir wohl mit Recht als
ein Zeichen der Sympathie ansehen, die Ew. Exzellenz unserem ver¬
eine entgegenbringen, und wir irren wohl auch nicht, daß Ew. Ex¬
zellenz den Verein als einen nicht ganz geringwertigen Faktor in
dem Kreise derer betrachten, die das Wohl der Bewohner der
Eifel zu fördern bestrebt sind; hat doch der Eifelverein es stch zur
Aufgabe gestellt, nicht nur das Interesse der Reisenden auf die nach
vielen Richtungen hin sehr bemerkenswerten landschaftlichen Re,ze
der Eifel hinzulenken, sondern auch das Stiefkind der Rheinprovinz,
das lange vergessene, in tiefem Schlafe befangene, endlich ermachte
Dornröschen wieder zu frischem frohem Leben zu führen. Neben
den Aufgaben, die der Eifelverein in touristischer und anderer Be-
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Ziehung zu lösen sucht, gibt es aber auch noch Aufgaben, deren Lösung
dem staate zufällt. Für den Eifeluerein ist es nicht gleichgültig,
wer an der spitze der Königlichen Regierung in der Rheinprooinz
steht, und so hatten wir es lebhaft bedauert, als die Kunde durch
da« Land ging, dafz unser hochverehrter Herr Ehrenvorsitzender, 2e,
Exzellenz der Herr Oberpräsident Dr, Nasse, seines Amtes nicht
mehr walten Könne, und 2ie Können die Freude begreifen, die wir
bei dem Empfang der Nachricht empfanden, dah Em. Exzellenz durch
die Gnade 2r. Majestät des Kaisers an die Lpitze der Verwaltung
der Nheinprouinz berufen worden. (Vravo!) Es ist hier nicht der
Platz und auch nicht meines Amtes, der hohen Verdienste zu ge¬
denken, die Ew. Exzellenz anerkanntermaszen in der langjährigen
Leitung der Rheinischen Landwirtschaftskammer insbesondere auch
um die Eifel sich erworben haben. Die Eifel ist Ihnen dafür sehr
dankbar. Ich erinnere nur an Ew. Exzellenz Maßnahmen zur
Wiederbelebung und Hebung der Pferde- und Nindoichzucht in den
EifelbezirKen, Wenn wir aus Ihren freundlichen Worten die Ver¬
sicherung folgern dürfen, dafz Lie auch dem Eifelverein Ihre uns
so wertvolle Lympathie entgegenbringen, so werden Em, Exzellenz
überzeugt sein, daß alle Anwesenden freudigst mit mir einstimmen
werden in den Ruf! 2e. Exzellenz Herr Oberpräsident Freiherr v.
Zchorlemer, unser hochverehrter Herr Ehrenvorsitzender, lebe hoch!
hoch! hoch!" (Groszer Veifo.Il.)

Herr Ehren-Staats-

architelt Arendt- Luxem¬

burg widmete sein Glas

dem Vorsitzenden Herrn

Landrat Dr. Kaufmann,

HerrMager-Köln toaste¬

te auf die Ortsgruppen

Düren und Nideggeu,

während Herr Professor

Schürmann mit einem

Gedichte „Eifelrausch" leb¬

haften Beifall weckte. Mit

großem Jubel wurde die

Abscndung eines Begrü-

ßungstelegiamms an Se.

Exzellenz den Herrn Ober¬

präsidenten a. D. von Nasse

und ein Huldigungs- und

Dankestelegramm an das

deutsche M'ouprinzenpaar

begrüßt. Nach Beendigung

des Festmahls kehrten die

meisten Teilnehmer zur

Burg zurück, wo die Dü¬

rener Stadtlapelle auf dem

Burghofe konzertierte und

bis zum Einbruch der

Dämmerung frohes, echt

rheinischesLebennnd Trei¬

ben herrschte. Mit einer wohlgelnugeucn Beleuchtung der

Burg Nideggen endete der schiine Tag. Am dritten Tage
unternahmen viele Eifelvereinsmitglieder mit ihren Damen

einen Ausflug zur gewaltigeu Urfttalsperre, bekannt¬

lich der größten des Kontinents, und zur Kraftstation

bei Heimbach. Auch dieser Teil des Festprogramms

verlief, vom Wetter begünstigt, aufs schönste und vertiefte
und vermehrte die mannigfachen interessanten Eindrücke der

diesjährigen Tagung, die allen Teilnehmern noch lange in

angenehmster Erinnerung bleiben wird. Den Bericht über

die schönen Tage aber möchten wir nicht schließen, ohne

auch au dieser Stelle herzlichen Dank zu sagen den Orts¬

gruppen von Düren und Nideggen, die das Fest so aus¬

gezeichnet vorbereitet und durchgeführt haben.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

Kölner Eifelverein.
Vcreinslokal: Restaurant Kräutel, Martinstraße 24.

Sonntag, den 24- )uni Ml,. ,.
Abfahrt <i" Uhr Köln-Hauvtbahuhof mit Rückfahrkarte <- «

Wandel»»« von Einzig »ach Namersbach. 12-t M,r P'"'.'» .
Wanderung nach Altcnahr. Oeacn <> Uhr Mittagessen "» '-"

(^pari. Rückfahrt «-" Uhr. - -N !<„,. NucksackfrülMct ""'U'
WW" Die Annieldnnaen zu dieser Wanderung sind an, Tage "MN
bis 3 Uhr nachm. an Herrn Rob. Lenz. Köln, Hohe Pforte 1«>. z" r>«'

VI. Vvogva»n»n-Wandevntt!i
sonntag. den 8. Mi Ml,. ^.h.

Abfahrt 2" Uhr Küln-Hanptbahnhos mit Sountaaskarte ^^,
Konigsdorf. Wanderung Uou ftj>,-,«önigsdorf »ach Quadrat!,. >^„
.Naffee b ei Rolcff. «> Uhr Rückwanderung nach Or.-Köuiasdorf. ^

UWs' Die Aumeldnnaeu zn dieser H^andernxg sind am Tasse ^,^
bis 3 Ilhr nachmittags an Herrn Rob. ^euz, Köln, Hohe Mo '' ^^
zu richten. - Unangemeldete Teilnehnier habe,, keinen 'l"^'".-^.
vorher bestellten Kaffee. Ver Wander-Auzschuf, des «ölner EiseM"

vurglUine Nideggen, von der Lüdseite aus gesehen

Lifßlvßl'ßin.

».

^^Mtz

^nryZberiM l9N5>6.
!!>»<>.

f -,,5 ""

lll,8 rjericNwjimr, I'sülch,!u 1905 !,i» dimin ^"':',.„ ^n ""»,
reclit erfreii!icl,e8 dexeiclrnet vverclen. VZ8 Intere88e n» ^nift^
wüclrzt ?.u8enenll8 unä cler rlrfnlß xeiner lÄti^Keit >"^n a"
ein ini ver^<inz;enen ,!»!>se die Ne^iuli^xillem «n nü^^ >-> ^

,^,n«,,l<>,«er «err ^^^i.^,i,„^P,^,^n .^ ^
18 I^renmit^iell dem Verein !>ei.U"^" ^^ j<t /^.
renvor^it/.encler QKerr,ri!8ident Nr ^/i,,'be^„e-

eine zelten dnz;eve8ene l-tolie erreiclit linden. 'naet^!^
In, Voi-ütancle 8ind VeriMdemnZen inzoiern "^v. b«^el

<>n 8te!Ie de8 vel8tordenen rierm I^,^ir!,,!i^^,»i^><^"'^ 5te>m^^zel

8«txnnß8j;e,n,U,l ,,
lincliverelilter tiluenvos^il/endes QKerr,rn,^,>!l,». ^"-

^>I«e,neinen I^eiclwezen der Nevvoiiner der i^!,einnwv,^^,n^^.
^due inlolge 8eine8 Qe8»nd!ieit8xu8tl!nde8 in eleu . ^ >>^ ^,,>,

treten. ^ue>, im diczer 8le!!c 8^rie!,t der Verein ^^ ^s^> ^^..
dienten I'duenmil^diede liele,n>ilnndenen van!< '^, ,^ ge^ siesl
KmMÜuiM l^«r6er»nf; cler Vereinü8«c!>e :u>8. I^'Nci ^ ^ ^«r ^
,^'>,!„55e5 cle« I-1.ii,ptvnr«tüN(le8 ^u Düren vom 21. ^ ^,i "^^ftes'
0derr>s.l8!clent Dr. I-rlu. v, 8c!,nr!emer gerieten ""^ I-lett ^,,^„'
I5!uenvar8itx üder 6en Verein xn ükemelimcn, >uu , ^ 3c>>>Qnrenvorznx nner uen verein xn nnernem,,^", ' ,,,,»^n

pri,8iclent mitte>8 c!e8 im Ii.-V..U!. I>1r. 3 verMc„l,,c,
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2u , ^ ^bruar d, ^, die LreundlicbKeit gebabt, den Lbrenvnrsitx
^^ ' ^^^l'men, wofür ibm namens des Vereins berxlicber Dank
z^.^I'^^^en 8ei, Die lVlltgliedes^llli! ist wieder bedeutend ge-
clie V^, ^L^^eben von den Korporativen IVlitgliedern, xu denen
und l^v,' ^^^^'^r, Lcbternacb und lvierscb, clie Oemeinden Kreuxau
nZcl, i!, 83en, die Lllrgermeistereien ^acli-lgel-Irierweiler, ^nder-
und '',.^°tbberg. ducbenbeim uncl 8cbleidwei!er, clie 8tadt ^ülpicb
lind ^, ,'^^ clie Kreise Dann uncl LusKircben neu bin-ugetreten
lleren '^ ^^^ Verein gegenüber 45UU lvlitgliedern in 1905 beute
iet?t<> ^ ,^00, welcbe sicb auf 64 Ort8gruppen verteilen. Unter
1^,,^^ ^ «>n6 neu die 0,-0, Lütgenbacb, Sommern, Llsenborn,
Lifeiv ' ""^ 3peicber. Die stärkste Ort8gruppe ist der Kölner

e^,,^'n, mit 721, clie Kleinste Oillenleld mit 14 Mitgliedern.
^Vi!I,si> ^, -^ ^^^ ^Vacbstum der 0.0. >m enteren Vereinsgebiete,
l, ? " ,^^. b'sber binter clen ^ullengruppen, clie sicb einer grossen,
clen Ve^, ^ Vcrrnebrung belindlicben ^itgliederiiabl erfreuen, in
^liteüsi!, ?^^^ wesentlicb xurllckblieben, ^eigt das diesMrige
0^^ "erverxeicbnis vc>n geringen ^usnabmen abgeseben in »Ken
^ämeiit?^^ ^^ enteren Vereinsgebiets erbebliclie Vermebrungen.
suecle/n, , clie neuentstandenen Oruppen sind mit stattlicber Nit-
clie n/^ ^ ^^^ ^^^ getreten, iXicbt8de8toweniger erscbeint
'Uzbezn ^^'^'^^^^^^^ ^' Einblick gut andere Oebirgsvereine,
clie der'x/ ^ ^^^^ ""^ LerücKsicbtigung der gewaltigen Aufgaben,
ller „. , ^'^ ^" ^^^^ unternommen bat, nocb völlig unxureicbend.
zu viel <u?^^^^ 3auerlilndi8cbe Oebirgsverein xilblt last doppelt
!«8t ^i' ^'lglieder ZI« der Lilelverein, der 3cbw»biscbe ^lbverein
3>z ^ ° blacbe Tab!, obwobl clie Leitrage die8er Vereine büber 8inc>
Litte 1, ^'''L lle8 Liielverein8, Ls ergebt daber clie dringendste
Lz ^- ^ ^^^ Mitglieder, lür clen Zutritt neuer Lreunde xu sorgen,
2n <io^ anzustreben 8ein, insbesondere clie Lewobner der Liiel aucb

^".'"wnclen 8in6.
>3en Orten ^um Leitritt xu vesÄn!.i88en, wc> Qrt8ßsuppen

»»"clen 8inc>. H.ut clle8e >Vei8e lilLt 8icd clie ?2!,I clel l^it-

^Melis'^ ^ undcclin^t ei-iorcleslictie ^Zlil von vielen liunclerten

^Unuen ^ ^Us,tvol8t:mcl i8t i>u!3el clen ßl^niivollen I^3untves8ÄMM-

'°Md^ !^ V,:mden uncl ^clien-I^upen gm 3,/4, ^uni uncl 2,/4 8ep-
^nuZs <i', '^ ^"nn lim 29, Oktober v, ^. uncl in Düren am 21,
in Lon„ , vel83mmelt c^ewezen, Line bezonclere Kommi88>on liat

be^c,,,^ "^ ^p"^ cl^ ^- ''n 5«ct,en cle8 K»>-tenwesk8 ßewßt. Die
tu^clin,,^ "^^ ^c>mmi88inn werclen bekannt z;e^eben werden. Die
in 8i^^^ ^^l (üe8c!,5!lte nimmt äie lüti^Keit c!e8 Vorüitxenclen
Äcl, „„>. ^^^^nrtem ^Le in ^nspructi, Lrireuliclier>vei8e I,Zden
Vni, s)^^^ ^n bevvÄlirten Verein8weße-QdmÄnnern eine ^n^lili!
^81^^"!^" un6 rünxelmitßlieder ertol^reicl, bemiilit, clurcl,
^^lliLun °' ,^^^^>^>> l>er Qderüuisiclit cle8 Vorsit^enclen unterstellte
^ten >?^.,^^^^3el ^ui^fiden ^u einer wc8ent!iclien unä cl2nken8-
^^enz ^"^^,nz; bei^utrgßen, wofür üuien tüerdurcli nnc!,m.il8

c>38 p^^^ ^'^ ^°" ^^" Verütientlicliun^en c!e8 Verein8 li2t
^^er„n„ "^^ereinzbllltt wiecler eine 8elir delriecliz;encle Ver-
^^>>eirit s,"" Vermelirun^ geiunclen, 3eit clem I, ^.inulir cl, ^,
'N «teter?, ^^^^ >n Lefiüüßem Um8clil2ße, 6er für clie immerhin
einer 8ti!n^^ "^ detindüclien In8er«te be8timmt izt, »eu ,8t neden
?"wc!i8e,,n ^/" KudriK lür I.!terl!ri8clie8 uncl Verw2ncltez und der
^ulnüi^,, ^ "^^'^entlicliunz; 6er neu eingetretenen Mtgliecler die
^" äüstli'!, ^^' 028t!,ofver^eic>mi88e8, ä«8 für 8eH>8tZn^eißen
^»^- irot >^ benimmt ist, äeren Ue8it^er lVIitgliecler cles Verein8
^ulr,«,,^"" «^8 clenkl^r I,i»ic;8ten ?rei8L8 von 2,40 NK. illr 12
, ^lix.fu^ °^ ^'''"^ clie 8eIr,8tKc>8ten cleekt, IiZnen zicn namentlicli
""^>en, ^ ,^ ^ Lite! ^u neuen ^bonnement8 nicnt bereit ge-

^^e V«s^„^ ^8t liicrin eine eben8o ßwLe Intere88elo8igKeit wie
l)er wvn"? ^^^ ^Verte8 geeißneter I^eKliune,

^°" 8uten ^> i.','^ ^"' ^^^ «lnttes ist »uct, clurcli 8ti!ndige ^uinZnme
e>, de,i/v """«^n erlieblicli verbe88ert worden, unne du« liier-

^t, «ec-e^ ^°'^^''^t erlxilüe Ko8ten entsteinten sincl, Der lext

°"/' «uc^ i„ ,">^^ leiten in 1904 eine 3eitenxl,!n von 128 in I9U5
r! euli^i^ ,^"6 ^^ eine 3tei?erunß der ^.iblen eingetreten, c!«
,,^ ^»tli,^»,,^ ^'" starker stnltüclier ^ndmng ^u verxeiclmen is!,

^-»'! v,^^.^^/n stetem Wüclistum begritlen uncl bat x, 2,

' Vertr', " ">e vcm >5«, ^K, um 337 NK, überscwitten. De,
' In^?/, "°^ l>,8 Lncle I9U6 in Gültigkeit ist, sickert 6cm Verein

^ "^'en H ^8e>'u>,ren, ^,,, ^^^ ^ber mit cler Vermelirung der
zp "^« cles v '^° ""^ «inn! in l I.ind geben, wircl leicler eine !:r-
l^."' ^° d«l! , ^'"^"^^u^^^ ^»' ll»« ,li,br I90<> niclN xu umgelien
d ^'^ech^, '" ">"« etw» >/« lles dem ««uptverein x»t!iel,<enden
L5^' Verm,., ^'^ """ l ^VIK, verxebrt, Line Besserung Kann nur
z<->. "lun,. ,,^!'"!? ^" lnser-ite erwlgcn, clenen bei 6er steigenden

ie,r,t, " """ ^"lKigenbMw des Ulnttes ein Uriolg gesicliert er-

^^UcKz^^^^^'"" >u>t !'is!,e, in llimden des Vor8it^en6en gelegen,
"» 6>e 8tl>rKe Ze!.i8tung dureb äie CescWMe 6es «i,u,'t>

l)ie^ ?^" <^,<, N,Mtern errei'cbt,
^n.l,zi,>e ^ ^" 6"5 Vcrcinsbllitt b»ben i,u ^ilire 1905 die

vorstanden wircl gber ein >Vec!ise! in der 8cl,riftleitung nicbt Ignger
2u vermeiden 8ein.

LinbÄnddecKel flis daz L.-V.-NI. Dem Vorgeben anderer
Vereine folgend i8t ein LinbanddecKel mit ^eicbnung der Lurgen
^Il>nder8cbeid von Algier L, v, >Vi»e auf dem litelblgtt durcb den

Verlag von ^, Lagel-Di^seldorl in gescbmackvoller >Vei8e berge-
stellt und xunacb8t I0N0 8tllcK angefertigt worden. Der 8elb8t-
Ko8tenprei8 betrügt aulier dem durclr tterrn v, ^Ville treundlicb8t aul
die l-lalite -^ 50 ^!K, berabge8etxten einmaligen Honorar lür die
^eicbnung 30 pfg, für da8 3tllcK, lieber den VerKaut8prci8 wird die
l-laur>tvcr8amm!ung xu ent8cbe!den baben.

Die Deckel 8ind so angefertigt, daü 8ie durcb ein llummiband
8owobl xur ein8tweiligen lo8en ^ufbewabrung der einzelnen riefte
dienen a>8 aucb 8Mer nacb Lntfernung des Qummibande8 als Lin-
banddecke benutzt werden Können,

Die Neuauflage (I2te) de8 LileliUliser«, de88en Ll8cbeinen
in naber ^U88icbt 8tebt, bat rierr ?rofes8or Dr, lvlever in lVlün8ter-

eile! in dankenswerter V/eise ermüglicbt. Da eine genaue Durcb-
sicbt de8 nur unweneritlicb vermebrten Textes erfolgt ist, aucb ge-
eignete Kürzungen bei gleicblautenden Angaben der <ÜÄ8tbüfe vor-
genommen worden sind, 80 darf die riollnung au8ge8procben werden,
daü die I2te Auflage 8icb würdig der 8orgsam durcbgearbeiteten
Uten Auflage anreibt, Herrn proleszor Dr, lvlever i8t der Verein
lür 8eine 8elbst!ose Nübewaltung xu berxlicbem Dank verMcbtet,

Das laut Lescblusses des Haur>tvor8tande8 vom 29, Oktober

v, ^. tterrn ^, Lergboii-Leuel der 0,-0, Küln übertragene 8ommer-
fsigcnenvel-xeicnnig i8t bereit» lVlitte Nai in 3000 8tücK xum Ver-

Kauf8s>rei8e von 20 ?ig, er8cbienen. Die Kc>8ten derselben stellen
8icl> in I_!eder8cbreitung de8 Kredit8 von HlK, 1000 auf l^1K, 1430,
die 8icb jedocb nacb l^ückrecbnung der ^nxeigengebübren, Porto-
au8lagen uzw, nocb um in8ge8arnt etwa 400 ^lk, ermÄLigen werden.
Die Kostenvermebrung ist aul die ^nscbatlung von eigenen, dem
Verein gebärenden Kli5cbees xurllckxulubren. Diese Abbildungen
bilden aber einen wesentlicben Lestandteil des neuen I^nternebmeris,

da5 in einer vortrefflicben ^U88tattung dem Verein alle Lbre rnacbt
und den8elben dem unermüdlicben ^erau8geber gegenüber xu sebr
berxlicbem Dank verpllicbtet,

V^enn da8 Verxeicbn>8 bei etwa 1000 riotelangaben und den
22bIIo8en Linxelbeiten nocb Lücken und Lebler aufweist, so Kann

da8 bei ver8tündiger Zeurteilung der 8cbwierigKeiten nicbt wunder
nebmen. Die bedauerlicberweise veröfientlicbte Unterstellung, dall
die Auslassungen einzelnes Orte und OastbZuser auf die Verwei-
gerung von Inseraten oder eines Deitragsxusc'busses ^urückxulübren
«ei, verdient ernstlicb Zurückgewiesen xu werden. Der Verein bat
alle angemeldeten, aucb die Rainen von I>Iicbtrnitgliedern aulgelUbrt
und die Inserate nur auf ^Vunscb der Interessenten aufgenommen. Vor-
bandene Lücken sind nur aul die leilnabmiosigkeit der interessierten
Kreide 8e!b8t xurUcKxutUbren, Die in H,u88icbt stebende Verbreitung
des Verxeicbnis8e8, xu der die von der Kgl, LisenbabndireKtion
8t, ^ol,ann-3aarbrUcKen durcb Oenebmigung de8 VerKaul8 an den
LabrKarten-3clia!tern danken8werterwci8e we8entlicb beitragen würde,
wird, soweit scnon jetxt uberseben werden Kann, im nilclisten ^abre
eine Neuauflage erlorderlicb macben, bei der bisber durcb eigene
8cbuld unberllcksicbtigt gebliebene 3ommeririscben selbstredend
nacbtraglicb ^ulnabme linden werden,

Liiel^vllndesbucli. 3owobl an den Hauptverein als an die
grcwcren Ortsgruppen ergingen xur I^ei8exeit xablreicbe antragen
um Auskunft über die lolmendsten Wanderungen in der Lilel, Dies
veranlaüte den Vorstand, der Ortsgruppe Köln die Nerau8gabe eines
Verxeicbnisses von ein- und mebrtilgigcn Wanderungen xu über-
tragen. Das Verxeicbni« i8t durcb rlerrn N, ttoitx fertig gestellt
und beantwortet alle diese antragen erscboplend und llbcrsicbtlicb,
Dasselbe wird an die Ortsgruppen xum 8elbstKostenpreis von 20
pfg, abgegeben. Ls soll den vorbandenen Lübrer nicbt ersetzen,
sondern nur eine Uebersicbt bieten, wobei eine beigegebene Karte
der ttaupttouristenwege gute Dienste leistet, ^uf 64 8eiten entli.llt
es 180 lageswanderungen mit lausenden von bloben-, Lntiernungs-
und l^iclitungsangabcn; xugleicli bietet es einen vollständigen lieber-
blick über den Mxigen 8tancl der Wegcbexeicbnung in der Life!,
Die Auflage betrügt I000U 8tücK, wovon vor Lrscbeinen über 3000
durcb Ortsgruppen und lviitglieder bestellt worden sind, Nerrn
ttnitx. der sicb aucb in dieser neuesten Leistung um den Verein
bervorragend verdient gernacbt bat, scbuldet der Liielverem lier/.-
liclisten Dank, , ,, ,

Die Kosten des >Vanderbucbs betragen für den Verem nacb

^bxug der Inserate von 320 ^K, II 80 lV>K„ von denen durcb Ver-
Kauf in diesem ,1ab,e voraussicbllicb <i00 ^VIK, gedeckt werden.

Die l.iclitbildei-«2mmluiig ist von der b'irma (2, Liesegang-

Düsseldorf fertiggestellt und gegen rinde des winters scbon wieder-
bolt benutzt worden. Dieselbe umlaN etwa 300 Nummern, in denen
,a>-! ^>Ne landsebattücli bervorragenden Punkte der Lilel vertreten
sind. Einige der eingesandten liücler eigneten sicb nicbt xur tter-

4b



» MMnereinsvlatt.

Stellung der Licbtbilder oder gestatteten nur unscbarie Wiedergabe.
Dieselben werden wobl scbon im Laute des 8ommers durcb bessere

erset-t. Hs liegt daber lortgeset-t im Interesse der Ortsgruppen,
gute ^ulnabmen 6er l'irma Liesegang -ur Verfügung -u «teilen,
Verscbiedene Ortsgruppen baben, trnt- 6er ergangenen ^uliorderung,
die Lilder dem mit der Zusammenstellung beauitragten Llerrn pro-
lessnr Dr. L'nllmann-dnblen- ein-usenden, dieselben direkt an Liese-
gang gescbickt, wndurcb einerseits die gleicbmt!<zige LerücKsicbtigung
»Her rlilelgebiete in der 8ammlung erscbwert, andererseits eine recbt
unangenebme Verwirrung in der Le-eicbnung 6er einzelnen Lilder
verursacbt wurde. Hin genaues Ver-eicbnis 6er einzelnen Lilder
wird im Vereinsblatt verüllentlicbt. Nenn Nr, Naumann 8ei für »eine

Nübewaltung ber-licber Dank gesagt.
Leider telilt e« nncb an einem begleitendenlext, dessen ^.ul-

Stellung dringend erwünscbt ist, 62 viele Ortsgruppen nicbt über
geeignete personlicbkeiten verlllgen, welcbe die Uilder durcb ent-
sprecbenden Vortrag -u erlüntcrn in der Lage sind,

Vereinzbücliere«. Die Lücberei ist in-wiscbcn nacb Prüm
verscbickt worden. Der Lücbcreiverwalter prolessor Dr. leuscb bolit

63« Ver-eicbnis bis ^nlang ^uni lertig-ustellen. Nie Lestimmungen
über das Verleilien der Lllcber Verden alsdann -u trellen «ein, Die

beabsiclitigte Vernllentlicbung der vorbandenen Lllcber im H.-V.-LI.
wilc! ergeben, daü die 3amm!ung nncb sebr unvollständig und einer
tlrgiln-ung durcb Material über das Vereinsgebiet dringend bedürftig
ist. rls er^ent daber an alle Mitglieder die dringende Litte, die
Lücberei durcl, OescbenKe -u bereicliern,

Ergibt vorstebende ^ulfubrung, dali der Verein erlulgreicb de-
munt gewesen ist, das Interesse der ^VuNenwelt aul das Vereins-
gebiet bin-ulenken, 5« ist aucb der louristik durcb ^ortlübrung der
Wegebe-eicbnung in gleicbem IVIaNe wie im vergangenen Lericbts-
jabre t^üräerung ^u teil geworcien.

^n 6er We^ebexelclinunß liüben sicli nZcli dem Lericnte cter
Vereins-^Vegeodm2nner t^errn H, I-Init^ »nä 1^, I^en? äie einzelnen Orts-
gruppen (turcn Lexeicnnung vnn ürtliclien promenzäenwegen uncl
clurcl, Mitwirkung Zn clen arbeiten der vom Verein ernannten Qdmürmer
menr als früner beteiligt, Nit Letriecligung muL festgestellt werden,
dgü sownlr! die staatliclien als viele private ^orstverwaltungen die
Lexeiclinung niclü nur duldeten, sondern aucti durcli ilire Erster
werktätig unterstützten, ^ucn die lÄielbevuIKerung dringt der 5acne
ein waclisendes Interesse entgegen, was sicli besonders darin xeigt,
daü von ^usnalimen abgeseben beleben und Wegweiser der Le-
sctiÄdigung und Zerstörung weniger ausgesetzt waren als lrulier.
Die Le^eiclmung mit t^arbe bat sieb nacb diesem Lericbte wenig
bewAbrl, da scbon nacb Kurier 2eit Erneuerungen vorgenommen
werden muüten. Viel besser, scbüner und aul die Dauer billiger
erwiesen sicb nacb dem urteil der ^VegeobmAnner die ^inkxeicben ^
sie sind weitbin sicbtbar und balten die f'arbe, wenn sie niclit der

grellsten 8onne ausgesetzt sind. Von groüer WicbtigKeit ist es
jedocb, da!,! die I>Iagel nicbt lest eingescblagen werden, sondern
1 cm beraussteben, I'est angescblagene ^eicben lallen von scbnell
wacbsenden jungen Liwmen in Kurier ^eit ab, ^ul vielen ^Vegen
wurden einlieitlicbe Wegweiser angebracbt, deren Material aul die
Dauer den ttol-scliildern vorxu^ieben ist und meist aus Emaille
oder 8tein bestebt, allein aul den lÄlelbobenlinien Koln-Irier und
8inxig-^acben wurden 105 solcber Wegweiser und auLerdem aul
Verlangen der ^acbener l'orstabteilung 8 ^Varnungsscbilder ange-
bracbt. Die Lelürcbtung, da« die rlmaillesebilder mebr als andere
der Zerstörung ausgesetzt sind, ist nicbt eingetrollen, denn mit sebr
geringen ^usnabmen sind alle nocb in gutem Zustande, Die I^in-
beitlicbkeit der Wegweiser bestebt bauptsacblicb darin, das alle als
I^eberscbrilt die Nauptlinie und das >Vege?eicbcn angeben und als
I^nterscbrilt die Lucbstaben L, V, tragen. Zu wünscben ist, da«
bei I^ieubexeicbnungen die l^icbtung derZeiclien der vorgescbriebenen
dlorm entsprecben, indem alle Zeicben mit der Zpit^e müglicbst
entweder nacb Westen oder nacb 8uden -eigen. Die rlinbaltung
dieses Qrundsatxe« gestattet viel leicbter ^nscblüsse an scbon be-
siebende Linien.

Vollendet wurde die Lexeicbnung folgender Wege:
1, I5ilelbübenweg Köln-Irier 208 Km,
2, Die Nebenlinie ^acben-8in-ig IM Km,
Z, Die Nauntlinie ssbeinbacb-I_IelÄg 97,5 Km,
4. Die ttauntlinie Lrobl-Nontjoie IIU Km mit 75 Km lieben-

linien und die Linie Lrobl ^loselkem.

Qenaue Angaben über ttttbe, I^iclüung usw. entbalt das neue
Nie!wanderbucb. ^us folgender I_lebersicbt sind die Veränderungen
gegenüber dem vnn Voigt'scben Plane und den Angaben im vorigen
^alircxbericlit xu erselien!

I. ^ifSlriü^«r»-w6c/ Küln-^I'r'i«!' 208 lcin.
Zeicben: l^otes Dreieck. ^cbMgige Wanderung,

?> ^»L ^4.5 Km, Von Köln über Lrübl Labnlabrt, über pings-
dort 2 8cb!oL Kriegsboven 17, Neimerxliciin I, Eiserner Nann 5,
Uuscbboven 3. nacb Kbeinbacb 6.5 Km,

2. lag 18.5 Km. Von «beinbacb über den lomberg 4,5, übel
ttilberatb 5, nacb Kreu-berg 9 Km. „ ^

3. lag 33 Km. Von Kreu?berg über Norn 2, 3cbrocK 2, ue»
5, Nobe Warte 8, »obe ^cbt 7, nacb Nürburg 9 K,u. , ^

4. lag 29 Km. Von Nürburg über den NocbKelberg U, ^
3, Labnbol Dtxeratb 3, Darscbeid 6, nacb Daun 6 Km. .^

, 5. lag 19,5 Km. Von Daun über den »ardtberg 4, u°" "
ulnare I, über ^Itburg 2,5, Eckfeld 7. I'liedrjcbsolat?. 4,3, l«
^landerscbeid 0,7. ^, .^.

6. lag 29 Km. Von ^anderscbeid über Neidmüble >^, nu
graben 2. Kaiscrgarten 2,5, NubnenKopf 2,5. «immerod 3, ">««
Kai! !>, Lrucb 7, nacb Dreis 4,5 Km, ^ ^.«.

7. lag 29.5 Km. Von Drei« über Dodenburg 4.5, ne»c
Münster I, ViKtoriaquelle 2, Dierscbeidt 3, Kaiserliammer i»,
(Kordel Kl Km. . ^»^e

8. lag 15.5 Km. Von dordel über Kamstein 3, Qenove anu>
3, 8teigenberg 3. Liewer 2.5, Weinbaus 3, nacb lrier (t^abre) > "

2. ^.»or,sn-Lin^ici 161 Krn.
Zeicben-, I^oter Zweiblock. — 8ecbstagige Wanderung.

1, lag 23 Km, Von ^acben über Linxensbauscben 4, nur
berg 2. ^ussicbtsturrn II I. Licbtenbuscb 4.5, Langteld 2, Nranden" °
1,5. Zcbmidtboi 2, l'orstbaus KalKbauscben I. nacb Milaltsbutte ^ ^

2, lag 26,3 Km. Von IVWWtsbütte über I-'nrstbaus ^»8^"^^,
KallbrllcK 3,5, 8imonsKa» 2,8. Wollelsbacb 5,5. nacb «urbesg ^ ^,

3. lag 19.5 Km. Vnn hurberg über paulusbnl I, Urltsnen^
l'olstliaus ^lariawald 7,5, Wollgarten 3,5. Kaisereicbe 2, rmcn
mllnd 1,5 Km. !,„»t>reol'

4. lag 34 Km. Von Uemünd über pindsbardt 5,5, ^nir»,^
bacb 2.5. ^btei 8teinle!d 4, Urit 2. «osentaler Ivlüble 4, ^'"8"
4, pescb 3, nacb ^vlünstereile! 9 Km. »Tineen

Von Ivlünstereilel über Kircbsabr 13, Kran,,'s5. lag 24 Km.
4, I'orstbaus WeiNeratb 4.5, nacb ^Itenabr 2,5 Km.

6. lag 34,5 Km. Von /dtenabr ?.um 8taullenberg I,
über

2,5,
LocKsbardt I, Weidenbardt 1,5, ^ussicbtsturm 7, ^"°'^l Z.
Lacbem 1,5. I-ürstenbergbübe 3,5. 8tecKenberg 2, pt>ug^">
3cbln« Vebn 1,5, ölülilenberg 3. nacb 8in2ig 4 Km. , ^ 2.

Oder 6. lag 33,5 Km. Vnn ^Itenabr über die ^euie,-» ^
-um 8cbrncK 2. über Winterbardt 1,5, -um ^teinerberg >,^ ,^.
NnIIsbücK 2, Kamersbacb 7. ?llugsknr>i 9, 3clilnU Vebn 1,2.
berg 3, nacb 8in-ig 4 Km.

Wege-eicben! Llauer I^ing. Viertägige WandenMt'^.^,^!
I. lag 29,5 Km. Von Kbeinbacb über lodenleid 0,?, ^ ^

4.5, l^orstbaus Weiüeratb, ^Itenabr 5, Kreu-berg 2.5, «
Dümpelleld 8 Km. >bl>c>>,r>ei,e>a n xm. ^„idciew«"

2. lag 24 Km. Von Dümpelleld über Adenau ?> >^', , 5 KW
5.5, Nürburg 2, Ivlüüenbacb 4,5, Zermüllen 3,5. nacb Xewer^ > 5^

3. lag 23 Km. Von Kelberg über Darscbeid ^.,^V. ^n
leberger I^ingwall I. IvlaarblicK 5,5, nacb ^ülenleld >," ^,,
4. lag 21 Km. Von Qillenield über 8trobn 2.5. Z5..«!, 1^ ?«.!_,. , ^ 0«^!«,.«^ ^/!,i,,,n 1 ^ !Vil>d>'rscbe!dwc»

3. lag 23 Km. Von Kelberg über Darscbeid '"> " v
8teineberger I^ingwal! I. IvlaarblicK 5,5, nacb llillenleld >, ^^nel

4. lag 21 Km. Von Qillenield über 8trobn 2,0,
8cbwei^ 1.5, 8prinK 1.5, 8prinKer fluide 1.5. Niedcrscbe'a

QlKenbacb 6.5. Lausendorl 1,5, nacb Labnboi I_!er-!g ^,^ ^ ^ ge-
^llen denen, die sicl, an der erlolgreicben ewbeiti!^^.,^!

-eicbnung dieser ann. 650 Km umlassenden Wegestrecxcu ^^^
baben, ist der Verein von Ner-en -u Dank verbunden. " .^ >M
iür die Vereinswegebe-eicbnung betrugen iür den /" , j,n ^'
533,94 N,. in 1905 913,88 M. l5s bat eine Lleberscbre, u !, ^^»'

trage vnn 172,16 1v1. stattgeiunden. die aus den ">' '^ ^eß^
siebenden Mitteln -u decken bleibt. Der ^"t«et?.ung ^M
be-eicbnung wird der Verein aucb in ZuKunlt seine ^ulrne
-uwenden.

«eil

Au» den Ortsgruppe« ,i'ge"
.jäh"^

'. O.-w. Aachen. 6, Mai 1906. Nei derLersten d' ^,he>^
Wanderung benutzten 82 Teilnehmer den Ein-Ut,r-3»g "> ^„ uw
Vis Friesenrath wurde die Trierer Landstraße benutzt, , ^,.,^',
Kundiger Führung auf Seitenpsaden, an dem melteiMeg ^«„0'.,
von Kintzenhaus vorbei ins Vichttal. An der «»cht""' „, ",,>>
der größte Teil des Vereins, darunter die meisten " ., de" „,
über Nott nnch Mulartshütte, während der kleinere ^^^^cht!^
bequemern Weg nach dem 453 m hoch liegenden A" Oelt"Ü" .,
auf dem „Struffelt" im Rotter Wald einschlug. °^°' dpan°ra „
die Kgl. Oberförsterei gestattet hatte. E>" groharttges ^"" . u«°
von den Höhen des Aachener Waldes bis nach llang,^
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die « '"^ Flachland hinein über Wald- und Bergzüge belohnte

beigestandenen Mühen, Hunger und Durst stellten sich jedoch
back ^'" ""^ '" beschleunigtem Tempo ging es am rauschenden Lens-
2ve!l° ' ""H °" gastlichen Mulartshütte, woselbst man sich an
der n-^ Trank labte. Nach genügender Rast wurde gegen 7 Uhr
hinllk °6 angetreten, durch das idyllisch gelegene Dorf Hahn

Ällche "°? Kornelimünster, von wo gegen 9 Uhr die Rückfahrt nach
wie^»" "l°Igte. ^ An der zweiten Wanderung nach Rideggen nahm
M ""U"> «ine stattliche Anzahl Damen und Herren teil. Vis Unter-

der l)^^ """de die Vahn benutzt. Unter Führung zweier Herren
teten ?n^'^^^ Düren ging der Weg an dem vielgestaltig eingebuch-
°ntln "°l)°"g.° °°^ durchweg bewaldeten Vergstockes „Mausauel"
posnnt ' w"'" ^ ^ "ber der Rur. Die Wanderung an dem im-
bmmm "rgberg vorbei, an den wuchtigen Vlöcken der Einsiedler-
leick x' ferner an der Gruppe der Kickley mar äußerst genuß-
einoen "ühelos. 3m Forsthaus Mausauel wurde ein Mahl
^m,mmen. Nach dem Mittagsmahle besuchte der größere Teil
w»Ki^ungh°^ ^^ herrlicher Aussicht auf Rideggen und Burg,
luoeni r. . andere Teil die Aussichtspunkte der Mausauel von
2t»tim, n'-" "^' besuchte. In Rideggen war Treffpunkt, von dessen
°°n « bie Rückfahrt angetreten wurde. Ein Kleiner Teil
^urcn, ' ""° Damen bestieg von Rath aus den 400 ru hohen
Unter V' ^" Rückweg führte sie über Nergstein nach Station
"ereiniot ^' ^° ^ ^ ""' °em Gros der Gesellschaft wieder

Verl»«'?' ^»llendorf, den 7. Mai. In der heutigen General-
3°s!ben? V '" H°^' Varreau (Burg) erstattete der Vürgermeister
einziai, ^°1ternacherbrück den Vericht über das abgelaufene Ver-
'st ver,„ Mitgliederzahl beträgt 115, Vorstandsmitglied Nuhl
9°»»lu> "' P°stuermalter Knauf-Echternacherbrück zum Schriftführer
^attlles»' ^ ^aben 0 Vorstandssitzungen und 2 Generalversammlungen
Weier « ' ^" Arbeiten sind ausgeführt worden: Errichtung
"'eilerKin V ^""^e> Ersatz der hölzernen Brücke bei der SchanK-
besitz,^ ^"^^ °>ne eiserne - die Kosten hierzu trug Hütten-

ü n>i "uais-Weilcrbach - i um die freigelegte Wickingerburg wurde>'»,
Pfad

^Uich >> angelegt^ die von derselben abgehenden Wege wurden
3chin„F"bzeichen auf Zinktäfelchen Kenntlich gemacht. An die
geben ,,,'"?> ^" OberKlasse Vollendorf wurden Topfblumen abge-
0r,z» ^" Forderung der Blumenpflege. Durch Vermittlung der
kosten .^° '"'° ^^ Obstbäume bezogen worden, die Hälfte der

bäume bel?!! Westfondsi für das Kommende Jahr sind 175 Obst-
^paliere» Hauptsächlich wurde Wert auf die Anpflanzung von
danken« ""x''"^" Münden gelegt. Auf Grund desselben Ge-
^ gefälli ^" verschiedene Einwohner Vollendorfs Prämien
°em E^/^^ Außenanstrich der Gebäude gezahlt. Gemeinsam mit
^ ErnV„Ü"^" ^ ^' 'ft ein Geländer an der Klause im Hange
beteuerte "«^ - ""gelegt worden, wozu Vorstandsmitglied Tudor
^e Rein<>i " i.^'^ beiden veranstalteten SommerKonzerte ergaben
^°l>re hi«,i ,',7^e von 235 MK. - 1200 Fremde haben im vorigen
Annehme,- « ? ««wohnt. Die von dem Rechnungsführer Gemeinde-
Annahm/n '. chl"""cherbrück gelegte Rechnung weift 877,85 MK.
?chand «- ""b ''^,42 MK. Ausgaben nach und mithin 258,43 MK.
!^ IN0« ii^°" 250 MK. verzinslich angelegt. - Der Arbeitsplan
"°er die M n "' Errichtung mehrerer BänKe^ Vau eines Steges
?"s dem h^^alle °er Prüm,' Innenverputz der LiboriusKapelle
,°,°rf^ Abnak ^' Verbesserung des Weges Bollendorferbrück-Ber-
,?^'gen A<if> ° "?" ^^""en und Gemährung von Prämien für ge°
"ussichtg. N«n°">i"cy der Gebäude. Die Frage der Errichtung eines
5°gung de« N c^"^e einer Kommission überwiesen. Auf eine An-
°°t>i» uois.^^'tzenden wurde beschlossen, bei der OberpostdireKtion
^^°lbrüch j„ ?, ^" werden, daß die Personenpost Bitburg-Echtcr-
^l° "orqen^ """""st ihre tägliche Fahrt in anderer Richtung mache,
»5" °er N>^ ^lhternacherbrück nach Vitburg fahre, da der Ver-
Wwert ,„, germeisterei Vollendorf mit der Kreisstadt Vitburg sehr
U'g-Trier.w/,!' « °" 22 K>» Landweg oder Eisenbahnfahrt Wasser¬
et ^erbel!»^ ^' ^'^ vorgeschlagene Aenderung würde eine wesent-

^"lse dem,, >!Z bedeuten. Strommeister RaKötter dankte zum
!r^ ^U»a«n^"'°nten Vorsitzenden und brachte ein Hoch auf ihn aus

Mi b" i,"""^ d.°1 28. Mai 1906. Die hiesige Ortsgruppe, di«
ti„ ' sei
V^'°g

>er ;,,'""^»' den 29. Mai 190«. Die hiesige Ortsgruppe, die

feiere ffi,"'^""dung v°" Ron. o. Z. bereits 97 Mitglieder
'!^"ege«en <n^ Himmelfahrt die Schmückung der hiesigen präch-

„,^enkes t,„ !52ruine durch Hissung der deutschen Flagge, eines
wn. "um D! 'v"" ^"" Kelternich aus Köln und Ebh. Arenz
Vi» ^'"e sein" ° eiligung ^^^ Vereins und der geladenen Gäste
de« i?°'er «1,^°"°' ^otz der vereinzelt niedergehenden Regenschauer,
de« Öligen M> s ^'"^°^'^t durch einen flott vorgetragenen Marsch
°°n Z"rn Nn"l!'/'''"ein3 Germania, und nach zündender Ansprache
Ml>. "°nenlck/'' °"' Postuerwaltcr Remery stieg unter Lösung
V«n ">t dre m ,^°" ^°lz die schmarz-weih-rote Flagge empor. be°
l»>w ^ de« ^l? ^^" ^""a und Tusch der Kapelle. In dem weitern

°" Liedes wechselten MusiKvorträge mit gemeinschaftlich ge¬
rn, auch die schönen Zugaben des Gesangvereins

trugen nicht wenig zur Festesstimmung bei, Speisen und Trank
wurde wacker zugesprochen, auch der Photograph, der die Teilnehmer
in den verschiedensten Gruppen aufnahm, fehlte nicht. Bei ein¬
brechender Dunkelheit erstrahlte die Burgruine in bengalischer Be¬
leuchtung. Räch Abbrennen des Feuerwerkes gruppierte sich schnell
der Fackelzug und lustig ging es mit Musik und Gesang zum Dorf«
zurück, woselbst man noch einige Stunden gemütlich zusammen ver¬
weilte. Den Veranstaltern des Festes Anerkennung und Dank.

Eschweiler. Die hiesige Ortsgruppe hielt am 13. Mai ihre
diesjährige Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Herr Gymnasial-
Direktor Dr. Eramer erstattete den Jahresbericht. Hiernach hat
die Mitgliederzahl im Verichtsjahre erheblich zugenommen, so daß die
erst seit 2 Jahren bestehende Ortsgruppe hinsichtlich der Mitglieder-
zahl die siebente Stelle unter allen Ortsgruppen einnimmt. Auch im
verflossenen Jahre ist wieder manches geleistet worden. Drei große
Wegetafeln, am Bahnhofe, am Endpunkte der Kleinbahnlinie und in
der Schützenhalle verzeichnen die Touren, welche von hier aus unter¬
nommen werden Können, Reue Wege sind erschlossen und neue Ruhe¬
plätze angebracht morden. Die mit Blechtäfelchen hergestellte Wege-
bezeichnung nach Nideggen ist bis Hürtgen durchgeführt und wird in
Kürzester Zeit bis Rideggen fertiggestellt werden. Ueber die gemein¬
schaftlichen Ausflüge, welche rege Beteiligung fanden, ist bereits früher
an dieser Stelle berichtet worden. In Zukunft sollen diese Ausflüge
regelmäßig stattfinden und wird sich eine besondere Kommission mit
der Vorbereitung derselben befassen. Der Bericht des Kassierers stellte
den Etat in Einnahmen und Ausgaben mit 796,95 Mark fest.
Alsdann schilderte der Vorsitzende in einem sehr interessanten Vortrage
eine Tour durch die Eifel. Von Montjoie aus ging die Reise über
Kalterherberg, Sourbrodt und durch das Warchetal nach Malmedy.
Räch einem Kleinen Abstecher in das Tal der Ambleve und nach
Luxemburg wurden besucht Reuerburg, Vollendorf, Vianden, und über
Trier, Kyllburg, Manderscheid, Daun, Gemünd und Rideggen die Heim¬
reise angetreten. Gespannt lauschten die Anwesenden den interessanten
Worten des Vortragenden, der dieselben durch historische und Kunst¬
historische Ausführungen trefflich zu beleben verstand. Erläutert
wurde der Vortrag durch eine Reihe von herrlichen Lichtbildern,
von Herrn Professor Dr. lllaes meisterlich zur Darstellung gebracht.
Wohl verdient war der Dank, welchen Herr Bürgermeister Dr. Carbyn
zum Schlüsse dem Vorsitzenden zum Ausdruck brachte, nicht allein für
den sehr interessanten Vortrag, sondern überhaupt für seine aufopfernde
und erfolgreiche Tätigkeit im Eifelverein und Verschönerungsverein,
welch' letzterer ebenfalls von Herrn Direktor Dr. llramer geleitet
wird und in vielen Dingen mit dem Eifelverein Hand in Hand geht.
Mit einem mit großer Begeisterung aufgenommenen dreifachen Hoch auf
den Vorsitzenden wurde die Versammlung geschlossen.

Gemünd, 31. Mai. An der Urfttalsperre hat man an einem
zu Ehren ihres Schöpfers, des verstorbenen Geheimrats Intze, er¬
richteten Gedenkstein sein von dessen Sohn entworfenes Bronze-Bild¬
nis angebracht. Bei einer Versammlung der Rurtalsperren-Gesell¬
schaft feierte der Vorsitzende ihres Aufsichtsrates, Oberbürgermeister
Veltmann aus Aachen, das Andenken ihres berühmten, langjährigen
Ratgebers durch Niederlegen eines Kranzes an dem Gedenkstein,
Der Verkehr zu der Talsperre hat sich gegen das Vorjahr bedeutend
gehoben.

0.-V. Prüm. Am Mittwoch, den 30, v, Mts,, wurde be¬
schlossen, aus den bescheidenen Vereinsmitteln für die Bezeichnung
der dritten in Aussicht genommenen Wanderung durch die Westeifel
einen Beitrag von 30 Mark zu bewilligen. Dabei wurde der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß auch andere Ortsgruppen, befonders
solche, die wie Prüm von der Linie berührt werden, dem Beispiele
folgen und so zur baldigen Inangriffnahme der dritten Wanderlinie
beitragen, damit auch die Westeifel möglichst bald zu ihrem Rechte
Kommt,

0.-E. Nheinbach. Am Sonntag, den 0, Mai, nachmittags 5
Uhr fand im Hotel Kanth die erste Generalversammlung unserer
Ortsgruppe statt, Nachdem unter reger Beteiligung der zahlreich
erschienenen Mitglieder und Gönner des Eifelvereins die geschäft¬
lichen Angelegenheiten erledigt waren, hielt Herr Professor aus'm
Werth aus Bonn einen, besonders für die Rheinbacher interessanten
Vortrag über die Geschichte des Tombergs, Gar manchem war es
neu, zu hören, welch' bedeutende Rolle die Tomburg in der deutschen
Geschichte gespielt hat, die sie weit erhebt über manche Burg, für
deren Unterhaltung und Restaurierung namhafte öffentliche Mittel
aufgewendet werden. Erwähnt sei nur. daß zur Zeit der Karolinger
die ReichsKIcinodien auf der Tomburg aufbewahrt wurden. Zum
Schlüsse seines Vortrages überwies der Herr Professor der Stadt
Rheinbach die genaue Rachbildung eines aus der SchloßKapelle der
Tomburg entnommenen Iragaltars, (Das Original befindet sich im
Britischen Museum zu London.) Der Vorsitzende der Ortsgruppe
Herr Vürgermeister Eommehmann dankte namens der Stadt für dieses
wertvolle Geschenk und namens der Ortsgruppe für den lichtvollen
Vortrag.
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0.-G. Speicher. Am 13, Mai fand in den Räumen der
Witwe OIK-Vlesius Hierselbst unsere Frühjahrsuersammlung statt.
Zugegen waren etwa - ^ der Mitglieder des Vereins. Zunächst wurde
ein Kurzer Ueberblick über die bisherige Vereinstätigkeit gegeben.
Der Verein zählt 12N Mitglieder und zwar aus Speicher 74, um¬
liegenden Ortschaften 25, auswärtige 21. Die Einnahmen
betrugen 234 MK,; Ausgaben- 104,30 MK. Kassenbestand: 129,70 MK.
Es wurden aus der Versammlung nachstehende Wünsche laut, welche
der Vorsitzende im Vorstand erfüllen zu wollen versprach. 1. Es weiden
nachstehende Ruhebänke aufgestellt: -,. Zwei an den Aussichtspunkten
„zur schönen Aussicht über Knlltal und Umgebung"; I». eine auf
„Locher-Höhe": «, eine im Walde „am Rixensee"? <l. eine am Ein¬
gang des Waldes und eine am „Bildchen". 2. Die Anlegung eines
Fußpfades durch „Wichtelloch" wurde beschlossen. Derselbe beginnt
am Steinbruch des Herrn Michels und mündet unterhalb des Wohn¬
hauses des Herrn Stark in die Landstraße. Räch zweistündiger
Dauer wurde die Versammlung geschlossen.

Literarisches und Verwandtes.

In der Rheinische!! Verkehrs- und Toniistenzeitüng, Mai-Heft,
ist die Fortsetzung des Aufsatzes über das Wehebachtal (Schöntal)
mit Illustrationen von Peter Schiffer-Höngen enthalten.

vaz Posthorn — illustrierte Zeitschrift zur Belehrung und Unter¬
haltung — bringt iu Nr. 10 des Jahrganges von Oberpostassistent
W. Heimfoth-Wiltinghof-Düsseloorf eine ansprechende Abhandlung
über ooz Nur- und Ulfttal von Düren über Heimbach zur Talsperre.

Unter der Ucberschrift „Vei «Hein, feine Nebentäler und Vaoe-
orte" widmet der Rheinische Vertehrsuerein den Teilnehmer» der
Hauptversammlung des Eifelvcreins vom 10. und 11. Juni ds. Jahres
ein kleines Büchlein, welches trotz seiner knappen Form als guter
Reiseführer dienen kann- Die bcigegebenen Illustrationen beleben
seineu Inhalt wesentlich.

Die Kölnische Zeitung — Abendausgabe vom 30. Mai — bringt
in einem Artikel den pfreimoer schätz, der am 9. Mai zu Pfreimd
in der baherischen Oberpfalz ans Tageslicht kam, iu Nezichuug zu
Eifeler Grafen-Geschlechter».

Die Kölnische Zeitung - zweite Morgenausgabe vom 1, Iuui
— tut i» einem Artikel — Reisen in Frankreich — des Eifeluercins
insoweit lobende Erwähnung, als sie ihn zu den ersten diesbezüglichen
deutschen Vereine» zählt.

Dominik, Konstantin Münchcu - Versuch einer kurzgefaßten,
statistischen beschichte des Herzogtums Lützclburg - zum Gebrauche
der iu Lützelburg studierenden Jugend unter Mitwirkung mehrerer
Geschichtsforscher, mit zahlreichen Verbesserungen und Znsätzen ver¬
sehen, zum eisten Male herausgegeben von M. Vlilm, Pfarrer und
Mitglied mehrerer Geschichtsvereine. Lurcmlmrg 1901 — Druck von
Worr^-Mcrtens — Selbstverlag des Herausgebers i» Grcisch, L»'bg.
XV M u»d 463 S. 8". — München aus Dudeldorf bei Bitburg ver¬
faßte diese Schrift 1815 als Gpmnasialbirettor in Luxemburg und
starb 1818 als Universitätsprofessor in Gent. Bekanntlich erstreckte
sich das alte Herzogtum Luxemburg über eine» weit größeren Teil
der deutschen Ardenncn als das heutige broscherzonNmi; es umfaßte
auch ein ansehnliches Gebiet der jetzigen Regierungsbezirke Trier und
Aachen. i>r, .^s,„

Die 1895> begründete Zeitschrift „Ons Hi'mccht, Organ des Ver¬
eins für Luxemburger Geschichte, Literatur und «uust" ist ebenfalls
wertvoll für Freunde der Nifel-Uingegeno. So z. N, enthält der 3
Jahrgang 189? die Geschichte der ehemaligen Dynastie von Guren
und gemäß S. .'<9 gehört Onren nach Mima und Hantierung zn den
Ardennen, während es nach der Klimatologie nicht zur rauhcu Eifel
gehören kam,. Daher wird Ouren und seine ehemalige Freiheit aus
dem Eifelverbmidc losgemacht. vr. ^,-s,„

Vaz Manderbuch, enthaltend 180 Tageswanderungen iu der
Gifel, ist uunmchr im Selbstverläge de? ^ifelvercius crschieueu. Es
hat den Zweck, die Auswahl lohnendster Wandermigcn zu erleichtern
oder zn erspare», Nu durchgehenden Wanderungen bringt es eiuc
8tägigc auf den, Eifelhöhenwege .Wln-Tricr: zwei ütägige auf de»
Linien Aachen-Sinzig und Aachen-Trier. Das Büchlein ist mit seinen
zahllosen Höhen-, Eiitfc>»uug6- mid Richtnugsaugaben, die durch eine
«arte erläutert werden, für alle Eifelwaudcrer nucutbchrlich. Die
Auferüguug der vortrefflichen Arbeit hat der Leiter der Eifclhcrbcrgeu
uuo Bczeichncr des Eifelhöhenwcges Haus Hoil, in «öl», au welche»
Vcstcll»»ge» -,u richte» sind, i» daukeuswerter Weise »lieniommeu.
Vorz»g«ftrei,e 10 Stück 2,.'>0 Mk,, 100 Stück 20 Mk.

sächsische« verlehrzbuch — im Selbstverlag heransgegebe» vom

herein ,»r Förder»»g 3resdc»s »»d des Fremdenverkehrs, mit fünf
>>!,">"'„''"^ V"'>reiä,e» IU»stratio»c». ^» z»'eck!»äßigstcr Nnord»»»g,
^ ? > "b'?^ nnd «nrze zu vcrciuigeu strebt, bietet das Vcrtehrs-
^'?,'f„ 1,^? ''"' >6 Wisse»swcrtcstc von icdem für den Frcmde»-
bertehr wichtigen Ort, Das Wert ist für 20 Pfg. verläßlich.

Neu beigetretene Mitglieder des Cifeloereins.

Nachen.

Aldenhoven Ehr,, Gutsbesitzer,
Gut Königshof b, Geilen¬
kirchen

Vaumens L.

Beckers Jos,, Prokurist
Dr, Vrach E,, Amtsgerichtsrat
Vurghardt P,
Coßmann W., Kaufmann
llroon A,, TuchfabriKant
llr, jur, Diepgen L,, Assessor
Esser, Amtsgerichtsrat
Fassin F,, Installateur
I)r, niell, Greven, Augenarzt
Heinemann, Regierungs-SeKretär
tzelmig C,, Apotheker
Dr. tzeusch A.
Hering C., Referendar
Hoesch L.
Ittner E., Hdlg. photogr. Artikel
van Kann H., Kreisbaumeister
van Kann L., Kaufmann
Kappes V. H.
Köhler F., Kaufmann
Kreczy H.
Lanfer E., Architekt
Laschet P., Mittelschullchrer
Leidecker C., Kaufmann
Liedgens P., Stadtverordneter
Ludwig C., Kgl. Oberförster
Frau llülsdorf M.
Dr. Luxembourg K.
Meller W., Rechtsanwalt
Mendelsohn H.
Racken F., Vutsbes., Vut Reu¬

scheid b. Cornelnmünster
Peetz P. g.
Rabich E., Kaufmann
Reckart, Postrat
Rofsum R, Kaufmann
Dr. Rothschuh E.
Schmitz F.
Dr, Schneider, Staatsanwalt
Schonten I.
Schröder, Regierungsrat
Schulz, Postdirektor
Thomas W.
Vogt E,, Kaufmann
Vollbracht, LanogerichtsdireKtor
Wette, Erster Staatsanwalt
Zander R., Techniker
Zimmermann M, VanKdireKtor

Uhrweiler.

Aderneuer I. I. Wwe.. Hotelbef.
und Weinhllndlung

Verlisch Z., Hotelbesitzer
Nohlen T., Pfarrer. Essen Ruhr
NöKer A,, Schlossermeister
Voth A., Weinhandlung
Voth P., Weinhandlung
Vrogsitter K,, Kaufmann
Derichsweiler, Iustizrat
Feltgen E., Assessor
Großgart M. Z., Weinhandlung,

Münster i. Wests.
Hcymann M., Kaufmann
Kirchhof, Kulturtechniker
Kley C., Rasierer
Knieps I.
Kreutzberg A,, Weinhandlung
'.'Hertens A,, Weinhllndlung
Pfllhl I,, Müller
Plllchner E,, Vuchdruckereibesitzer
Roßbllch A, Wwc,, Gastwirtin
Wagner, Oberlehrer
Weinbau-Verein

Weiszenfels I,, Hotelbesitzer
Winzer-Verein
Wirte-Verein

Wirtz I,, Gastwirt
Ziegler, Förster ,
Zimmermann M,. Tiefbanu"t°i'

Niillinaen.

Vornheim R,, Mülheim Nh>
Frl, Gilsdorff M,, Zulp'ch
Daelen R, Kgl. Oberförster

VUtgenbach.

Earl. Postassistent, Elsenb»"'
Uebungsplatz

Ehristoffels. P°stgehilft ..„t,
Debrus H,. 2trohhutfabn«co

Weismes ^ . ,^«t,
Debrus C, Z,. Strohhuts»!'"»«'"'

Weismes

Delhougne, Lehrer
Vördten, Dechcmt . «/
Johann H,, Kaufmann, Nacy°
Kirfel, Lehrer, Amel
Meyer. Kaufmann, Vingen .
Muhr. Kaufmann, Eisend««-"
Pellia H,. Kaufmann, Aach"
Peilia L.. Kaufmann, Aach««
Pefch L,. Postassist.. !Elsenb°rn

Uebungsplatz
Schoenenborn W. „„^«es
Schomus A., Kaufmann, "«>" ^
Schreiber E„ Postassistent, ^>>

born-Ueb. , ,^b.

Schwarz. Leutnant. « ">^^ch
Steves, Assistent. V»tg""

Bahnhof
Tief K., Rocherath ^ . iieh.
Tonn Ä. Postassist.. Els°«b "°

O,I>
Call.

Dr. Breidenbend. Pfarrer,
oenburg , .., ^ Vlu>

Cohnenmergen, Hotelbesitzer,
menthal ibMl

Porrio M,, Vürgermstr-, ^'

Eschweiler.

E^rg. Lehrer. HastenH
Dreschers. Oberstadt e'«M
Geilenkirchen. Fabr.Kd're!«
Hoerckens, Hotelier

Kapell. Lehrer .^„.hbelg
Koppeneur. Lehrer, R"»
Kratz F., Metzgerme.ster ^
Krietcr, 0berpostpral'«nn
Kuck L., Kaufmann <noth'
Muthmann.Vetriebsfuyre

berg

Pick, Apotheker, DU«« .^,re"
Nadmacher P,, "^" "

Dr,Vc«.Arzt.Mt«e«
Schartbegge, Ingen!""
Schoemann, Lehrer
Schumacher. 3ngen>"' .h
Siebertz, Lehrer, Haste« .
Stürtz R, Wwe. «MU^'"
Willms A., Postage"

Zähringer. Ingenieur ^„«ba«
Zielgers, Vürgermstr. ^al,e°e
Ausgeschieden sind »

Gerolstein.

Asmus, Gastw'tt' "',
Haendel H„ Kaufma«"
Hermann. Lehrer
Kiefer O„ «ehret „

Klockner Z„ KaufmH^.„b-"
Knipp H„ «ehrer, "
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A°n^ ^Hotelbesitzer
-c°mme W,. Kaufmann

« ^ Malmedy.
"°s>Mllnn F.
U"i'°l I

^°b°re 5,
Geisel L,

^ Nideggen.
N>>^ ^' Bauunternehmer

Ds°"" ^> Schuhmachermeister

Fauf^°l'Nent^«rKeIe'n3Schmiedemeister
, Eisenbahn

f,»!«''" 3, Abenden
Jan, H^ Steinmetzmeister
Q"^?°ft°g°nt. Nieder«

Heilig ^ «Gnbähnbeamter

Niederau

K°tzfen ^' ^«nnereibes.. Cöln
Nu» n <!, «rennereibes,. Cöln
Ti«^, ' Gastwirt
I^«t A,. Landwirt

Viethen H., Landwirt
Winter M.

Speicher.

Abraham Wwe,, Kauffrau
Naumann N,, Lehrer, Irrhaufen
Becker P., Kaufmann
Bertram W., Kfm., Düsseldorf
Nlesius I., Ackerer
Vurg I., Lehrer, Olmscheid
Conrad F., Kaufmann
Conrad M., Lehrer, Cöln
Conrad-Mühlen N,, Klempner
Fabry, Lehrer, Herforst
Felder I., Steinbruchbes., Iemmer
Follmann I, II,, Handelsmann
Follmann W., Kaufmann
Franz, Gendarm
Fries P., Chausseeaufseher
Götz I,, Gutsbesitzer, Röhl
Groffmann I., Cöln
Hand, Vürgermeister, Iemmer
Heid V., Gastwirt, Preist

Heid P.. Müller, Preist
Hilger, Pastor, Auw
Hoffmann P., Briefträger
Hott N., Geschäftsführer
Kanzler-Schon M,, Handelsmann
Kiewel M,, Kaufmann
Koll H., Cöln
König M. Gastwirt
Korzillius, Hotelbesitzer, Herforst
Korzillius I.. Geschäftsf., Herforst
Krischel P,, Kaufmann, Münster
Kunzean, Krefeld
Lay L. Wwe,, Gastwirtsch,. Auw
Layenthal I., Rentier, Cöln
Lanenthal W, Bankier, Berlin
Lichter Th.. Mühlenbes., Well-

Killer-Mühle bei Auw
Lindgens H., Gutsbesitzer, Gut

Pfalzkill bei Philippsheim
Moll P,, Lehrer, Demerat
Molter F., Kaufmann, Merzig
Müller PH., Klempner
Neifes M. II,, Anstreicher

Nücker K,, Mühlenbesitzer, Heinz-
Killer-Mühle bei Auw

OlK Th., Gutsbesitzer. Röhl
Palzer I., Gutsbesitzer. Preist
Pandenburg L., Gasthof
Penning M., Ortsvorst., Scharf-

billig
Pitsch M., Gastwirt
Raubach W,. Gärtner, Gut Pfalz-

Kill bei Philippsheim
Reh I,, Landmann, Bermeshausen
Reichertz P., Metzgerei u. Gastro.,

Ohrenhofen
Samuel Geschw., Gastwirtschaft,

Herforst
Schommer V., Fabrikbesitzer
Streit I,. Gerberei. Metterich
Thiel N., Zimmermann
Weber, Postverwalter

Steinfeld-Urft.

Flamm, Pfarrer, Steinfeld
Kühze, Apotheker, Urft

2 n°xl!!»n!<«p»«w,

^Qtsl 2UI- p08t.

^urch Umba» bedeutend vergrößert »,id verbessert.

3r. ^«z?^!" Iahre M2 Abfteige-i)otel
'«'lerl. yHheit des Deutschen Arsnprinzen.

l»ubl<l>»> ^ A'eUtr. Aicyt.
"'«!« Terrafsengarten. gedeckte Veranda und Vlllaro.

,, --------- Urirna Metten. ---------
„„^""tannt uorzüglichr «üchc. « ss»rellen.
"""ml'clizt bekannte ll. ^Veine uncl »lere. ^»^^»

-platz für Pferde, Wagen und Automobile.
Telephon Nr. II Amt Gerolstein.

Besitzer: ^><7N<? °^t7/?^e,
Richard Korkhaus Nachf.

Mäs^sn. !<!!!«.lt.

IlNsnt ^^'«ster Punkt des Nurtals und der <5ifel.

°'">e ^7"u>'!!len nnd Pensionären bestens einpsohlen.
am Wege nach Hl'imback, Mariawald.^" «or der Stadt'

^>!i! ^°lle T,,„,' .. Herrliche Anssicht,
" ^ Nes»!,^''.^""^' >n Bergen und Waldung bor dem Hause.

"°e Zimmer, «r. Tnal u. Veranda für «r. Gesellschaft
^ader im Ha„se. ^ Teleft,!c,n Nr, 9.

Der giegenzuchtverein für Nitburg und Umgegend
hat in den nächsten Wochen zirka 3 Dutzend

Lämmchen und Vöckchen
der Saanenrasse zu verkaufen.

MnIiANwtäui'änl WnlM8.
Le«ucnte8te ^ugllu^zgtation.

?c>8t Noutjoiß.Nütxsuiol,. LtlUÄ.I'li ÜZs86NLic.

tuftlurort Manderjcheid
in der Gifel.

Durch Nenba» bergrößert. Oartcnanlagc bor und hinter dem
Hause. Pension ausschließlich Nachmittagskaffee uon 4 Mark an.

^L. Um unliebsame» Vcrwcchslunaen Uorzubeuge», bittet man
drinziend, auf den Vornamen H'ube^ zu achten.

in der

Cifel.
Hotel yommes. vaun

zernsprechel Nr. 3 ^lll-HH^l Veftlensmmiertez hau«
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes und der Post.

^>-> KüMelimer Aufenthalt für GeMMeisende und Tauilstcn. <-<—
Omnibus und Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof.

' Wancn im Hause.

Adenau. — Luftkurort.

Logis mit Frühstück von 1,50 Mk.< Mittagessen von 0.80 Ml. an.
Sehr geeignet für Geschäftsreisende. - Oute bürgerliche Küche.

Ncine Weine. — Anschließender Garten mit Terrasse.
3 Minuten vom Hochwald. — Kegelbahn. — Stallimg für 20 Pferde.

vachpappen.
3s«lielplatt«n. Carbolineum, Holzzement und sonstige Teerplodulte
liefert billigst

Peter Jerusalem, °«rm.«. z. v««.. Eupen.
Muster gratis und franlo.

« Weltausstellung Lüttich 1905 goldene Medaille,
höchste Auszeichnung der Brauche.
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^ MMvbVbi««v1att.

^M ^tt "/M2kl.

L^c«, r«'°" °"

u.«°««»"' (v"" ' ",..e°<ie ^u««"««. ^/l>n ."" ^"'

iscls^msnclig ^^^
WM Station der Nebenbahn Andernach-<ij^olstein, Hanptpnntt

M ^ für Ausflüsse zum Laacher See (1 Stunde) und zur unlkanischen
^ Gifel. Sehenswerte Nasaltlauabrnchc nnd Großbrauereien
mit Felsenkellein. Vorzügliche Unterkunft in zahlreichen Hotels, Wagen
iederzeit zu haben. Alte «irche mit wertUllllcii Fresko-Malereien. ''

Zaö Anni55tein >>°i Zrolll 2.M.8tation llei- NronItalbÄNn.

—>Ze^ süinxißs« nu,türliol>«8 Noc>rb»,<l ,!>>,' !>>>,!,,,,, !>vi„i!. -^>
stellt Nneumati8mu8, rlxultilte, rlerx- un«t I^ervenleiclen.

2i>0 IVInr^«u <>!<:«,>,> XV!ll,l,ni^,>i>, — ,l^^,l^<'!,^,^,!,,'!!,.
>',^>«p,!!<!. ,!,,,,!, ,!i<> Kurverv/altunß.

Ahrrotweine.
Eigenes Wachstum. — Eigene itelternng,

). Nl. Vahm.
Weingntsbcsitzcr nnd Weingroßhandluug,

walporzheim a. d. Ahr, nhewiand.
gegründet 1827,

Bedeutender Besitz in den besten Wciubergslagen.
höchste Auszeichnungen für Ahrrotweine.

Uhrrotweinc ärztlich empfohlen für Zullcrlronle.
Blutarme, Magen, u. Tarmlranlc, Rekonvaleszenten.

'/»? Proben gratis und franko.
»«» Bitte genau ans ^. M Nahm zn achten. »»,

?2l»>g«»!'»n!< »»ilünil l!«8 sUs«»«« n>«m»s!!!l.

«^//?c/6/?-c?i/e//e

—2" AatürlioKsi' ^tron-8äusi'IwF. "L^-

I^68t«8 1^!!,l>!xvl,.88»>!' v<»n !< !!8^< '/<!!<!> !!«tui,ti,6inll«it.

^>tbe>v3lirte Heilquelle grxtlicn empfonlen ^e^en
Vieren. Nurn. uncl M28enleiclen. Qicnt unlt Viabete8 mit allen

kolßeerzcliemunSen u. «. w.

^ Mi-,-«»!,«!-««!- «!n«!-»!8!-unn«n unl! l3-,8»!t-8teml>rüon»
^, . , ,. Nii-!-«»l,UsN (l-ifel).

^681«ritl^un^ 6.N XV ,.,!<., xvnd ^,11 l?l)8tilt.t6t.

(izenlluellen.

Tafelwasser I. Uanges
VooNerzten u,Autoritäten cnipfohlen

Vorzügliches Mittel gegen

vlutarmut und 5chwäche.
Bestellungen nnd Auskunft bei der

A.-G. Malmedy-Werke

' in Malmedy.

Wkg^eiZßl',

IlulisbänKe

für V«r»ol>än8rung» V«r«i>>« sto.,

XßKl'MllzoKinkn, 8eK1alnm-

Wllß'Sll mit, ,,m! ,>!,,,,' x,^,,,,,

t'ür 8t.i.udt>Lin ^Vbf»!>r,
^:u>/. !ui« 8c!>liil6<1e«i8ßu,

8tr»Nen- u. Optzzoliiiaer,

8tänäei' auz 8Ll,misclssi8Sii

ßclliedür- u. l>),ir,lntkN8oI>iI6sr,
L 5l u m 8 L K ü t 2 ß I»

aus 8tr«c:l<lri6tu,II,

sselänäsr, LrÜLken u. 8tS3S,
«<,vvi,> ,,,!!,> ,'XrüK,'! !',ir!>!,/,<!!,« unci

<!>,nsiii<lsn lietort, diüi^xt

tzeinncl» lenx,

vortmunä,

0. Uilll. «lovr, ^blsux
6lull«8 I^l^(!r »lior 8<)lt,ß!i

DM- flll»«n«n "MW
<Ier Xr«l!ln»<)N«s n. L«rr«8n«!m«r

NlazbUttenwßrKß. —

<i!^.«-ln,!,,«>,,!<>

ßtoldsr^ «Mini««!!).

XN8tilIlslil8VMII.
' ^llt,alc>ß; «,uf Wrinsel,.

Notel LsIIsvue

Sckternacb

Il1u8tl -, ,.',!,,,^r ^,„t!» „. '>"U>^

Nlitel ZrurÄlillli.

ftichen-Oestell in iü^faibest>ich. ^
lang, 7,->„ Mk, und cehnba'!tt <s>
Haus), lliichen-. wirtschastit,M ,
-Stühle sowie vcttstellen e„,pf^"

steph. Ubach. MobeM'^.
Commern (Nhld).

Die Violterei-Oe»osscnsä"ll

versendet ihre rühmlichst v'

lannte ff. Siißrahm-T'l'l'

butter, direlt an Priv«^ "

Poftlollis von 9 Pf'"'^
auf weiteres z» M< "'

franlo.

200 Mille'

llouoertz II, Wahl "' 2"> ,,7 Ktt"'
Nillet-, Quart-, Kanzln- >>'°^, i„
Format werden sehr "ll a ^r
kleinen Bezügen °W'<chg»'
Mille von Mt, 1,20 an, ,^^denc"
Restposten Papier >>!,," Ptt',^
Größen empfehle zu blll'N ^ ""'"
Muster uud Prei e uerla»^

<i«^ ^«"" ^5 vl?N'

lM « >> I^i > ^ '
s?5lucK^pfZ>

Selbstkäuftrstlckt .

n.it frekr Iaad' ">^,He «>lH, „
Terrain. tathoM " 1 n^ ,,.
einer halbe,, fN'Hsschtia 'H,,
sein. Der Kauft b"„,,, ^zH.
Wohnsitz dah',', > "" «,.f,rd > „h
haus uicht unbcd'N^ ^stlall'
Offerten unter "-
Malmedy
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Herauzgegeben vom liaupwol-swnde d<?5 Asewel-eili3

Mitte Juli 1906. 7. Jahrgang.

^^"^licher Schriftleiter i, V,^ Landrat Dr. Kaufmann in Malmedy. Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34.
r für die 4fualt. Petitzeile 25 Pfg.,
dem Umschläge nach besonderem Tarif.

^lch
^3u«g^'"° !°°en Monats^ ^ ??,,fl-,/><>' ttV^s» ^. Anzeigegebüh

'ugzpre!« durch Post oder Buchhandel 50 Pfg. ^ /lUllÄge. 0/3^ ^ Anzeigen auf!
"lagen

nach UebereinKunft. » Unzeigen fUr die nächste Nummer find bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

" Unser' 3^t"lungen des tzauptvorstandes. - Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen. - Jahresbericht 1905/6. - Aus den Ortsgruppen.
> « dchüler- und Ltudentenherbergen. - Nachklänge an die Festtage in Düren-Nideggen-Heimbach. - Ausstellung von Eifelgemälden

im Dürener Hoesch-Museum. - Lifelrausch. - Nad Vertrich. — Briefkasten. - Literarisches und Verwandtes.

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

^ln'c l,,^,'^ ^ gelegentlich des Festessens in Aideggen an
bliii'.tt'^' Hoheiten de» Kronprinz und die Frau ,Urou-

.''2'', gerichtete Huld
"aphischc ^„twurt eiu

Fr

^lenrm.b!.-^"!!?^,^^ vnldigungstelegramm lief folgende

5,. ^.. , , Potsdam, den 12. 6. 1906.
ptiinein i "glichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron¬
liche </' ">>°" °°" Mitgliedern des Lifelvereins für das freund-

"legramm vom 10. d. Mts. bestens danken.
,. vonlrotha, Hofmarfchall.

n»Z dcrs'>i!^ ^ "" ^"'^ Exzellenz Herrn Dr. von Mssc
lief f„s' ^"' Beranlnssnng gerichtete Begrüstnngstclegramm

l^ssuidc telcgraphischc Antwort ein:

D^ . , Vonn, den 10. 6. 1906.
Carmen N^'^liche Begrüßung erwidere dankend herzlichst mit

"lunschen für die Entwicklung des Eifelvereins.
Nasse.

^>c,sc ^'"bnndmappcn zum Mfelvereinsblatt sind zum

<', N^""" !'''" M. (ausschl. Porto) das Stück von Herrn

^ez>,„ ^ ui ''lndcriiach zn beziehe». Ein gemciusamcr

^'l'Iicht ^/' ,^ ^-'^'-' ^'ren Schatzmeister ciii Stück zur

5Ur Be,,,,! V'""l"licdcr zugesandt wurden ist, empfiehlt sich
"»"nderuug, der Portotosten.

„Deutsche« Wandcrbuch", II. Teil:

'-^"M-'^rd' >ind Ost-Tcntschland sind zum Preise von

Mittel' ^'" dem

l> bezieh^^^^'l. Porto 1>()"Stnck'"durch deii'^^rsitzciidcn

> der

und
Anssnhnma, des Beschlusses

Mluc«/ !'""l'M betr. dir Sammluug aller Schrift- nno

-^ Nerci» °"^ .^ '^'l, werden all» Mitglieder und Freunde

°>veit si ^^j'tt",, Bücher, Schriftcii, Toknmente n. s. f.,

7»rze c,s^ ^l behandeln und nicht schon in dem in

Mc„ si, ^""idcn Verzeichnis der Vercinsbiichcrci cnt-

>uird sV'"'^'lt sseschcntwcisc der Bücherei zuzuführen,

^"minä^ «" ^'betcn, jedenfalls die Titel oder die Auf¬

ruf. ^/''UU^> den, Vüchereiverwaltcr des Vereins Herrn

n ^»ic, d„7<"^' '» Prüm mitzuteilen, damit die Au-

"l! MiiHchZ bcu Verein crfolqcn lauu und die Samm-
^^^NlftiÄ'.""'l'tmidig >oird. Endlich wird gebeten,

s Schrift ,"^ ^cs E.-V.-Vl. über die in Tageszeitungen,

K 3' Nes» ,.^' '- l- enthaltenen die Eifcl betreffenden Anf-

I 3 ^ach. 3 "^" "- n- »'. Mitteilung zu machen, damit

^"d b 3.^' ">,ter der Mbril „Literarisches" fort-

A l,. N"''"' ^ werde,, lünucn.

l><?"''dlu>NN'!l- ^" der in Nr. <l veröffenlichtcn
'° "''terlm,' ?"^^'>>' "^ ""d U>. d. Mts. ist ein Irr-

^"» 5s" "' Der O.-G. Feptal wurden nicht 75 M.,

^- als Beihilfe bewilligt.

7. Das Sommerfrischeu-Vcrzcichnis ist bereits ver¬

griffen ,- Bestellungen hierauf bei der mit dem Vertrieb be¬

auftragte» Uniucrsitätsbnchdrnckcrci von <^arl Gcorgi in

Bonn sind nicht mehr ausführbar. Dagegen können bis

auf weiteres Einzelexemplare vo» de,» zur Verfügung des

Eifclvcrcins zurückgelegte» Ncstbcstandc des Verzeichnisses

gegen Voreinsendung des Betrages von 30 Pfg. (ciuschl.

Porto) von dem Herausgeber I. Bcrghoff iu Bonn be¬

zogen werden.

!< Eifclwanderbuch. Der Vertrieb des Eifclwaudcr-

bnchcs (l«0 Tageswanderungen) liegt bis auf weiteres in

den Händen des Verfassern Herrn Hoitz in ,Uöln, Hansa-

ring <>7. Bestellungen der Ortsgruppen und Eiuzclmit-

glieder werden postfrci ausgeführt gegen Einsendung von

'>M M. für U» Stück oder 50 Pfg.'für 1 Stück.

!'. Vesuch der Vurg Eltz. Gesuche bei dem GM.

Obcrreutamte zu Moscllcrn uni die Erteilung der Erlaubnis

zur Vcsichtigung der Burg Eltz töuucu uur dann

Berücksichtigung fiudcu, wenn dieselben mindestens drei

Tage vorher schriftlich dort eingegangen sind.

Mündliche Gesuche wcrdcu uuter tciueu Um-

stäudeu dort angenommen. Das Aufbewahren

uud Aushäudigcu der Erlaubui starten auf

dem Obcrrcntamtc wird abgelehnt. Die Be¬

sichtigung ist uur au Wochcutagcu iu der Zeit von !> bis

l^ Uhr vormittags und von 2 bis <> Uhr nachmittags ge¬

stattet, an Souu- und Feiertagen, sowie während der An¬

wesenheit des Besitzers oder der Mitglieder der Familie

bleibt die Burg für den Tfrcmdcnbcsnch geschlossen. Es

dürfen nicht mehr wie 5 Personen ans einmal geführt

werden, nach jeder Führung tritt V, Stunde Pause ein.

Den Anordnungen der Nurgvcrwaltnng und der führenden

Personen ist Folge zn leisten.

Malmedy, 30. Inni i!'0<!. Ter Vorsitzende
Kaufmann.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

ASlner Gifelverein.

Verciiislotal: Restaurant Kränlel, Martinstraße 24.

VII. Mrogva»n5«-Mander«Nl?
zonntag. den 22. Juli Ml,.

Abfahrt '>> Uhr «öln-hcuiptbahühof mit Sonntagskarte Honnef,
.s-whcmuandernng durch das Sicbcngcbirgc. .nnhstnct 11 Uhr Marien-
Hof. Mittagessen 5 Uhr Hotel Dell, Honnef. Rückfahrt 8" Uhr.

Gxtrtt-Wanderung
Sonntag, den 29. )uli Mb.

Abfahrt 5" Uhr Köln-Hanptbahnhof mit Rückfahrkarte Hagen.
Wandern»« uon Haaen-Stadtwald, Zurstraße, Dahl (Mittagessen),
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Nührenwess, Schlofz-Hohenlimburg zur Decheuhühle, Ca. <> Stunden.
Näheres im Vereinslotal.

VIII. VvogvamnT-Wandevung

3«nntag, den 5. August Mb.

Abfahrt 6" Uhr Kölu-Hauptbahuhof mit Ionntassslarte Alten-
ahr. Ankunft iu Nheiubach »" Uhr, Vnnderuuss durch das Vischcl-
tal nach ^lreuzber«. Frühstück 12-1 Uhr bei Wirt), Waudcruna
über hörn, Schrock, Tcufelsley nach Altcnahr. Mittassessen 5 Uhr
Hotel Kaspari, Rückfahrt 7'« Uhr.

Die Anmcldnnaen zu den Wandcrnnsscn sind am Tage vorher
bis 3 Uhr nachmittags an Herrn Nob. ^enz, Äöln, Hohe Pforte 16,
zu richten. Der wander Auzschuh des llolner Eifeloereln«.

lütßlvei'ßin.

^2l,r68l)6»-lM >905j6.

8clii!les> und 8tullentenl,erber8en. Die Hinricbtung der«elben
war auf der llenera>vel«ammlung in IVIalmed)' be«cb!o««en und dem
Kölner Hilelverein übertragen worden. I^ur zwei Linien wurden de-
«timmung«gemüN mit Herbergen verzelien, nitmlich Köln-Irier und
dachen-dinzig. Der l5ilelverein hatte «ich an die ^entral«tel!e 6er
Llerbergen in Llolienelbe ange«cl!l«««en, wodurch er«tmalig eine
groüe ?al,I von 8cl,ülern de« Q«ten« clie Hifel bereizten. (3em3ü
den Lericliten 6er Helberg8leiter und vieler Direktoren hat 8ich clie
Hinrichtung vorzttglicl, bewahrt. Die einen loben da8 gute Leneb-
wen cler 8chüler, clie andern clie Lewirtung und da8 Entgegen-
Kommen «eilen« cler Wirte und llerbergzleiter. Der Lezuch betrug
in den pling«tlerien 1905 15,7 und in den Llerbztlerien 1905 442
8c!iüler, Darunter waren 84 Noch- und 525 ^Iittel«cl,lller, Die

NeilÄintKozten belaufen zicb gut 980,65 IV!., wozu der ttauptverein
200, der Kölner tÄtelverein 150, andere Qrtzgruppen 60, der Ober-
prN«ident rlxz, von I^gzze 200 I^r, dei8teuerten, ^lle« übrige zam-
melte die Herbergzleitung de, privaten und Gemeinden (^^^.s,
ION IVI,), Im ^alire l906 i«t ein weit größerer Ze«uch, «der auch
eine Verdoppelung der ^u«gaben mit 8icberheit zu erwarten. Lei
der großen Ledeutung der verbergen, die namentlicb in der pur-
derung de« f^uüreizen« unter der «tudierenden Tugend und in der
Hebung de« louriztenverkehs« in der Life! beztebt, bat der rlilel-
verein in der (3eneralver«ammlung in raupen Ke«cn!o«8en, den Letrag
a»i 500 lVl, zu erliühen, und die anderen Kn«ten werden hnlfentllch

durcl, Gemeinden, Qrtzgruppen und vermögende l-'reunde der I^ile!
und der Tugend aulgebracht werden. Der Herr LInterlicht«rnini«ter
liat der Hinrichtung durch die lreundliclie Zuwendung eine« ttetrage«
von 150 IVl, we«entlic!,e Forderung zu teil werden Ia««en. Damit
die Hinrichtung nicht allein den I>Iaturgenul,l, «ondern auch die
wizzenzchaltliche und Uemüt«bildung fördert, i«t die rierberg«leitung
mit Urlnlg und dank de« ireundliclien Entgegenkommen« der de-
teiligten Behörden bemüht gewezen, den mit ^u«wei«Karten ver-
»ebenen 8cl,Ulem ireien Lezucb der /vwzeenzchittze in Köln, ^aclien

Norm und Irier, «owie einiger Nurgen und anderer 3ehen8wllrdig-
Keilen zu verzclialien. Die 2a!,l der Herbergen betrug 18; um ader
eine Llederfüllung in den Herbergen zu vermeiden und die Hut-
ternung zwizcben einzelnen zu vermindern, wurden 8 neue ge-
gründet, ^ucl, ge«cna!ien, vorbelialtlicl, der ?u«timmung der ttaupt-
verzammlung. vorbereitende 8cliritte. um aul der Linie ^aclienlrier,
die 2um lei! duren Luxemburg gebt, im ^abre 190? Llerbergen 7.u
gründen.

Dem eriolgreieben und unermüdlicben Llerbergzleiter Herrn
N. I-lnit? ein KrZltige« I'rizcliaul!

Da« Leben in den Ort«grupr>en war im allgemeinen ein recbt

rege« und den Vereinzlnterezzen lörderliclie«. Die ^abrezbericlite,
welcbe von bedauerlicben ^u«nal,men abge«elien punktuell erztattet
worden «ind, la««en erkennen, daL nictit nur die ürtlicben lntere««en,
«andern durcli Le^eicbnung der Verein«-LIaupt- und Nebenwege,
Veröttentlicbungen im Vereinüblatt, Leteiligung an den «nn«tigen
Publikationen de« Verein« und endlicb durcli regeren Le«ucb der

l-lauptver«ammlungen aucb die 8acbe de« ttauptverein« eine erireu-
liebe Förderung erlabren baben. ^Vün«cben«wert er«cl>eint eine
gröüere Förderung der touriztizcben latigkeit der Qrtzgruppen durcb
Veranstaltung gemein«amer ^uztlllge, wie «le vor allem von den
grollen ^uLengruppen ?urn I^Iutxen der 8acbe mit glücklicluitem
l'rl»!^ eingeiulnt «ind. ^ucb Können VortlZge (an Lland der Liclit-
>'>lder!ii»»,n!us,g) xur Lelebung de« Interezze« al« durcbau« geeignet
eraclitet werden.

Im einzelnen bericliten die O.-ll. wie folgt.

«««».«».') Mitgl. 274 (^ 37). Vor«, ^ndgericl't««» ^
Nraun; 3c!>siltl. ^anke, Üarten.^rcbiteKt; Keclin. prob«t, ^ ^.^
Die von warben guzgelienden Hilelwege «ind markiert ""^H
Orientierungztaleln ver«et!en. rl« be«tebt die ^b«icbt, ^'^ .^je
lvlontsnie al«ba!d da« Nelgebacli-Ial von Lbl. «lonxen b>« "°' ^„
aulxuzcblieLen, piade und ^Vege^eicben anzubringen. ^ ^.
8ommer «ind läge«- und Llalbtag«->Vanderungen in ^u««>c
nommen. Vertreten in Vianden, raupen, Nonn und Düren,

^«l«n»u. Uericlit teblt, «21,0t-
«l,»««»«!»«^. Mitgl, 71 ( IN), Vnr«t, unveründert, ''^^

und Nebenwege «ind bezeichnet und Orientierungztaleln ang ^ ^
^utÄcbt über die ^Vegebexeicbnung fülirt der Vorland ^^ , ^^.
LiclNbild«. ss ^ulnalunen de« ^brtal«. Im ^V.-V. und 3,-V. "".. „cü,
I Qen,Verz,. 3 Vorzeigungen. Vertreten in Vianden unc, r.
Zweimal im Ii.'V,-LI, berichtet, , ,s.f ('!

N». Mtgl, 37 (-r- 2), Vor«, Narxen, plarrer; ^"," ^nke
Koeppe, pnztverwalteri 2 neue >Vegwei«er und 5 neue "' ^n,
zind aulgeztellt, Wegebe^eiclmung zoll in ^ngrill genommen w
Im 3,-V, vertreten, 2 llen,-Ver«„ 2 Vor«t,'3it/.ungen. ^ ß.

^»«n»»,^. lvlitgl. 2! ( I), 8tellv, Vor«, «°tew«>^ ^
8taufi. rraupt- und Nebenwege «ind bezeichnet, ^ui«>c»l ^.
^Vegebexeiclmung führt der ßürgermeizter, »eu l'e^eiclu'ei ,^^
liehen Wanderwege a) durcl, die Länglich, b) durch die "" ,^ es-
de« «otelz Oazparx nach dem LocK«hardt, «ulieb.lnke ve, ^ „
neuert, well »amtlich xer«tört, und 2 neue aulgeztellt, »n ^^, ^«
3,-V. vertreten, l3z wird ein ^Veg vom weilien l<reu5 l ^.
Höhe durch die iürztücli ^renberg'zclien Waldungen gep>"
treten in Vianden. 'nlielo^

^nt«el!«^. ivlitgl. 32 (-,- 7). 3te!lv. Vorz, Qememu ^^.

Langenfeld, ^ntweiler. Die «auptztrecken Lrobl-Nontsoie ''''^^,»eN'
weg ^remberg-Lammerzdorf zind bezeichnet, ilauptveg ^,^i,M
^Viltlicl, ztelü noch au«, 3 Nrienticrungztaleln, ! neue ^ ^„,.
i«t aulge«te»t. In Liclltbildz,, >V,-V, und 8,-V, vertreten,
Ver«. Einmal im r!.-V,'I3I, berichtet, , Ves^'

N«^«nl«»,. lvlitgl, 41 (4- 12). Vnrzt, unveranderi. ^^,,
Naupt- und »ebenwege «ind durcli den V,-V. beüe>cnn ,^,.^e
die örtliclien Wanderwege, 2 Qrientierungzt.ifeln "^ ^^zc^'''
Wanderwege; 3 neue Ruhebänke wurden aulge«te!lt, "^.. ^, .Vel^
liclier ^u«llug nach waldtrieden-iVlarienburg, Lichtbild«. ^,.V.^^
4 Vor«t,'8it2ungen, Vertreten in Vianden, Einmal »
berichtet. ^ ,, « 5 ^

»l^e,»,«,^!«. Qr. 12. 7. 1891. ivlitgl. 12. Vol^

Ua«twirt, Lirrczborn. In Lichtbild«, nnd W,-V, vertselen ^^K^
»»«».ung. i^itgl, 9? (^ 12), 8te»v, Vor«, pmw"" .„e"^
. 5<.m„^t <i^« H'baclitale« zind bei der ^>bnch'"">" ^1, "^

Die irulier zehr vemachla«z>8ten "','.5,^"W
I,

I'ullplade neugcbaut
die«er

le neugebaut. Die trüber «e!>r vemacHIÄzz'gl^ ' V^iegu^
lvlülde wurden zugänglicher gemacht durcl, "^ ,epll!Ue

der Wege, Anlage neuer ptade. durcl, Verrichtung """^,1 "
und lizchen, Anlage von 3pringbrunnen und "^^^ ,^ M""'«
«cl,önert. Die Naupt- und Nebenwege «ind t>exe,clmet,
Wäldchen wurden 600 Richten und 100 Uuchen «e>"!s, ,^>,!e, l",
8. 05 Konzert der 0,-Q, ln den Anlagen bei der /""^u ,-iie,' »''
Reinertrag wurde zur Anlage von wegen, Iiu!ie8!t«n, ^^n,.V^,'
verwendet, ln der Lichtbild«,, w- und 8,-V, vertreten, ^ ^^j,„>'
I Vor«t,-8itzung, 4 Verein««ilzungen, Dreiiual in, ^. - ^
Vertreten in Vianden, tiupen und Remagen, , L, ^'.»s.

»>»n!l«nl,«>n,. lvlilgl, 26 O 2), v.,^-
^,ntz, Nonn, Llanpt- und Nebenwege, zowie em'ge or^
wege «ind bezeichnet. Im 8,-V, vertreten, , .^Iv, „iN

NnllenÄ»^. I^itgl, 109 O 5), 3chrittl, unN ^^^ "
Kuaul, poztverwalter, rlchternacherbrück.
die Wickinger-Lurg gebaut und der weg vom ^"""^de ,^
Lrnzer Lerg auzgebezzert, l»euc wegel'e/.eiclu»",!, ^^,<,^^
bracht an den beiden neu angelegten wegen und am vv »^ öN>^,^
bürg nacli 3cliwarzenbruch, 3 Orientierung«»«»«»» ^><, „
Wanderwege in Nullendorf, Weilerbach und üchtemnc,^ ^^cke ^ s§
wegweizer zind zum lell erneuert, I neu aulge«tem, ^^s>!ibe«",.^
^U88ichtzle!«en bei der 8chanKwei!esK1au«e (Qnbe cie« 5c!»>"^c
H, 3ervai«) i«t gebaut worden. Die «ubeb-wke ""^ «ul>e°^ g,,
.0,-c>, Nollendorl de« I^-V,' ver«el,en wurden, <l n>- ^^z,M^.
llemeinzam mit dem Hchternacber V.-V. wurde e> ^l>ic>>e ^
der Klau«e im Llang de« I^rnzer-Nerge« angebracüi, ^^,„uw ^.
«chönerung durch Verteilung von Llumen in lüplen Z', ^n«W^' ö>e
rieiliillen für Qb«tbüume, Prämien lür geiillligen "" „ üve> ,
«cliallung von 7 KIi8cnee8 zur Lenutzung m ^u,' ^un<w">

0.-Q. I ^U8l!ug von Weilerbach über Ka««e!t na>.> ^ ,,,,,

) ar, bedeutet lllmxlu,,«!.,.^,^ <!>ur !^> Ii^ue» ^^^,m,!,c/^^," ,,Vl'

Ver«cNünenm8»ves«i„, Vor«,, Vnr«U,NlI, d» «>nu '^„«.Vel"^
vor,!»:^,, I^ic^will!«, !^ciUdi!l!^l«ÄM„!lunz, W-V, " »

8aminel»!5cUcn.V>.>l-e!cw>!», I'„V.!U, ^!wivere!n»VMl

,e^l^,V,

»2



Gifeweveinsblatt.

Um o^ "^^^ ll'^ t3e8cl,icbte Lo»endorl8. 2 Konzerte. Im W.-V.
, '" >-V. vertreten. 2 Qen.-Ver8., 6 Vor8t.-8itxungen. Vertreten

^>«nden. Zweimal im L.-V.-LI. bedientet,

Dr f. "' ^^«^ 24? (4- 36), 8tellv, Vor8. I_lniver8iti!t8proie880l
^ ^"K, Die ürtlicben Wanderwege Lonn-»elbtal-3cbünwa!d!,au8-
z^ ,^'^l>ver>, Lonn-Ka88c>8rul>e, Venne-3cbünwa!dbau8-Lu8cbboven
un^ ,^^bnet worden, 5 ?age8wanderungen mit 5, 12, 22, 29
Ä ^ ^eilnelimern! I) NecKenbeim <2el8dorl-r1iIberatb-I^beinbacb^
/, ""nnel I^inT ^ 3) «nnningen-7eufel8lev-I'1obe ^cbt-^denau; 4)
,. ^Nl-Kircl^alir-Kreuxberg; 5) coblen/-KubKopl-Winningen-Llum8-
Vpl, .^'«> ^«desn. Im W- und 3,-V, vertreten, I Uen,-Ver8,

berj/w ^ ^^^^n, Hupen. Lonn und Düren, Linma! im L,-V-LI,

^^, ^»»>>»»!. Mitgl, 109 (4- 14), Vns8t,.Mitgl, Dr, Müller,
?ei<^ ,^^^r/.i88en. Die Verein8Haupt- und Nebenwege 8ind de-
2 ^net der neue Weg Lrobl-«o!>e Luc!>e-^ndernacl> fertig ge8tellt,
9 n/" i''^^' ^ "^r ürtlicbe Wanderwege, 2 neue Wegwewer und
„°, "^ ><»>ie!>^!ke aufge8tellt, 3 pflüge mit 30, 45 unä 25 leil-

1) Lurgbrobl-Laacb ^ 2) Lurgbrobl, be^w, ^ndernacb-
3) ^ndernac!i-I.Äacb-Lvdiaturm-Ke!I-Lrnw ^"^^'^^"bof-Lröb^

«te>„ ^ Vortrag von ?rofe88or Dr, Lollmann-doblen? über Lnt-

Ueü >/ ^^^ ^ilkane. In Licbtbild8,, W,- und 3,-V, vertreten, 2
5>tli,i, ^'' ^ ^«^1-3it^ung, Vertreten in xNmllicben 1-Iaupt-Vor8t.-

"8en und 11auptver8ammlungen, Linmal im L,-V,LI, bericbtet

v^,«,,?"»'«»««. Mitgl. 34 (— 2).' 8tellv. Vor8. », Pfeiffer. Po8t-
^^"'" « 0.^ 8cbriitl. L. Pfeiffer, pnütverwalter; 8cb:,t?.m. 1.
^, ?' ^e.-Lmpiitnger^ 8te»v, 8cbatxm. Lr. (3bave/, Uut8be8itxer,
Udunc, , ^eiclinet ^^ ^^^. ^^. i^,,^^tbal-llocl!erat-lruppen-
In iH^/^ Ll8enbnrn. Wegeobmann Lebrer Leuwer-Hocberatb.

cmu,,c!z vertreten, I Qen.-Ver8. Vertreten in Vianden u, Lupen.
l^Mpr .^"'"'^ (neu), Qr. 23. II. 05, Mitgl. 67. Vnr8.
Vy^ ?:, ^c>«tverw«Iter ^ 8cbriftf. und 3cbawii Klein. K.i88engebülfe!
Kü^,^ ^lßl, ^. Hilger8, Kaufmann unä ^. 3cbicK, Lebrer, alle in
^«ldi> O-ll, beab8icbtigt Anlage ortlicber Wanderwege 2um
L-V r>,^" Lurg. Im 3,-V. vertreten. I Qen.-Ver8, Einmal im

^'U>. bericbtet.

c->»
v«».

Mitgl. 67 O 3), 3cbat2m. W. 8tower, 0.-po8ta88i8tent.

^>«den - l^onienadenweg <3aII über 8cbutxenp!atx wurde b>8
^uzlli,,^^!^ verlängert und be?.eicbnet. 2 neue «ubebanke^ 2
^eciil'r '?^ ^ I'e/.vv, 6 leilnebmcrn: !) Uemünd-r^eimbacb-Nideggen-
^stre!^ '' ^ NetteiÄieim-LlanKenbeim. I Oen,.Ver8, Im 3,-V,

«" 'Vertreten in tiupen.
^ecut., ^"^' ^"A 260 (> 18). 3teIIv. 8cwt?m, »erter.

^-" Unu . ' Vor8t,.^!it8>, ^ndre. Ingenieur, Die 0,-Q, I,«t für
!^6«. ,^,, ^'^^ Fluren den Vorü, die ^u8ÄMmen«te»im8 der I^iclit
1,^,' gleitet,
Vs,"',' 2)

3 ^ii8ilüße mit 5, 7, IN leünelimern l I) llgn8e!,Ä>8-

^"Ul/„ 1, ^l>^^enl,eim-('.<imi»en!,erß'cokern- 3) Lmnl-^ndemgcn,
8,-V, ^,s, f ^8, üder d«8 ^Zener VuIKZnßebiet, Im W,- und

"eten, 2 I^I<',ur>tvel8, Vertreten in Vilmden, I5upen und Uonn,

3°vil.it 5"^ ^'^'"«»'«i!''- ^litßi, 714 (^ 267), Vc>r8t,.lvlit8l,!
^eKtn!,, ^"'^^er ^ ^eru8»iem. I^ndßericliwrüt; KIee8i,tteI' I,udeviz,

^ 8c,,«i , ^" "nd 8cdeider. Q.-Q, leitet lür den «nuptverein
°e2rt><>^/,"^">'e^en durcl, Qvmn,'I,e!,rer Noitx, I)ic8e,n i8t die
i5?8eri ^,„.? ^^ ^V»nderunj;eN'Verxeiclini88e8 vom I^Äuptvor8t, über-

^8«clc>sf ^,"' ^eue Wcßedc/ieiclmunj; wurde <in dem We^e Lrülil-2 Km
«M, is,z„„/ ^> UwN!<ani88dosl.()u2dsÄt!, und im Koni^inrüt 70
?erunl,^ I?' ^^^ Km .in?er>r!,cl,t. 37 neue vVeewei8er. 33 vV.in-"""8 Weßvve

^"er^^"'^ "'^e«„nt 5«4 ieünciimern, l^in Vortr«8 äe.8 lurn-
^ Lüc>^ "" ,ü>^r 8cnü!erw<inderunßen. Die LUclierei i8t um
^ 6en.v°. ^'", ^2 KZrten vermehrt worden. Im VV.-V. vertreten,

^"l'eii,, ^ ^ Vor8t..3it^unßen. 0.-ci. wiir in .i»en I^uptvorzt.-
« ^ten V» - ^^uptver8. vertreten. Q.-ll. nzt wüclientücli 8e!,r de-
senkte «!°^^^^^"ll Zur Unterztütxunß der 3c!,UIer!,erber8en

^ 150 M, UeK«nntm.icIiun8en und 4 Lericlite im H.-V.-LI.
«dm-,., ''"«l."->nn IMA 30 (^ 2). 8teIIv. 8cl>i>t-m. Nerme8, VVeee-
^ ^üt^,,^. "" Xsei8we8e-^uf8e!ier, l-ortlülirunz; de8 ^uLpi«de8
?^ l)^ei^,i "'^ Xi>'emlinz;elb3c!,t!,!, »Zupt- und Nedenweße
^><!,1fe,^^^t dezz;!, «Ne im Qrwlüiirer ÄuiZelünrten vVe^e ,uit
^^L'Veizß^ ,'6 Nrientierun^8tilfe!n 8ind .iNLebrÄclit worden. 16
!i»"^ l'ü!^ ^^' ^ Xanxe!. 5 Ku!,edünKe wurden neu tierxericlitet.
^^"^el'^I "u^,, dZz Qediet der O.-Q. cordel. iür die N.-Q.
7^"'",,^,"' ">n ^. ^. linel. Im >V.- und 8,-V, vertreten, I3ine

'> ^em^.^ ""^° "nclüet HU8 Mitteln der «erren I Iote!ier8

/>^"' ^21. ?, 1888. MitA 33 (> 7). Vor8. 8^n..«gt
tjr»"^, «1 s °'^' V"l8. Lüur, Kr..3p!>rK»88enrend!,nt! 8e!>riiti.
llo^^, K<> ^"' ^cliüt^m. I.uci>8, ^mt8ric!,ter- ^ilßl. de« Vor8t.^
Vu, ">>eur ^»« ,^"^«terl Hotelier 8clir<-,mm- 3cl,erer, Ki,t28ter-
^-, ^ ^>tl?i ^ , ' Ost8vnr8te!,er, nlle xu DZun. vVeßeobmZnn

^^»lun . l)'e «ttliclien Wef;e /.um vVe!irKu8cl,, <ur
"nnert 8<>„ei, plimmiüli^ be^eiclmet, und We^etüteln im-

8e8cl,«fit werden. I Kgrte i8t in Arbeit. 0,-Q. vertreten in I^icnt-
dild8., W.- u. 3,-V. 8 Weßweiüer Zn den ttünenwe^en wurden gut-
stellt. 2 Qen..Ver8., 3 Vol8t.-8jt^. Q.-ll. 1,2t einmal im I5.V..LI.
dericlitet.

NU^«n. llr. 9. 12. 1892. Mt^I. 253 (> 93). Vor8. 1^.
3c!,Urm2nn, Prote88or; 8te!lv. Vor8. lleli. 8ÄNit3t8s2t Dr. Dolmen;
8cliriftt. t^rZn^ KrZwut8cliKe 1 8c!i2t2m. NÄMM i Vor8t.-IVIit8!. Drecn8el,
I^übriKünt ^ p-mlv, «eß.-I^Ht^ W. Hue8c!,, KommerÄenlÄt: Q. Zenker ^
Klot/, Qoerbür^ermei8ter. We^eobmgnn i8t der 3cliriiti. I^r, KrZ-
wuwcnke. ttZunt- und Kedenwe^e 8ind bezeichnet, I.er>n«fte Kla^e
über ^er8türunz; von beleben und Linken, letztere werden vorab
nicbt wieder erneuert. Die Le-eicbnunß der VVe^e D,-3c!>even-
nlltte, D,-Qev ^lÄubiicb, D.-Hürtßen-Lur^berß, D.-ttüstßen»ideßßen-
I_!nterm2ub3c1> I3urz;berj; und l^Ztli-I^ide^en i8t ^eplÄnt. 12 I2ße8-
wZnderunZen nacb Allein und ^l,r mit in8^e8Zmt 83 leilnebmern,
Qe8»mtweße8trecKe 384 Km, 9 l-IZIbw^WÄnderunZen mit 68 leil-
nclimern, die82mtweße8trecke 161 Km. Die O.Q. verZn8t2>tete ße-
mein8cl,2ftlicbe ^bende88en der ^litßl. de8 W2nderK!ub8. In Vor-
bereitunß >8t die I^er2U8ß«be der Wanderungen durcb die nürdliclie
I^ilel, 2. ^uil., ?rei8 I ^!. «ier^u 2 Karten I l 5000. 5i«rbi8, ?rei8
XU8. 2 IV<., Zliiße^ozen 3 IV>. In I,icbtdi!d8., w,- und 3,-V, vertreten,
de8gl, in ullen I^2uptvol8t,-3it^ungen und I^2uptves8, O.-(3. n«t
dreimal im rl.-V.-Ll. bericbtet.

r>»«n»,«,^n (neu). Qr. 12. 1905. IMZI. 37. Vor8. pwrrer
8c!>miti:, ül8enborn; 8te!Iv. Vor8, Hotelier Lor^8, 1>ur>r,en-I^eb.-pl2t2;
8cl>rifti. I^elirer 8cbmit^. rH8enborn l 8cni>t?m. Kanzler, Kim., I^leb.-
pwtx! Mitgl. de8 Vor8t. ^. Wilbelm. 11. I^Ätlüe, «. Iripr,. Q.-Q.
be2b8icbtigt /un3cb8t die ürtliclie Ver8cbünerung und Wegebe^eicn-
nung in der l^mgegend.

r««:l,»»«i!«^. Mitgl. 136 O 36). 8teIIv. Vor8. I^ebrer
Winter. 6 ürtliclie Wanderwege 8>nd be^eicbneti neu die Wege-
be/eicbnung von 8cIievenblltte-I1ürtgen nacb >iideggen. 2 Qrien-
tierung8tl>ieln über »rtlicbe Wanderwege angebraebt. I Hu8!lug
Ileimb.icli I.il8pesse-QemUnd'M2li2WÄld-Heimb2cb. Im 8.-V. ver-
treten. 6 Vol8t.-8itxungen. Q.-Q. b»t Zweimal im I3.-V.-Ll. bericbtet.

r„p«n. Mitgl. 78 O 35). Vor8t. unveriindert. tt«upt-
und Nebenwege de8 Verein8 8ind be/eicbnet. Im 11erb8t fand d«8
13iielverein8ie8t in glanzvoller Wei8e in Hupen «tatt. 2 ^U8i!üge
nacb I^otgen und nacb der llileppe. Im W- und 8,-V. vertreten,
3 <Hen,Ver8,, I Vor8t,-8it?ung, Vertreten in Vianden und Lupen,
0,-0 bat einmal im H.-V-Ll, bericbtet.

^«>tÄ>-^>»«!'<«>. Mitgl. 25. 8te!Iv. Vor8. I1oIx8ZgewesK-
be8itxer l^er-rlilierfev. Der Hauptweg wurde be^eicbnet, 2 llrien-
tierung8taleln, 7 I^ubebZnKe 8ind neu aulge8tel!t. In I.jcbtbild8.,
W.-V. und 3,-V, vertreten, Monatl, Vor8tand88itxungen,

«emlünck. Mitgl. 107 (> 9). 8<eIIv. Vol8. ^. Drügg. Kim.;
Vor8t.-Mitgl.: 13. 3cbü!Ier, Klm.^ L. «erbrand, Kim.. Leiter der
8cblllerberbergen, Vereinz-Hauptweg 3inxig-^acben i8t dexeicbnet.
fertig ge8te!It wurde der Kanxelweg und der Weg xum Lüni8een-
blick. Weg um den rlüttenberg in ^ngriii genommen, Qertlicber
Wanderweg in den Laumbu8cb, piad nacb Mauel, ()uittenberg,
Kanxelweg, /ur Kai8ereicbe, nacb Lurgbüvel, >-iau8lev und 8pion8-
Kopp 8ind teilwei8e mit neuen Wege/eicben ver8eben worden. I5in
^U8l!ug mit 32 leilnebmern nacb der I^ritta!8perle. t3in Rubrer
durcb da8 Qebiet der O.-Q. mit Karte und einer QrwKarte wurden
berau8gegeben. In Licbtbild8., W.-V, und 8.-V. vertreten. 8 Qen.-
Ver8., 7 Vor8t.-3iti:ungen. Vertreten in Vianden. Die Q,-<2, be-
mübt 8icb, den Zugang xur I^rtttal8perre bequemer xu gehalten,
aucb die VerKebr8verbindung eu verbe88ern. Viermal im I5-V-LI.
bericbtet.

L«^<»!»»«in. Mitgl. 49 (> 10). Vor8t. unverändert. Die
im Qrt8iübrer (1905) auigeiübrten Wege 8ind bexeicbnet, 25 Nrien-
tierung8taie!n, 3 8cbutxbüttcn 8ind vorbanden. 2 neue I^ubebanKe
8ind auige8tellt. I3in Qrt8illbrer wurde in Qemein8cbait mit dem
V.V. berau8gegeben. In I.icbtbild8., W.- und 3.-V. vertreten. I
Qen.-Ver8. und -Zblreicbe Vor8t.-8it^ungen, Verlo8ung mit ge8e!ligem
55u8ammen8ein 8ind abgebalten worden. Vettreten in Vianden und
üupen. Einmal im L.-V.-Ll. beliebtet.

»«im»»»«»,. Mitgl, 45 (-> 35), 8tellv. Vor8. Dr. 8trou.
^r^t^ 8tellv. 3cl,riitf. I,ebrer ^. LraiKin^ 8tellv. 3cbat^m. Lauunter-
nelimer ^. Dolunen. Qedaut wurde ein Weg über den Lilcbens-
berg xum Marienle>8en und -ur Marienbolie, ferner ein Weg vom
Li8cbbacbta!e xum 3onnberg bexw. xur Qertrudi8bütte. Verein8-
I-Iaupt- und Nebenwege 8ind vor8cbriit8maüig be/eicbnet. 19 LanKe.
Herau8gegeben wurde eine I^eder8icbt8karte von tteimbacb und
Umgegend. 3 Vortrage über 1) »otwendigkei» de8 einmütigen ?u-
8ammenwirKen8, 2) ^weck de8 l-itelverein8, 3) Wirk8amKeit de8
Lite!- bexw. Ver8cb»nerung8verein8. In Licbtbi!d8.. W,- und 8.-V.

vertreten. 6 llen.-Ver8., 5 Vor8t.-8it2ungen. Vertreten in Lupen
und Düren. Einmal im L.V.LI, bericbtet. N.-Q. beab8icbtigt die
Lrricbtung einer 8cblllerbelberge.

bl,



Vifewevei««vlc»tt.

«>!««»»,«>»,. Mitgl. 25, Vorst.-Mitgl. Pfarrer Knblbeclier.
Vereins-Iluuptwege und die im Lilellübrer ungegebenen ört>!,!>en
Wunderwege sind bexeiclmet. 2 neue huIiebÄnKe. In I.iebtbüds.,
W,- und 8,-V, vertreten, I Oen,-Vers., 2 Vorst.-8it3ungen.

lt»!««,»»«»»:!». Die 0,-0, but un scnünen Punkten in llen

umliegenden Wuldungen etlielie Ilol^bilnKe anbringen lussen. Der
xcliönste ^u^siciitspunkt im Lnderttul (ein Lelsvnrsprung bei Orei-
mersburg) ixt mit einem Lisengel.lnder verseilen worden. Weitere
^nguben feblen.

Ile!»,«^«. Or. !, 12, 1904, Mitgl. 50 (^ 26). Vor», Dl.
LirKboven; stellv. Vor«, O. puulv, Oustwirt; 8cbriftl. postverwulter
8tungier ; 8cbut?m. hentmeister KucKur^. Vereins-Iluupt- und »eben-
wege sind be/eicbnet. uuLerdem die folgenden- Kelberg-IlncliKel-
berg, K.-8cbmittlieimer!>ecKe, K.-Minerulbrunnen, K.-Koel,slrul.!e. 2
Orientierungstufeln, 3 neue Wegweiser gut Ilülienweg Ooln-lrier,
2U neue hubel'ünke sind uuigestellt. 1 Ausflug mit 14 leilnelmiern
nuel, »llrburg. Vortrug über Obstbuumxuelit in des Lite!, !>n W.-
und 3.-V. vertreten, 8 Vorst.-8it^ungen. ^weimul im L.-V.-Ul. de-
rielttet. 0.0. siebt ibre Iluuptuufgube in LrscblieUung des Nocli-
Kelberg.

llen,p«nle»>. Mitgl. 19 (^ 6), 8cbriltt. h. Nenner; Vorst.-
Mitgl. Kgl. Lürster Lerendes. Die Nebenwege des Vereine sind
bc/eielmet, uuNerdem folgende ürtlicbe Wanderwege- Kempenieb-
I Iurde,i-Koeps, K.-3tcinruuscl,, K-Uurgwurd, K.-KuIvarienbelg-3<4,eid-
elien. I neue hubebank. In Licblbüds., W.- und 8,-V, vertreten,
I Oen.-Vers., I Vorst.-3it2ung.

ll>ll»,»,^y. Mitgl. 56 (-j- 19), 3cl>riftt. prukt. ^r^t Dr. Leck-
murin; 3c!>uti!m. Lebrer Ouetb; Vorst.-Mitgl. Hotelier Oeronne uncl
Oustwirt Weber, rluupt- und Nebenwege de« Verein!,, sowie ürt-
liclie Wunderwege sind be^eiebnet, Wegweiser und hulicbilnke
sind unterbalten. O.-O. bat 8 Kommissionen eingesetzt; jede bat
!ür i!,ren LexirK die Aufgabe, die Wegearbeiten 2u bewaclien und
für Instandbaltung der Wegweiser, Ü3nke u, 8, l, xu sorgen. Kleinere
arbeiten lassen diese Kommissionen sofort vornelimen, über größere
bescblieLt Oen.-Vers. Lin Lübrer von KvIIburg und Umgegend ist
beruusgegeben worden. Im 8,-V, vertreten, 5 Oen.-Vers. Ver-
treten in Lünen,

l.ign«uvi!>«. Mitgl. l? (4- 3). 8teIIv, Vors. Leiner Lluise.
Pont, 6 neue huliebZnKe 8ind aufgestellt wurden. Vertreten in
Viunden und Lupen.

!»l>!n,e«lx. Mitgl. 55 (-7- 2). Vor8t. unverändert. l>Ieu ge-
bau! wurden ein We^ »ui dem KZIviisienbesL und ein 8nlel>er von
der Lelxenqueüe i,ix xur Lerme widert. ^Ve^eoKnilinn 8e!,rifti. I,e!irer
>V. /Vl^u8b^c!>. Die rLmptwe^e 8owie /.:,!,ireiclic örl!i>:!ie ^VZnder-
we^e (Kurte 1901) xind de^eicluict. In I.iclitt>i!d8,, 8,- und V,-V,
vertreten. I Qen.-Ver8., 7 Vur8t.-8it^unz;en. Vertreten in Vwnden,
Lupen. Lonn und Düren. Die ^U8be88erunz; der Kuine I^einiuird-
8tein i«t nulie^l, beendet, ^weim«! im L.-V.-N!. beriebtet.

!N»n«l«n««:l,«i«l. Nitßl. 45 (> 5). Vor«t. unveründert.

I^eu^ebinit wurden Z We^'e l !) um die ^ord8eitc der Qberburß,
2) vom Lurßweilier ?ur >Vi>idmi,nn8lu8t, 3) vom Uur^weüier xum
I.iexerptnd. I»eu be^cicbnet wurde der ttubenwe^ (xUn-Irier, 4
Orientierun^zt-neln über V/imderwe^e 8ind vollenden, I ^Ve^weiüer,
5 ^u!,e!>i!n!<e 8ind neu «ulj;e«te!!t. Im 3,- und V/,-V, vertreten.
I Uen.-Verü,, I Vor8t,-8itxunß. Vertreten in Vwnden und Lünen'
^weinud im Ii.-V,-I5>, bericbtet,

ü»««!,«^ni«:l,. IMßl. 83. Vur»t. unveriindert. 2 ^>,8l!ü!re
mit Dinuen! um 18. 6. U5 ,uu.1i Klieinbuciier ^Vnld mit 24 leil-
nclnnern, um 39. ?. 95 nueb I_!rit->Iettes8!,ci,n mit I? 1'eünebmern.
In Licbtbi!d8. mit ^utnubmen und >V.- und 8,-V, vertreten, 1 Uen,-
Ver8., 12 Vus8t,-8itxunßen.

«!«,n«j«,l«. NitZI. 79 (-j- 2). Vur8. pleuL, Lür^ermeister 1
Vor8t.-^lit^I. von KeUeler, Lundrut, und ^Virtx, l4aur>t!etirer. Die
Verein8-I-Iuus>t- und »ebenweße und uuUerdern neu tollende örl!ie!,e
Wunderwe^e- I) durcn die Düsterbeck, 2) nueb Kuixerilurlxbettxtutl
8ind be^ciclmct. I neuer >Vez;wei8er und 6 neue HubcbünKe «ind
uulLcxteüt worden, 2 Vortrüge de8 I^e!<tos8 .luntlen über 8c>,!<>!.!
^Vlontjoie und ^nntjuie8 Vorxeit, 0,-ll, l8t mit r1eruu8z;ube einer
Kurte tür den Kreis und die nliberc Umße^end von Nontjoie be-
xcluiltißt. In I.ic!,tbild8., V/.- und 3,-V. vertreten. I llen.-Ver«.,
? V,,r8t.-3it2unj;en. Vertreten in Lupen.
riciüe!.

«Un»»«^«««!. Nit^l. 114 (-s-
15 örtücbe Wundcrwe^e sind bexeicbnet.
?.u,n Uyiunu^iulwulde und ullc un du8 ^Vez;enet2 de8 L.-V. unz;e"
">'!>!>,.^,^„ <„i,i(,,»),i Vv"ez;e; 2 der8e!ben sind mit ^inklüfelelien
ver^,^>„ w>,r<!en. «.-<!!. Klu^t Icbbult über die ^erztnrun^ der?Ä-
ie!^!,>!!> und u^i melir /u 1 urbxeieben. 7 Orientierun^stuleln über
vereng. > ^s,,,^, „„., .,„ ^.^^^ ^^^ Qrtsweße. 10 neue Hube-

"iie,wm ,^""''''^ "^'>'^'U>>^> -wunz-Iose 8pu^ier^n8e von ^it-
I Konzert. I neue ^Ve^eKurte wurde

Linmul im L.-V.-LI. be-

II). Vnrst. unverändert,

»eu bc^eiclinet der >Ve^

gliedern unternommen.

1ieruu8ßez;eben. Lücberci wurde um 5 L.lnde vcr,ne!irt, ",'

sucbt insbesondere durcli Inserute in Muttern der Industneb«"^
den LremdenverKclir xu fordern. In der I^ielitbilds,, >V,- und ^,'

Q.-Q. war m .lue"

In l.>c!'t-

vertreten. 2 Qen.-Vers., 5 Vnrst.-8it7.unßen. >^.-^,. »«> --,
I4uuptvor8t2nds«itxunz;en vertreten. Linmu! im L.-V.-LI. 1«'^

««»«n»»,^. iVlit^!. 24 O 3). Vorst. unverändert
?ilti^Keit der Q.-Q. deekt 8icb mit derjenigen des V.-V
bi!d8., >V.- und 8,-V. vertreten. I Uen.-Ver8.

««ue^Ku^«. ^it^I. 32 (> 6). Vorst.-^itA Nürgerme>"
Qrobben, ^potbeker Post, Kuulmunn »omunn, Kuulmunn c>an < ^

und Direkter Hitzen. Nnuptwege des Verein8 sind be/.e,cluie^
neue hu!,ebi!nke. In I.icbtbild8. und im W.-V. vertreten. 2 u

Ver8. Vertreten in Viunden. . ,,,.;.
«l«legy«n. ^itgl. 55 (-!- 20). Vor8t. unveründert. V"^^.

ttuupt- und Nebenwege 8nwie uüe ortüelien V/underwege s,nu ^
xeicbnet. 20 Qrientierun^tuieln über Vereins-riluuplwege «nu ^
ü!,er örtlielie >Vunderwege sind vorbunden. 5 neue ^^8"^' „^n
neue ssuneb-WKe. I ^uzllug mit cu. 100 Icünebmern von "^^°„,.
nucb dem IVIuu8<>ue!. In Licbtbilds. und 8,-V. vertreten. ^ „,,,
Ver8.. 8 Vor8t.-8it?un8en. Vertreten in Sueben und Lupen. > "
im L.-V.-LI. berielitct. ^ ^«»c^

l»el!«n«. IVlitßl. 54 (->- 6). 8tel!v. Vnl8. ^r/.t Dl. "^^,,.
I-Iuuptweße sind beüeicbnet, die sein «ebenswerte I46b!e des ^
Steins ist uulßeritumt, uu!.!erdem ist der plut^ vor der nmu ^^^
?isc!,en und U3n!<en verseben worden, ^e 2 neue ^'eßwelse

UiinKe wurden uufgestellt. I Vunderung von >1iedes,nend>!, ^ ^
Obermendig bis IVIuven-I^iedermendig mit 30 leünebmern. un
vertreten. 1 llen.-Vers., 1 Vorst.-3itxung.

l»»>ll,n,. Lericbt leblt. , ^, ^ei-
N«n,»«en. ^it«I. 46 (-> 18). 3e,,riltl. und äebut/'N ' ^

Iicrr von 8pies, llutsdesit^er. Nodendurf. 10 Wunderungen u

leünebmern. In I^iclitbilds.. V.- und 8.-V. vertreten. In "^^,,e
Lupen und Uonn vertreten. Die 0.-Q. unternimmt «""""'^eii
^.usslüge, ^u denen die Mitglieder mit Kurte eingeluden "" ^.
IVIelirere Wunderungen sind mit der Q.-Q. döln und Lronl ^>

Linmul im L.-V.-NI. d«>"'^^ .
scliuitlieli unternommen worden.

»!,«!»»»»«:»,. llr. 16. 5. 1905. Mtgl. 44. Vors. -—ys,

meisler üommeLmunn! stellv. Vors. und 8ebriltf. Obere, ^^,^
3>l,mit/.; 8^l,ut?m. «uuptmunn u. D. Lreiderliopf; IMgl- «es ^.
Prng.-Direktnr Dr. Kielien. IVlüb!ende8it^er ». Kodenlore»cu ^^^e
eins-Lluupt- und Nebenwege sind bexeielmet. Durcb ^', .^metl
und viele luleln sind folgende ürtlicbe Wundcrwege ^^^s,,o>'e
/.» den /mssicbtspunkten LeuelsKopp, 8pee!<elstein. ^er^I'lic .^^
und lomberg, uul.lerdcm /.um Wuldliutel, leulelcben, ^^^^-
N.lumelien, 7.u den ulten V/eiliern und xur Wuld!<upe»e. ^!
tiernngstufel über Verein8-I^Iuuptwege. N.-ll. but eure

Kurte I,"

einen Rubrer von hlieinbueb und Umgegend Iieruusgege!' ^,^
W.- und 3.-V. vertreten. I llen.-Vers.. 2 Vorst.-3it/.unlie'^
treten in Lupen und Düren. Linmul im L.-V.-L1. bericbtei. ^

»ÄÜn,«»!. i^itgl. 21 (> 9). Vor8t. unverilnde« ..,^„
Wegweiser, 3 neue LünKe. 2 I^ielitbildervurtrÄge. m ^,..,^nßcn^
W.- und 8. V. vertreten, I Qen.-Vers., monutlicb Vorst.-^u

Linmu! in, L,-V.-M. berielitet. , ßlils^'
5«:»,!«l^«n. IVlitgl, 50 (^ 9), Vors, ZroecKmumi, M^,-

meistere stellv. Vors. Domilncn-Kentmstr. Dobbelstein; "°^^,oe»^
Kgl. Oberförster DUIlers (Wegeobmnnn), LubriKbeslt^er ^ ^„e.
2 neue ttubebünke. 2 Ausflüge mit 35 leünebmern """ ^r, >"
In Lieblbilds.. W.- und 8,-V. vertreten. 1 Oen.-Vers. v<->
Viunden und Lupen. , 1 in>^^

««:>,««>«:»,. Mtgl. 43 (> 8). Vorst. unverilnderi.^ ^z.,
Wegweiser, 2 neue huliebitnke wurden ungebrucbt. l
I Vurst.-8it^ung. Vertreten in Viunden und Lupen. , ^ö

5ini>n. ^Vlitg!. 23 (— 5). Vorst. „nveriindert^ ""/Vo^'
Nebenwege 8ind bexeiclmet. Im W.- und 3,-V. vertreten,
8iw,ngen. ,, <;tein>'" .'

5p«i<-»,en. «r. >. I. 1906. Ivlitgl, 100, Vors.^ ^^eN.
bcsit/.er Giebels; stellv. Vors. und 8cl>rilllül,rer l^'"., r M"
Keclmer Kentmeister ^ntuni; Mitgl. des Vorst.- LubriKbe
und Mülücnbesit/er Kuppes, uüe in 8peiel>er. . . pl'U',

5««Ä«l>l>. Mitgl. 25 (^ 8). Mitgl. de« Vor. ^^^i>^
I leuseler, 4 neue eiserne LünKe wurden uufgestebi. > ^str
vertreten. 2 clen.-Vers.. 2 Vorst.-3iwmgen. 0.-0. "^

in Lupen. «/.,!dsi'."'"^e
3tein,e!Ä.Un«. Mitgl. 32 (-4- 13). ^er >",, ^^,.,„^

von L>rft-3teinleld wurde gebuut und be^eielmet. v°^,' „I je "
3in/ig-^ucl,en ist bexeiclmet. 2 Orientierungsluleln, «^. ^^„^
in L>rlt und 3teinleld ül>er <>,t!iel,e Wunde,v.ege. ^ . ,^iiic>> <)
I Ausflug mit 22 leünebmern Knl<»sw,ble-Levtul-«" ^,, 0' ^
einer mit 12 leünebmern Wildenbusg-Keillersebeidt-Lnui!^^^
besi^t Kleine Lücberei. In Liclitbüds.. W.- und ^'^ .ß>. de^'
Vorst.-3it^ungen, Vertreten in Lupen. Linmul im L'V

e<



Gifelvereinovlalt.

V"eml'^''' ^'^''^ ^" ^ ^' Vorzt.-^itß,. «eclit^nw. 8tücK.
^M ?<> - "^' ""^ l^Iedenwe^e init Zleclizcliildesi, de/.eiclmet, iiulier-
^^.,, '»rtliclie >VZnder>vej;e. Mutier 23 ^Ve^veizern wurde eine
I», ^ neuer LiluKe «ut^eztellt. Lin Lülirer i«t Iiesciuz^e^eKen.
Vil>^ /'"^ ^''V' vertreten Vertreten in Vinnden, Linien und Lonn,

'"m,, ,„, I-,.V,.8>, Kenntet,
«». Vi,!,. Nericlit ielilt.

^ein 3"^"' tXnrpnr.itive« ^lit^I. de« L.-V. Vnrzt. unverÄndcrt,
Die ^',"'''ui't"'e8e zind nunmelir be/.eiclmet, 6 neue ^»I,el>.1„Kc.
4->!uni ^'^"">'w^' ^"6 "nter letiliülter Leteilißunß gm 3, »nc!
?i,I,^ " Vm„(!r„ zwtt. 0,-0, n«t einen denwelien und fsün^zizclien
8,-V ' ^"^ mel,rere ^uiz-lt^e I,esin>88e8e^en, In l.iel,tdild5. und
VjZ^ ^"reten, I llen,.Ver5,. 8 Vn^-äiwinxen, Vertreten in
K«l2,,^,_ "nct Lupen. Die 0,-0, Ii.it ein 3vndi!<<,t -um Z-,u eines
Linm^, ^^^'"'»tenweße« Vwnden-äclieuerlwi in« Leben i-erulen,

M'I ,m I-,.v,.«,, i,eswi,tet,

""l! 8 / ^' ^'^>^ !45 (^ 4), Vorzt, unverändert. Im w,-
Le^i^„ "°^eten, I Vor8t,-3itxun8, Vertreten in Viiinclen. Die
"°n 0^"5 ^°" ^ ^.inderwe^en mit ÄnKtittclclien und ^uiztelkmß
L.-V.n/V'tlemn^tgfeln izt in ^U8«icbt genommen, Linmgl im

' A' benclitet,
^ °m"^"^"^' (^>»»«^«>ll.NÄ^n,«n). ^itssl, 89 (^ 2),
t^ter, ^'^unßcn, 0,-2. vZr in Vwnden, Lupen und Lunn ver-

<8<.^,l,!i Iu>«l>

<^3

2l«K den Ortsgruppen.

Bonden,«' ^"^^"> Eine zwar Kurze, aber um so genußreichere
?«" i^''2 unternahm der Eifelverein am Sonntag den I?, Juni.
°er M„ t "''s darüber: Von Station Kalterherberg, wohin uns
^°chf!äcke ^^"^ schnell getragen, wurde bald auf Wiesenpfaden die
?°t>e» Lck/!,, ^^ °chte Eifcldorf gleichen Namens mit den hinter
^nft«r «^"»Hecken liegenden Häusern erreicht) sodann ging es in
"nb b,>? "ZU"" über g^„ Wofelsberg, mit schönen Fernblicken,

I "^nba/^!!^° l'6> eins der schönsten Eifeltnler, in welchem der
^ilen ? ^ blumengeschmückten Wiesengrund und zwischen
^'der'k^ ""^bewachsenen ^^„^^, duschend der Nur zueilt.
">«,! nerfi,s„ ^" "'^en Mangel an zuverlässigen Wegen das Tal
^"lenbllck <n!°"bern mußten nach Passierung der idyllisch gelegenen
^ 3°llt,^ - ^° wieder hinauf nach Höfen, wo unser im Vast-
^"l'unn „ "" «ichbesetzter Kaffeetisch wartete. Nach gehöriger
^' genannt ^k "''eder dem Perlenbach zu, der nun auf dem Höhen-
^°"°n ssei^ "^usterheck", immer durch schattigen Tannenwald, mit
^Urde, Vil?°^'°" "nd Aussichtspunkten, bis Montjoie verfolgt
?"M« der A «4- ^ «°»nten wir in Montjoie weilen, denn noch
^"ehmer a 2 3"rn Bahnhof gemacht werden; jedoch wird jeder

bte sn8^""° >'ch dieser herrlichen Tour erinnern und die schönen
K. ^'e 0 n, « höherer Nuhe nochmals aufsuchen.

n?"^chre"di/ ^?"" ^' ^ ^' ^'elt »m I I. 5. 06 im Krug zum grünen"tei,
°IIez.

^'chlos,^' ^ zahlreich besucht war. Mit Einstimmigkeit wurde
Ä^'^rnittel,, '" ^'esem Jahre wieder namhafte Netläge aus
?N .'"gunn ^ ^^. Verfügung zu stellen, um weitere Gebiete durch
zu

ich,
t^ab« ^ °°" Wegezeichen den Wanderern zu erschlichen und »ach
'">". ^ °°ryandenen Mittel den Vau neuer Wege ins Auge

^"^"'Z deV , °°^ H°"n Nich. Wolff ausgearbeitete Plan zur Er-
<t,^'"»e ^„ft!^"^en Ahr und Kesselingertal liegenden Gebiets fand
^l""", bi''/'^"""^ Die Gegend hat ausgesprochenen Eebirgs-

!l vi?,„ «, ". eine unaeabnte 5r,Nl^ I>in>>l^,nfNi^>»^ c;^n„i^if ^^h

ge-
No? °'°l'e A,!!!-!'/" ""geahnte Fülle landschaftlicher Schönheit
o^e «ebi«. ^^p"nnte mit umfassender Fernsicht auf. Da«
^ ^let

Fernficht auf.
V"° festqel!.«?'^'°^ das besondere Arbeitsfeld der Orts
>>°53°'teren m,,'>> . ^"slen °er Tvegebezeichnung wurden bewilligt.
Di« s^e">veas N ^°'"er «'felverein als Zuschul, 3« den Kosten
»itki ^Zlunn» ."""-Andernach ein namhafter Vetrag überwiefen.
">e^ "°l erfüll, ' ! ^"^e>t 3UN Mitglieder. Soll fie ihre Aufgabe

^"2 ZlüK« °''!n/'° ^""f lie rühriger Unterstützung durch Zu-
„<kl^"Un i« "''"ei, besonders durch «rmerb der Mitgliedschaft,
^»b^^ " der <;?""^ ^'"e" wirkungsvollen Schmuck hat, nach der
'n »^ Heilste ^"r." ^°°' ^es Kreishauses durch Einsetzung ge°
''chten."'^ getön»e ^ Während die unteren 8 Felder Spitzrauten
^>ch?« b'e U^,,,°'" «athedralglas zeigen, prangen in den 8 Ober-
^Un ^' Zesch,^!^ ^"^^ ""° Preuszens und die Hohcits-
b«r a ^snmme,,n>i . '"' Landesgebiete, aus denen der heutige Kreis
"Nd^rschaft D,., ' .'^^ "«mlich die Wappen des Erzstifts Trier,

«-..3reii,„"i"'> der Grafschaften Gerolstein und Manderscheid
V«,.1°In«r'« ">«ften IünKerath und Kerpen.

Pfingftwanderung. Am ersten
"t, »,„^^^ vafen sich die Teilnehmer auf dem KaiserhammerUm

gemeinsam die Wanderung durch die prachtvollen

Waldungen der südlichen Eifel anzutreten. Kurz vor Dierscheidt bot
sich ein herrliches Panorama, rechts das liebliche Taldürfchen Nau-
rath, im Hintergründe die Mofelberge und der Hochwald mit Erbes-
Kopf, links Heidmeiler mit den Eifelbergen Mosenberg und Nerother
Kopf. Von Dierscheidt führte der teilweise neu bezeichnete Weg an
der ViKtoriaquelle vorüber an einem Waldsaume entlang nach Hecken-
Münster hinab und von dort nach Dodenburg im Salmtal, woselbst
die prachtvolle Besitzung des Grafen von Kesselstatt bewundert wurde.
Das dort im Gasthofe Kronauer eingenommene Frühstück mundete
allen vortrefflich. Nach Kurzer Nast wurde die Wanderung der Salm
entlang fortgesetzt. In Nruch bot das alte Stammschloß der Grafen
von Kesselstatt mit seinen efeuummobeneu spitzen Türmen einen ebenfo
interessanten wie schönen NuhcpunKt für das Auge des Wanderers.
Gegen 7^ Uhr Kam man in Eichelhütte an, wo weidlich Speife und
Trank zugesprochen wurde. Am folgenden Morgen wurde die Abtei
Himmcrod besucht und alsdann die Wanderung durch den pracht¬
vollen Kunowald über Neumühl nach dem Horngraben fortgesetzt.
Die hier abgestürzten Lauamasscn aus dem Krater des Mosenberges
und die gut erhaltenen Vlelschermühlen fanden allgemeine Nemun-
derung, 5n Manderscheid angekommen, wurde der wunderschöne
Nundgang über Pavillon, Oberberg, Lieselfriede, Niederburg, Nieder-
manderscheid, unterer Lieserpfao zum Vurgmeiher, Mooshütte und
durch das Konstantinmäldchen angetreten. Nach Manderscheid zurück¬
gekehrt, wartete der Fuszwanderer ein vortrefflicher Imbisz bei Hotelier
Jens. Um 2 Uhr Aufbruch von Manderscheid und Wanderung über
Friedrichsplatz, Achtergraben, Eckfeld, zwischen SchalKenmehrer und
Steinfelder Maar nach Daun, woselbst man 6 Uhr abends eintraf.
Im Hotel Schramm fanden die Wanderer ein ausgezeichnetes Mahl
hergerichtet. Nach demselben führte die Eisenbahn die Teilnehmer
nach Köln zurück in dem glücklichen Gefühle, die zwei Tage zu den
besten und innerlich reichsten ihres Lebens zählen zu dürfen.

QQV

Unsere schüler- und studentenherbergen.
Von Hoitz-Köln.

Wer in den Pfingstferien die Eifel bereist hat, dem muhten in
einigen vielbesuchten Orten, wie Daun, Manderscheid, Vemllnd, aber
auch an anderen Plätzen eine gröfzere Zahl junger Leute im Alter
von 16-20 Jahren auffallen, die in Touristenkleidung, den Nucksack
auf dem Nucken, allein oder meist zu zweien und dreien ihre Quartiere
suchten. Es sind Schüler, welche den Eifelhöhenwegen folgen und
mit Ausweiskalten der Ientlalleitung fül die Schülel- und Studenten-
helbelgen Deutschlands vclsehen sind. Die jungen Leute haben es
besser als andere Touristen, denn sie finden in jedem Herbelgsolte
einen angesehenen, lokalkundigen Herrn, den Heibelgsleitel, del ihnen
Unterkommen verschafft und meist sogar ein Freiquartier. Die Ne°
Zeichnung der Eifelhöhenwege und die Einrichtung der Schülerherbergen
hat den Touristenverkehr in der Eise! sehr gehoben. 3n den letzten
Pfingstferien waren nicht allein die Gasthäuser der Sommerfrischen
überfüllt, sondern auch solche, die bis dahin Kaum einen Touristen¬
verkehr Kannten. Die Einrichtung der Herbergen ist von groszer
Bedeutung für die studierende Jugend und in erziehlicher, gesund¬
heitlicher und nationaler Beziehung gleich wirkungsvoll. Da wandert
der Neiche mit dem Wenigbcgüteten, der Vornehme mit dem Geringen,
der Hochschüler mit dem Mittelschüler, der Nheinländer mit dem
Sachsen^ die gemeinsamen Ausweiskarten, die gemeinsamen Herbergen
und die gemeinsame Herbergsleitung sind ein Bindeglied aller. Da
Kann auch der Minderbemittelte mit geringen Kosten unfer schönes Eifel-
land bereisen, Eindrücke in sich aufnehmen, die für das ganze Leben
halten und dabei zugleich Körper und Geist Kräftigen in frifcher
Bergesluft. Was die nationale Leite der Sache betrifft, so sagt
Pfarrer Löscher, der Wanderapostel der Herbergen: Es liegt ein
Bedeutsames darin, dafz die Deutschen aus Ost und West, aus Nord
und Süd einander in ihrer Eigenart verstehen lernen. Aber auch die
Künstlerische und wissenschaftliche Nildung der jungen Leute wird durch
die Herbergen gefördert. Die Ausweiskarten berechtigen nämlich in
der Nheinprovinz durch das Entgegenkommen der Städte und der
Provinzialverwaltung zum freien Besuch der Museen in Köln, Bonn,
Düren, Aachen und Trier. Die Einrichtung der Herbergen wurde
von Anfang an getragen durch die Gunst vieler Ortsgruppen und
Gemeinden, namhafter Pädagogen und hoher Behörden. Eine mächtige
Förderung erfuhr fie durch Zuwendung von Zuschüssen des Ober-
Präsidenten der Nheinprovinz und des Unterrichtsnnmsters. Im
vorigen Jahre wurden 609 Freiquartiere gegeben mit einem Kosten¬
aufwand von 980 MK. Die Zahl der Herbergen steigt aber in diesem
Jahre von 18 auf 26 und im nächsten Jahre auf 32, so das; in Anbetracht
des grüszeren Verkehrs mit einer Ausgabe von 2000 MK. zu rechnen
ist. Die Herbergen haben fich bis jetzt durchaus bewährt, das Be¬

nehmen der Schülel wird über die Maszen gelobt, die Verpflegung
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und Aufnahme seitens der Eifelwirte waren vorzüglich, nur über einen
Umstand wird von vielen Leiten Klage geführt, nämlich über die
geringe Zahl der Freiquartiere, die gegen die 4. Nachmittagsstunde
in stark besuchten Herbergen ein Wettlaufen um die ersten Plätze
veranlaßt. Eine Erhöhung der Freiquartiere von 3 auf 5 ist dringend
notwendig, würde aber auch die Kosten um ca. INON MK, erhöhen
und Kann daher nur dann in die Wege geleitet werden, wenn den
Herbergen größere Mittel zufließen. Der Eifeloerein ist bei seinen ge¬
ringen Einkünften nicht in der Lage, mehr alz 500 MK. für die Herbergen
auszuwerfen. Um noch für die Herbstferien die Zahl der bisherigen
3 Freiquartiere in den Herbergen erhöhen zu Können, wandte sich
die Herbergsleitung an die Ortsgruppen, Gemeinden und Eifeluereins-
mitglieder mit der Vitte um Neiträge. Namentlich ergingen solche
Gesuche an die Orte, die sitz einer vielbesuchten Herberge sind.

Größere Neiträge stellten zur Verfügung: die Ortsgruppen K
und Vonn, sowie die Herren Weingutsbesitzer A, Dahin in Wc»p° ^
heim und Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall in Ahrweiler, Die ^
gruppe Münstereifel trägt die Kosten für ihre Herberge felbst, wem ^
übernimmt den 4. und Rheinbach den 4. und 5, Schüler tag>>cy'

Ahrweiler verschaffen die Herbergsleiter, die HerrenApotheKer wn^
und Kaufmann Iarre, auf eigene Kosten den an 4. und 5, ^
täglich erscheinenden Schülern Quartier in ihren Wohnungen, ^

ist dringend zu wünschen, daß auch für andere stark besucht ^„
bergen seitens der Ortsgruppen oder Gemeinden eine ^^""9 ^5
an den Kosten erfolgt, damit möglichst überall 5 Schüler täglich sl
Quartier finden. Ueber Beihilfen für die Herbergen, sei es "' ^
betragen oder in Freiquartieren, wolle man dem Leiter der Hel»
Herrn Hoitz in Köln Mitteilung machen.

Nachklänge an die Schlage in Düren-Nioeggen-Heimvach.

3«l Erinnerung an die Hauptveisammlnng in Nidegge» am <N. )»ni NW

^ Ausstellung von Lifelgemiilden

im Viirener Hoesch-Museum.

Eine selten reichhaltige und schöne Sammlung von Eifelgemäloen
moderner Meister hat die Stadt Düren unlängst ihrer Einwohnerschaft
und den Gästen, die sie anläßlich des Eifeluereins-Festes in ihren
Mauern beherbergte, geboten, und man darf wohl behaupten, dafz
die in den Räumen des prächtigen Hoesch-Museums zur Schau gestellte
malerisch« Verherrlichung unseres Gebirges die Tagung des Eifel-
Vereins in «irksamster Weise unterstützt und in einer Weise Propa¬
ganda gemacht hat für dessen Ziele und Nestrebungen, wie sie wirk¬
samer n.cht gedacht werden Kann.

OilU'

Hauptausstellcr ist der bekannte Eifelmaler Fr'tz ^^ in ^I,"
dessen Gemälde in den letzten Jahren den Ruhm d" ^
weitesten Kreisen deutscher Kunstfreunde "erbreite "' ^,„n'I,">

in den großen Gemäldegallerien einen ersten s-"^ jad"" ,,cl'

'"''"'ei'nstimK'Oe'
u. Willes meisterhafte Schöpfungen errangen sich el,i ."" ,'„„„i,
Studien- und Eifelreisen des Künstlers die heutige "'^^cheü

Kennung. Die gebührende Wertschätzung c»if "' G^cil^Hel'
mäldecmsstellnngen war ihnen gesichert, als die Kgl> ^,^„e "'^sd,
in Berlin das „Ein Eifelnest" betitelte große Vild der ^ ^
scheid mit der goldenen Medaille auszeichnete und l> Ziffer! ^
von Wille ist bis heute seiner besonderen Vorliebe I> ^ d^ ^
und die benachbarten Täler der Olef. Urft «nd ""' ^ """
ihnen begrenzte und durchschnittene an malerischen ^
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stellte ^°^""b der Rordeifel treu geblieben. So bietet das ausge-
Dorfe ^^«^rtige Vild „Sommertag" einen Vlick von der Höhe des
Lich! ^ <u°llenberg auf Nlumenthal bei prachtvoller Verteilung von
„H^ "b schatten ^^^ ^^ im Sommerschmuck prangende Landschaft,
auker ^ ' „Maiandacht", „Alte Kirche" und „Herrenhaus" behandeln
°ttlen°/' "ich stimmungsvolle Motive aus Schleiden. „Mondnacht"
wurden '" ^" 3auber der Nomantil, von Montjoie, „Frühlingslüfte"
sefchuff ""^^ °^^ weiten Wolkenhimmel der Höhe über Schleiden
go^ ^"- Den „Veenhof" mit seiner Fernsicht über die nebelver-
!ch»n d Flächen des Veen ernennt sofort jeder Eifelwanderer, der
^Iol>^ Il"len Fußweg von Montjoie nach Höfen hinaufstieg. „Die
gehend ^""" ^"^"' "°H ""^> steinfeld. das große Gemälde „Ab-
^°n^^ ^"°°" malt in unübertrefflicher Weise die Stimmung einer
°«5 Nn^ "" Urfttal. in der das Mondlicht silbern auf den Wellen
stanz« ^5 3'liert. Das so außerordentlich dankbare und vielge-
wieder "° "°" Reifferfcheid behandelt der Künstler in immer
H°he" "^," ""^ überraschender Form in den Vildern „Auf einsamer
3«ichm, "^"^tentlegen" und „Das einsame Haus" wie in der farbigen
!"nkeit ,? "^'" ^ergnest". „Der Heideweg" führt uns in die Ein-
die dunl,! '^"^° ^°' NlanKenheim, über deren rosafarbige Polster
Vloün "^n schatten eines nahenden Gewitters heranziehen. Das
3n ^ 5" "Wetterwolken" bot dem Künstler die Gegend von Lissingen.
^t'mmi, ^"t> der Kasselburg führt das Gemälde voll wunderbaren
wilder ^"'3" "3'ehende Wolken". Die beiden letztgenannten

s'lder M°'° ^'"st und Jetzt" (Monreal), „Scheidende Sonne" (Wein-
tllg" >,«^x^' der mit einer Staatsmedaille ausgezeichnete „OKtober-
'"eisen. ^ r ^ märchenhaft schone Vild der Ruine „Manderscheid" be-
«on <w °?.u lrotz seiner in den letzten Jahren in einer großen Reihe
Hiinsti^ """Ken dokumentierten Vorliebe für die Rordeifel der
^3iel "°^ "ie vor die malerifchc Verherrlichung der Gesamteifel
Üiichz n/",'^ "»gemein rührigen und erfolgreichen Schaffens betrachtet.
Diiie„ "'S" °^ ^ Eifelgemälde umfaßt die 3. Z. von v. Wille in
^Igeltni»' "'° Sammlung, auf deren Einzelheiten und so unendlich
«bei ,ed l^'^ Schönheiten wir hier nicht näher eingehen Können, die
bizher .°"lalls die reichhaltigste, malerische Verherrlichung erstellt, die

H," «>N3°lner Künstler der Eifel geschaffen hat.
"Icheint x-""g "' Stimmungsreiz und meisterhafter Ausführung
>I W», °°u dem Maler Degode gebotene Ausstellung von

V!»ier'Gemälden. Degode war bisher hauptsächlich bekannt als
wilder c>,^ u°rddeutfchen Tieflandes,' noch vor Kurzem ging eins seiner
Zessin <H, , Oldenburg als Hochzeitsgeschenk in den Nesitz der Prin°
°llh ^r «..Friedrich über. Die ausgestellten Eifelbilder beweifen,
wie dem ^""stler mit gleicher Meisterschaft dem Hochland der Eifel
^°Kez n^? °u der Waterkant versteht gerecht zu werden. Sein
3°cht>qen « °°^ Gemälde „Auf luftiger Höh" fchildert eine von
^"Nenlck - .molö'eken übersäte Heide bei Gerolstein, auf welcher der
'<? «eroil.«'"., "^ den frischen Eifelwind huscht. „Gerolstein", „Straße
a ""«Nlicb» I ""^ «Herbstsonne" geben Eifellandschaften im matten

^ichH ?°^ Herbstes. Das Lächeln Eifeler Sonnentage, die
^°Nen Ll»,'iV^ ^'felfrühlings haben in Degode einen besonders be-
<v lherrii^ °"" gefunden. Sein „Ginstergold" ist eine wundervolle
^°Id Kle^!!^ ^^ Eifelfrühlings. der nackte Hänge in leuchtendes
°'e°er ^^v... Den ganzen Zauber des Eifelfrühlings geben auch

, b" dllz"^,V'2^"wachen", „Hochwald" und die „Eifellandfchaft",
^^ 3U d» >! blumenbedeckter Sumpfwiesen in entzückendem Kon-

, °"f°ll°, i"' dunklen Felsen des Hintergrundes steht. Degode hat
^ He'llem^s '°° ""l Vorliebe aus der Gegend von Schleiden
^l»e„ ^> ^°l geholt, und manche seiner Vilder stehen in einem

^Tch^s^'u.'nenhllng mit den stimmungsvollen Skizzen, in denen
^"lllMes « " °'° Landschaften poetifch verklären, so z. V. Degodes
te durch 1,, 5" und das prächtige „Ginstergold". So hat die Rord-
!,?""gen ^'^^"igkeit und die wechselseitigen Künstlerischen An¬
oden, di°!^^"^°l"n und Schriftstellern eine Verherrlichung ge°
d» °utun<> „„ "gesehen von ihrem Künstlerischen Wert und ihrer
bei '^undsckns« I 5'" ^'°len Teil der Eifel. für einen intimen Kenner
»Vi >^eren Re' ?°" Beziehungen zwischen den Künstlern einen ganz

°°r «uf« «^ ^ und gerade in Düren die Eifelfreunde immer
!<i>^ "' V°ib"° "" H°efch-Museum fefselt.
Ve 5eineV'"'""" '^ lch°n lange als Eifelmalcr bekannt und ge-
lei^'^en dur^^"" dokumentiert fich an den in Düren ausgestellten
ve«I "elanl?. ^'edergabe der den Eifelbergen fo charakteristischen
ba^leierter 1°"!chen Stimmung trüber Tage mit mehr oder minder
!<l,° ^'>d M^^ ^^ vorzüglichstes Stück dieser Art möchten wir

H"' "was „„" ^°s" bezeichnen. ..Wenn der Ginster blüht" er-
blii. "'cht ckn^ >?" '""" 'U der Farbengebung, wenigstens ist das

Werk ^5 Dea """'lM für das landschaftliche Wunder verzinster-
bo n» '^ , Neil ^ '° großartig erfaßte. Ein hervorragendes Meister-
giins.''^ Da< k ^°"" >n mattem Sonnenlicht, ebenso „Regen-
l»N° Z" Nele,,A°b° Vild einer „Waldlandschaft" scheint nicht in
Tech^'°W „ock <rn^ angebracht zu sein. Eine reichhaltigere Lamm-lkn'i. ^t Nn^> <vn ^ "X^ruluu)! zu fein. u-,ne ce,llii)ulllljrl>: >,«„>„.'

und ül r.^ ^'° K°l3 in ihren Kleinen Eifelbildern. deren
l"°>t>sch dick aufgetragene Farben jedoch nicht sonderlich

gefallen Können. Die Vilder wirken nur in einer Entfernung, welche
die Einzelheiten der Details verwifcht erscheinen lassen und gehören
nicht zu den Kunstmerken, in die man sich gern immer wieder aufs
neue versenkt zur Entdeckung neuer Stimmungsreize. Als bestes
Stück dieser Sammlung möchten mir das Vild „In der Heide" be¬
zeichnen, das augenscheinlich ein Motiv aus der Landschaft bei Höfen
behandelt.

Der bekannte Eifelmaler NiKutowsKi zeigt in feinen stim-
mungsreichcreu Gemälden eine ähnliche Technik, die malerifch am
besten wirkt in dem Vild „Eifclnest". Müller-Werlau ist u. a.
vertreten durch ein „Motiv aus der Eifel" und eine „Eifeloorfstraße".

Eine Fülle des Schönen bot sich so in Düren dem Eifelfreund,
und der Eifelvcrein hat alle Ursache, den Künstlern, die seine Bestre¬
bungen so wirksam unterstützen, dankbar zu sein für die prächtige
Veranstaltung. Hoffentlich macht fich die Anerkennung nicht nur in
Worten Luft und die Ausstellung zeitigt auch eine praktische Wür¬
digung der Künstler, welche bisher die Eifel mit Pinsel oder Feder
verherrlichten.

Gifewa»sch.

Der letzte des März. Er riß mich hinaus
Zu des Kermeters Bergwand im Lenzgebraus . . .
Steilabstieg vom felsigen Hange!
Märzhagel schlägt die geöffnete Vrust,
Der Mürzschnee nässet die Wange,
Das Herz mir fiebert vor göttlicher Lust!
Ich werfe hinein in die sausende Welt
Helljauchzende Rufe der Wonne,
Als plötzlich der Wolken graues Gezelt
Durchfurchte die gleißende Sonne.
Mit einem Male mich überfällt«:
Wie bin ich verwandt mit dem All!
0 Schwester Quell', o Vruder Fels!
O Wagender Sturm, o Regenschwall,
O Wolkenzug, zerrissener Schein,
So bin ich euer, so seid ihr mein!

O Eifelraufch!
0 Eifelraufch!

Vom Kermeter steigt ein Vauernpaar,
So reizlos derb Gestalt und Gesicht,
Verlobt, weil Acker zu Acker paßt,
Ein Seelenleben, so ärmlich schlicht,
Sie schreiten dahin, einander fast fremd,
Kaum murmeln sie ein dürftig Wort ....
Was ist's, das jetzt ihr Schreiten hemmt
Just an des Nuchenwaldes Vord? ....
Vor ihnen weit das Rurgefild
In holdem Nebel dämmernd fchmieg ....
Ein nahes Wasser singt und schwillt ....
Der Tag verschwimmt. Die Sonne stieg
Roch nie fo herrlich erdenwärts,
Ein fromm Geläute zieht ins Land:
Da packt es beiden an das Herz,
Dn fchlingt fich Hand in grobe Hand,
Regt sich die schwere Lippe nicht.
Ein armes Tränchen für sie fpricht.
Sie rührt vom Ewigen ein Hauch,
Verfliegend fchon gleich zartem Rauch.

O Eifelrausch!
0 Eifelrausch!

Sie schlagen die grimmige Männerschlacht
Als eben der heißeste Tag erwacht,
Man ringt, man blutet, man flucht, man steht . . .
'2 ist Mittagszeit. Das Treffen steht.
Und Stille. Da, ein Hornsignal!
Schaut, neue Streiter schreiten zur Wal,
Die Männer der Eifel, Kennt ihr sie nicht,
Die Klobigen Fäuste, das treue Gesicht?
Weit offen das Auge, sie sehn in die Weiten,
Die müden Weiber vom Acker schreiten,

Sie sehen das Dörflein, die Wiese, den Hang.
Sie hören der spielenden Kinder Gesang,
Der Vuben, der Mädchen im Ginstergold:
Süßheiß das Vlut zu den Herzen rollt.
„Fürs Heimatsland!" gehts durch die Rech,
Und dann aus tiefster Vrust ein Schrei!
Die Eifelmänner mit rufender Eil
Durchs Vlachfeld hinauf zu dem Hügel fo steil!
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Ein schlachten, ein Würgen, ein Seufzen, ein. Toben,
Ein wildes Hurra! Da stehen sie oben!

0 Eifelrausch!
0 Eifelrausch!

Ein Moseldörfchen. Im Nebengezelt
Drei Iechgenofsen in Treue gesellt,
Zusammen sie Kamen aus fernsten Weiten,
Hier aufzufrischen der Jugend Zeiten.
Weihköpfe, Weiszbärte. Im Alltag - nicht heute!
Gebückte, stille, verdrießliche Leute,
So sind sie gewandert durchs Eifclland,
Vis jeder wieder die Jugend fand, -
Da sitzen sie, schwingen die Gläser und schlucken,
Es strammen sich mählich die Neine, die Rücken.
Vom Weinberg ziehet ein würziges Düften,
Getragen oon Kühligen Eifellüften,
Die Nacht bricht an. Frisch, neue Flaschen!
Heut werden die rostigen Kehlen gewaschen!
Die zittrigen Stimmen erheben ein Singen,
Zum Kehrreim die Schlüssel am Glase Klingen,
Der eine findet des Lachen« Kein End,
Der andere sitzt still, er seufzt, er flennt
Und denkt der Jugendgeliebten gerührt,
Die er vor Jahren nicht heimgeführt.
Er spürt in bitterster Seligkeit,
Was einst er ersehnt, so recht erst heut.
Der dritte, dem alles noch fehlgeraten,
Verschwört sich zu unerhörten Taten,
In süszem Wirrsal verdämmert ihr Sinn,
Es schmelzen die Herzen der Alten dahin,
5ie Küssen sich, schwären sich ewige Treu
Und tasten an Mund, an den Gläsern vorbei.
Am Moselstrand an der Eifel Norden
Sie find zu seligen Kindern geworden.

O Eifelrausch!
0 Eifelrausch!

Ihr Eifelgenossen, Weib und Mann,
Euch biet ich den Festgrufz in Nidecks Vann -
Ihr Eifelherzen im frühesten schlag,
Euch Hub sich heute ein Sonnentag!
Von Ferne zöget ihr grüßend heran
Und fandet die Herzen weit aufgetan.
Nichts fester und treuer hält und währt

Als Heimatsluft, als Heimatsherd--------
So führen, so fesseln uns zusammen
Der Eifelwälder grünende Flammen,
Die Eifelwasser, die roten Heiden,
Das Windessausen über die Weiden -
Was lebt und webt, hier Treue hält's-
O Schwester Quell', o Bruder Fels!

Picknick auf dem wildbretzhUgel an der Uifttalfperre.
fidalogi-aMe van NUd, flille, L«i-me,i,

Hinrauscht mein Erich den Eifeltreuen,
Dem Land, dem Volk, den Alten, den Neuen,
Dem Verg, der Vurg, dem Hang, dem Hag
Am eifelgemeihten, am herrlichen Tag!

0 Eifelrausch!
O Eifelrausch!

vtltllch von sllden, Vlick auf den Uesbach, den RömerKcssel und die evang, Kirche,

!>5

vad Sertrich.

Eine Naturskizze aus der
von Emmi Eleit-

Eifel

>,>'°l!t'«

Dehnend reem !",) ,,,..„,,ug " >

hebt und senkt sich, «in AtenA^nd
Natur! Donner, Krach«"- . p°>>
»in <Nil> »ine Kluft, Ero'^, -"

In dumpfem Dröhnen « ^r-
unter der Erde - wie f"" , .^„d.
Näher und näher-schwellend, "^^,ag,
- Krachend. Knatternd, "" ^ge>

Schmarzrot des H'M"°7 „! «n°
peitschte Nebelmasse im /"Um.
Heulen der rasenden Natur " ^^ ^

Dehnend reckt fich ^
- und senkt sich,
ur! Donner, j

ein Nch. eine Kluft, ""^lu„d ^
ternd bricht's aus dem 2^,,^
rauchend, fauchend, "' ^e«"
Wassergischt und pr«! e "°^^ «' .
sänle, Felsen in feuriger w'^d«"
beln sich überschlagend >M ,chu" '
Aschenregen wie «eschoss« " jur" '
delndeHöhe. Kreisende «lock«^
sich zu Vergen - "l"ff°Ä,e ",
gähnen aus feuernder T °' ^l,<
Wälzen und Werden "' ^ig«°
Moment in der Geschichte
- die Geburt der Eifel- ^at >

Doch die Mutter « ^Me''
Todeszucken. Stöhnend "l^^
Atem Krampst fich der m««^^ l»"g
Körper-hebt und senkt !'"t,

fam'erkaltenden Fiezerscha „, ^Dann wird's st«, " hau"^ .<«'
Wie lange hat's g«°° 5°^

Erstehen des Neuen. °'l
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vertrich von Westen. Vlick in den RömerKesscl,

dk!^ wen,?»c>,

geb ^Menschen!

Eine Minute der Ewigkeit - ein Jahrtausend

°r°n nl, 5 ^p°ch« bricht an. Die Eifel ist da. ist zum Licht
i 0eo? ?" nährende Mutterbrust liegt in Tudesstarre,
f,^ fi„7. und wild die lauaverschweiszten Vasaltblöcke, Schwarz

^Miltl, ^"'ermaare, düster die gähnenden Trichterschlünde.
La» l " ^'^ ^"^ '^" Entwicklung ist noch nicht gekommen.

« ° ^a»n.«ü' ganz langsam dämmert der Morgen herauf.
°len. <^"°, ?«icht der Wind drüber hin. erst flüsternd, wie iml«N

lern ha"°i^^"d trägt er ihr Nahrung herbe! Erde — irgend»

Ick- Dann" ^ >!'° genommen.
leVl."^ starr/"« " '"""' dringender, wie im Werben um diese
5, '" die n- x^'^ '^'l Sturmesbrausen Kommt er gezogen und
c^"^ gih, .V°e den treibenden Samen blühenden Lebens. Der

"° Sonn»'?/ ^schenke zum Hochzeitsfest der wildgebornen Eifel,
in.Mqe« >»°" den Neroon lli^n,»^ ,,.gen

Nun^»^" ^«gen' flimmert« und lachts - die Kinder des
^""chsen ja, und gedeihen. Gelt/e Ginsterblüten leuchten

und Kriech«

lchn °ndün'<n,^"^^" I"> ""d geoeiyen, Gewe w!N>tervluten leuchten
Kl>.. °lnd i»i« ,°°" l>«r wurzigen Maienluft. Grüner Vuchs hängt

^«bi^^/nchter der N

°^"n "ün>^/°,"gen Zweige über felstge «locke. Schlingpflanzen

5<'°'°" und

^°N in"«"" Zechen über stein und Geröll, und auf den Höhen
> stolz und Kräftig dem Lichte entgegen. Im ver-

der Krnlerschlünde strecken Veilchen, Orchideen,
^dfoi!»"" ^imeln verwundert die bunten Köpfe aus der
6'N M,"3 l«ft,ger Wiesen.

«>w ^'° Tier., ü' °'" Wachsen, ein Vlühe»!
^>l'«r°n^ der Wälder, der Felder und Vü
^>« Ä" Üch's "N r. '^"' Zu schaue». Warm und mollig ist's hier,
l"»>n, °lleln N«. ^°"°"' l'ngt die Nachtigall dem Weibchen zu.
">°n " und lur ^ '" tausend Liedern, die Käfer und Nienen
«N d°"^ Nenis. °^ " eine Iubelhymne der Natur in allen Stim-
^>er ,". 3elgk1, . "' Und die da stumm sind, die flinken Eidechsen

Ut Ück'^ °"' °'° '^ehe im Walde, sie Kommen und bleiben.^. !»>,. >."15 leben I,I„> -«'^ i^.x„, ^

tische Kommen neu»

einD^^bach grollt. Als die Mutter Erde die Eifel gebar,
'hm verlegt. Brausend vor Wut, sucht er mühsam

ein neues. Schäumend im wilden, spritzenden Gischt stürzt er sich
auf ein weiches Schiefcrgebilde, gräbt eine Rinne und schafft sich
zischend ein andres Nett. Zwischen den Nerggeschieben hindurch
drängt er sich, über Geröll und Wehre springt er mit seiner Spiel¬
genossin, der Forelle.

Alles ist da, was die Natur geschaffen, nur der Mensch nicht.

Da Kommts geschritten in langen Kolonnen durch unwegsame
Pfade, waffenklirrend, mit starken und mit Kranken Leibern - der
Römer Kommt!

Tief unten im grünenden KraterKessel steigt dampfend eine warme
Quelle auf, sein scharfer Spürsinn führt ihn hin - hier ist's gut rasten!

Müde streckt er den sehnigen wundvernarbten Leib in das dam¬
pfende Nasz - das tut wohl!

Wunderbare Quelle - die schmerzgemohnten Glieder sind wie
neugestählt, die alten Wunden quälen nicht mehr.

Hier ist gut rasten, gut bleiben!
Und Vertrich entsteht. ^ Die römische Kultur baut Näder und

Tempel, legt Wege und Straszen an. Malerisch zieht sich die Villen-
Kolonie am sanft ansteigenden nördlichen Hang entlang - und drüben
am Palmberg hängt über den jähen, schroffen Felsblöcken der immer¬
grüne mannshohe Vuchs, da sonnt sich die Eidechse und singen die
Drosseln und Nachtigallen,

Ueber laua-umstarrtes Geröll wälzt sich schäumend der Uesbach
im steinigen Vett des engen, milden Tals. 3m Schatten seiner
lauschig-versteckten Ufer baut der bunte Eisvogel sein Höhlenncst
und der blaue Wasserstar wippt auf schaumumfpültem Stein und
stürzt im Spähen nach Kleinen Fische» sich in die Kristallklare Flut.

In der säulengetragenen Halle taucht der Römer aus den auf¬
blühenden Kolonien Konflucntes und der Kaiserstadt Augusta Trevi-
rorum den verwöhnten Leib in die prickelnd sprudelnde Quelle, Die
vornehme Lebcwelt sucht hier die Wirkungen des Uebergenusscs
wieder zu paralysieren - die Fettlebern sollen hier wieder verdauungs¬
fähig, die überfütterten Mägen wieder empfänglich werden. Der Ruf
der Therme verspricht's doch. Und die Nerven, von allen Lastern
der Kultur überreizt, beruhigen sich, wenn man das laue Wasser
trinkt? - manche probierten's schon. Und selbst die gichtverzerrten
Glieder soll man schmerzlos wieder strecken Können,

Vit zaltenlan, (oulk, Gebilde),
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Eine Wunderquelle - wahrhaftig - es half! Mochte man das
Wasser mit dem nüchternen Aussehn trinken, oder drin ruhn-es half!
Sogar die Kantigen steine löste es von der gequälten Niere und der
Galle. Und die rheumatischen Legionäre, die an Krücken Kamen,
Konnten nach ein paar Wochen schon die Muskeln wieder spannen
in alter Kraft. Nertrich hatte Ruf. Es gewann an Ansehn, es ent¬
wickelte sich. Lustiges Leben aus der Nlütezeit römischer Kultur
sammelte sich hier um seine wunderwirkende Quelle. Da werden
wieder frische Kräfte gesammelt für die üppigen Freuden des Winters.

In der nahen Kaiserstadt gab es nervenreizende Schauspiele.
Der „Große" Konstantin war ja unerschöpflich im Erfinden immer
neuer, spannender Unterhaltungen. In der weiten Arena spielten
wilde Vestien in dampfenden Vlutrinnen mit den zuckenden Leibern
taufender unterjochter Germanen unterm jubelnden Applaus der christ¬
lichen Kulturträger.

Vl« «llfengrotte (Nasaltlava).

Im blöden Schauer stand der Deutsche staunend vor solch grau¬
samer Macht. Was nutzte ihm sein heimliches Grollen? Er muhte
ja noch nicht, daß er stark war.

Ein paar Jahrhunderte muhten noch in's Land ziehn, bis er
aufwachte aus dumpfem Schlaf. Da streckte er die Glieder und
spannte die Muskeln - nun Konnte er Waffen schmieden.

Ein Klirren, Rasseln, Ringen, Stampfen! Kampfes- und
lodesfchrei.

Dann wars still, ganz still wars wieder. Der Römer war fort.
Nur eine Kleine Ieigerwendung an der ewigen Uhr, und ein

Jahrtausend ist weitergerückt. Sprudelnd steigt die dampfende Quelle
aus der römischen Fassung - vergessen, ungenannt. Verfallen die
säulengetragenen Hallen. Tief im grünen KraterKeffel liegt der
Wunderort - wie im Zauberschlaf.

Oben auf dem Eifelplateau baut der deutsche Vauer Hütten
und Früchte, aber hier unten bleibt« still.

Da Kommt von Trier die alte Römerstrahe her ein glänzender

Hug - Karossen, bezopfte und betrefft« Herren. Der Kurfürst Klemens-
<uenz>.5iau« m,t prunkendem Gefolge! Vertrich wieder neu zu belebenwar er gekommen.

Als die Vlütenaugen auf den Nergen unterm Kuh der naHl ^
Maiensonne sich neugierig wieder öffneten, schauten sie velwun
auf das Leben da unten. Heber der alten Römerquelle ragte !
und schön ein Vau - das Kurhaus - daneben ein großer ^""^
und Häuser und Häuschen wuchsen wie Pilze aus der Erde m

dem

weltvergessenen Ort. „läge"
Noch heute steht das Kurhaus als Mittelpunkt der Kur"'"«

im vollen Netriebe, mit dem lebensgroßen Bilde seines fürjlii 1
Schöpfers im grohen, schönen Saal. „.^-

Langsam, aber stetig hat sich das Vad entwickelt. Der »f
schritt des letzten Jahrzehnts entspricht den Forderungen der -""5
Wasser- und Kanalanlagen. elektrisches Licht sind im wesenm°l
die Errungenschaften der letzten Jahre.

ist noch nicht >° -
Ungefähr 4000 Me"^"

Der Ruf der heilkräftigen Therme ist noch nicht so we>t „
ngefähr 4000 ^. ,^nt,,

Kommen alljährlich gepilgert - magenkrank, darin!" ^

breitet, wie ihre Wirkung es verdient.

mit Gallensteinen und Kranken Lebern, Rheumatiker

Gichtbefallene. Fette, die mager werden wollen, ^ ^»,
die hier Beruhigung suchen, — wie einst bei den ^0

Von der Mosel her windet sich eine schattige 2m ^
Allee^zwischen den Nerggeschieben am gurgelnden ue.

entlang bis zum grünen KraterKcssel - Vertrich, ^." Me
wie aus der Spielschachtel aufgebaut, liegt der '"^hst>
Kleine Ort in dem engen Tal, halb versteckt unter ,
bäumen, Linden und hundertjährigen Kastanien. ^
schlössen, fern vom Getriebe da drauhen, ro
Weltende. <^ne

Wenn im Mosel- und Rheintal die glühend« - „
auf die Schieferfelsen brennt, und alle Lebewesen "^.
nach einem erfrischenden Hauch, dann drängt bur°) ^«d
trich's Seitentäler Kühlender Luftzug über Rieselgraoe e
Wildbäche und gleicht die Wirkungen der Son"N° ,

wohltuend aus. .^l>

Am Westende des Ortes entspringt die H^n
quelle" unter der Trinkhalle, inmitten schöner
und Gel

Im Iah

!!2"
Gebäude in naturmarmer Temperatur von ^

^lllhre 1902/3 wurde die Quelle neu gefaht, » ^ ^,
alte felsenharte römische Beton in einer Tiefe v° ^,
ausgemeihelt. Die alten Leitungsrohre hatten > ' zie
mählig verstopft, wenn auch die Vetonfassung > ^iige

Ewigkeit geschaffen fchicn. Der Ertrag der ^"^«Ml.
ist jetzt ein um das dreifache vermehrter ge^' .^,it>5'
Die Quelle ist die stärkste glaubelsalzhaltige De"'"^ t>el
„Das milde Karlsbad" heiht Vertrich allgemein «"» ^
gleichen nur weniger intensiv wirkenden Vestandl ^„,'s
Therme gegenüber den Karlsbader« - ein ^
von 1:3. ' ,,ndlp°

Allerhand Unterhaltungen in musikalischer «H ^
licher Veziehung bieten Abwechslung und 3"'°,,<,d «n°
KurKapelle. KünstlerKonzerte. Reunions. Tennis. ^ <MY
Fischerei und vieles mehr, und wer im geseg"^ >, ^a""'
gesunder Glieder ist und nicht durch Gebrechen "> „el'
heit zum Stillsitzen und geduldigen Iuhause»^^ ^lü'
dämmt wurde, der streift drauhen umher '" ^ u!>°
romantischen Schönheit dieser unvergleichlichen ^ de
hört die grohe Predigt vom Kreislauf des "'° ^ffcn '^
Wachsens und des Vergehens. - der steht "^mM^
Schauer heiliger Ehrfurcht vor den gewaltigen ^-^««3'
die die Natur hier goh in feuriger Esse ""0 ««, s°
als Wahrzeichen zur Erinnerung an eme
waltige Epoche und den Veginn einer neuen. und«

Hoch aus eingestürztem, jetzt grasbewachsenem K ^eb
ragt die Riesenwand der FalKenlay aus Lavablöcken g"" , E>n.^

Aschensand und Schlacken führt mühsam der steile Weg y'^, sich "°
hohen Verg scheint man zu erklimmen. Aber oben ^ lüften 3 ,,
und lang ein endloses Plateau - die Eifel, nur von ^«l . ^ v"
rissen. Am fernen Horizont zieht sich die VergKette U Mische" ,
Klinischen Schlackenberge hin - die Dauner und d>e "^e Nur''"'«
Verge über den düstern Kratermaaren - die Hohe "") ' ^gltia, M
der Rümerberg. Verg reiht sich hier an Verg ^ g .«
Szenerie dieser grohen, weiten Fläche. , „f die "

Schöne Spazierwege führen in Vertrich direkt ^

im Schatten herrlicher alter Waldbäume. ^ ?l«ühl^," ilscl
i

VasllitKugeln, rund "wie riesige Geschosse aus uralten^",^^ >^^

ldec

Schäumend wälzt sich der wilde Uesbach im 3"^., die .^
Lavasäulen umgrenzen wie dichtgefügte Mauern 3""! «one»^^>n^,lni»l»,n»l>> >>,,>i», «,i» >>!««<,» m»l^nN» n,<« uralten 1"i 1^ ><"^

liegen am Grunde oder getürmt an den Rändern. .^"^ tiefer
ström hoch oben von der FalKenlay herunter hat fiH

hierher ergossen. hjer
Das wunderbarste Kunstgebilde, das die Ratur ^

Stunde planlos schuf, ist wohl die sogenannte Kaftg

ii"

e«
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legnie^ iibereinandergeschichtet ragen säulenaitig hier zu Kugel-
geschn,^". geformte Vasaltblöcke, von flüssiger Lava zusammen¬
bilden >5 ^" "'^ Mörtel. Riesige Quader mit grüner Vaumnrone

in ei«e 5,?°^ ^'^" Grotte. Vrausend stürzt ein Wasserfall hier
"bering ^°^° "°" ^ 3usz zum schäumenden Uesbach hinunter, hoch
>>n n«! "^ °°" weitem Vrückensteg. Ein großartiges Naturgemälde

^""°n Rahmen alter Räume.

flech. "??°9lich ist's, die Schönheiten unseres unvergleichlichen Erden-

^eniel,."^ ^" schildern. Kommt und seht. Kranne und Gesunde!
^»ell», L°^ ^'^ ^^'"^' gliche Natur und die Segnungen unfrei

- «°mmt, hier werdet Ihr gesund! Gesund an Körper und Geist!

Vriefkasten.

den so I"V^' '" ^°1n. Leider ist der Schriftleitung ei» Bericht über
blet«Ki',„ ^lielmigeue» Ausflug unserer Vercinsmitglieder nach Wild»
^üaiille, ^" dritten Tage des diesjährige» Vereinsfestes nicht zn-
^ll>n»,ckeil ^'^>"lich wäre, wie Sie zutreffend bemerkten, des schönen
»eilen» >. ^"^ reizende Oertchcu Heimbach trotz des kurzen Ver-
üie a!,6> < ^^eins angelegt hatte, rühmend Erwähnung geschehen,
b»ch ^? sl/eichfalls des großen Anteils, den die Ortsgruppe Heini-
Vick>u> -."'"' beschrankten Mitteln an dem allseits so gerühmten

"u übernommen hat. D. Schr.

literarisches und verwandtes.

bünbe«"^^ Wandtlduch. heransgegeben vom Vorstände des Ver»
<Ü!tde>itl^,"'H" Touristenvcrcine. zweiter Teil - Mittel-, Nord- und
lind i, ? ""°- " Preis 1.50 W. Sämllichc deutsche Mittelgebirge
dt>n 3ll^„'^lben nach einheitlichem Plane dargestellt, und gibt es
swectc m""'"' ^s Wichtigste in knapper ücbersicht, für weitere
>!t in >,.,!,'! ^ zuverlässige Führer und «arten namhaft. Die Nifcl
ltucl. c!i^"°^ "°" ^»st»u Ströhmfcld-Stuttgart und Hans Andrcae,

'^., Burgbrohl behandelt.

M »^"buch heg «ölner Eifeluereins, Wanderungen bei «iü»

^"chbnrf >"!. ^"'l)' ^ Auflage, Köln 190!!, Preis 75 Pf. Die
'^^.^eit des Wandcrbüches kann nicht besser erwiesen werden

als dadurch, daß binnen wenigen Monaten die starke I. Auflage fast
ganz vergriffen war. Von befondcrem Werte sind die Mitteilungen
über Studenten» und Schülerherbergen und das Verzeichnis der
Hänser, in denen Eifelvcreinsmitglieder Preisermäßigung auf Nacht»
quartier und Frühstück erhalte».

*tit. ljandweisel Mb. Nr. 5 bespricht die 11. Auflage des <5ifel°
führcrs. Die "Nheinisch-Westfäl. schulzeitung 19N6, Nr. 25 beurteilt
Polis' Eifclstudicn. Die »llölnlsche vollszeitung 19W enthalt in
Nr- 407 uuier der Auffchrift „Mehr Pietät ge>,cu unsere AltUordern!"
eine Notiz iibcr Himmerod; iu Nr. 527 wird Hoitz' «zifelwanderbuch
cuipfohlcu: in Nr. 541 fchreibt K. Schmitt über die erloschenen Vul¬
kane iu Deutschland; Nr, 542 bringt einen Artikel über Neuenahr.
Im 'Neuen Archiv der Gesellschaft fiil ältere deutsche Geschichte
lundt l.905, 3. H. wird ein berühmter Bcuediltiuer, gewöhnlich Potho
von Prüm genannt, Prüm von Dr. Endrcs streitig gemacht und als
Voto von Prüfeniug in Anspruch genommen.

zührel durch das Wehebachtal-Schöntal. mit 15 Illustrationen
nnd einer Karle, Verlag von Peter Schiffer>Ho'ngen, — Preis 50 Pf.
ein flott uud übersichtlich geschriebenes Wanderbüchleiu.

Geschichtliches Über Niederbreislg a. Nh. und die vuig Nheineck
von I. E. — ein nach Jahreszahlen geordneter Abriß der Ocschichte
von Ort uud Burg.

Natgebel bei Auswahl von sommerfrischen und Sommerwoh¬
nungen in Thüringen. III. Auflage, Verlag und Druck der Hofbuch-
drncterei Eiscnach, H. Kahle, 1906 — Preis 75 Pf. — gibt neben
Beschreibung der (tzröße und Lage der Orte Angaben über klimatische
Verhältnisse, hpgienischc Institute und Bäder. Die Angaben über
Preise von Logis und Pension werben den Interessenten schr will¬
kommen sein.

sonntagsnummer der kleinen Presse zu Frankfurt a. M. vom
2. August 1903 illustrierter tleiucr Aufsatz über Nideggen von F. W.
Neidcnbach.

"7>ic Herren Vorsitzenden der Ortsgruppen werden ge-

V/ beten, von jedem Wechsel im Bestände ihrer Orts-

<^ grnppc dem Vorsitzenden des Hauptvercins Kenntnis

zn geben.

, ?Urener «achtlosen- und Plattengeschäft

Telephon 525 . gebnthofstrahe.

"iulitl, u Neichhaltigcs Lager in-

zzl'"'^'"chelöfe« allee Sülc »ud bcstbmäliltcstciFcueiunggj'üllcmc.
"Ndplntten uud Vlöbcleiulagen, neueste Muster,

""denbeliiac i» Mosnit- uud Tonplatten.

Grfttlassissc Fadritatc.

«ei,,,,,

""eren, !<",

"u

Vermöge unsere» eigene» A'Wstcm« lajstü sich
m einem Mftu mcbreic »eben »der

uuereinander liegende Mime gut uud
ll'nrslli» unlrr V,nnntie heizen, und »»»r

wn Zimmer, Karndar «der Keller au«.

prima

Zeugnisse.

>3l«!i. ^^^"" ^>>»>„l>, Mullluul ue>ll znull uuv,

lo« un?^ ^oftenanfchäge und Projekte werden Kosten-
" ohne jede Verbindlichkeit ausgearbeitet.

^ Soeben erschienen:

durch die Gift!

von (<arl Pöschcl-Aache». ^nt-
nmfassend die ganze (^ifel nnd Mosel,

> I""' ^""o! "lwtogr. Aufnahme« nnd «enerattarte der Cifel
s°^^ der 5c'!"b '"!>«». Ausführliche geschichtliche Schilder¬

et, 127 ^l >„,d "^liegender Städte. Handliches Taschen-
«citcn stark, Preis Ml. !,25. Verlag von

Jos. Kessels, Aachen.

Vei der Hauptversammlung iu Nideggeu habe ich einen fremden
Handkoffer anstatt des mcinigen ans Hotel Heiliger mitgenommen, den
ich anderen Morgen« zurückgesandt habe. Den »»einigen habe ich aber
noch nicht zurück und bitte den freundlichen Finder, ihn mir unfrankiert
nach Änrgbrohl zu senden. Da der Koffer nicht verschlossen ist und
meine Briestasche mit Visitenkarten, Briefe» n. s. w. den Besitzer leicht
erkenne» lasse», hoffe ich ihn bald wiederzusehen.

Vurgbrohl. Dr. Hans Anoreae.

vrohl an, Uhein,
schöner beliebter Aufenl!M«>>!t.

LitMnl MAr

gegenüber der Dampfschiff-Station
(Wanestelle).

Münchener und Felicnbier.

Geräumige yeiantm. Schattiger warten
mit gilltzer gedeckter GlaslM

Be»sio» vo» 4 Mk. a».
«>Ue sür Vcltlnc u. s. w.

Nuhebänte.
Eicheu-Oestcll iu Oelfarbestrich, 2 m
laug, 7.50 Mk. uud lehnbänle (fürs
Haus), «iichen-, wirtschaftstische u.
-Stühle sowie Vettftellen empf. bill.

5teph. Mach. Möbelfabrik,
Conlmern (Nhld). „

l». li. p. (Nur für Händler).
Ne»! Neu! Ncn!

' Reißender Absatz.

^oK.ri'.^Vünzolienmvzsei' ^r.
Nanhreifindnstlie, w tlnigerode.

»»»» Anzeigen »»»»

sinöe,r gute 'Verbreitung inr

^l Metvereinsblatte. Xß.

»
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Za3 3onni55tein dei Hrslll a.^lll.ztkltion cler Nronltalbann.

—>)e- !''.inxi^<>« ünttirlieln»« ^loorl^ul ,Ie>- Ii!>e!n>)>',)vn,/„ -^l» -
lleilt N>ieumati8mu8, rlxuelllte, Nerx» un6 I^ervenleielen.

2^,l> »,,,^,'n ,'!^,^,,^ >V^!,l„nssnn. — ,I:>,^<ißeIn^eii!,eit,
" ?rc>«l>e><t clurol! «lie Kurverwaltung.

Ahrrotweine.
Eigenes Wachst!»», — Eigene Keltcrnng.

). m. Dahm.
Weingntsbcsitzcr und Weingroßhandlung,

walporzheim a. d. Ahr, «heiniand.
gegründet 1827.

Bedeutender Besitz in den besten Weinbergslagen
Höchste Auzzeichnnngen für Ahrrotweine.

Ahrrotweine ärztlich empfohlen für Zuckerkranke
Blutarme, Manen» u. Tarmlranlc, Nelonualesienten

'/»? Proben gratis und franko.
o»^> Bitte genau auf ^. M Nahm zu achten. LZ

isciO^msnclig ^^^

l!l
MM Station der Nebenbahn Andernach-Gerolstein, Hauptpunkt

M ^ für Ausflüsse zum Laacher See (1 Stunde) und zur vulkanischen
^ Eifel. Sehenswerte Nafaltlauabrüchc und Oroßbrauereien
mit Felfcnlellern. Vorzügliche Unterkunft in zahlreichen Hotels. Wagen
jederzeit zu haben. Alte Kirche mit wertvollen Fresko-Malereien. ''

reizender sehr beliebter Luftkurort niit zahlreichen Waldpromenaden
und dem Kermeterhochwalde, bcauemstcr ^ngang zur Urfttalsperre, der
größten Talsperre Europas. Wagen, Motorboote.

Empfehlenswerte Gasthöfe: Aren«, Bergenm»», Breuer, Klap»
hale, Krcmer und Vcncdch. Wasserleitung: elektrisches Licht, Fern¬
sprechamt. Oute Ingvcrbindnngen. '

Nähere Auskunft erteilt der VerschönerUNstsVereiN GeMÜNd.

Lezuclite8te ^U8ilu8««t»tiun.

l'n»t, Non^oie-I^nt/.enie!!. HÄUHr^ ÜV86Nl3ll.

in der

Cifel.Hotel hommes, vaun

zernsprecher Nr. 5 Ulll-HO^sl »eftrenommiertez Ha»5
in uuniittelbarer Nähe des Bahnhofes nnd der Post.

—>i» Angenehmei Auftntijlllt für Geschäftsreisende und N«ui!ffen. -^<.
Omnibus und Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof.

' Wagen im Hause.

^Yotel Hackenbluch. <"

Anderrmch am Rhein,
unweit des Bahnhofes,

vi8-5,-vi.8 deni Landungsplatze der Dainftfboote.

prachtvolle Lage, große Säle, Terrasse und Garten.
Von sämtlichen Zimmern geniesit man die schönste Aussicht.

»*»» Civile preise. «<«

Vei längerem Aufenthalt Pension,

lelephon Nr. 6. ^. ^ackenbruch. Eigentümer.

, Notßl L6Ü6VU6

Sckternack.

Illu8tr, li'ülirel ^r-lti» ü, !>^,>!<<).

D2UN.

Ilutel ZrlirMin.
« >''<>,'!,«>>,'<', >,,>r I^r, 4,

8tänclsr

^U8

8oKmie<1«si8en

!'i,r

8olil6li6r-

unci

ttylll-anton-

Loliiläer.

NuKsdänKe

für V«r8ol>ä>!«sung8 V«rnln« «to.,

Fti'aÜLn-zpi'SN^V'/a^en,

Xelirmazolünen, 8eKl8,mni-

V^ßN I»it, »N<I nline Kran,

lür 8t,!rudtreie ^.bl>!!>r,

^!N1<! N,U8 8el!miesl«yi8!!!,,
8trllllen- u. 0rt88Llliia6i',

in Emaille null AinlcAUÜ,
8 », u m 8 L K ü t 2 s l»

au« 8treeKuiet,!l!!,

Lslän^ei», LrüeKsn u. 8ts3«,
«nvvi(! nüe.Xrtüo^l ln,'8t,ii.,lt,n und

(ilüußiuclsn lielert dilli^t
» »

tzeinricl»

vortmunä,
8>>>^!a!arti!<<'! für 8tli<1teb«c!i>,rl',

200 Mille! '

Couoertz II. Wahl in Visit-, Post-,
Billct-, Qnart-, «anzlci- nnd Akten-
Format werde» sehr billig auch in
kleinen Bezügen abgegeben, per
Mille von Mk. >,Ä» an. Auch gute
Nestposten Papier in verschiedenen
Größen empfehle zu billige» Preisen.
Master und Preise «erlange man
gratis von

Johann Hassel. Düren.

Sclbsttänfcr sucht ^

Waldgut
mit freier Jagd, nicht zn bergiges
Terrain, katholische «irche inns, in
einer halben Stunde z» erreiche»
sein. Der Käufer beabsichtigt seinen
Wohnsitz dahin zn verlegen. Wohn¬
haus nicht unbedingt erforderlich.
Offerten uuter X. ?. postlagernd
Molmedy.

K00K6 aul Vorrat!

3

mittel
VlecK'5 Abrate 2ur ft'H

lanrung

8inc! Kernten, eine Umxvllüunß "
Kücne aller l^gnäer lierbe>^l"l>l

^infilc«. 5°lii»e. xuvesl355>g'

nallung'aller ^akrung

8«!t ^2nr«n!,»!,«« 8l<,n ll>« ^>>^s<.
In «lint»u««n!«sn f»mi!,on °»« .^.

für »ote!8. l'«"»!»"«''' «„„L>,°-
Nliu88r, llen«8ung8N«im« v «p

m»on«nilsr Lollsutunz. . ^„ck'
Man verlgnze 2U8iu!ir!>cne " ^

8i>cnen, sowie prodenummel' ^,.
^e,t8clnift „Die srizcnna'tu"»

"/«« vnn

^. ^sok, ll«8. m. d

Oellin^en, /^m! 8°°!<mz°"

^MTWlV^bl^
n.IIer ^olte°

>l,>>

Uroüe« I.-lßi^r

Xreuin»,:»«'- » ^«""
!,,!^!ni!t'!N'verlie-

Tic M°llerei-OenosstN<<^

versendet ihre rühmli^ „

kannte ff. Sützrahm-^'„

butter, direlt an P»"""^s

Postlollis von 9 M«"^ gft
auf weiteres

franko.

zu Vtl.

zrlfr
1 5tilok251'1

!>r<>^
8to>d"^^

sll^

«2



Nfe!oesem5bwtt

Numm er 8. Mitte August 19N6. 7. Jahrgang.

^ ""^örtlicher Schriftleiter i. V,- Landrat Dr, Kaufmann in Malmedy, Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34
Ich«« Mitte jeden Monat«, , Vierteljährlicher , H,,fl->/>^. 'Vsisisi ^ Anzeigegebühr für die 4svalt. Petitzeile 25 Pfg,

y "'««preis durch Post oder Vuchhcmdel 50 Pfg, ^ ^1" I lN^ . / VW « Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif

Mitte jeden Monats, , Vierteljährlicher , H<<f>^^^. 'Vsii^si
"2 durch Post oder Vuchhandel 50 Pfg, ^ /lUllN^e. /VW «

^2°» »ach UebereinKunft. » Unzeigen fUr die nächste Nummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

- ?>" .' Mitteilungen des Hauptvorstandes. - Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen, - Jahresbericht 1905,6, - Aus den Ortsgruppen,
"gunstigungen für Eifelvereinsmitglieoer, - Die Üichtbildersammlung der Eifel. - Die vulkanischen Erscheinungen des Eifelgebirges

mit denen der Neuzeit, - Votanifches aus dem Kreife Lchleiden, - Neu beigetretene Mitglieder des Eifelocreins.

Mitteilungen des Hauptvorftandes.

Nel,ild'/"' ^ll'ünecken und Vriihl haben sich neue O.-G.

^ '"« „,,h ^,^, dics^hcii hiermit herzlichst begrüßt.

^ "rpurativc Mitglieder sind dem (5.-B. die Gemeinden
e>oen, Da^bnrg »iid Erzfeld mit ciiicin Jahresbeitragvon le !)

Mt. beigetreten,

bittet ^^ Schat'incistcr Gymnasiallchrcr Schneider-Trier
«lie^ s > ^^tsgrnppcn nin baldige Ucberscndnng der Mit-

rbciträgc neuer Mitglieder.
5;.

Etudenten- und Schiilcrherdcrsscn.
^ulinum ^r>f "" Ortsgruppen, Gemeinden und Mitglieder in der
'» de» N ">,^^ Eifeluereinsblattes, in der Kölnischen Zeitung und
Ün erster n^"^'"' ^" Herbergsleitung war von Erfolg begleitet.
«in N„^ ''^ '^ ^u erwähnen und mit'groszem Dank zu begrüs;en
^«nmp - °°" ^0 M. seitens des Herrn Oberpräsidenten der
?!°I„ !^°V- Außerdem stiftete»! O,°V. Aachen 1NU M.. O.-(
» >!«,,', i^> H«r A. Dahm in Tvalporzheim 50 M,, Herr Raum

M ,'.«„' , , <rn ^ ^''' '^""" ^^ ^' b'° Herren Gebrüder Stollmerck
^"r N>// <->^'' ^^'^^ «nmmerzienillt Heidemann in «oln 1UN M,,

»°In 25 ^>, ""' '» ««In 20 M,, die Herren Gebrüder Vertuch in
Herr H, ,- ,' ^^rr xonnnerzienra! Colsmann in Langenfeld 20 M,,
Zerr «u.« ?"" '" ""in 20 M, Herr E. Leybold in «öln 10 M,
'" ^«ren ,^"^ Deichmann in «öln 10 M,, Herr Fritz Schleicher
^ A un» w ^' H"r N. Auer in Köln 5 M., Herr ziommerzien-

^°" Milchl" "^""«" "? M,, die Herren I, I, Lange» Söhne 20 M„

litl^

^, D^ ^ «wartenden ÜnKosten sind" durch^dle Zeichnungen" ge°

>g^^^ ^' b°" Prof, Frank in Von» 10 M,
x^'ttel de5 '" Veitrüge meiden alljährlich gezahlt. Etwa zwei

)e>, ^ "wartenden Unkosten sint '
"Spendern herzlichsten Dank!

bei d^, ,^'^, ^inbauddelten zum Eifclvcrcinsblatt liegen
Ne»0!i„„,, «?' Schatzincistcrn sämtlicher Ortsgruppen, ans-

^ off ' nl".'^'' D"l'n, «all, 'Alf, ^.lppcrtal, z„, ^j„-

^"»'itte „ '"""' ""' H"^" ^'^ Wcigt-Andcrnach durch

?°n <i,) ^'.^ d"' Ortsgruppen particweisc zum Preise

°cs P.,.^^' portofrei, beim ^inzclbczng unter Zuschlag
Werde,, 1,"' llcgen Boreinsendnng des Betrages bezogen

.' "in zahlreiche Bestellungen wird dringend gebeten.

^°Uris»e,^.""^"^'"'"lunst des Verbandes deutscher

>uittaa/'?""nc ist Samstag, 1. September d. I., nach-

^"nnhe, ^/,r i„ Wiirzburg, anschließend Muntag, ^!.
"Uie„h„,' ' uvslnge zur Mön, Spcssart, Stcigcrwald,

ß !^< Nürnberg.

^^cht^,',?^ ^ s'"d Vilder pon den Festtagen des Innis

>w^°lln,dm?"^ "^ ''l»f»ah'ncn des Hofphotographe»
"d d^ u, ^^' ^phupen Nachfulger-Dürcn, Obcrstr. ^n

glittst,^V"''t-Anstalt Wilhelm Füllc-Barmen. Die so
^»ici, h-, U"nngeuen Aufnahmen tonnen Uon den beiden

<^>> sind 5 ^"l>c>! werden. Bei Herrn N. Ophouen-

" °.le Bilder des Eifelfcstcs in Bildgröße ^»x4<>

^'e von --) M. zu haben. Herr Will). Fiillc-
z>nn P^.

Barmen sendet seine Aufnahmen 1. Empfang des Ober-

Präsidenten in Türen am Nidcggcr Tor, 2. Picknick ans

dem Wildpretshügel au der llrfttalsperrc znm Preise von

5l 90 Pfg. jedem Teilnehmer nnd den Ortsgruppen zu.

Malmedy, -U. Inli 190«. Ter Vorsitzende

Kaufmann.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

Utslner Gifelverein.
Vcrcinslotal: Ncstanrant »riinlcl, Martinstrahc 24,

IX. M-o^varntn-Wanderintn
sonnwg. den <»>. August <<M.

Abfahrt 5" Uhr «ölii-Hanptbahnhof mit Sonntaaskarte Fahr-
Andernach. Wanderung uon Dünninaen durch das Steinbachtal nach
Hanse», Waldbrcitbach (frühstück), ^icdcrbreitbach, ^alenbachtal,
«»rtscheid nach ^engsdorf. ü^ > Uhr Mittagessen, Vo» Obcrbieber per
Kleinbahn nach Nenwicd, Rückfahrt !»-' llhr ab Ncuwicd>Wcis!cnth»r»i,

WW^ Die Anmeldungen zu de» Wanderungen sind am Tage vorher
bis 3 Uhr nachmittags an Herrn Nob. ^e»z, l'lül», Hohe Pforte 1«!,
zu richte»,

zonntag, den 2. september iWb.

Abfahrt Köln „Muse»!»" ^ »hr mit der Vorortbahn zum «önigs-
font, Wanderung durch den «öuigsforst zur Itcinbrcchc, Xanee^

WW^° Die Amneldnngen zu dieser Wandcr»»g sind am Tage vorher
bis 5! Uhr nachmittags im Vcremslolal tränte!, Martinstrasze 24, ab¬
zugeben. Unangemeldete Teilnehmer habe» leine» Zuspruch auf borher
bestelltcu « affec. Der Wclnder-A»5fch»h dez «ölner Lifeluereinz.

Lil'slvel'ein.

l2Nr68b6!-!M >9N5j6.<5r!,»,«,>

Vol>».n80k1a8' lür» 1906.
Zmn-ilimen: ^

!, IH^,^l>N!.! lwx Vi>rj^!>nc8 ........... 2.05
2, ^itß!ic<,K',!'^,i

-,, cler 0tt.^,^n,,>,,e» ....... 5,M>,<»0
b, clc?s K,>,,,o^,!iv(„ ^il^üecler , , , , 1600,00
c. clcr rün/:e!,nitz;Iiee!es ...... 54,00

7044,00

3, Leitru^; clez t-lerrn lVIinizter» /.ur l-'drctonmß der 3c!>üle5-
!>erdcr^llii .............. 150,00

4, i;e4!r:,^ cll^ »es,-» 0l>espri,»i(lentc» cws K!,ei»,,mvi»x 250,00
5, I-InunsÄs von elem Verlo^rs (!^>< I'!^!!i,!»e^ , , . ,W0,00
li. Knpi,,il?»,5cn (270 ^V!,, lue /»»' X.-,,,!!^ «ezclisieben

werclen) ...............
7, I>!l>^ ^ii,,><lleni Vorkaute von Vcso4n5nd^ieI,(M . , 250,00
«, ssückcmrmwne «»^ <!c.'»! VerK^ulc <!e^ ^tel.^Vnncler-

dueli^ ................ «»0,00
!>, Kü^emmilim« ^,u» >.!e,u VerKnufe elez äommerlrizclicn-

vll^eiclmiz^e«............. ?25,00

^» übertrügen 9381,05
63



Uebertrag 9381,05

10, litickeinnalime au8 dem VerKaule de8 Dm8c!ilag8-
I,eite8 ................ 350,00

I I, I^nvort>erge8el>ene I^inmilmien und ?ur Gründung , 3,95
/.u^mmen 9735,00

1, Leimllen an Ortsgruppen.......... 400.00
2, l^ur die >Vegebexeiclmung......... 300,00
3, kur die Lüclierei............. 100,00
4, I^ür die 3c!iüler1>erdergen.......... 500,00
5, a) l^ür da8 Verein8>)Iatt.......... 1800,00

b) I^ür die Redaktion eventuell........ 240,00
6, Verwa!tung8ko8ten............ 900,00
7, kur l^eKIamezclisisten

2) l^iie! >Vanderbucr> ....... 1000,00
d) 3ommerfli8cl,enver^eicrini8 , , , . 1430,00

2430,00
8, l'llr Druck und Xeictmung de8 I_Im8ctdagdecKe>8 des

l^ifelverein8blatte8........... 350,00
9, 8on8tige Druck8acr>en (iviitgliederver2eiclmi8 u, 2, m,) 470,00

10, Dem Kapita!be8tande -uxutuliren....... 1800,00
11, Dem l^ond8 ,^u unvornerge8elienen ^i>8gaden" ^u-

2utul,ren............... 200.00
12, In8gemein ............... 245 .00

?u52inmen 9735,00

Xllszenbßi'iotit für 1905.

<Zl8tattet von llvmna8iallehrer 3clmeiderlrier,)
^innalime. IVI.

1, 8e8tand de8 Vorja!ire8........... 649 15
2, IMgliederdeitrage für 1905

g, von den Qrt8gruppen...... 4239,85
b, . Korporativen Mitgliedern , , , , 1270,90
c. , Hin^elmitgliedern...... 57,00

5567,75
3, Neitrag de8 tterrn QderprZüidenten der l^lieinprovin? 250,00
4, De8gl. für die XvecKe des 8c1m!el1,est>ergen , , , 200,00
5, Leit-rag der Kgl, Legierung ?u /^aclien..... 50,00
6, Vel8c1uedene einmalige Zeitige von Qrt8gruppen und

Mitgliedern.............. 173,00
7, Vom Verleger de8 Hilellülirer8 Wut Vertrag . . , . 360,00
8, Minzen der angehimmelten Kapitaltie8t3nde . , , , 247,85

?u82mmen 7497,75

1, Leiniilien lür verzeliiedene Ort8gruppen..... 350,00
2, Dem >Vege1>e?.eiclmung8innd8 überwie8en , . , , 299,76
3, Die Kapitaleren den Kapitalbe^tÄnden ^ugelülirt , , 247.85
4, Dem Kapitalbe8tande Zugefügt........ 1430,00
5, Ko8ten de8 Verein8d!atte8.......... 1837,25
6, Ver>valtung8kn8ten ............. 862 74
7, Druck8actien (darunter Druck von Reklame ttelten) 1771'90
8, Xu verzcluedenen ^U8gaden (darunter lür 3cl>ülerl>er-

dergen) ............... 696,55

Xu8ammen 7496.05
ädzcnluü.

Die l^innanme detrÄgt............ 7497 75

Die ^U8gade betragt............. 7496^05

lviitlun Leztand 1^70
Niei^u der I3e8tand in der ?ortoka88e de8 8cl>at^mei8ter8 0,35

^vlitllin in der Heclmurig lür 1906 vorzutragen , , , . 2 05

Kllpitalbeztand.

1. Le8tand der vorigen I^eclmung........ 8462,43
2. Die Änzen lür 1905 Angelegt......... 245.23
3. Dem Kapital Zugefügt........... 1430,00

Xu8ammen 10137,66

l^ond» „Xu unvoi-nerßezenenen ^U88»ben."

1, Laut voriger Keclmung angelegt........ 100,00
2. ^n Minzen für 1905 angelegt........, 2.62

Xu8ammen 102,62

^Veßebe2eiclinun8«wn6z.

1, Le8tand laut voriger Kecnnung........ 731,64
2, >Xn Zinsen di8 ^ur >Vo!iebung de8 5ond8..... 10,08
3, Dem r^ond8 au8 der Ka88e de8 H«uptverein8 Uber>vie8en 299,76

,. ^U8Zmmen 1041,48
Verzuz^zdt wurden............. 1041,48

(Hellt aul —.—

229,85
5,3«

Irond« lür Nücnerei dez Veseinz.

1, Lextand laut voriger I^eclmung........
2, Verau8gabt vurden............

Le8tand

Dem Ka88enlUI>rer Herrn Uvmna^iallelncr 8clmeider

>!i^,^cr Ztelle lur ,^ciue mülicvolle Arbeit pllicl>t8c!nildigen
8agen gereiclit dem Vor8itxenden xur 6e^o,uleren Freude,

Ivlit lierxlicliem ^ri8cliaul!

^lalmedv, den I, ^uni 1906,

Der Voräit^enäe 6e8 l^iielvereinL
Kaufmann,

2lus den Ortsgruppen

Die 0.-G. Aachen d, <L.-V, wanderte am Sonntag, den 15, ^>
von Lammersdorf durch das jetzt dem Verkehr erschlossene Kallbau)
nach Nideggen, Die Wanderung wurde vom schönsten W^liel

günstig». Nietet das obere Kallbachtal in seinem Wechsel von >M^
mit Fichten-, Kiefern- und Laubwald bestandenen Vergriicken,

sich durch die fortwährenden Windungen des Tales in den °^^ft
densten Neleuchtungen zeigen - eine Fülle von N»turschonhe>t"> ^,
steigert sich der Eindruck bis zu dem eines großartigen lnev «
Panoramas, wo der Nallbach sich seiner Einmündung in d>e .
nähert, und der Burgberg, der Mausauel, VerKall und die 1
thronende Vurg Nideggen sichtbar werden. Noch eine l^e 2IM e»
ung und die gastlichen Räume, Mche und Heller des Hotels Y ^
öffneten sich den Wanderern, Mit Nuhe Konnte man sich """, ^r-
Genüsse des herrlichen Ausblickes auf die Vurg und das Rurtai ^
lassen. Die Abendzüge brachten alle wieder wohlbehalten ^

Aachen zurück. Eine Kleinere Anzahl der Teilnehmer h"tte > ^
Frühe den Weg bis Kallbrück über Jägerhaus und das p"°'^e>l
und Peterbachtlll genommen, welcher von Jägerhaus aus ei»e ^
des bezeichneten Eifelweges Aachen-sinzig bildet. Dieser Uieg ^^
nur jedem Naturfreund auf das beste empfohlen werden, da
berührte Naturschönheiten aufschließt

Vollendorf. 30. Juli. „Wer zahlt die Völker, nennt

!>,>'

Namen, die gastlich hier zusammen Kamen?" Hunderte von D ^,

und Luxemburgern, Lommerfrischler aus Holland, Velgien u»o <^el«
reich füllten gestern nachmittag den weiten Vurghof ^/.^e>^
Varreau, um dem von der Ortsgruppe Vollendorf des Unse ^^«l>
veranstalteten Konzert beizuwohnen. Von Trier, V^vu^a, l'
bürg. Wolsfeld. Holtsthum, Wallendorf. von Echternach, " ^I>
und vielen andern Orten hüben und drüben hatten s'^no^a 3"
freunde eingefunden, um den Klängen der Musik, bem w ! ^^er¬
lauschen, das Auge zu meiden an dem Vlick in das >)""«>), „^»l
tal, auf die dunklen Wälder, die schroffen Felsgebilde u"° ^> ^5
Stündchen in angenehmer Unterhaltung zu verbringen, ^ h,e l>^>
zahlreich war das schöne Geschlecht vertreten. Azurfarben wu ^5
der Himmel über dem bunten Vild, dem fröhlichen Trew > <^>
Konzert wurde ausgeführt von dem Musikverein 6°""l»m,, re>"
port, der Musikkapelle der Weilerbacher Hütte und dem w« ",^, l""'
Cäcilia zu Vollendorf, Die beiden Musikchöre wurden °'"^„ den>
dem Kapellmeister Menager zu Echternach, der Gesangverein ,^n
Lehrer Speicher zu Vollendorf, Die Leistungen der All" ^^n>

ließen nichts zu wünschen übrig. Der Kasse der Ortsgrup^ <^>N'
dorf des Eifelvcreins sind aus dem Eintrittsgeld rund 1<"

einnähme zugeflossen, ^^,ch l>el
Vrühl. In einer gutbesuchten Versammlung, m °° ^§ »"'

Vorstand und verschiedene Mitglieder des Kölner lr'1"° Grü"l>" ,
treten waren, wurde die neue Ortsgruppe Vrühl, ^eren ^^st>,a ^
in erster Linie der tatkräftigen Werbearbeit des b"^,,i in d"
Carl Hierselbst zu verdanken ist. am Abend des ^^ <^M H",

Schloßbrauerei in Vrühl aus der Taufe gehoben, ^. er die "
Carl die Erschienenen willkommen geheißen hatte, nm<Y ,^^ ^,
freuliche Mitteilung, daß bereits 35 Mitglieder >h"" yr H"!' r
neuen Gruppe erklärt hatten. Darauf brachte Profc»" ^ ,V, ^''
2. Vorsitzender des K. E,-V,, die Glückwünsche ^ "' n Zw'^!,
wies in einem lichtvollen Vortrage auf die engen Ve3>eh".?^ hin, ?^
beiden Ortsgruppen und auf ihr gemeinsames 2lrbeit«g ^^„ 0
einen Kurzen Ueberblick über die Vestrebungen und ^ >„ «uf ° .

Eifelvereins und fchloh mit einem Kräftigen »3s'!^> ^> de« "
Wohl und Gedeihen der neuen Ortsgruppe, Die m̂men. Ibah"
ftandes wird in der nächsten Versammlung vorgenomm ^^,ha^

O.-V. Vurgbrohl. 22. Juli 1906. Durch di« hie„t <,,

ist die „Hohe Eifel" dem Verkehr nahe gebracht u>'° Pp^."»
als bisher besucht zu weiden. Deshalb hatte °'e0"su,^ Eeg ^
tal ihren diesjährigen Zommerausflug in die K^P ^ Oro>) ^,<
unternommen, da die wenigsten Vewohner des "Nl ^ft 9l>
dieses Gebiet genauer Kannten. Und es hat Keinen
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bllbe«^ ""°, Teilnehmerinnen gereut, den heifzen lag mit erlebt zu
Nein ^'^ Sonderzug der Brohltalbahn Kamen aus Andernach,
<""»"'> NroI)I und nachher von allen Stationen des Brohltnls die

be Wanderer um 2 Uhr in Kempenich an, wo die dortige Ortsgruppe
hatte ^ Neuster (früher Bergweilcr) für Kaffee und llmbis gesorgt
den <w , ^"^ """" gegen 3 Uhr unter Führung der Einheimischen
auf l> Äv^ '" °°^ unbenannte Gelände rings um den Ort Spessart
aus I,"^aldhohe an. Bald hinter Kempenich nimmt uns der Wald
die «-, ""gelegte Promenadenwege, farbig bezeichnet, führen auf
Und <^ ^ 3«m Wollrather Kopf, Nadelwald wechselt mit Buchen
3er„^Ä"'' Ausblicke "ach Osten und Westen geben überraschende
tabnn ^"' nach Osten über das weite von vulkanischen Höhen um-
M^,^2pessarter Kesseltal, das wahrscheinlich auch ein großes flaches
und e/ ^l'tellt, über dessen Nand in weiter Ferne die Nheinberge
und <n° , ^ ^estermalds auftauchen, im Vordergrund immer Olbrück
Vlick ? ^°pf dominierend i nach Westen und Südwesten ein weiter
Umn»i! " °'^ 5°h° ^'fel wit der mächtigen Hohen Acht und ihrer

Herrli^"^« ^" ^°^d ist für sich selbst schon den Besuch wert!
Wälder "Uchenbestände wechseln mit hohen Fichten und Kiefern-
Und i,'" "- teilweise führt uns der Weg durch echte Heide, denn wir

"wart / '^ °^° ^^ '" Meereshöhe, Auf dem Wollrather Kopf
allerlei » >>^ durstige Schar ein Proviantwagen aus Kempenich mit
d« m, ^°^'"en und feuchten Hochgenüssen und neu gestärkt wurde

einn,^^ zum Perlerkopf, ^^^ Mutigen Ziel, zurückgelegt. Noch
Hohe ' " - ^'^ ^ Kohlenstraße, einen alten Nümermeg über die
und oe"m'^°"' ^^" "" hmter uns das Gebiet der Hohen Acht
zun, <>^^lembergs und dann ging es durch hohen Fichtenwald bis
steinen des PerlerKopfes, der ohne große Mühe durch stach an-
Vr»ii. . "°'be erreicht wurde. Dieser höchste Punkt innerhalb des
den ,: Gebietes liegt zwischen den beiden Quellbächen der Brohl.
Iah, ^'"»geschnittenen Tälern von Schelborn und Hannebach und
dlbrllck i^?"^ Entmickelung des Tales übersehen. Die stolze Nuine
bilde« >> " ^°" Mittelpunkt des überraschend schönen Landschaft
Vernii^, „ ""ch Norden über Bonn und Köln hinaus bis zum
de« M ^ l-and, dann am Liebengebilge vorbei die weite Vergstäche
°en I. ^' erwaldes mit all ihren aufgefetzten VergKappen bis gegen
Leez „"^"^ "°^h Lüdosten und Lüden über die Berge des Laacher
blauer ^ " Mayener Gegend (Hochsimmer, Hochstein usw.) in
klarer?i s."° ^" Höhen des Hochwaldes überblicken läßt. Bei
lich wen ^ '^ °°^ ^'^ "0N da oben ganz unvergleichlich, nament-
oh^e «-„ "??"' wie wir, den gemaltigen VergKlotz von Westen her
Nlich !,, ^'. '^>° 2teigung erklommen hat, und sich dann plötzlich der

Auch oo^'°,!'°s°" T"ler und die weite Ferne nach Osten zu erschließt.
Eckend "!: " ^" ^" Erfrischung gesorgt, die bei der sommerlich
über 5,»„ ^wüle eine Wohltat war. Nach einstündigcr Wanderung
in, Lacii ^ "°H Ltation Kempenich traf sich alles noch einmal
glichen °s°". Deuster zusammen, um mit einem Abschiedstrunk der
lahrt ,,, „,. ^">Ppe »empenich zu danken und sich für die Heim¬

wohl ,"' ^^°" °b" auf der Höhe des PerlerKopfes ist
eg gelungene Aufnahme aller Wandergenosfen gemacht worden,
jene «N'i^^ vielen derselben lieb sein zu hören, dasz das auf-

e>Ne
und

""pacl,/ ««,'" Kabinettformat für eine Mark portofrei und wohl-
°°n ^?olf Hintze in Nurgbrohl zu beziehen ist. :,,

'^igunü ' ^^lllngen unternahm am 20. Juni unter reger Ne-
""e>n von ^ " Ausflug zum Wald an der EnKelbergermühle. An
?urde Nal» ^"er Tillier ausgesuchten schönen. Kühlen Plätzchen
!"'"°!!an, . k>°""chl und ein Spießbratenfest ucranstaltet. Besonders
!°>>ung u,,!e «" Herstellung des Spießbratens, welche unter An«

^ ^eilnelV^^ "°rsitzenden Herrn Dr, Prigge vorgenommen wurde.
" ^N Küll^Vl^""^" sich an dem Braten und an einem Fasz
^"« »ichers? östlich laben: die Stimmung mar während der Feier
^°« verlebt .^""'liche, <m^ ^^^ Gedanken, einen recht vergnügten
"User N)!f„,?^h"ben, sind sämtliche Beteiligten nach Hause gegangen.
Äenheit ^'" Herr P. N, Drohon photographierte bei dieser Ge-

""«runa^>^°""^^^ Gesellschaft und wird wohl mancher sich zur

V.-V ^ ""hlgelungene Bild anschaffen.
^ Hau,,^. "' 'Intermaubach-Nnth-Ridegge», beicichnete Wege.

«ach K^".' "eißer Ring auf roten, Oirmide. Vom Bahnhof
über di? ^""" "'" ^"'^ (Abzweigung No, 2) durch Wald und
dieser /,, .?""Nc des Höheubcigs zur E»glerbe»ds!ch»eise. Auf
tiac» I,,!.'" Wegweiser, 1,« ><„,, Abzweignuq No. I!) mit präch-
Do», <^! "' n»f das untere Nurtal (Düren!, zmn Rhein («dlner
^lcht)' ,^^ ^'"^uge), und auf die hohe Eifel (Michelsberg. Hohe
»nch w c, ' '<"»'< 1 ><m (yAde No. 3). Auf de», fticuieindeweg

s'nnc,, V^" ^'' ><m -^ »> Km, davon 4 Km durch Wald: zu
Ao, ^e,iii',„z> ,'' !?' Dieses Zeiche» führt weiter über Heimbach und^„

!' °i°i°m "^ ''"« Trier.
Notes D""?lwene zweigen folgende Nebenwege ab:
'""»er nn^l >/^ Spitze des Dreiecks, anch bei !! nud 4 zeigt
a»z, s«^'"> -'"degge»), Bei», Weglveiser in Schlagstein grade-

""" >n »uttlerer Höhe über die Hänge des Maiisanel,

die Schluchten iu weiten Bogen gurrend, mit stets wcchfelndc»
Ausblicken in das Nurtol, zur Einsiedleillamm, 4,7 Km, von
hier über den Holzmarlt nach Nath, »!.!» Km. Das Zeichen
führt weiter zur Kicklei, 0,4 Km (Ende No, 4) znm Kallwcg,
l),N Km, von hier nächster Weg nach Nidcgge» 1,5 Km weiter
über die Aussichtspunkte des Jungholz und endet auf No. 1
<>,'> Km vor der Dürener Lllnostralzc. Ilutermaubach Bahnhof
Nidcggen, !>,<> Km, davon 6,0 Km durch Wald.

!!. Beim Wegweiser auf der E»glerbendsfchneisc, blaues Dreieck,
Um den Knhkopf her»», (Abzweigung No. 4) mit groszaitiae»
Aussichten in das Nur- und «alltal, a»f den 5lcrmctcr mit
Mllliawllld, zum Holzmartt, 1,!^ K»> (>lrc»z»»g »,it 4) »»d mit
weiten Blicke» zum Rhei» nach Ralh, (1,!! Km. Untermaubach,
Nnhnhof-Rllth, 5,2 Km, dcwo» durch Wald 4,2 Km, zu steigen
210 m.

4. Von No. 8 zweigt bei der ersten Schncife ein Verbindungs¬
weg ab, gelbes Dreieck: Auf den Knhkopf, 0,7 Km (kleiner
Aussichtsturm, herrliche Rund- und Fernsicht) über den Holz¬
martt, 0,5 Km (Kreuzung mit Nr. 3) zur Kicklei, 0,5 Km, An»
fchluß an Nr. 2.

Man rechnet in den Berge» ca. 4 Km — 1 Stunde.
Die Wegeinarten sind angeschlagen, die Wegweiser und Ucbcrsichts-

illfeln werden »ach Fertigstellung aufgestellt.
Weitere Bezeichnungen werden demnächst bekannt gegeben.

5. Türen-Bngel-Tcheucnhiittc, Roter Keil, die Spitze zeigt nach
Schcuenhütte.

Von der alten Ruibrückc über Roelsdorf und Mozenborn
nach Bürget, 3,3 Km; hier beginne» die Zeichen.

Durch den Gichenhochwald des Gürzenichcr Bruchs zum
Wege Och — Hardt und auf einer Schueisc mit großartige»
Rückblicke» zur Forststrahe Hardt — Scheuenhütte. Auf dieser
zum Rcnnweg und auf lauschigen Waldpfaden nach Schebenhütte i
13,6 Km, davon 9,1 Km durch Wald. Zu steigen 180 m.

0.-V. Schoenecken. Infolge Einladung des Bürgermeisters
Sollhi fand am 8. Juli im Ronde'schen Saale eine Versammlung
statt behufs Gründung einer Ortsgruppe des Eifelvereins. - Nach¬
dem von verschiedenen Seiten die Vorzüge, ja sogar die Notwendig¬
keit eines Anschlusses an den Eifelverein hervorgehoben und allerseits
anerkannt wurden, erklärten sämtliche anwesende Herren ihren Bei¬
tritt. - Hierauf wurden durch Akklamation folgende Herren in den
Vorstand gewählt: Dr. mecl. Osterspey, Vorsitzender; A. Verfer«,
Schriftführer: M. Pinten, Kaffierer: M. Fuchs und Frz. Irsfeld.
Beisitzer.

Vergünstigungen für Cifelvereinzmitglieder.

Wer den Schwarzwald, die Vogesen, Südbayern und

Tirol bereist hat, wird die Wahrnehmung gemacht haben,

daß der Tourist dort überall ein gcru gesehener Gast ist.

Nicht allein den Wirten ist er willkommen, sondern auch

die ständigen Gäste der Sommerfrischcu und Gasthöfe sehen

ihn nicht über die Schulter au. Auch gewähren die Wirte

den Touristen meist Vorzugspreise in der richtigen Erkenntnis,

daß sie den guten Ruf eines Gasthofes in die weitesten

Kreise bringen und später auch selber gerne zu längerem

Aufenthalt verweilen, sowie andere dazu veranlassen. Anders

in der Eifel und am Nhein. Hier werden die Touristen

noch vielfach als minderwertig angesehen und bei ihren

Lodenanzügen und Rucksäcken mit Vaganten auf eiuc Stufe

gestellt; nur bei Bemessung der Preise wird ein höherer

Maßstab angelegt Es liegt im Interesse der Touristik und

der Eifel, daß in diesem Punkt Wandel geschaffen werde.

Der beste Anfang ist damit durch die Einrichtung der Schnlcr-

nnd Studentenherbergen gemacht worden, und die Leitung

war mit Erfolg bestrebt, auch Eifelvereinsmitglicdern be¬

sondere Vergünstigungen zu verschaffe» durch Abmachuugcn

mit einzelnen Gasthäuser» und Privaten. Dadurch wird
das Durchwandern der Eifel breiteren Schichten zugänglich

gemacht, die Eifel selbst aber immer mehr erschlossen uud

als hervorragendes Wandergebiet bekannt. Die Ermäßigung

bezieht sich nur auf Nachtquartier uud Frühstück, wofür

meist 1,20—1,50 M. in Anrechnung tommt. Nur in einigen



Gifelvereinsblatt.

ersten Gasthöfen beträgt der Höchstpreis 2 M. Die Be¬

mühungen der Herbergsleitnug beschränkten sich bis jetzt

fast nur ans die Orte der Schülerherbcrge». Mitbestim¬

mend war dabei die Absicht, einerseits eine Ueberwachung

der Herbergen durch Eifclvcreinsmitglicder zu bewirten uud

andererseits den Wirten anch außerhalb der Ferien Gäste

zuzuführen. Studenten mit Auswcistartcn haben unter allen

Umstände» den Vorzug, weshalb iu stark besuchte» Herbergen

zur Pfingstzeit und im August für andere nicht immer

Nanm vorhanden ist. Die Bewegung ist erst in ihren An¬

fängen, und es wird erwartet, daß auch andere Eifelwirte

sich beteiligen.

Verzeichnis von Häusern, in denen Mfelvereins-

mitglieder gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedlarte Preis¬

ermäßigung auf Nachtquartier und Frühstück erhalten:
Auf der Linie Köln—Trier:

Nett und Frühstück.

In Altenahr im Hotel Caspari ...... 2,— Mk.

In Brück im Gasthof Linden, Borzugspreise.

Iu Forsthaus Hochacht ......... 1,20 „

In Kaltenborn im Gasthaus Schmitz .... 1,20 „

In Nürburg im Gasthaus Pauli ..... 1,20 „

In Kelberg im Gasthaus Thiesens ..... 1,20 „

In Ueß im Gasthaus Emmerich ...... 1,20 „

In Dann, Auskunft durch Sekretär Jakobs . 1,50 „

Iu Manderscheid. Ausk. durch Apothet. Bonner l,50 ..

In Himmerod im Gasthaus Zils II ..... 1,50 „

In Drels in den Gasthäuser» Grünauer u. Fries 1,20 „

Iu >laiscrhammer im Gasthaus Pein . . , . 1,50 „

In Eordel, Auskuuft durch Förster Densow , 1.50 „

In Trier, Ausk. d. Förster Worst, Brückeustr. 8« 1,50 „

Auf der Linie Aachen—Einzig:

Iu Montjoie, Auskunft auf dem Bürgermeisteramt 1,50 „

Iu Lammersdorf im Gasthans Mertens . . . 1,50 .,

In Mulartshütte im Gasthaus Nöntgen . . . 1,50 „

In Nnrberg im Gasthaus Hürtgcn .... 1,20 „

Iu Gemiind, Auskunft durch.Mnfm. E. Hcrbrandt 1,50 „

In llntergolbach bei Gutsbesitzer Klöcker . . . 1,20 „

In Pesch im Gasthaus Mancl ...... 1,20 „

In Müustereifel iu der Post (Helpenstein) . . 1,50 „

im Hotel Koch ..... 1,50 „

„ „ „ Hillebrand .... 2,— „

In Ahrweiler im Hotel „Zn den vier Winden" 1,50 „
„ „ „ „Zur Stadt Koblenz" 1,50 „

Auf der Linie Trier Aachen:

In Echternach im Hotel Belleuue (Naldauff) 10°/^

Ermäßigung auf die Gesamtrechnung.

In Dasburg im Gasthaus Schmitz .... 1,50 ,.

In Onren im Gasthaus Dairomout .... 1,50 „

Die Lichtbildersammlung der Eifel.
Von Dr. Follmann-Coblenz.

Nachstehend bringen wir ein Verzeichnis der bis jetzt

fertiggestellten Lichtbildersammlung der Firma Liescgaiig

in Düsseldorf, die wir den Ortsgruppen des Eifclvcrcins

zur Benutzung angelegentlich empfehlen. Es wird manchem

beim Durchlesen der Liste auffallen, daß die einzelnen

Gegenden recht uerschicdeu dariu vertreten sind. Dies ist

sehr zn betlagen, doch ist die Schuld weder der geu. Firma,

noch dem mit der Zusammenstellung derselben Beauftragten

zuzumessen. Wiederholt wurde im Eifelvereinsblatt darauf

hingewiesen, daß manche Ortsgruppen erst »ach wiederholten

Aufforderungen, manche trotz derselben sich überhaupt »ml

bewegen ließen, das für die Eifel sehr wichtige 1I»tcr»clMcn

zu unterstützen, während andere wie Mayen, Mont>o^
Mechernich, Blanden nsw. einen recht anerteunenswenci

Eifer bekundeten. Da die Sammlung noch fortwähre»

ergänzt wird, ist den zurückgcbliebcucu Ortsgruppe», w

deuten hier namentlich au die westliche Grenze, GelegeiM

geboten, das Versäumte uachzuholcu. Eine Bitte erlauf
wir uns noch an die vielen Eifelwauderer zu richte», °>

mit der photographischcu Camera unser schönes Gelm'gs'

land besuchen. Ihucu ist oft besser als de», Bcriifsphl'^
graphc» Gelegenheit zu Zeitaufnahmen geboten. ^'/^„
sie doch im Interesse unseres Unternehme»? ihre Anfna»»'

der gen. Firma zur Verfügung stellen. Dem l»!>d>U

Eifelfrclmd wird die Sammlung jetzt schon reichlich ^
zu Vorträgen bieten, die auch außer der Reisezeit wmM

des Winters das Interesse für die Eifel rege erlM«

sollen. Bequemer wird dies später sein. Es ist im»'^

beabsichtigt, den Lichtbildern gedruckte Vorträge beizufügen,

wie sie für andere Gegenden längst schon vorliege». -^
Ausarbeitung derselben erfordert für den Einzelnen "'

viel Arbeit und Zeit. Es wäre daher sehr danlcnswc^
wenn möglichst viele sich daran beteiligten, vielleicht m

Weise, daß diejenige», die im kommciide» Wi»tcr c»

Vortrag ausarbeiten, ihr Manuskript oder wcuigsw's "1«

Notizen zur Verfügung stellten. Auf diese Weise licht'

sich ermöglichen, im laufenden Jahr einen Zl)llu? "

Vorträgen zum Druck zu briugeu, die dauu im nächst"' ^'
auswärtigen Touristenvcreinen zugesandt werden to»»

städte, Völfer, «löster, vurgen etc.
Adenau, Gesamtansicht, Markt
Ahlbach a. d. Kt,ll, 4 Aufnahmen
Ahrtal, bnnte ,«nh
Ahrweiler, Ocsamtansicht
Altenahr
Andernach, runder Turm, Rhein»

tor, Bonncrtor, Noblenzer Tor
(2 Auf».), zlran, Mancnbera,
Blick uom Ärancnbcra, Nhein-
ansicht

Arcnibera. Nuine, Försterei, Nurss-
ssiaben

Arras, Ruine bei Alf
Anw im tt»lllal, die drei I»na»

fraue»
Bcrtcrath, Domiiue
Bcrtrich von West, U. Ost, «äse-

arottc (2 Ans,,,), «äsessrotte n»d
Wasserfall, «urHaus, Weiher

Virlcsborn

Bitburg
Blanteuhcim, Gesamtansicht, rinn.

Villa, Heizanlage d. röm. Villa
Vlnmcntal

Bruch, Dorf »ud Burg
Burabrohl, Traßbruch, Schloß,

Gesamtansicht
Burgau bei Düren
Bnrssfei b, Mecl,ernich, ^iuiue n.

alte tU'Djähr. Eiche im Winter,
! andere Ans».

Niirreshcim, Schloß, 7 verschied.
'.'Inf» ah inen

(<o»n»eru, Schloß Eicks
Kordel n. d. «>,N, Blick ins «»Iltal
Dalbcndcu, rom. Wasscrlcitunn
Dann, Gesamtansicht, Nnrg
Dernan, Ahrtal
Dndeldorf, altes Tor
Düren, Gesamtansicht
!5iserfc», Gesamtansicht (2 Ans».),

«almshöhle (2 Aufn.)
Elfenborn, Uebunssspl., Baracken
Eltz, Schloß

Glljtal, alte Holzbriicke
Eschwciler, Antou.-Oosb'tal .„.
Mlelsbeim b. Schleidcn. Ba»°

Haus , <,z^„de»
Falkensteiu. Burss bei VM«

(2 Anfn.) >>,li<l

Gcmünd, Stadt, Talspc»/' ^^,
U. d. Sperrmauer, ^>>" ^,„c
Wildpretshüssel, Kas!ade„.!'

<i!emi,„de!ier Maar bei Dam

Gerolstei» uon West,, "' ,^„.
Bahnhof, Monterlei >m° ^z,
burn, B„che,iloch. ^' ,ci„,

Bnchenloch, Blick ans,d'^
Dolomiten, Dessen!«, ^

l«>>Ie . n.lf "^
Heimbach, Blick a»f 7„ Dorf'

Bnrg, Bnra, Bursstnu», "
straße

Hillcshein, portal °^
Himmerod uo„ Si'de'. ^ „^

«irche, Im,eres d. «n , ,„i
Hüttinnen, M'lttal, ^clil»«

Mnschelkalk

«asselburg . ^ A»f"''
«empeuich, <'!e!<"»tl»'^ ^ .,^,c

«reuzwäldchcn »n° «" ^
Nerpe» bei Hilleshe,,», "> '
«renzbern a. d. Ahr,.,,„ M^
«>o»enb»rg. .«ronenb ^ Z„ <
»yllb.nss, Blick u. V"lncho^^,^,l,
.Mlltal, Blick ins »Ylltlll^

Müschelkaltfelie,' zlin'''

«aach, Blick ans Abte ^ ,„,!,,
Blick ans Hotel »"

Abteitirche , .^ Ocl,"""
^anfenbcrg, Schloß °"

33!m^,, OesamtaMi^^I,"
tirche, Marttplntz, ^
mit Prozcssio»^ ^, .„«cht,/''

Manderscheid,Oesa"tan'.^^bi.l<!
Nuissen uon S»°'
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Trappistcnklostcr,

Ua/l>5"' "WWrume, Ahrtal
Kl.''' Wcsteifcl, Inncrcs der

M„ «slirche
-'k""< Fclscu (2 Auf».), (5i„-

n «liria»,,!,

M'< Gesa,»tausicht, (2 Auf»,),

n,^' Gcuovefaburg vor

G ' ,^"'d' (",ehrcre Auf».),
^'I°"eflll,,,rss „ach dcui Brande

»,,t°r, Eifenbahüviadutt
, '^°>'' Blick auf Hochsimmer
Ls.«^^ Ivhaun, Blick auf

H'
N >V'. ^eg »nch «i,i>e»be^iililü n»gr»be»

>N,

1l"N.""° '"'rchc, I»»eres,

38° '.., ^°cl'""t, Blcihüttc,

Vr"'«7's' Tancuuu, Nach¬
aus Ä ^!^'^ "^ Nömerkanal

<2 Auf, !> ' "' ^ ""^»steiueu

3ck°',',^Ä^«^° u»d Nur,,,
N in,""" ^""'hof, Dorf »,,d
">'«'"">"' ^Vbach, Brücke
°«M U ' .r ^°'"'"' H''tte auf
°uf de, ^?? ""'eile, Bauer
, ^em ,,,„

,. ^m M.«i^2U A»fü'j

TrZ^°l', Wasserfall m. t

l>, m"" ""o, !,» Hiutcrgruud

»>>3 d".?'<.."^^,, ^>!f'!al,»,e»

«°»»Q,'"'^"""l2Auf»,>,
La, °.^le, „lies Ha»s am
^itt H Schloß, Schloß im
Cllld ' ^"^»"'», ">te Mühlc,

'»d Schloß, Kloster

dt u»d^N?7' <'7 ^;,)

K!Äa.3u^' Sw°t

^e!"b"ch, Burg

w^'Par^""'N>°ßcrSpiu-

3?"a "'„.^^»'tausicht, ffiu-

zlik'«dt u d <>k""' «"cht"«»,

!>"'d B,,^"" .""" Süd, Stadt
^^ "Uttcrsaal, Tor,

"'3"m i"""^> (7 Aufu,)
^>'lM ?' .inneres cincs

VN^'chs,.,,^^A„f»),
)l

^Z»lI «i. GopelwU

er«Nber/b '^> Verche»l,e
^l>tü^ "«' Tum,

d'» Neo !'"^ Zoster, Auf».«>"' Wen ^ "w,ier, Ä,i u.
k"'"' lw„ '^"' "«'»crsheim,
''b'eitirch"' L,'^ '"'"eres derPrü vom obcrc»

Prümtal aus, uou Niedcrprüm
aus. Anficht au der Prüm,
Lohgeibercien, ^ohl»chcufabri-
tatiou, das Konuikt, Blick auf
de» Kaluarienberg, i,» obere»
Prümtal, Eifclhaus im obere»
Prümtal

P>»'mo»t, Nurgruinc in, Elhtal,
Burgruine »ud Wasserfall

Namsteiu, Burg u. Gasth. (2 Auf»,)
Nciferschcid b. Schleidcu, Dorf

und Burg, im Winter, rcstaur.
Tor im Winter

Nciuardstci» im Warchetal von
Ost, vou Süd

Schalkcnmchrencr Maar
Schleidcu, Gesauitaus., Schloßhof
Schö»cckeu
Schuld a. d. Ahr
Schwarzenbroich, Kloster
SchwcPpcuburg,Brohltal (2 Auf».)
Sourbrodt, Moorfclder (2 Alis»)
Speicher, Blick ins Khlltal, Kaiser

Wilhelm-Tunucl
Stadtkhll
Stavclot, Abtei
Steinfeld, Abtei, Iuuercs d, Abteil

kirche. Portal
Stolbern, Burg, Hammer, Stol»

bcrg v, Ost, Gesamtansicht
Töuuisstci», Bad, Klosterrniueu
Trier, Porta nigra, Thclineii,

Koiscrpalast, Dom und Lieb-
fraueukirche, Moselbrückc, Iglcr
Säule

Urft, Dorf, Dorf vo» Nord ' «j
Nrftsec, Iuscl, Müuduiig d, Urft,

Urftsce bei Oemüud, Kaskaden
au der Sperrmauer (siehe nnch
oemiiud)

Binudeu, Schloß (2 Aus»,), Stadt
nnd Schloß, <7 Auf,,,)

Fehtal b, Burgfei, s, auch Mcchcruich
Vicht
St, Vith
Walporzheim
Warchetal, Blick vou Novcrtville

ins Warchetal
Wehnau, Kirche, Kirche u, Kloster
Wcidcuau
Weruerscck, Burgruine
Witllich, Gesamtansicht, Markt,

Waisenhaus, Heilstätte i- Grüuc-
wald, Basteumühle

Zwcifall
lond und leute.

Bauernhaus in Michcbach, Lose»-
seife» bei holloich, Gttelschcid
bei Schleidcu, Salui

Spiiuirad und Haspel
Alteiflcr Topfcrschcibc»
Bauer» bei,» souutäa,!, Keaclspiel
Frau aus der Mittclcifel
Ochseuaespaun
Hafercrute
Peter ^irbcö vor sei»cr Hütte

die

M83

"uitanische en Erscheinungen des Lifelgebirges

vergliche« mit denen der Neuzeit.

^el^°'"25 swi»"c""°"^" drängende» Berichte der Zeitungen über

MÜ.^ ">t sei"°l","b°"« überaus heftige VuIKanausbrüche des

weithi,

^-"din
Uvz
Men

'N ^°"> da^^'''?. ^«merkbaren Aschenre^
Teil»°"en V,„".° blühende Stadt Sau Franziska zerstört hat, über

, ,.,,«>.,,^ uurruuv heftige

^b.^und w,i.,!^'? "°h°" Umkreise alles vernichtenden Lava-
über das entsetzliche

Crdui," «" «folgte Schlammausbrüche, Versinken einzelner
«ftache, ganzer Inseln unter die Meeresflulen usw,.

mag wohl bei vielen schon der Gedanke entstanden sein, als müsse
die Zahl dieser Furcht und Schrecken verbreitenden Ereignisse sich in
den letzten Jahrzehnten bedeutend gegen früher stattgefnnoene, ähn¬
liche Katastrophen vermehrt haben.

Es Kann dahin gestellt bleiben, ob die zuletzt vergangenen Jahr¬
hunderte ärmer an VuIKanausbrüche» und Erdbeben gewesen sind,
als das 19, und begonnene 20, Jahrhundert? oder ob nur das überaus
vervollkommnete Nachrichtenwesen in der Gegenwart den Glauben an
viel häufigeres Vorkommen solcher Naturereignisse erwecken muh. Sicher
ist, daß die Statistik überhaupt in den letzten Jahrzehnten beträcht¬
liche Fortschritte gemacht hat- man hat weite Gegenden durch die
fortschreitende Kultur unter Kontrolle gestellt; der rege Schiffsverkehr
und die Verbindung mit Völkern und Stämmen, die früher ganz ab¬
geschlossen lebten, gestatten die Annahme, daß sich Kaum in irgend
einem Teile der Erde, mit Ausnahme einiger Kleiner Gebiete, ein
hervorragend bedeutendes Erdbeben oder ein Vulkanausbruch ereignet,
ohne daß wir davon Kenntnis erhielten.

Fast jedes Land läßt die Wirkung einst stattgehabter vulkanischer
Tätigkeit des Erdinnern mehr oder weniger deutlich erkennen. Anderer¬
seits steht es ebenso fest, daß die in der Gegenwart vorkommenden
oft großartigen VuIKanausbrüche in genaue Parallele gebracht werden
Können mit den in früherer Zeit, ja, mit in früheren Erdepochen statt¬
gehabten. Die Kräfte waren dieselben, die Erscheinungen ähnliche.

Gcmündener Maar.

Es ist einleuchtend, daß zwei Naturgewalten die meisten Ver¬
änderungen auf der Erdoberfläche hervorbringen, nämlich das sogen,
feurig-flüssige Erdinnere mit seinen NeaKtionen nach außen und dann
die Tätigkeit des Wassers. Man bezeichnet die Wirkungen des
Wassers im allgemeinen als Neptunismus, die des inneren Feuers
als Plutonismus oder Vulkanismus. Zwar muh hier gleich bemerkt
werden, dah die Wissenschaft eine endgiltige befriedigende Erklärung
des Vulkanismus bisher nicht zu geben vermocht hat. Humboldt,
auf der Kant-Laplace'fchen Theorie vom feurig-flüssigen Erdinnern
fußend, nannte die Vulkane die „Sicherheits-Ventile" der Erde
und erklärte den Vulkanismus als Gegenwirkung des Innern unsere«
Planeten gegen dessen Rinde und Oberfläche. Bezüglich des feuer¬
flüssigen Erdinnern hegt die neuere geologische und physikalische Wissen¬
schaft jedoch die Ansicht, dah unsere Erde langst bis zum Mittelpunkte
erstarrt sei und sehr hohe Hitze besitze.

Neptunismus und Vulkanismus werden in einem der Näume
der Landesgeologischen Anstalt in Verlin durch zwei Wandgemälde
sehr treffend versinnbildlicht. Das eine stellt das Kurischc Haff mit der
Kurische» Nehrung dar. Dort sind die grohartigsten Dünenbildungen
des Kontinent«. An «0 Meter hoch schreiten diese Dünen, die da«
Haff uon der Ostsee trennen, unausgesetzt gegen da« Land zu fort;
und man berechnet, dah da« jetzt noch gegen 1500 Kilometer Flache ent¬
haltende Haff in einigen hundert Jahren ausgefüllt fem wird, wenn
e« nicht gelingt, die Dünen aufzuhalten oder wenn nicht unvorher¬
gesehene Naturereignisse eintreten. Die« nennt man 'Betätigung des
Neptunismus, Da« andere Wandgemälde versinnbildlicht den Vul¬
kanismus, In der Negel findet man unter solchen Umständen das
unbestimmte Vild eines „feuerspeienden Verges", meist des Vesuv
mit Neapel im Vordergrund, Der Verliner Künstler hat jedoch von
so gewöhnlicher Darstellung abgesehen und in richtiger Würdigung
einheiniischer bedeutender Erscheinungen zur bildlichen Darstellung
einen alten EifelKrater, die sogenannte PapenKaule bei Gerolstein,
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gewählt. Dieser alte, vielleicht »och in den eisten Jahren unserer Zeit¬
rechnung tätige Vulkan gewährt in der Tat mit seinen trichterförmigen
Wänden, den lavaüberstrümtenFelstrümmern, Lavablöcken und seinem
bis in das Tal der Knll sich erstreckenden Lavastrom das vollkom¬
menste Nild eines vulkanischen Kraters, Allerdings ist seine, sowie
auch des ganzen Eifelgebirges vulkanische Tätigkeit erloschen, nur
hin und wieder sprechen einzelne Erdflöhe, wie die Eifelbemohner sie
z. V, im Jahre 1878 recht deutlich verspüren Konnten, noch für das
Vorhandenfein unterirdifcher Gewalten, doch brauchen diese ja nicht
vulkanifcher Natur zu fein, In der Nähe des Vulkans befindet fich
ein durchweg aus vulkanischer Asche und vulkanischem Land bestehender
Hügel, Er liegt in der Richtung des Südwestwindes, und es ist

an diefer Stelle stand: hier das Vild des Todes, dort das sp"^ic
Leben, das schmucke Dorf, den glitzernden See, in dem !>°!
strahlen der Morgensonne baden, — > /, del

Betrachten wir nun eine andere vulkanische 2rschein>u'3 ^
Eifel, die fich dadurch nicht unmefentlich von der vorher geschu ,,nd
unterscheidet, daß ihr Eruptionsprodukt nicht Lava, ^ch!"'" r.^
Asche, sondern ein Schlamm ist, der jene Mineralien gewm^ h^>
fein verteilt, mit Ton und Kalk gemischt enthält. Die auch "eines««»«
technischer Beziehung inlereffnnte Gegend ist das liebliche, "'"" > ^
Brohltal zwischen Nette und Ahr. Wenn man aus der E'ft>,>'°' ^

werktätigen Mayen durchstr

weinftldei Maar.

nicht zu bezweifeln, daß er vom Vulkan aus dorthin geweht worden
ist. Weitere Vulkane finden sich bekanntlich noch in größerer Zahl
in der Eifel, z. B, der Ernsberg bei Daun, der prächtige Mosenberg
bei Manderfcheid und in der Nähe des Laacher Sees, des Zentral-
gebietes, der Krufter Ofen, Nausenberg, Herchenberg und Hochfimmer
bei Andernach - sie alle zeigen mehr oder weniger gut die ange-
deuteten Erscheinungen.

Etwas verschieden von den eigentlichen Vulkanen find die be¬
rühmten Maare der Eifel. Es sind dies fast Kreisrunde oder ellip¬
tische, seenrtige Vertiefungen in der Erauwacke, teils bis über
50 Meter tief und mit wunderbar Klarem Wasser gefüllt. Die Maare
find umgeben von einem ringförmigen Walle, der aus vulkanifcher
Schlacke, Phonolith. Grauwackestücken und rund»
lichen vulkanifchen Bomben besteht. In einigen
Maaren finden sich auch Partien flächenförmig
ausgebreiteter Lava, die der Geologe für Neste
einer empor gehobenen und am Nande hängen
gebliebenen Lanablafe ansehen musz, Lavaströme
senden diese Maare nicht aus: das Gestein,
welches die Ufer bildet, ist ringsum in charak-
teristischer Weise durchbrochen, es läßt sich das
am besten so erklären, daß die Gesteinflötze wie
der Deckel eines Topfes emporgehoben find.
Man nennt die Maare daher auch Explosions-
Krater und nimmt an, daß sie ihre Entstehung
der plötzlichen Entwicklung hochgespannter Dämpfe
verdanken. —

Man erreicht das höchstinterefsante Manr-
gebiet vom Städtchen Daun aus und gelangt
zunächst an das Gemündener Maar, da« über
dem Tal der Lieser liegt, von diesem nur durch
einen schmalen Vergsattel getrennt. Das Ge¬
mündener Maar macht einen recht freundlichen
Eindruck, steigt man jedoch höher, über den
fogen, Mäuseberg hinweg, so erblickt man unter sich das von Kahlen
Schlackenwellen eingeschlossene Weinfelder Maar, dessen melancho¬
lischer Zauber auf wenige seinen Eindruck verfehlt. Die bis dicht
an das Ufer herantretende Umwallung gestattet dem Luftzuge nur
fchwnchen Zutritt: wellenlos und scheinbar ohne jedes Leben liegt
das Maar vor dem Beschauer, Der ernste Eindruck wird erhöht
durch die an einem Ende stehende Kleine, finstere GrabKapelle. Ein
freundliches Bild bietet fich, wenn man an der entgegengefetzten
Seite die Höhe erreicht hat und auf dem fchmalen Kraterrande
stehend plötzlich auch das weit tiefer gelegene SchalKenmehrener
Maar erblickt. Dieses ist von Gärten und schmalen Feldern um-
""'"',, das freundliche Dorf liegt dicht dabei. Der Anblick der
vermiedenen Niveaus der Maare wird jedem unvergeßlich sein, der

Nhein zuwendend das anmutige fruchtbare Maifeld mit len>e .^

rchstreift hat. wenn man fich i" ^«m
am berühmten Vier gestärkt, °" A.^.
artigen in Nasaltlava gehauenen ^
Keller bewundert und dann w"' ^,
eine Nachenfahrt auf dem ""ve^ ^
lichen Laacher See unternommen ^
gelangt man nach Zweistündige ^
derung bei dem Hochgelege""'„_,Mc
stein in das Brohltal. "»m ^
Laubmaldungen ziehen s'^c ,,„<«>
Höhe zu beiden Seiten hi"! ''^^elt
im engen Tal Klopft und Y" ^.
es, rechts und links steige" ^"
farbige Böfchungen bis 3"^,^,i!>
Höhe der Talufer. In d'e ^ ^sj,
oder richtiger gefagt Traß- "n h,,
Ausfüllung des Tales hat °" ^^,
dach einerseits, die abbauenoe ^
Keit des Menfchen anderer,«'" ^^
tiefen Einschnitt gemacht! u""^,
wird von Jahr zu Jahr be°e" „et
denn der Traß. den schon °'° ^»«r

Kannten, ist mit Kalk verm',^ ^,<h
der vorzüglichsten Wassermörtel. Seitdem der 2ch'enenw^^!>.
durch dieses Tal geht, ist die Abfuhr dieses Produkts " ^n-
schuft mit anderen wertvollen Erzeugnissen wesentlich erleicyie

Es ist nicht leicht fich vorzustellen, dafz durch «"«« "ulkan^,
Ausbruch ein ganzes Tal durch Massen von Schlamm ^ l"
morden ist. Eingefchlossene Baumzweige haben bewie>e>>, ^

Mallen in lcklammartiaem. nicht aber glühendem zustw'^ ^ ^.Massen in fchlammartigem, nicht aber glühendem Zustan ^
fanden. Schmer Kann man sich auch die furchtbare U (!„>',
rühmten Vefuvausbruches vorstellen. der im Jahr 79 -^
Kampanischen Städte HerKulanum und Pompeji in "U ge^,
begrub. Das Entsetzen der Zeitgenossen mutz um so gwu ^illX"

sein, als der Befunden alten Nömern gar nicht als tanu ^

ew°l"

puloermoar.

creign^a!

i>"

bekannt mar. Eine ähnliche furchtbare Katastrophe er ^! ^o, „
Jahre 1883 in der Sundastrahe zwischen SumaM' " ^ 'M",^c>
durch den gewaltigen Ausbruch des KraKntau "ber ^^,^. e»^,^
ihren Tod fanden. Der Berg KraKatau war m °^i ^ ^,„ M ^..
geborsten, die größere Hälfte der gleichnamigen Insel ,, u»° . .,„-
wellen verfchlungcn. einige neue Inseln waren e"N " V>e "^,scs
hatte der Vulkan mit Schlacken und Asche ubersch' >^^ „«« ,,^,.,.^
tümlichen Dämmerungserfcheinungen, die noch mona »^untt" ^,c"
gewaltigen Eruption auch in unserer Gegend dem ' ^ er < ^-r
sich darboten und deren sich wohl mancher noch "> ^ichi

die Meteorologen herrührend von dem in den ov ^htt"
Atmosphäre fein verteilten vulkanische» Staube. ^n> ^

Mie dieler Aüsbruck lick, mit dem Veluuausvruu)Wie dieser Ausbruch sich mit dem Vesuva
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"2^°" '^^' ^° ^'^^ sich b" im Jahre 1886 auf der Insel Neuseeland
achtete» Abartige Schlammausbruch den vorhin im Vrohltal bcob-
^ndilck ^^'"ungen vollkommen ebenbürtig. Was diese neusee-

'n Vulkanausbrüche vor allen geschichtlich bekannten ähnlichen

V". auszeichnet, sind die gewaltigen Massen Kochenden

"e mit^^' ^ sich dabei ergossen haben. Nur zu vergleichen sind
zäh, n« ^ ^'"^ in °" E'fel stattgefundenen, und da auch eine An¬
ist, i„ ^ ^"likaten, besonders Nhyolithen beiden Regionen gemeinsam
waren, , ^°" ""^ h'" wieder den Schlich ziehen: Die NaturKräfte

Abm 'Ä^" 3«iten die gleichen, die Erscheinungen ähnliche. -
'"Velins ^^"' ^" eben erwähnten Vulkanausbrüchen, sei es
Igy? ' , ' "°n flüssiger Lava, Asche oder Schlamm, war der im Jahre

H'er iib! ?"^ Martinique erfolgte Ausbruch des Mont Pelöe.
Dünins» ^'.^ ^us dem Vulkan ausströmenden heifzen, giftigen
lenken <M°?^'^"0 von schwefliger Säure, ihre alles Leben vernich¬
ten d^'^""°°" °"2' so daß in Kurzer Zeit über 30000 Menschen-

er vtadt St. Pierre dahingerafft wurden.

schaltenmehrener Maar.

I>,
Weich,

^"beiinn? °"setzlichen Katastrophen aber allein sch
'l>«nde ss,!!. "°"nen, beweisen z. «. das noch in fris

Ü'!ch°n Me °" '" Kalabrien oder auf der Insel UstiKa im lyrrhe-
i HenKe <^^>>"'^ 2°"^ neuerdings das furchtbare Ereignis, das die

on die Erdbeben

scher Erinnerung

inende c:I >, »""» neueroings oas suicl)lvaie Ereignis, oas oie
^°N l,,^ !m^,^"" Franziska in Kalifornien sozusagen ganz zer-
i?°"!chen m -r. ^°^ b'° Erdbeben um so schrecklicher, als sie die
^ >°hrhun^ . ^"5 unvorbereitet treffen und häufig in Gegenden,
°l>et>en sind ^""^ °°" solchen Elementarereignissen verschont ge-

?°"cheni n"Ä^" schrecklichen Katastrophen mögen vielleicht bei
^ 3Ur ^> ?5l?°nllenden Eifelbewohner die Frage angeregt haben, ob
wichen <^'.?""l Nuhe daliegende Eifelgebirge wohl noch von
> °ll«n di/^'^'"°" heimgesucht werden Könnte. Die Geologen haben

I !^ eine«, "tage mit nein beantwortet, da die Bedingungen zu
°'°n, so d"^" ""lkanischen Tätigkeit zur Zeit nicht mehr vorhanden
^"Nnhe i!i ^ lLifelbewohner sich in dieser Beziehung einer sorg-
e"^n roh- i Z°°°" dürfen. Als letzte friedliche vulkanische Reaktion
» ^°"sllui°„ ,?ch ^"^' °" Zahlreichen Stellen der Eifel auftretenden
n^" haben ' ^'^ l°9°"- Mofetten, ansprechen, die Anlaß ge¬
ll ?'Minder >>^<.^"'sch°" Gewinnung von flüssiger Kohl, '
ck ""d ^°'«, "hlensauren Sprudel z.V. von Virresborn, werol-

^"t>«^ .^„^pollinarisbrunnens, die als wohlschmeckende erfri-
II^" ^eueno ^°"" weithin beliebt sind. Auch der heilkräftige Sprudel

° !'»d n « ""° t»° heißen Schwefelquellen von Aachen und Vurt-
Au« der .!°?^"lchlieszen.

' 't

^ ^eqen '""^"^>r oes Eifelgebirges ist so für die Gegenwart
!iz >ch°n E.-^ ^"chl". und im Vergleich mit den zerstörenden uul-

°" «twe?!, ^en der Neuzeit in ihr eine zuverlässige Quelle
'«5 und Wohlstandes zu erblicken. 5, ,, n°n°m.

ensaure,
Gerol-

°»Ii,
^"Nischen ^.'Nstigen Jahrtausende zurückliegenden äußerst regen
K^l Zenen »- ^^ Eifelqebirqes ist so für die Gegenwart

Vot<

^^-H>-«^>-^

""ischeV aus dem Kreise Schleiden.
^«n K. Königs. Noggendorf.

4. -^ (Schluß aus Nr. 5.)

2a ni u, sl"^"-' ^"nilie der Orchidee» ist besonders viel-
,onr ^Z ,""" kreise vertreten. Die „leisten Raritäten

wa.. Eschweilcr Tal bei Münstcreifel, doch sind

' ""' auch bereits in den Kreis Schleiden cin-

seit

biet.

'°hlrei^

getreten, besonders Oi-ci,!,-, sil,^,:,, ('»>,>!, :!>:>,>t!!,>!l, »^inii-

ii"!",, !^»i>>!>!'ti« >c,tit',>!i!,. Auch für !'>s>i^l»/ti.-! ,,l>>uxt,!8

ist ein neuer Fundort zu verzeichnen zwischen Noggendorf

und Hostel in den Qncllwiesen des Krebsbachcs. DK selbst

unter dein Volte bekannte Bienen-« inln« (richtiger «»j'Iüv«)

auf dem Kalkboden bei Sötenich ist wohl nur deshalb in

der einschlägige!! Literatur nicht nachgewiesen, weil jeder¬

mann glaubt, es sei längst geschehen, aber selbst die Flora

des Neg.-Bez. Aachen von Prof. Dr. Förster spricht uicht

uon diesem Standort. Es sei hiermit daran criuucrt, nicht

zuerst darauf hiugewicscu.

5. Die Brand-Orchis --- <>i«lti« n8t,il^w ist in der

«Hegend von Schleiden und zwar im obere» Laufe des
Becrcnbaches, oberhalb der Stelle, wo liuts der Tannen¬

wald aufhört, zn finden, aber rechter Hand nicht an der
Seite des Waldes.

<>. Auch die alte, eiust heilige Mistel --- Viseum ll!!»,l»l

mit ihrem uuheiligeu Charakter findet mau auf den Pap¬

peln, die am Krebsbach stehen.

7. Die Osterluzei, ^riLtoIoolna (ülsmatidiX eine

Schwester des bekannten Pfeifenstrauches, und wegen ihrer

interessanten Befruchtungsgeheiinuisse ebenso bewunderungs¬

würdig als dieser Zierstrauch, findet sich im Heliugs-Tal.

Der Bach durchfließt nördlich uon Freiborn beginnend ein

Tal und müudet in den Sauerbach. Das Tal ist über¬

raschend warm uud die wilden Kirschbäume, die hier in

großer Zahl stehen, blühen hier noch früher als selbst in

dem geschützt liegenden Heimbach.

8. Doch leider gibt es auch unter den lieblichen Kin¬

dern Floras heimtückische Naturen und als eine solche betätigt

sich die Tollkirsche. Um so mehr möchte ich auf den Stand¬

ort dieser Pflanze hinweisen, weil sie geradezu an einer

hcrausfordcrud gefährlichen Stelle sich breit macht und

zwar in mehreren kräftigen Exemplaren. Wer von Gemünd

aus den an wcchselvollen Bildern reichen Fußweg am

Staubecken entlang zur Mauer hin macht, dem bietet sich

als verführerische Erfrischung an der letzten Biegung vor

der Mauer unsere Tollkirsche an.

9. Die sonncnwendigc Flockenblume --- ^onwursa

8ol8t,itiali8 gilt allgemein als unbeständig und selten. Im

verflossenen Jahre standen mehrere Exemplare zwischen

Noggendorf und der Elisabeth-Hütte; Fußweg rechter Hand

im Acker. Sic kann wegen ihrer charakteristischen zitronen¬

gelben Blüte mit den Dornen an den Blättern des Hüll¬

kelches mit keiner anderen (^ntaurea verwechselt werden.

10. Von den l)>'»»8(>!':,.'Artcn bildet Oi'<)86lnrntmMf<>11a

der rundblättrige Sonnentau ganze Nasen. Fundort: Rechter

Hand der Landstraße, die von Schöneseiffcn nach dem Forst-

Haus Wahlcrschcid führt. Die sumpfigen Heiden dort vor

dem Schwarzbachtal sind ein wahres Eldorado für Oi-u8«r»,,

welche Pflanze bekanntlich ein direkter Fleischfresser ist und

sich Insekten fängt und verzehrt.

An derselben Stelle findet sich 11. Die Moosbeere

-- VÄ<!c!l!N!!!>> <>xvc>(!«»8, eine Pflanze, für die ebenfalls

in unserm Kreise noch kein Standort verzeichnet war.

12. Die „Flora von Mastrich" weist mit den Worten:

„Bei Harzheini im Kreise Schleiden" auf einen zweiten Fleisch¬

fresser unter dcu Kiudcru Floras hin, auf das Fettkraut

^ I'W^uic'il«, vulFÄl-i8. Es wäre interessant, den ge¬

naueren Standort zn wissen; mir will es scheinen, als ob

die Pflanze heute dort nicht mehr zu fiuben sei. Aus dem
Kreise verschwunden ist sie aber doch nicht. Als neuer Fund¬

ort ist die sumpfige Wiese linker Hand am schon früher

erwähnten Krebsbach zu verzeichnen, durch die der Fußweg
nach Eicks führt.
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Neu beigetretene Mitglieder dez Ciseloereinz.

Aachen.

Aretz W., Landgerichtspräs, a, D.
Arhold I,, Diplom-Ingenieur
Boes P,, Prokurist
Vrab I., Bankbeamter
Di, Brauseneck, Reg.-Assessor
Brüll W. Rechtsanwalt
Viicken E., Kaufmann
Comm G.

Dietz E., ReichsbanKbeamter
Diltl,ei>, Amtsgerichtsrat a, D.
Fette R.
Fey 3,, Ingenieur
Dr, Fritz A,, Professor
Geller W., Kaufmann
Goeb H,, Betriebsleiter
Eroeningen 6,, Fabrikdirektor
Gueth W,, Prokurist
Hennes I., Kaufmann
Herbst F., Bankdirektor
Hesse W. Fabrikant
Heusch 5,, Fabrikant
Heyne E,, Hauptzollamts-Kontr.
Dr. Hoengen, Rechtsanwalt
Högen C, Kaufmann
Iaenicke H.
Kaiser P., Forst
Kalff R., Architekt
Dr, Kaufmann M, Sanitätsrat
Kerff L.
Dr, mecl. Kersting, Zahnarzt
Königs H,, Kaufmann
Dr, Krusenbaum, Oberlehrer
Lausberg L,
MasuKowitz A., Postsekretär
Mayer E,, Landgerichtsrat
Mcndelsohn H,, Kaufmann
Mewis I, W.
Mühlenmeister I,
Dr. van Roenen F., Chemiker
Osterroht, Reg.-Assessor
Paulus H,, Fabrikant
Peppermiiller H., Bibliothekar
Peter« H., Prokurist
Pfennig« B,, Hauptlehrer
Plück E,, Ziegelcibesitzer
Prochnow, Reg,-Assessor
Rawe, Oberförster
Rechart, Postrat
Reuter 2,, Brand
van Rey I,, Kaufmann
Roerings V., Rentner
Romunde A., Rechnungsrat
Scheibler F,, Fabrikant
Schmitz H,, Professor
Schroeder V,, Reichsbankbeamter
SchüIIer E,, Ziegeleibesitzer
Schulz, Postdirektor
Steyert I, Wwe.
Dr. Stirm C.

Thelen A., Apotheker
The Losen, Reg.-Referendar
Thyssen P., Kaufmann
Biue I., Kaufmann
Bondenhoff M., Kaufmann
Wahl G., HofKonditor
Wette, Erster Staatsanwalt
Wildenblank H,. Architekt

Ahrweiler.

Biesing, Amtsrichter
Brockmann, Amtsgerichtsrat
Dr, sur. Vrogsitter, Wcingutsbe-

sitzer und Weinhandlung
Huhmann, Hotelbesitzer
Kohlhaas I., Winzeruereins-

Restaurateur, Walporzheim
Dr. Kriesc. Arzt
Kuhn

Dr. Stern, GymnasialdireKtor

Vollendorf.

Allar I., Schmied
Heinisch M.
Hostert H,
Iaminet ll,

Iaminet I,, Cssen-RUttcnscheid
Schüler
Tudor Henry, Rosport
Tudor Hubert, Rosport

Vonn.

Adrian, Kaufmann
Arimond, Amtsgerichtsrat
Di, Bayer, Apotheker, Beuel
Bender, Wiesenbaumeister
Bergh, ciml!, sur.
Nlumenthal, «tu<!. pliil,
Vouvier, me<l, pr:>ct,
Cahn A,, Rentner
Cohen H,, Buchhändler
Feldmann, Rendant
Flume, Kaufmann
Förster P., Buchhändler
Fromme, Pfarrer, Oberkassel
Göring, Hauptmann a, D,
Grosz, Photograph
Hciack, Kaufmann
Haep, Kassenassistent
van Hauten, Fabrikant
Henrich, «tucl, r>!>i>,
Dr, Hoesch, Arzt
Hoffmann, Ober-Postassistent
Honigmann, Direktor
Hummelsheim, Augenarzt
Huvpertz, cZucl. tlieol, et nizt,
Frau Iacobi, Rentnerin
Zost. Obertelegr,°Assistent
Jung, Buchhändler, Godesberg
Kaiser, Kaufmann
Karcher, Gutsbesitzer
Dr, Kaufmann, Univ,-Professor
Dr. Kendenich, Eerichtsassessor
Kesselring, ReichsbanKassistent
Kribben, Apotheker, Gode«berg
Kullmann, Buchhändler
Dr. Laspeyre«, Arzt
Lenz, StadtseKretär
Lürge«, Kaufmann
Dr. Meerheim, chem. Assistent
v. Meier, Hauptm.a.D., Godesberg
Möltgen, Kaufmann
Müller F., Bankbeamter
Olbertz, cancl. mcil.
Pi.1<, Eerichtsassessor
Dr. Raths, Gymn.-Oberlehr. a. D.
Dr. Rimbach, Universitäts-Prof.
Dr. Ruhland, Gymn.-Oberlehrer
Schäfer, Chemiker
Schlaghecke», Kaufmann
Dr. Schmidt, Priuat-Dozent
Schmitz C., Kalkulator d. Land-

wirtschaftskammer
Schmitz I., Referendar
Schon, Rechtsanwalt
Schräge, Postinspektor
SchraKamp, Kaufmann

Schreckenberg, Ober-Postassistent,
Geldern

Schroff, Hauptm. a. D., Godesberg
Scbes, Rentner
Seuthe, Privatier
Silberbach, Kaufmann
Söhren, Gerichtsassessor
Sperling, Gen.-Sekretär
Strack, NrnuereidireKtor
Strauven, Kaufmann
Theisen, Rentner
Thoma, Bankbeamter
Trapet, Wcinhändler
Trimborn, Gerichtsassessor

BolKmann, Architekt
Vollmer, Kaufmann
Dr. Weber, Priu.-Doz.
Frl. Wellenbeck
Weigand, Bildhauer
Westheimer, Postassist., Düsseldorf
Weyermann, Kaufmann
Wienand, Oberlehrer, Godesberg
Wirsei, Kaplan
Wrede, Bankdirektor
Ziemer, Kaufmann

Vrohltal.

Bachem, Vahnuerwalter, Brohl
Karnasch M,,Vuchhalt,,Burgbrohl
Lohmann, Direktor, Burgbrohl
Marx I,. Gastwirt, Wassenach
Ron» W,, Schreinermstr,, Brohl
Schütz A,, Prokurist, Weiler
SladeczeK I,, Tierarzt, Burgbrohl
Trapet, Bürgermstr,, Riedcrzissen

Viillingen.

Jansen, Apotheker
Porzelt, prakt, Tierarzt
Frau von Rüsgen, Gutsbesitzerin,

llosheim (Kr, Malmedy)
Straffer C., Kaufm.. Manderfeld
Weinberg, Lehrer
Wüst, Lehrer

Eommern.

LützenKirchen I,, Fabrikbesitzer,
Sinzenich

Metternich I., Pfarrer, Müntz
Düren.

Adam O,, K. Bürgermeister, Gey
Becker C., Oberleutnant a. D,
Bloem, Amtsrichter
Nölcke, Kgl, Landmesser
Brems, Kgl. Landmesser
Broichmann Jos. sr., Fabrik¬

beamter, Lendersdorf
Vruhns, Hauptsteueramtsrendant
Brüll, Professor
BUdding F., Oberpostasfistent
Dauer, Architekt
Dawecke, Kreistierarzt
Dorr P., Fabrikant
Dreesbach I,, VergmerKsdireKtor
Dr. Erdmann, Arzt
Faenssen, Stadtbaurat
Feist C., Priv.-Beamter
Foerster, Stadtrentmeister
de Grieff M., Ingenieur
Haal, Kaiser!, NanKassistent
Heinicke M,, Privatbeamter
Heinsohn, Kgl. Landmesser
Dr. Hengesbach, Professor
Hoesch-Peil! Cmma
Hoffner, Schlachthausleiier
Holstein, Kgl. Landmesser
Hülsenbeck C., Fabrikant
Jacob«, Kgl. Landmesser
Kimnach, ObersieuerinspeKt, a. D.
Kindgen H., Hotelier
Klauser W,, Privatbeamter
Koch A., Privatbeamter
Krüger E., Privatbeamter
Lehmann, Kgl, Landmesser
Dr. llenneper, Prov.-Heil- und

Pflegeanstalt
Macherey I. N!., Bankbeamter
Merzenich W, Schneidermeister
Pieperbeck, Steuerinspektor
Quack O,, Hotelier
Dr. Roehrig, Reg.-Assessor
Dr. Schmidt, Oberlehrer
Schmidt W, Kaufmann
Schmits C. F., Kaufmann
Schneider, BanKdireKtor
Schregel I., Weinhändler
Schüler, Direktor

Schumacher, Amtsgerichtsrat
Stindt H. jr., Privatbeamw
Stratmam/I..Kgl.Se«m°;'
Stupp C., Rentner, Landt.-"

Jülich
Thiemann B., Kaufmaini
TiedtKe, Kgl. Landmesser
Tilz, Oberlehrer „ .
Benhoff B., Kgl. Landmesser
Weckmüller, Roelsdorf
WoelKe, Kgl. Landmesser

Elsenborn.

Bremer R. ^ ,„ ,ss,'
Cohne» Hubert, Kaufm»"",

Gladbach
Felsen K., Hotelier
Iost F., Restaurateur .
Kopp H„ Kaufm., Clse"b,°U"
Leyens Joseph
Michels Wilhelm
Roel Joseph
Schmitz, Wachtmeister
Dr. Toussaint A. Duisb« ° . ^
Toussaint I.. Kaufmann, ""
Zimmer Hans

Eschweiler.

Nrung«, Restaurateur
Esser L.. Kaufmann
Fläschel, Oberingenieur
Franzen K., Kaufmann
Franzen C.. Kaufmann
Frenzel. Postdirektor

Iost, Lehrer, H"'>n'"'^,usb^
Ioussen, Berw.-SeKr.. ^"'
Kindt W., Homöopath
Dr. m«I. Krutt. Lang°rw°y«
llentzen W„ Lehrer
Löhr I., Lehrer
RosKothen, Oberlehrer
Sauer G., Apotheker
Schmitz, Lehrer Hehlra'y
Schraeder, Diplom-Ing^ ,^,ch
Schüller, Kassenasstst,. wWchcl^

Stevens I, H., Nes.au'.H '
mühle bei U""g"" „>'

Thüriug'F., Prw° ea^>
Vehlcn, Gutsbesitzer,

heim bei Düren- „.„w"''
Wiese Wwe„ Bahnhof««!
Zimmermann, Kapla"

Gerolstein.

Haubrichs, P°stass!stent
Marker, Station««!! , ^,an>>"
MUHIinghaus, Bru,MNl
Scherer, Post"!!'!'"','
Schmitt, Obervorseh^r
Schmitz, P«l>'iel'" !''

Sommer, Post«!'!", ^eml-h^
lümann «., Naufman",
Zinuner, Postasstste'"

KempeniO-

Freitag
Klee I.
Kreuzberg I.
Mannebach 3-
Porz I.

"«"^^ Köln- ^,.
Annacker I. S, ^""^"
Arens G.. Kanfman"
Aumnnd H„ Tech"«

Bandau 2.,/"«^
Becker G.. Kauf""""

Bendt A., i'°"f"°"^ieur
Berghausen E.. ^nu ^
NIeeKe 0., Drog st ^^er^"
Bockshecker, «"st", st ^
Böhmer A„ 'p'°'." heim" °,
Bonn 3. «äst«"', H^peKto
van Brake!, Tel.egi



Giselnereillsvltttt.

Nrm°^"° E,. Kaufmann
« numann Z.. Kaufmann
« ^" ^>' «uchdruckereibefitzer

NZ"^'' V°stw„ Ichend°?f
"' si, GymnasinI-DireKtor,

32°'" 2„ Architekt
N«<K°r R. Generalagent

U n7"^V"" ^' "°f"«'
^l°> s L 2., Rechtsanwalt
von ss.,^ ' Werkführer

°°he!°;°°"/h" 2ust',rat<tli>./ ^ Kaufmann

°r r"^°l «odega Co,
Crem" 5'' Kaufmann

D°L ß" ^ufmannssr«„ I' ^. Kaufmann

Daut "" D°HI»ausen E,

«°>, °°l" 3' Leverkusen
D«!l r .' 3"briKant, Brühl
De^^"> Kaufmann
ve»ul^ Bankbeamter
^>c>> N ^' Kaufmann
v'Ite, i' ^estaurateur
Vön^ ^^«llorateur

<nt^'ß°"W°''''
Dürft ^ ^^ Kaufmann
«kdeim ' Kaufmann

^r Ni7^' ^"genleur
<tn>n>^ , ^ ' Necht«°"walt

H°^°Ar W,. Ingenieur

«l».,."'' Zentner

W, Verf.-Veamter
3>!ch,p^2lrchiteKt

3teil„^ ' Kllufmcm,
«es °« K„ Ingenieur

«er,,««""'' Direktor, Frechen
W>at>t>L''<'?"u°'«°ur
^°lt>fin? ^ ltndt, VaufeKretär

Zr«e«^« 2-> Kaufmann

^'"MA'Z°"W°nn
«r°,,^"-, Verg,»Eiadb<,ch
?' ,»ec! '^ "^>'°f^nfpel,tor

^>!n er^°"^°ss ?r
Jülich Z°" Z' Ingenieur
H»llz Z'> Kaufmann

Z°a«' T ^°'.", Denn
^r, 5^' Postsekretär

^<"nm N"°''n. Leverkusen
«"nieka'.!, ^'^^ankbeamter
Z°nsen<-, "> g-> Magnetopath

^«l"'cl^'<H''^«anK«ertreter
Z«ug <» " "<,. Kaufmann
H°bbe, «; Architekt
ZllKei <n ' Kaufmann
^««'lei 5,'' Kaufmann
-^ ^, Kaufmann

Heiderscheidt L,, Nentner
Heidkamp P., Architekt
Heimann E., Kaufmann
Hengst A,, Postsekretär
Herkendell E., Kaufmann
Hertz H., Fabrikant
Dr, Herz. Zahnarzt
Heymann H,, Kaufmann
Hilden M,, Ingenieur
Frl. Hoeche P.
Humann P., Ingen,, Mülheim Rh,
Hüschelrath P,, Ingenieur
Husmann F., Kaufmann
Jacob F., Kaufmann
Zacobsen I. N., Ingenieur
IasKuIKi L., Prov.-Straszenmstr.
Zoachin P,, VanKbeamter
Kalender G, Buchhalter
Kaufhold A., Kaufmann
Kaufmann H,, Stat,-Vorsteher,

Issen-Rord
Kempe C,, Maszgeschäft
von Kempis M,, Amtsrichter
Klein H,, Kaufmann
Kolbmann E,, Ingenieur
Körner E,, Bers,-Beamter
Korsten H,, Kaufmann
firafft 0,, Stud, d. Handelshochsch.
Langen F,, Direktor
Lehmann F,, Bers,-InspeKtor
Ueny A,, Kaufmann
Liebcnstund F,, Kaufmann
Loevenich F, I,, NaugewerKsmstr,
Maaffen I,, Vrauereibefitzer
Malisius, Telegrapheninspektor
Martin A, F., Ingenieur
Älotthies A,, Kaufmann
Manfer A,, Fabrikant
Mayer G,, xtlicl, p!n>,
Mengelberg P,, Ingenieur
Michel, Apotheker, Duisdorf
Müllers G., Synd.-DireKtor
Molly W,. Kfm». Mülheim Rh,
Mönnighoff F., Architekt
Mülhausen 5t,, Eastw,, Ettringen

bei Mayen
Müller-Vrah A,, Architekt
Müller F., Kaufmann
Müller K,, Baumeister, Mayen
Müller M, Mathematiker
Frau Müller P,. Brühl
Mutschier W., Vers,-Beamte>
Myrrho A,, Kaufmann
Rockher ll,, Kaufmann
Rorrenberg F,, Kaufmann
Peltzer E,, Kaufmann
Pesch F,, Kaufmann
Peters C,, Wcingutsbesitzer
Philippson C,, Kaufmann
Polhaus E,, Ingenieur

Portz C,, dipl, Ingenieur
Quensel, Regierungsrat
Nauchholz F. Kfm., Mülheim Rh.
Rebbelmund I,, Ingenieur
Remmertz W,, Opernfänger
Riester P., Dekorationsmaler
Ringel H,, Fabrikant
Rohde, Kaufmann
Röntgen. Gastwirt, Mulartzhütle
Roeser Z,, Techniker
Rüter A, ProKur,. Mülheim Rh,
Saloschin F., Ingenieur
Schaufusz O,, Kaufmann
Scheidt F,, Kaufmann
Schmitz, Architekt
Dr. Schmitz P.
Schmitz W, Kaufmann
Schnitzler H., Kaufmann
Schönewllld M,, Dekorateur
Schorn W,
Schubach H., Eisend,-SeKr, a. D.
Schulz A, Zahnarzt
Schulze E,, Kaufmann
Schwaben O., Kaufmann
Spitz A.. Fabrikant
Stadör H., Iiegeleibesitzer
Steffens O., Kaufmann
Dr. mecl. Steffens P.
Stiller I., Kaufmann
Stock G,, Kaufmann
Strecker I, jr., Bankbeamter
Strecker H., Ingenieur
Theumert L,, Ingenieur
Tobias E,, Oberpostassistent
Dr, UHImann, Leverkusen
Behring W,. Maler
Vockerodt I,, Kaufmann
Vogelfang W., Bankbeamter
de Bofz R,. Architekt
Wachendorff I,, Generalagent
Weber I,, NanKvoisteher
Wecken I,, Kaufmann
Wefing F,, Ingenieur
Weltz B,. Restllur,. Mülheim Rh.
Werth H., Bauunternehmer
Dr. mecl. Westhofen I.
Wienecke F,, Baumeister
WinKhaus O., Kaufmann
Wolff F., Kommerzienrat
Wüst U.. Mülheim Rh.
Ziedorn F., Architekt
ZisKoven H,, Generalvertreter
IUndt W., Kaufmann

Kyllburg.

Schulte W, fr,, Kaufmann

Malmedy.

von ErKelentz, Referendar
Getz, Oberlehrer

! Krüger, Oberzollinspektor
! Patheiger, Gerichtsassessor

Rhode, H.-IollamtsKassenrendant

Nideggen.

Nessel A., Hauptm. a. D., Aachen
Gilles E.. Abenden
Rospers, Lehrer, Beatten
The Losen K., Aachen

Schleiden.

Dugard A., Kaufmann, Berviers
Fey L., Kaufmann, Berviers
v. Gramm, Lehrer, Schleiden
llambory A., Kaufmann, Berviers

Schoenecken. (Reu.)
Arenth I.
de la Fontaine H.
Fuchs M,, Beisitzer
Irsfeld <t.
Irsfeld F,, Beisitzer
Irsfeld I.
Irsfeld R.
Manderfcheid I.
Molitor R.

Dr, mecl. Osterspey, Borsitzender
Pinten L.
Pinten M., Kassierer
Rondü M.

Sollh^, Bürgermeister
Berfers A.. Schriftführer
3«PP I, N.

Stadtkyu.

Bach Z.. Müller
Hohn E., Schlosser
Ternieden, Rentner, Mülheim Rh.
Wallenborn P,, Land- u. Reichs-

tagsabgeordneter, Vitburg
Wawers I., Postassistent

Steinfeld.

Hagedorn W,, Kgl. Reg.-SeKr.,
Aachen

Rave «., SeKr. d. Kgl, Erz,°Anst,

St. Vitl).

Lorent I., Apotheker, Schweich

Wuppertal.

Dr. Eichhoff, Sanitätsrat, Ober¬
arzt, Elberfeld

Einzelmitglieder.

Klein Fr., Leutnant, Inf.-Regt.
70, Saarbrücken

ttlein H., Ingenieur, Saarbrücken
Reidenbach F.W,, Frankfurt a. M.
Schulte W. jr., «aufm., «yllburg
Freiherr von Stotzingen, Abt,

Maria-Laach

^'" 86dl033'LrUNN6N

(Fsrolätsin
^tem

^z^?tiic^ l'alelß'etl'änlc eisten Ilanß'eZ.

^ Vu»< ^>' ^'^^"'' ^I!„<>,,,,!, „,,!,> .!..« !!l>/.i,!<« «!<>,»!8tl!in.

'«cliem Oe8teln zeit N»me>-xeii empor «pruclelncl.

! '"!,,,,„ NeKannt in 2»en Weltteiles!.
"""^ »!,'r l!^„„N<>!N,ni!l^,',! VX!,,! fr,,,,,,> ^,>^,tt.<'!..

!)>>> !»i» ^<i,»,^ lü«>'«»l»i«i!,, l'^l,'I,

^ Anzeigen ^
"' nute Nerbreituug im Gifelve» einsblattc ^

in der

Cifel.
Hotel yommes. Vau«

zelnsprecher Nr. 3 UiM-Hötel veftrenommiertez lzau«
in iliimittclbarcr Nähe des Bahnhofes und der Post,

-» Anzenchmci Aufenthalt für GeMMeiseM und N«uristen. -«<-
Omnibus und öansdicucr zn iedcm Zuge am Bahnhof.

' Wagen im baufc. ________________

<p Hotel yaclenbruch. <"

Alldernach am Rhein,
unweit des Bahnhofes,

vi8-i».'vi8 dem Landungsplätze der Dampfboote.



EtfeweveiNKvltttt.

Moseltalbahn

Trier-Verncastel Bullay.

Moselfahrer
reisen am bequemsten und angenehmsten mit den Zügen der neu-
erbauten rechtsufrigen Moseltalbahn Trier-Vullan, welche unmittelbar
dem Ufer des Flusses folgend die landschaftlich schönsten und durch
ihren Weinbau bekanntesten Orte der Mittelmosel berührt, die bisher
vom grofzen Verkehr abgeschlossen waren.

Die groszen elegant ausgestatteten Personenmagen sind mit breiten
Spiegelglasscheiben versehen und ermöglichen auf der ganzen Fahrt
einen freien Ausblick in das reizende und mechseluolle llandschafts-
bild. In allen Zügen ist wirtschaftsbetrieb eingerichtet, insbe¬
sondere werden reine preiswürdige Moselweine der von der Vahn
berührten Weinlagen verabreicht,

ssnnf bis sechs Züge täglich in jeder Richtung
mit passenden Anschlüssen an die Stllatsbahnzüge in Trier und Bulla«.

Fahrzeit:
Von Trier bis Nerncastel 2'/-, Stunden,

„ Verncastel bis Vulllln 1"/, ötunden.
Rückfahrkarten berechtigen zur wahlweisen Benutzung der Mosel¬

talbahn und der Moseldampfschiffe.
Nähere Auskunft durch die

Direktion der Moseltalbohn in Trier.

lelepnon Xr. 8. » Nllcker im tl»u5e. » aroüer «cnattißer «Arten.

L68lt/U!: Otto Lsrßyrnann.

l»««,Un«l, um /u»!u>l!il«»<I„ij <i«r llrtt uuc! 01«!' ^<>!,'^,>,>, i«t
/V»«^,,,,^^,,,,!<!. t1,r <ii,' ^ri,!jt<! '!'-,>^>,>i-,'« 6e» ^outiiisliw.

Iniulit 45 Uillinnnn 8.>i>n!<,n,'t,r. ,

Durch Umbau bedeutend vergroszert und verbessert,

Im Jahre Z902 Absteige-l)«tel

Kr. Aaisorl. Hoheit des Deutschen Aronprinzen.
Olelltr. Aicht.

tjübscher llerraffengarten, gedeckte Veranda und Villard.
-------- H'rirncl Metten. --------

Anerlaunt uurzügliche «iiche. » Forellen.
^»^»^» Nünmlicnzt bekannte ik. Weine unck Niere. ^^^»

Play für Pferde. Wagen mid Automobile.
"' Telephon Nr. 11 Amt Gerolstein.

Besitzer: /«^c7/7<l? «^e7/?F^e,
Richard Korkhaus Nachf.

lsclsl'msncllg ^^^
>W Station der Nebenbahn Andernach-Gerolstein, Hanptpunlt

M ^ für Ausflüge zum Laachcr See (1 Stunde) und zur vulkanischen
^ Eifel. Sehenswerte Nasaltlauabrüchc und Großbrauercien
mit Felsenlellern. Vorzügliche Unterkunft in zahlreichen Hotels. Wagen
jederzeit zu haben. Alte ilirche mit wertvollen Fresko-Malereien. ''

reizender sehr beliebter Luftkurort mit zahlreichen Waldpromenaden
und dem Kcrmcterhochwaldc, bequemster Zugang zur Urfttalsperre, der
größten Talsperre Europas. Wagen, Motorboote.

Empfehlenswerte Gasthöfe: Arcus, Bergem«»!,, Breuer. Klap.
nale, Nremer und »enede»,. Wasserleitung: elektrisches Licht, Fern-
Wrechllmt. Gute Zugvcrbindnngen. '

Nähere Austnuft erteilt der Verschönerungsverein Gemünd.

iXiäsFßyn, Ktnoit.
Schönster Punkt des R,irtals und der Eifel.

Üllt6l Il6in6n am XaMciiel!.
Tonrislen und Pensionären bestens empfohlen. . , ^

Schöne Lage uor der Stadt am Wege nach Hcimbach, Ma>>aw>

Herrliche Aussicht, . ,^,
prachtuolle Spaziergänge in Bergen nnd Waldung uor dem.'.> ^
Klüftige gesunde Zimmer, «r. Enal u. Veranda für gr. Gcsc!i!m«s

>°______________ Bäde r im Hause. - Telephon Nr. !'. ___________ ^.

^
^

^

^
^

^
^

«

Ahrrotweine.
Eigene« Wachstnni. - Eigene Kelternng.

I. Nl. Dahm.
Wcingntsbcsitzer nnd Weingroßhandlung,

Walporzheim a. d. Ahr. nhewiand.
gegründet 1827.

Bedeutender Besitz in den besten Weinbergslagc».
höchste Auszeichnungen flir Ahrrotweine.

Ahrrotweine ärztlich empfohlen für Zuckerkranke,
Blutarme, Magen- u. Tormlranle, Äelonualcszcuten.

i»? Proben gratis nnd franko.
»^ Bitte genau auf ^. M Nahm zn achte».

Soeben erschienen:

Wanderungen durch die Oft!

zweite verbesserte Auflage von Earl Pöschcl-Aacheu, <5»l-
haltend 31 Wanderungen, umfassend die ganze Eifel nnd Ato'°'.
mit 3« eigenen photogr. Aufnahmen und Gcneraltarte der ^
einschl. Mosel nnd Rhein. Ausführliche geschichtliche SäM"-
ungen der Eifel nnd anliegender Städte. Handliches Taschen-
formal, 127 Seiten stark. Preis Mk. 1,25». Verlag von

Jos. Kessels, Aachen.

Vrohl an» Nhein,
schöner beliebter Aufenthaltsait.

e«8llwf MtlZr
gegenüber der Dampffchiff°Sta!ion

(Wartestellc).
Miincheuer und Felseubier.

Geräumige Veranda. Schattiger Garten
mit großer gedeckter Gla»!M

«?^ ^c>?ö/?e />em<^e^^/m/ne/'. "-«-
Pension von 4 Mk. an.

Tale für Vereine u. s. w.

200 Mille! '

«ouoettz II. Wahl in Visit-, Post-,
Villet-, Quart-, Kanzlei» und Akten»
Format werden sehr billig anch in
kleinen Bezügen abgegeben, per
Mille uon Mk. 1,20 an. Anch gute
Restposten Papier in verschiedenen
Größen empfehle zu billigen Preisen.
Muster nnd Preise verlange man
gratis von

Johann Hassel. Düren.

Selbstkäufer sucht '

Waldgut
mil freier Jagd, nicht zn bergiges
Terrain, katholische Kirche muh in
einer halben Stunde zn erreichen
sein. Der Känfcr beabsichtigt seinen
Wohnsitz dahin zn verlegen. Wohn¬
hans nicht unbedingt erforderlich.
Offerten nntcr X. ?. postlagernd
Molmedy.

------------------------- TT^escr am
Wir machen >'"s"c/Ä„laü«

Beilage der Aachen« ^,.„,
Druckerei. Gesellschaft

dieselbe empfiehlt /a^' W
Verlage crschei«e"d "^p».'^

D

N^^ve^'ew^^K
Eharakterb ld vou Ur^ ,^ h.c
dem Freunde d«E °^ es
Buch willkomiueu !"«' „v >u> ,^,

nngemein i,.teressautes n^^^
schaftlich bedente,.d s Hsche « <,,
der Eifel gibt, ^'e «^ e« .^d
stattung des Buches ""W ".
als Geschenk N«'«' ' „c>> ,.

allen Gifclreisendcn c''^ „rieb'
Eiinnernng an die ,"
Ferientagc sei«.
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"Mitteilungen des Hanptvorstandes.

vom ^>^" b"' Verleger des Eifelführers durch Postkarte
Aufs Mts. die Notwendigkeit einer neuen (der 13.)

NM

WlM
<zi, A.e angezeigt hat, so bitte ich die Ortsgruppen

n« /"'°'U'g der erforderlichen Vcitriige an Herrn wum-

sd« °!. "eltor Professor Dr. Meyer in Münstereifcl bis

bar i ^ November 1W«. Im Interesse der Sache

bei, "v/^^ bic Hoffnung aussprechen, daß die Ortsgruppen

>verfkn ^ ^" ^' Auflage einer genauen Durchsicht untcr-
ber^ss . '"^ ^^ Neuauflage in möglichst berichtigter und

bitte ><' ^'"' erscheint. Anch die einzelnen Mitglieder
»a>m^ ^"' Zusendung etwaiger Beiträge an oben ge-

1«0,;"! Herrn. Alle Znscndnngcn nach dem 1. November
Die e» '""' "icht mehr auf Verwertung im Texte rechnen,

da F/^ '"' werden nicht un die Einsender übersandt,
scheint A?6 geschäftlichen Gründen nicht angängig er-

eiss° ,'. M'r die Gasthof- u. s. f. Vesilzer bemerke ich

lll.A,.«' "^ "Ue tcrtlichen Angaben im Gifelführer

"nd n,. "^^lich durch den Hauptvorstand erfolgen

cn^ 5 35 H"rn Gymnasialdirettor Professor Tr.
gerichtete Mitteilungen im Tc^te

««Nchtigunst finden werden.

waliao« ^n ^ ^^glieder, welche über die Geschichte der ehe¬

sind >, ^"'6 Bütgeubach im Kreise Malmedy unterrichtet

über a,s^'' freundlichst gebeten, dem Unterzeichneten hicr-
ttlnn ^llluige Mitteilung zu machen. Insbesondere sindttw

"°U)andene bildliche Darstellungen erwünscht.

Zeichnet ^.5""' '^"^" ^"'3' Kö'IU' sind folgende Wege

Hauptweg ».

^rohl-Montzoie.

«on'VrV'
20'/, K,„.

"ber Lchmeppenburg
' «ad Tönnisstein
" Vurgbrohl
" Niedermeiler
" Obermeiler

" ^'ederzissen
" Oberzissen

"°s>6'°MpÄch^"'"°^rück)
2- Tag.'i! l« Km,

°"«5°'Np°Nich
"" Lederbach

" ^ohlenstrcche
" Zerrenberg

Km
Wegezeichen

Farbe! Form

3
2
1

1'/2
'/«
3

1' 2
2
6

rot

rot

X

Hauptweg II. Wegezeichen

Vrohl—Montjoie. Farbe Form

3. Tag. 25 Km.
Von Adenau

über Honnerath 2 rot X
„ Rodder 3

„ Antweilcr 3

„ , Aremberg 3

„ Lommersdorf 4

„ Freilingen 2

„ Ahrtal 2'/2
nach VlanKenheim 5> .' , ,

4. Tag. 19>/2 K„>
Von VlanKenheim

über NlanKenheimerdorf 2 rot X

„ VlanKenheim Vahnhof 2'2 „ „

, Milzenhäuschen 3 , „

, Paulushof
, Hecken

3 , „
1' 2 „

, Wildenburg 2 „

, Manscheid '/2 „

Wiesen 1'/«
, Reifferscheid 1'/2
, Kirschseiffenl

nach Hellenthal / 2 „ „

5. Tag. 20 Km.
Von Hellenthal durch das Oleftal

über Forsthaus Wahlerscheid 11 rot X
„ Höfen 6

nach Montjoie 3

Nebenweg zum Hauptweg II.

Vrohl—Montioie.

1. Tag. 26 Km.
Von Vrohl Vahnhof

über AlKerhof
Hohe Vuche
Heilbrunnen
Vad Tönnisstein
Vurgbrohl
Niederweiler
Obermeiler

Niederzissen
Oberzissen
NrenK

Engeln
Engelner Kopf

nach Kempenich

Oder l. Tag. 22' _. Km.
Von Vrohl Nootstlltwn

über Eiberg
„ Niederlützingen
„ Oberlützingen
„ Herchenberg
„ Nausenberg
„ Niederzissen
„ Oberzissen

3 rot
2

2' .
2 „
2 „

I'. „
' .
3 „

1' 2 „
3
2
I „
2 "

2 rot

IV'
l' 2

2
3
1

1>/2 „

>

>

>

X

73



^ Vtfetoereittovlatt. ^

Nebenweg zum Hauptweg II.

Vrohl—Vlontioie.
><m Wegezeichen

Farbe Form

über Niederdürenbach
„ Wollscheid
„ Heulingshof
„ Hanneb ach

nach Kempenich

1
4
1
1
3

blau >

2. Lag. ><> l<,».
Von Kempenich

über Lederbach
„ Kohlenstraße
„ PetersKopf

* „ Kaltenborn
„ Müllers Kreuz

nach Adenau

3
3
1
2
2
5

rot X

>

* Abzweigung von
Kaltenborn zur Hohen Acht 4 gelb >

5. llag. 27 Kiu,
Von Adenau

über Honnerath
„ Reifferscheid
,. Rodder
„ Antweiler
„ Aremberg
„ üommersdorf
„ Freilingen
,, Reetz

nach VlanKenheim

2
4
2
3
3
4
2
3

4'/2

rot >

X

>

4. Tag.
Von VlanKenheim nach Hellenthal

siehe Hauptweg 11 19'/, rot X

5. llag.
Von Hellenthal nach Montjoie

siehe Hauptweg II 20 rot X

Hauptweg X»I.

Vrohl—Vtoselnern.

>. llag. 29 ><„,,
Von Vrohl

über Schweppenburg
Vad Tönnisstein
Wassenach
Lydiaturm
Lauch (Gasthaus)
Vell (Vänsehals)
Hochstcin
Hochsimmer
5t. Johann
Schloß Vürresheim

nach Manen

2. llag. 23'/, Km.
Von Mayen

über Kollig
„ Pillig (Ruine Pyrmont)
,, Keldung
,. Schloß Eltz

nach Moselkern

Nebenweg zum Hauptweg XIII.

Vrohl—Moselnern.

1. Tag. 22 Km.
Von Vrohl

über AlKerhof
,, Hohe Vuche
„ Kell
„ Lydiaturm
,, Krufter Ofen

nach Laach

2. Tag.
Von Laach nach Mayen

3. Tag.
Von Mayen nach Moselkern

siehe Hauptweg XIII.

Mlllmedy, :n. August 190«.

3 rot
2
3
2
2

2'/^
3

4>/2
,l ,,
1>/.

4 >

9 rot
4

3

"

5 ,

O

Q

3 rot
2

5'/.,,
4
4

3'/« "

17 rot

23'/« rot

O

Q

Der Vorsitzende

Kaufmllnu.

Amtliche Mitteilungen der Ortsgruppen.

Ortsgruppe Vrohltal

sonntag. den ,«,. seplemder ds. )z. nachm. 3>/.> Uhr Zu'°"N"".^
treffe» in Wassenach im Oasthanse Pörsch. Daselbst Boitrass '
Herrn Dr. Andrcac über das Vrohltal. ^»iachhcr Besuch des ^>1°>
turms zur ^ri»»cr»«g a» sein lUjähriges Bestehe», <^„

Alle Freunde des Oiselvereins, besonders die Mitalieder ocr
»achbarlc» Ortsgruppe» laden wir ergebcnst ein. .

__________ Ver vorstan».

Kölner Gifelverein.
Vercinslokal: Restaurant «jrankcl, Martinstrahe 24.

XI. PvogVlttN»N'Wa«dcr»ns

sonntag, den 3N. september l')N<>. ,u <,,^
Abfahrt <l,27 Uhr «öl» Hanptbahnhof >»il R'ückfahrkarte ^ ^

ab Brohl «,,»<! !I!,r »ach Bad Tönüisste,». Wa»dcr»»g über Wa">» ^
Lyoiatiirm, Krufter Ose», Laach. 11,30 Uhr Frühstück. ^", ">
über Bell, Höchsten,, Hochsimmer, St. John»,,, Schloß B»r«^ ^
durch das Nettetal »ach Mn»e». 30 Km. 5>,30 Uhr MittnsscXcn
Hotel PH. A. Kohlhlllls. Rückfahrt 7.53 Uhr ab Mayen Ost,

WW^" Die Aümeldumie» z» der genieiniaine» Wu»dcr»»!l >"',^„,
Tage vorher bis 5 Uhr michmittag« an Herrn Rob. Lenz, >
Hohe Pforte 1<>, zu richten. ^»..«.rel»^

Der Wandei-Auzfchuf, de« «olnel Tlfelverl'^

2lu» den Ortsgruppen.
.Aug' ,ll>

O.-G. Uachen. Die vom Eifelverein am Sonntag den '',-".g«;
unternommene Halbtagswanderung Eupen-Raeren führte >" ^^^
nahe liegende, prachtvolle, den meisten unbekannte Waldgebiete, ^^
Bahnhof Eupen aus an den Hirdberganlagen vorüber, dnr )^^
Dorf Niespelt mit altertümlichen Häusern und durch s"!''^„ese!d
wiesen, wurde bald das hochliegende städtische Forsthans »«1 ^^c
erreicht und dort der Kaffee eingenommen. Dann ging ^^ !>^ci^
auf schattigem Waldpfade, durch herrliche Vestände »on " ^,
riesigen Fichten, Nuchen, Eichen usw. zum Diebachtal "»d ^g
ins Wesertal. Die Weser wurde auf der Vrücke an d« "" °^>
des Getzbaches überschritten. Die auf dem linken Weseruser ^
liche Forststraße, welche Eupen mit Reinartzhof und Raeren vei ^ >,^,
wurde nun verfolgt bis zu der Vrücke bei VennKreuz uno l.^,„cr
Weser wieder überschritten. Nach dreistündiger Wanderung, ^»

durch prachtvollen Wald, gelangten die Ausflügler nach,^"^„ ^'
wo aus der Zug zur Heimfahrt benutzt wurde. Hiermit Y ^c
diesjährigen programmmäßigen Wanderungen eigentlich ' ^^^>

erreicht? es ist jedoch der Wunsch geäußert worden, b" " ,, ^i„e»
»ende Ferienzeit nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen und ' ^ z»

oder einige Ausflüge einzuschieben. Auch ist angeregt '" ^hine"'
geeigneter Zeit eine Ausstellung von «holographische»^ ^^»
Gemälden, Zeichnungen usw. aus der Eifel zn ueranstcu' > ^^,,v
etwaiger Reinertrag zu Zwecken des Eifeluereins zu verwei ^ ^,izt
Die Liebhaber-Photographen, Besitzer von Gemälden usw. !
schon hierauf aufmerksam gemacht, ^r ^^^

Vlannenheim. Vor drei Jahren ließ der oberhosm"!^,,^^^

Majestät der Kaiserin, Freiherr von Mirbach, im ^'"^, ,,i^>'

Diese ^^,^

schönerung des Landschaftsbildes regte den "lang gehe"'"' ^h«",'!
einer Ausbesserung ihrer Vurgruine auch bei den ^»^
Dollendorfs an. Auch '
wollen gegenüber, wenn

Keiten entgegenstehen. Aber wenn auch den treuen ^'!""^chh<»
die mit zäher Festigkeit ihre geschichtliche Vergangen!,"' ^ huM"'
und schützen, die Mittel fehlen, die nötigen Arbeiten au'^ ,"
führen, so erhoffen sie doch, mit der Hilfe von der ^"^ngen"',
Erhaltung Deutscher Vurgen, diese wenigstens bald mit,°" "^se 3^,
Ausbesserungen beginnen zu Können. Dazu aber möge ^,^> ^
beitragen. Eine Rettung der Dollenoorfer Ruine» ""' ^„ch °
von wahrhaft idealer 'Bedeutung für die ganze Wege'w " ^,,>n^,
vielen Touristen sein, die jetzt immer mehr in die ^e ^^f I>c^
ziehen. Die Ruinen des ehemaligen Herrensitzes """,' r) cnt!"
eine Viertelstunde vom gleichnamigen Orte (707 Eww°>". / hie a'
1>/, Stunden abwärts von der Ahrquelle. Die Ruin« ze ^ gchlo^,,
gedehnten Trümmer des vor dem 11. Jahrhundert "»«" ^lzcl°^
Hoch in die Luft ragt nur mehr der Ostturm als ,,"» ^^ so
früherer Herrlichkeit". Soll auch er noch stürzen- Pa'w"'^^
schönste Schmuck zur Abschließung eines ausgezeichnete'H^l-a^,,
elend versinken, weil einige 100 Mark fehlen? ^'^„jne e»N
steht noch wohlerhalten etwa zehn Minuten von der

Mirbach seine Stammburg, die bis auf die Grundmauern^. ,,,^
gebrannt mar, wieder aufbauen, wenn auch als ^uine, ^ Aetw»l'"

die Ortsbehörde steht dem Plane m^-ig-
gleich der Ausführung noch

?ll,e>- m?n„ n,isli de» treuen un?el" ^,,,liin>
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lenon ^" Jahren hat die Gemeinde mit großen Opfern diese völlig
<n»,»°'^, u»d auf Jahrzehnte gerettet, Besitzer der Ruine ist Herr

t^«"^ i" Schloßdal bei Dollendorf, <»«.: m„,«„r,,,
Vrtsa Niitgenbach. Am 26. August veranstaltete die hiesige
ein O ^^' °°^ Eifeluereins unter außerordentlich reger Beteiligung
M^'lUbf^ in der Nütgenbacherheck. Punkt 3 Uhr hielten sich die
Lonn i"."nd Gäste zum Abmarsch bereit. Vegünstigt von Hellem
>>c>enM ^ gelangte man nach "Mündigem Marsche in den präch-
2tell? <n r ^° °" °" Jagdhütte, einer äußerst hübsch gelegenen
recht l, i>" - gemacht wurde. Auf dem aufgestellten Tische prangte
b»nk» E'felgabe und es Konnte nun den von den Mitgliedern in
V^/^erter Meise gespendeten Speisen und Getränken zugesprochen
">unab i Gemütlichkeit trat in ihre Rechte! Recht frohe Stim-
!>«IIr,?r» ^^> welche noch gehobener wurde durch das Erscheinen des
leinen " Vorsitzenden, des Herrn Dechanten Vordren. Durch
^esei "^c versagenden Humor unterhielt er einige Stunden die frohe
Heim» ^ '^" Einbruch der Dunkelheit machte man sich zum
teils ,^<> ^ der teils auf Leitermagen, Halbverdecks und auch
"eisten >, Zurückgelegt wurde. Im Orte angelangt blieben die

>n«..^ ^lisflügler noch einige stunden gemütlich beisammen.
„„l """> Der Fremdenverkehr Hierselbst, den der 4 wöchige Kur-
Gleite? ^ Erbprinzen von Schaumburg-Lippe so vielversprechend
sc,»« °' hat in diesem Jahre einen hier bisher nicht erhörten Um-
" ter >v^'°'"men, sodaß Daun unter den Eifeler Luftkurorten in
und 3^°,'"° marschiert. Außer den zahllosen Passanten, VereinenUnd 3^ ," mar>cy,ert. Außer den zahllosen Passanten, vereinen
Zillen 7"' °'° unsere landschaftlichen Schönheiten aufsuchen, beher-
einen 3!'"'°" Hotels eine stattliche Anzahl von Pensionären, darunter
^»lliti^. alljährlich wiederkehrender Familien. Auch die Priuat-
t>°set,t ^>"" n ^'^ ltifelherbergen für wandernde Schüler sind durchweg
Und L„ 1 ^ "usland ist regelmäßig, namentlich durch Velgien, Holland
tn« ^„.^and vertreten. Eine erfreuliche Verbesserung bedeutet für

Sprudel ">>'^ ^' 2^ '"> Vau begriffene Nadeanstalt des „Dauner
in, w»^ ^ ^uch bei ungünstiger Jahreszeit für die Kraterseebäder

««""dener Maar Ersatz bieten wird,
^«biin Eifelverein. Einer Anregung des Sauerländischen
Anzlii,!^""^ ^bt. Hagen folgend, unternahm am 29. Juli eine

°"e W "'"glieder des Kölner E.-V. sowie der Abt. Köln des S. G.-V.
i)er»na " "ung in das Sauerland. In Hagen begann die Man-
^w»id,^^ °" liebenswürdigen Führung der Herren Kalb und
durch x ^ «'Niger anderer Mitglieder des 2. G.-V. Zunächst wurde
der Z,^? »tadtgarten bis zur Vismarcksäule gewandert, 170 m über
»uf «.^° ' mit großartigem Vlick auf die letztere, das KaiserdenKmal
dann ?°">yl>urg l°wie in die Täler der Volme, Ennepe und Ruhr;

^aoiwoix ^ weiter durch den ausgedehnten und gut angelegten
astral,» "^" ^2ge "^ch dem über 4U0 m hoch gelegenen Dorfe
Nach D^en und von dort über das Hochplateau ins Volmetal hinab
^teiweaV ^ ^°^ ^°" H°3°ns Umgebung. Angenehm überraschte
x^° Nobii! "°^' °"ch '" °°n Kleinsten Dörfchen, der augenschein-

N"Kle„ « , °' ^'^ Häuser, meist in Fachwelk, wirken mit dem
Zuten ^, r^"« und den weifzen Flächen ausgezeichnet. Nach einem
B "«I'etll! ."^ ^«selbst Abmarsch gegen 1 Uhr durch das liebliche
c hrenwen '^ h'nauf nach Hundsdieck, weiter durch Hochwald dem
Hohenlim,,, ""^ ^"^ malerifch gelegenen, mittelalterlichen Schlosse
, henlimi/^^ ""° °°u dort ins Lenneta! zur gewerbreichen Stadt
^2«n 51,^' ^s Mittagsmahl hierselbst mundete vortrefflich.
?kchennnk, ^ ^"""^i man auf, um mit der elektrischen Vahn zur
>86« beim'^" fahren. Diese großartige Tropfsteinhöhle, entdeckt

«au der Vahnstrecke und benannt nach dem Oberberg-

^^°>lunae"„"°'^^^^"' ^ "' 2U0 m lang und umfaßt 12 verschiedene
Wählen lV' ?'° Tropfsteingebilde in ihren phantastischen Formen
^"2« Läui^'i. elektrischen Neleuchtung einen feenhaften Anblicks

haf
"Mide,, ^ "'. geheimnisvoll wo

» llm N^/°lu,enhaine, maurifche !

oallende Vorhänge, altegnptische
u)r Schlösser - alles zieht traum-

n?' h°ch°^r,?"uer vorbei. Gegen 7 Uhr trat man die Heimfahrt
vorbei.

> von Geschautem und in herzlichem Einvernehmen

?, Trotz Abarten Touristen-Vereine. tt.
^ ^«Inel,^ ungünstigen Witterung hatten sich am 19. August
Z°.nninge„ ^" ^" °« Mesterwald-Wanderung eingefunden. In
».^»'No. d.^"«" Vorfitzende des Westerwald-Klubs Herr Landrat
n,'^« fre,,^/'"^"" Eifelverein durch den Vorsitzenden der Orts-
°^" führt x ^"""l^ befondere Grüße entbieten. Von Hön-
N",uUgez M ? Weg zur Seite eines rauschenden Baches durch ein
W^"!cheide >/°.l allmählig auf die Höhe des Bergrückens, der
di»°"b"ern ,'^'>ch°u Nhein und Wied. Von oben bot sich den
ül>» ^ge»üb«i" überraschend schöner Blick in das Miedtal und auf
V„ <5wra,i, Z°"°«n Höhen. Den Malberg zur Rechten ging es
bw- ^°" °.in'„ ^""!" «ach Waldbreitbach, wo gefrühstückt wurde.
V«? c «inen, „,.^ """ Kloster Marienhaus nach der Ruine Neuer-
>»i»^'°d! h,„ ^ Stammsitz der Grafen von Sayn mit mächtigem
ein» ^°Ne !r^ "egmnt das tief eingeschnittene ebenso weltverlorene,

AbsH^nbachtal. Allmählig ansteigend führt der Weg nach
i°l zu einem Felsvorsprung. dem Ilsenstein mit pracht¬

vollem Ausblick in das von steilen Abhängen flankierte Tal, nach
Kultscheid, einem hoch gelegenen, durch seine Beeren-Weine bekannten
Ort. Nach Kurzer Rast ging es weiter und bald machte sich die Näh«
des Kurorts Rcngsdorf bemerkbar durch schön angelegte und sehr gut
unterhalten« Waldwege. Bei der Ankunft in Rcngsdorf brach die
Sonne siegreich durch und blieb den Wanderern für den Schluß des
Tages treu. Ein reichgedeckter Tisch im Hotel Richtmann versetzte
alle sehr bald in gehobene Stimmung und flotte Tänze bewiesen,
daß von Ermüdung noch Keine Rede war. Nur schwer gelang es
dem Führer Herin Ob.-Insp. Raeder nach 3 stündiger Pause gegen
7 Uhr alle zum Aufbruch nach Oberbieber zu bewegen. Der Schluß
der Wanderung führte durch schöne Waldungen mit herrlichen Blicken
auf Ruine Braunstein und in die tief eingeschnittenen Seitentäler, Die
Rückreise wurde gegen 8 Uhr über Neuwied-Weißenthurm angetreten.

0.-G. Malmedy. Am Sonntag, den 12. August, fand die erste
Wanderung der hiesigen Eifeluereinsmitglieder statt. Nachdem sich die
Teilnehmer an der Brücke Marlir versammelt hatten, machte man
sich auf den Weg, der zunächst über Hohe Buche nach Ehüdes und
von da weiter über Winbomont, Bellevue, Difflot, Prüaix nach
Floriheid führte. Hier wurde Rast gemacht und dann der Rückweg
nach Malmedy angetreten. Im ganzen gestaltete sich die Wanderung
zu einer sehr angenehmen, abgesehen von den Schwierigkeiten, die
einigen wohlbeleibten Teilnehmern das Passieren des Gestrüpps
stellenweise bot, durch das der Weg von Hohe Buche nach Ehüdes
führt. Eine Lichtung dieses Weges erscheint dringend geboten. Be¬
sonders hervorzuheben ist der Weg zwischen Ehüdes und Winbomont,
der an schönen Aussichtspunkten reich ist, sowie der Weg von Bellevue
durch die Fichtenallee nach Difflot, der noch wenig bekannt zu sein
scheint. Es steht zu hoffen, daß die nächste Wanderung eine regere
Beteiligung finden wird. - Dem hiesigen Verschünerungsverein ist
vom Herrn Minister zu den durch die Wiederherstellung der Burg¬
ruine Reinhardstein entstandenen Kosten eine Staatsbeihülfe von
INlX) M, bewilligt worden. Es sind noch weitere Instandsetzungs»
arbeiten zwecks Erhaltung der vorhandenden Reste beabsichtigt. Der
Fremdenbesuch der Ruine, des Warchetales und der hiesigen Stadt
in diesem Jahre ist stärker wie je zuvor,

Montjoie. Die schöne Burgruine Montjoie soll von dem Kreise
Montjoie angekauft werden, um ihre Erhaltung zu sichern,

Niederehe, 16, Aug. Der Herr Kultusminister hat zur Wieder¬
instandsetzung der Grabdenkmäler des Grafen und der Gräfin v. d. Mark
in hiesiger Klosterkirche 650 M. bewilligt.

Ortsgruppe Pellenz unternahm am 19. August cr, unter
Beteiligung von mehr als 30 Damen und Herren einen Ausflug über
Kruft, Wernerseck nach Plaidt. In Kruft fand unter der liebens¬
würdigen Führung des Herrn Hauptlehrers Schumacher eine Besich¬
tigung der rheinischen Fischzuchtanstalt statt, die bei allen Teilnehmern
großes Interesse erregte. Der Aufstieg nach der bekannten Burg¬
ruine Wernerseck erwies sich als sehr lohnend. Im Hotel zum Nettetal
(Inhaber Joseph Barz), Plaidt fand die Gefellschaft eine ganz vor¬
zügliche Aufnahme und Verpflegung, Hier wurde auch die statuten¬
mäßige Generalversammlung der Ortsgruppe abgehalten und beschlossen,
drei Ruhebänke aufzustellen; die eine am Hochkreuz zwischen Nieder-
mendig und Thür mit schöner Aussicht über Pellenz und Maifeld,
die zweite am weihen Kreuz in dem Gebiete des Klosters Maria-
Laach, bekannt durch einen wundervollen Ausblick nach dem Laacher
See, und die dritte auf dem Tellberg. - Der Vorsitzende gedachte
der erfolgreichen Bestrebungen des Eifelvereins und brachte ein Hoch
auf die Eise! aus. Die Ortsgruppe zählt heute 59 Mitglieder, Von
dem Verlauf der Tour in jeder Beziehung befriedigt, Kehrte die Ge¬
sellschaft mit dem Zuge 9" Uhr nach Niedermendig zurück,

0.-V. Steinfeld-Urft machte am Sonntag, den 19, August,
ihren zweiten diesjährigen Ausflug, Unter Beteiligung von 15 Mit¬
gliedern wurde zunächst Wildenburg besichtigt mit der einfachen
Pfarrkirche, entstanden aus der früheren Schloßkapelle, sowie dem
jetzt neu und Kunstvoll restaurierten Bergfried. Weiter fühlte der
Weg nach Reiffelscheid, welches durch die Darstellungen des Eifel-
malers F. v. Wille so bekannt geworden ist. Neben der hübsch aus¬
gemalten und baulich sehr sehenswerten Kirche hatten dort die Ruinen
der Burg, sowie die alten Tore lebhaftes Interesse für alle Wanderer.
Endstation für die 15 Km lange von Steinfeld aus angetretene Fuß¬
wanderung, war das reizend gelegene Vlumenthal, woselbst die Wan¬
derer beim Ver«insmitgliede Herrn BrehmKamp (Eifeler Hof) aufge¬
nommen und gediegen verpflegt wurden. Die Rückkehr erfolgte mit
der Eisenbahn bis Urft. - Der erste Teil der Wanderung, etwa
5 Km weit bis Nenenberg, bietet große Fernsichten auf Hochacht,
Nürburg, Michelsbelg, NlllbelenKleuz und Keftelnich. Bei ganz
Klarem Wetter ist der Kölner Dom zu sehen. Von einer Stelle zu
Anfang der Sistigel Heide auf der KteKelerhöhe sind 12 Kirchtürme
zu erblicken. - Von Wildenburg an fesselte das romantische Tal
des Heid- und Rot- oder Wolferterbaches, der sich bei Vlumenthal
in die Olef ergießt.
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Gtfewerei«svll,tt.

Die UVmervilla bei Mersch.

Von K. Arendt, Ehren-StaatsarchiteKt.

Der etwa 3 Stunden von üuremburg, 4 stunden von Arlon
und 10 stunden von Trier entfernte, 1200 Seelen zählende Kantonal-
ort Mersch >) liegt in dem ausgedehntesten und wasserreichsten Teile
des wegen seiner Anmut und Fruchtbarkeit bekannten Merschertales,
am Zusammenfluh der Eisch, der Manier und der Alzette. Kein
Wunder darum, daß diese von der Natur so bevorzugte OertlichKeit
schon in prähistorischer und gallorömischer Zeit besiedelt mar, wie
dieses die in den Bänden 7, 8, lv, 13 und 17 unserer Publikationen
verzeichneten Funde ausgiebig bewiesen haben. Im Mittelalter war
Mersch Sitz einer einflußreichen Herrschaft mit niederer und hoher
Gerichtsbarkeit und eines bedeutenden LandKapitels.')

Im Spätsommer des vorigen Jahres brachten mehrere Tages¬
blätter die Nachricht, man sei beim Umpflügen eines am Orte Mies")
bei Mersch gelegenen Ackerstückes auf mutmaßlich römisches Gemäuer
gestoßen. Da indes dem Vorstande der historischen Abteilung des
grohherzoglichen Instituts Keinerlei Vericht zugelangt war, so legte
man der Sache Keine weitere Bedeutung bei. Der Zufall wollte es
jedoch, daß der in Mersch ansässige Oberstleutnant a. D,, Hr. Erespin,
gelegentlich eines ihm abgestatteten Freundschaftsbesuches uns vor¬
schlug, mit ihm einen Spaziergang auf die Stelle der Mies-Höhe zu
machen, wo römisches Gemäuer gefunden worden sei. Wir fanden
dort eine auf ca. 6 Quadratmeter durchwühlte VodensenKung und
daneben Bruchstücke von KalKestricht, großen Ziegelsteinen, Scherben
und Gemäuer, alles von so ungewöhnlich tüchtiger Technik, daß in
uns sofort die Vermutung aufstieg, es müsse hier irgend ein Bau¬
werk aus römischer Zeit gestanden haben, welchem weiter nachzu¬
spüren uns sehr lohnend schien. Ein Bericht, den wir Kurze Zeit
nachher unser« Kollegen besagter Institutabteilung abstatteten, be¬
wirkte die sofortige Zuwendung eines Kredites von 200 Frcs., um
die Ausgrabungen in rationeller Weise fortsetzen zu lassen.

Nachdem mir die Einwilligung des Nodenbesitzers erhalten und
uns einen zuverlässigen Aufseher zugesellt, liehen wir am verflossenen
4. Dezember Hand ans Werk legen. Dank der trockenen Witterung
schritten die Arbeiten so erfolgreich vorwärts, daß schon gegen Ende
desselben Monats das ganze Grundgemäuer sl. I ) einer römischen
Villa zutage gefördert, und es uns ermöglicht war, dessen Grundriß
(Fig. I, '!". II) aufzunehmen.

In dem 7.90 iu langen und 6 m breiten tzauptraum >i >
dem anstoßenden in einem mächtigen Mauermassiv liegenden, >)»
Kugelförmig gebauten Ofen ^ (t'orn-ix), mit Vorplatz (l»'<"^'"'nu>> ^
in denen sich noch Holzkohlen und Aschenreste, sowie auch eU 1

Reste von Pechkugeln, deren sich (nach Vitruv) die N6"^r ^". n
dienen pflegten, um das Feuer im i'ormix zu aktivieren, uolft^ '

erkennen wir sofort eine wohldurchdachte Boden-Heizanlage,^>! ^
<">,,«<.,,,,,). Die ganze Nodenfläche des Hauptraumes Ü '!,^«,
prächtigen, 0.50 in x 0,29 m messenden, 0.045 in dicken, auf 0.1» ^
hohem Beton liegenden Tonplatten belegt. Ebenso sind die u^ ^
hohen in Bruchsteinen gebauten Umfassungsmauern ringsum ,
0.03 m dicken, 0.30 in X 0.20 >,i messenden Tonplatten ausgesuin,>
deren strigellierte Rückseite in volles Mörtelbett eingedrückt ist- ^
0.90 in hohen Tragpfeilerchen (8n«,,,>!,«,!>^<') sind aus 0.04 m !^ H,
Ziegelsteinen gebaut und ungleich dick srunde von 0,19 m ^
messer, rechteckige von (0.20 m x 0.20 ru), (0.17 m X ^'" '«
(0.26 m x 0.30 m) bis (0.47 in X 0.26 in.)). Die durch "«"
gebildeten tragfähigeren Pfeilerleihen scheinen mit den "'" ^

Scheidewänden des Oberbaues zu Korrespondieren. Auch der °.^H.
Heizofen ist mit Kleinen Ziegelsteinen aufs sorgfältigste ausgesu ^
Auf den Tragpfeilern ruhten 0.54'/« in X 0.53 m große, ^
bis 0.045 in dicke Tonplatten (wahre Meisterstücke der Ziege»"«^
technik), auf denen ein 0.18 in dicker abgeschliffener Beton lag, ^
den oberen Fußboden bildete. Die Feuerung geschah bekannttia)^
den Römern mit Holzkohlen. Besonders merkenswert ist der ,^

bis auf einen guten Teil des Hohlbodens Y>" ^
reichende schmale Kanal, dessen dünne Wände mit schiefen Zugw°1 ,^
der Feuerstelle

172l. I.

durchbrochen sind (5. ^. II., Fig. I). Derselbe bezweckte di«^
Ofen erzeugten heißen Luft» und Kohlengase in den Hohlraum y
zu locken und dadurch den Zug zu fördern. Von den '«n ^,
0.17 m und 0.18 ,» weiten in den Außenmauern eingebauten ^ .^
rühren (tubuü), welche den Rauch vom Hohlraum aus bis ^,
Dach wegführten, sind noch Stücke gefunden worden. ^ ^ iü
0.02 in dicken Leitenwänden bemerkt man ein fingerbreites^ i,^
das sich der umliegende Mörtel eindrückte. Bei den über« ^
reichenden Röhren fehlte dasselbe. Im Hohlraum gestattete 0>
handene Höhe von 0.90 in und die Entfernung der P!"tel

daß das ganze llyponiiusturn von Zeit zu Zeit von "".? „^»üi-
reinigt werden Konnte. Was die um das >>,^<!l», niuni ^^ ? Pol<
liegenden schmalen Räume t und !> betrifft, so dürften sie 3« ^

ratsgelassen gedient haben. Von MosaiKbelag war in °^ od«l
Keine Spur aufzufinden, wohl aber Fragmente von '^" <^a»w'
vielleicht auch Wandputz, der nach einem sehr originellen » 1 ^i>

blasen-Motiv tevpichartig bemalt '^ «el»'
den auf geschliffenem «tnccn ""^ „ >,!« gut
färben ausgeführten und merkwuroiu ^
erhaltenen WanddeKorationen') laZen Y ^

Bruchstücke im Schutt. Typisch 'st^w in>>
rotgeadertes ockergelbes Bambus-^" ^«n
olivgrünen und ockerroten Bändern uno ^>

Filets daneben. Ab und zu liegt "A^lne"
teren auch ein schwarzes Filet. Aus ^
Fragmenten ist das Rot so leuchten»" ^e
noberrot. Originell erscheint das geZ«? „,,'t
Filet. Große Fondfragmente i" "'"lU ote"
gebogenen tiefgrünen Streifen resp. " ^heN'
Grund mit gelblich weihen Kurucn ^ <,u!
falls vorhanden, sowie auch weihe <5> >^r.

schwarzem Grund. Ein Blumen-<^ ^^ul
nllinent wurde im Schutte des g^fn,,»"!'
ausgegrabenen zweiten Gebäudes ^^^ ,«
ebenso die Bruchstücke eines Mos«'«" .^cln
Kleinen, weihen und schwarzen MarM" ^iste"
Im Schutt lagen ferner profm«! ^

>>,1„ ,>»e„ llrliunclen äe» IX
^nsi8l^, IVi«r!«c», «,ilic», >p^>",^"^ ,. o"d> 5<i,

>,l,er welche,,, lich c!,i« Miespl.ne.iu !„>«><">>«
") 3, 7, M,,ierus, Geichich« -

Merich, i>er.iu««!geben ,c,,i I^errn IM"«,

,v»!«"erteil «ürile clemn.'«! ,
lies l,e„!iue,> Merlch ein Sump! (>"?"',,<, «rd«"' «

»u >„!«l,>N>U ,^sr>«".

^> Mies oäer !N,i'>« !il,n,< nu»>
«ch!««l,ü«el I,»>I! »!,I!e!«e„tie, n^rälw

.<il
<N",^„.'M "'el'<"

vo" ^

Ii,Ä!!ch vom N«sl« Mersch 1«««"!" ,^ ,,c> >''?
Ko,!>e!on» Nörlesbuch becieuiel Meli > ^ ..
flecke», N„I!el!°>un«. <Ver«I, Pub!, V», ,,„ «^

^U8Lsl»bun8en einer Nümervil!» bei Mer«cn
m!t <l«m »>poc»u»tum !m VorÄer^sunä.

, llnleres Nullen« !WÄ ä« "e "" "«,,,»^"V>!'l'
„er,«,!«,,, bekannlen !II,inl!,„a>°«>e" " s«5 V d»>«"'
^e„. freUlch !ru««n Ole llmichwNn"«"" <No">' l.l"'
1851 ,u Nou» »uigelunÄenen 'ö,„UM' ^,„ >""«<»,<"
auch Spuren ««„ «emal!«,,, lll,'Nl!Ichn,u^ f^M' ,.««"
Äen Elnwlrüungen äe« «e«<„« ""°,„° „r 7<» '<ll!äesl!.,nä I«U>e,en une! Nch noch "" >
<3. public. 2. VII, S. 23!.>
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Vifeloereinsvlatt.

»Uz
feinen

l»nd? "? Kalkmörtel und ein säulenschaft aus sandstein mit
»nlck^», ^"^el. Von anderen Fundstücken sind erwähnenswert:
beton >° abgerundete, rot oder gelb bemalte Eckstücke aus KalK-
Mllrw °^ ^ ^ ^ dickes Eckstück einer Tischplatte aus italienischem
»uz 1^°^' Fragmente von zierlichen schalen aus roter, sowie auch
»Uz ^?arzer 'l',>r,u »i^ül^ta^ von äußerst dünnwandigen Näpfchen
Fenst^', Kristall, von 0.003 ,u bis 0.004 in dickem grünlichen
lisern/^^ ^ "°" schweren Dachziegeln (,^,u>!<>!, und te^nln»!),
Kunden ^o, schnallen und Nägel, sowie Knöpfe aus Kupfer. Ge¬
rochen ""^den außerdem Häufchen von Austernschalcn und Tier-
° 'n° Amge, Schnallen und Nägel,

.. ""°en aicherdem Häufchen „.. „„,.....,_,„.... «... .....
^>vl>e x letzteren sind erwähnenswert: ein Unterkiefer, eine
^lldlck - "" ^^3"hn (Gewehr), ein Radius und ein «»Iiitu8 vom

!«1wem («u.8 «orotu, I.ii,„,l), der rechte Unterkiefer vom Neh

M^'VI^.^f U!^ Lli!Mj^.
?al. II.

l-l^7tl^ 1^115 Urill^

!e«rv

ü>"°ch«nvom?'"''"' l^'nnl), Ltücke eines Hirschgeweihes, sowie Vein-

^e„ ^^°"khuhn und Hllushahn. - Von gallischrümischen Münzen
^^ Klein

"" Vietorin

erze ausgehoben, nämlich:

U8 I

(265-67) ^ /VLV^I)^.»1I^. ^V6.,

Und
Di

uuz I. l267 2«-, ^?1 l I^<' «, ',',<:
l^^-283 (?) ^ ,,^x ,XV<i

"n cou8tllll3 (oder (.'u„,^,ü„! !>,„«>.

>»^° ^°llen l^!° ^" legenden verglasten Ziegelstücke und Reste von
«w peinlich 5 ^°x' daß die Zerstörung durch Brand erfolgt war,
°i> '" Nab»» m, " "^e>> Einfällen der Hunnen und Germanen.

»r»), ^n ^alde befindliche Quelle trägt den Namen Hunne-

!°W""!chalen u?^^,"^""en vielerlei Fundstücken, von denen die
°«5 <n>°uch au« ^ "Z'ldKnochen als besonders maßgebend erscheinen,
b«>»^'^°Plll^ " ^°^e des Gebäudes auf dem höchsten Punkte
,«»?M und ,m glauben wir schließen zu dürfen, daß dasselbe

H°I^"weii^°'". als Jagd oilla bewohnt gewesen sein müsse.^°«Iich
. °"il'

«>n"°^Undri^°Vuf°lge, und in möglichster Uebereinstimmung mit

o?"!'«!n"V°n. ' Deml.^".^ Vorsteher der hier angefiedelten gallorömischen

>»»l "°ft»uräti„"^>. ^' ^'^ II. haben wir in Fig. 2 derselben Tafel
^«»i^'r E.." °«s Obergeschosses darzustellen versucht. D,ibei
°«tw°«°'len N^°"I'"t. unsere in Pompeji. Trier und Umgegend

^^««n ^ Kg^^tungen über den Vau des römischen I)orv.u8

?"""<><n <1"" 0n^/^ ""'' ^'">Ucher Teil wuräe varlloriren bei Larclel au!««wn<!en.
^'" «<!,.°""' lü,!' '!!"!' !"'«>»« >«»«>' !ur Teil Spuren einer lllallerleüun, l>ul-

^"'«»»n » ^">° <>»»N.iIIer ciieier yueU« b>5 ,ur ll»>i«, u„c! ipäler !»«

Hier eine Kurze Erläuterung dieser Restauration: Mittels Wieder¬
herstellung zweier dünnen Lcheidemände, die sich vermutlich über dem
zur Winterzeit geheizten, unterpfeilerten, sehr tragfähigen Hohlboden
befanden, entstanden drei Wohnräume l', 8 und N. von denen mir ^
als Eßzimmer (^ricliniurn), II als Lchlafzimmer und 8 als Vor¬
zimmer sl-Minum) bezeichnen. In Uebereinstimmung mit den bei den
Fundstücken bereits erwähnten verschiedenfarbig bemalten Eckputz¬
fragmenten der zwei (mit einem Velum behangenen) großen Wand¬
öffnungen zwischen dem tricüniuin und den anstoßenden 2 Zimmern,
ist jeder dieser Wohnräume in einem andern Grundton panelenartig,
je pompejanisch rot, meergrün und ockergelb, l>! t>L8cc> ausgemalt.
Die Kalkputz-Decken sind mit profilierten Leisten eingefaßt. Ins
l'udlinuiu mündet die Flur (VL8t,iliuI„,») Iv, mit dem nach Osten

gelegenen Haus-Eingang (<1«tiuin). - Aus
der Kleinen Vorflur <» tritt man in die Küche
(^, welche mit dem obengenannten Heizraume
(!'>l,ni'urniu!>i) identisch ist. Eine über dem
halbkugelfürmigen I?ornax dicht aufgelegte
Eisenplntte bildet in einfachster Weise den
Küchenherd <> mit Kochkessel II und Brat¬
pfannen. Vehufs Ausgleichung des 1.20 m
betragenden Niveau-Unterschiedes zwischen
der Küche und den Wohnräumen 'I', 8 und
II sind 7 steinerne Trittstufen ins Vestibül
li gelegt.')

Zur Lüdseite der drei in eine Halle
(I'<>,'i«ti>n,!») V mündenden Kleineren Räume
X, >^ und 2, von denen der letztere als
«,,,c>8 ins "Iricliiniln führt, der mittlere ein
Obdach für die LKlaven bietet und der dritte,
X, als Hundehütte dienen Konnte. Die zwei
öäulen der ziemlich niedrigen Halle, von
denen Lchaftstücke am Platze lagen, ruhten
wahrscheinlich auf schweren, später aus¬
geraubten 5teinquadern. Während der
rauhen Jahreszeit dürfte die Halle mittelst
Vretterverschlag geschlossen gewesen sein.

Alles deutet hin auf eine von einem vor¬
nehmen Römer bewohnte Jagd-Villa, spuren
eines bei größeren römischen Häusern obligaten
Hofes Atrium) mit Wasserbehälter (iiu>>Iu-
vinin) finden sich Keine vor. Derselbe hätte
zur Züdseite vor dem Peristilium gelegen sein
müssen. Vor etwa 40 Zähren wurde indes
in der Nähe ein 1,60 in weiter, gemauerter
Lchopfbrunnen auf eine Tiefe von 3 iu aus¬
gegraben und wieder zugeworfen.

Daß das 14000 ,,m messende, von Ziegel¬
steinresten und Tonscherben durchsetzte Hoch¬
plateau der Mi,!? zur Rümerzeit mit einem

ganzen GebäudeKomple; bedeckt mar, ist um so weniger zu bezweifeln,
als an diesem auch strategisch wichtigen Punkte der bekannte Rümer-
roeg (KiVm) vorbeiführt«, welcher Altrier mit Helpelt, Arlon und
wahrscheinlich auch Luxemburg verband, und von dem an verschiedenen
stellen noch Reste vorhanden find.

Weitere Zeugen einer bedeutenden gallorömischen Niederlassung
sind die zur Zeit in und um Mersch aufgefundenen Münzen"), Aschen-
Krüge, und reich skulptierte teilweise mit Inschriften versehenen lieber-
bleibsel von Grabmonumenten aus oolithischem Kalkstein"). Auf
einem dieser in unserm Lapidarmuseum untergebrachten steine liest
man in den bekannten Abkürzungen:

1) lü«) ^1 I>nibu3)
8WNI0 - U^VI -
IU«I - M'^VK (oy
<» . »'«»>, V<Ü - 8^ (diu)
ä. - 8ILI - V (nvit«)

'> <Nl. erülÄ« Nen Her llmI>,'NÄ, «ürüe «oM ,„,in<ner lel.r '"»°^.^° b°> " 'II
Nu««r.>bun« gar Keine I)«u!>e!n° «e'unüen «mrä.n unä ^" '°>' ^'N ^ °«° ä r 15°p!°>,erchen unü äen !ch«.re„ l,°ckp,,«!en ««« I)«„,b°äen« °«" «'''«"''"'
w>nä°n !It? fiir uns °r!',:>rl Nch üie S,>che .ul »"''"""""' ^,°'^^''',^ ^"
vielen ?.'i,r„un«°r.°. äie ,°rüber«e„en nm°!«n, d!« «,e ««7° ^°" «"" « '^ « '

«arüder »«di ä°! !,.«!e, «urlie ->U°« braucn!,,,« M,"erl»l ,«r,«°!ra«en unä zum ««u
äer un.en „„ cai e,n! »nOen.n neuen ^«uler 6.« °°''°« ."«er.e.. U«I.,be Schick-
la, erliüen i« zur Teil »uen äle Sieine üer eK°m.U,«en vch!c,°ru>n° ,°m ?«i>'nn «berge,
mil clenen <!!e Lauern üe« Norle« SuÄer«b°r« bek»nn!iich li>r« l).,uler unl! 5<»»un«en

»> 2 6»I<lmün,en unä ,!«!< Mil«!- unl! «ieinerz« ,»n N«m>!il>n, conl!»Mln,
filullln» unci Vi>len!inl»,

»> 3, <K»jeru«, Deich, von Merlch, iierau«»««. v«n 3»c, Gr»b.
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^ Mfetvereinsvlatt. ^

Für den Touristen bietet die Muishöhe außerdem einen wert¬
vollen Aussichtspunkt. Läßt man, dort angelangt, den Blick in die
Runde schweifen, so erschließt sich dem Auge ein Panoramabild von
ungeahnter, entzückender Schönheit, Im Vordergrunde, hinter
schattigen Obstbäumen, das lang gedehnte Städtchen mit seinem Burg-
stock und seinen originellen Türmen, sowie die von den genannten
drei Flüßchen anmutig durchzogenen, üppigen Wiesen- und Feldfluren.
Im Mittelteile freundliche Dörfer, die sich an den Fuß grünender
Nerggelände anlehnen, und ringsum im duftigen Hintergründe die
waldgekrönten Höhenzüge des mächtigen Talkessels der Lisch, der
Mamer und Alzette,

Nei den seit Neujahr auch unter unserer Leitung auf Gemeinde-
Kosten fortgesetzten Ausgra¬
bungen stieß man auf das ziem¬
lich Komplizierte Grundgemäuer
eines zweiten, wie es scheint,
älteren Gebäudes, dessen Be¬
stimmung bis jetzt noch nicht
ermittelt ist. Dabei wurden

auch Mosaikreste ('!'. III, Fig. 2)
und eine ziemlich gut erhaltene
Münze (Mittelerz) von Nero
(dui-l>«,ri«, 54—68) aufgefunden,
mit der rückwärts zu lesenden
Umschrift! I» <>>! ^!«> <l
^ (N8) ^ (N) .VV<; 1> KI.VX
Vttl (U?, . .). Gewicht 6.9
Gramm.

Die Rückseite zeigt einen
geflügelten Genius zwischen
den Initialen 8 und 0,

Auf unfern Bericht setzte uns
sodann die Vroßherzogl. Regie¬
rung für eine intensive Weiter¬
führung der Ausgrabungen und

„<!'>!»f>o I! I >!r! p t u ,!!,

U!e Ie!!!,er b>«5gl>eg»en «e>»«s„ «ZebiwÄe (von Äenlii «!s He!,iiUilM ^,^,,iz!,!

luiembur«, Miirz 1906.

Zweiter Bericht.

Die mährend der drei ersten Monate dieses Jahres auf 3»«^°
l Vi,«>

plateau haben noch weitere SubftruKtionen von gallorömischeu ^,
bäulichkeiten zutage gefördert. Wie auf dem Situationsplan ^ ^
ersichtlich, gehen von mehreren derselben gemauerte "Durchlaß ^
in der Richtung des llisch-Flüßchens aus. Das eine dieser ""?^r
(II), mit der Komplizierte» Feuerungseinrichtung ,,, und dem y

O^

^c,c,s^f! M^s^!^Lll^c,si°,^Msl,c,i>llM^^-Hi!L^7Wc7i^^ ^

M»M-
^ l° ^ ^. ^. »̂» ;» !,

für den Vau eines Schutzdaches über die erste Villa großmütigst
«men Kredit von 4000 Frcs. zur Verfügung.

Luxemburg, den 14. Januar 1906.

gelegenen I,^r>o<:a,i8tum d, in welchem zahlreiche Vruchstu c^ei

Krügen und Amphoren aller Art umher lagen, scheint «1« ^" d>e
gedient zu haben. Die mächtige Schichte von plastischem T' .^ria>
das Plateau bedeckt, lieferte ein vorzügliches und billiges Roym ^

Hier eine Kurze Aufzählung der wesentlichsten Fundstücke. > ^,
n) eine große, 63 mm lange, 39 mm breite Spange ^ ^>

'ds'ucne^n.

aus feinem roten Messing, deren'sehr spitze Nadel noch he« °
dere"tioniert (Fig. 1)?

d) eine 44 mm lange Agraffe aus gehärtetem H'.^
beide 24 mm breite Knöpfe mit einer geschmackvollen " !
schmückt sind (Fig, 2)? PioNZ«'

o) eine 23 mm lange und 22 mm breite t'N>,>!" aus
in Halbmond-Form, mit Lilien-Spitze (Fig, 4)i ^ lote,^,

6) eine runde t'ikii!-,, von 24 „im Durchmesser "" ^s ^
Messing, Hochinteressant für die Datierung des „
das auf der Außenfläche befindliche Kräftig eingegrabene u
Kreuz (Fig. 3)i

«) ein Bruchstück von einem
Lochschließen (Fig. 7)i

10 mm breiten Arm da"

8)1
f) ein Bruchstück'eines 21 mm weiten Ringes (F'3- ^lle >"

runde 14 mm dicke, gerippte

:I-LaMp<
ll»5

ss) eine durchlochte,
Pasta (Fig. 6):

I,) eine 80 mm lange, 70 mm breite Schnave

gebranntem grauen Ton (Fig. 9)i ^ mansche«, ^
i) verschiedene Fragmente von Schalen und -""P^Mll- «<

aus turr». »i^iü^tl,,, teils aus äußerst dünnem weißem >", ^^e»
einem etwas dickeren Kristallstück befindet sich ein Klein

ornament eingraviert (Fig. 10)! ^nstelgla^a,'
!<) Stücke von 4 bis 5 mm dickem grünlichem 3«"!! ^übel^
1) Ueberreste von schwarz und weiß gemustertem
m) schwere flache und halbrunde Dachziegel.

Von Veldmünzen wurden aufgefunden- ,,, , l ^ ^1,
Dein Vroßerz von !> ,> mili „.n (51-96): 1"> 6°p!."c,

,»!V!^ ^ ,',' ^ ,»»»M','I^V8 - V ^ (! ' >' .^',, ß, «n°^>
rechts mit Lorbeerkranz, Auf der Rückseite ZwWe" llich.
stehende Minerva mit Speer und Schild. Umschrift um , ^.
wicht 12'/. Gramme ^ ^ (5^r>

2) ein leidlich erhaltener Vroßerz von Kaiser t> , ^ „,,< ^.
IiVl!' ^I'.It«» ^ <^!''8 ^ .XV(;....., Kopf nach ""^ch"!>
beerbinde. Rückseite: Siegesgöttin zwischen 8 und ^,
deutlich. Gewicht 8.50 Gramm: ... i 73 <3la">,

3) ein Mittelerz von !<„„«!.!,>„ (?,: Gewicht ^ ^hc^
4) vier Kleinerze von durchschn. 2 Gramm (E«°e
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A die, NruchstUcke von im Vrand zerstörten Mittelerzen. -
Nun,/», l^I)^ ^^^ ^is !^^ °ei "cn Ausgrabungen aufgelesenen

' "- 12 Stück, -
» »

den, N ^ °«e betreffenden Vodenbesitzer ihre Zustimmung unter
N'tte M'°"chM gegeben hatten, daß die durchforschten Felder vor
!u hllb?, r^' also vor der Frühjahrs-Neackerung geebnet sein mühten,
de, i», n?'/ ulle Aushöhlungen wieder ausfüllen lassen mit Ausnahme
3üi die ''^""^ ausgegrabenen SubstruKtion der Iagduilla (No. I),

über letztere nach unserem von der Regierung genehmigten

müssen wir von vornherein erklären, daß diese Mitteilungen, die
von Liebhabern, nicht von Fachgelehrten gesammelt sind, Keinen An¬
spruch auf Vollständigkeit und wissenschaftliche Genauigkeit machen
Können und wollen.

gu der geologischen'Vcschreibung ist die von der Kgl. Preuh.
geologischen Lllndesanstalt herausgegebene geologische SpezialKarte
von Preußen, Nl. Vollendorf, geognostisch bearbeitet durch den Lan¬
desgeologen H. Grebe in Trier, nebst den zugehörigen Erläuterungen
benutzt worden. Die PetrefaKten sind von Herrn Dr. mc6,
Wirtz in Echternacherbrück angegeben. Von dem zoologischen

Teil ist die Bezeichnung der vorkommenden Hohltiere, Wür¬
mer, Weichtiere, Krebstiere, Tausendfüßler, Insekten, Spinnen-
tiere, Lurche und Kriechtiere aus der Feder des Herrn Prof.
Hcuertz in Echternach hervorgegangen, der sich hinsichtlich
der Weichtiere und Schmetterlinge auf andere Autoren ge¬
stützt hat. Die Angaben über die Fische sind einem Werke
von Dr. Lrnst Feltgen zu Luxemburg entnommen und die
Angaben über Vögel und Länger von Herrn Prof. Heuertz
nachgesehen und ergänzt, die Aufzählung der wild wachsen¬
den Pflanzen ist von Herrn Paul Ohyra in Echternach,
diejenige der Wald-Väume und -Sträucher von Herrn
Oberförster Ludwig in Vitburg durchgesehen und vervoll¬
ständigt. Die geschichtliche Abhandlung hat Herrn Lehrer
Werthessen in Vollendorf zum Verfasser und ist bereits
in Nr. IN, 2. Nlatt von Oktober 1905 veröffentlicht. Die
Veschreibung der Nurg Prümzurl an verdanken wir Herrn
Lehrer Nusch in Prümzurlan. 3m übrigen ist die Arbeit
von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe, Bürgermeister Faß-
bender in Echternacherbrück, ausgeführt.

k"°'l« ner<^"'°"^. verschließbare Schutz Halle sind die Arbeiten
l,">ernei> ^i^"' ^'" ^" °en Ninnenwänden derselben angebrachter
°'«Nen. ^">H wird zur Schaustellung aller interessanten Fundstücke

^gebun<,'°i?'^°" Touristen, die alljährlich Mersch und seine malerische
'"schg^ °°>uchen, dürfte dann das Miesplateau einen nicht zu

^ U^°n AttraKtionspunKt bieten.
,e,^ ""gegebenen topographischen Plan, '!'. 6, ist der Nömer-

I°N lief,-,, möglichst deutlich angedeutet,

lemburg. gl). April 1906.

c2H

"°n V. Vollendorf.
^^ ^"meister Faßbender°EchternacherbrUck.

»n^'^'ter ^/'^ ^'feluereinsblllttes von 1902 hat der damalige
Anr ^»»Nens, rl Andreae angeregt, die Aufnahme des Tier-
nian ^""g m t !,"' '" °er Eifel in die Wege zu leiten und diefe
An,.' '3fllch^ <nn " Mangel an eingehender Literatur über das
Äb^ung ^pflanzen- und ^^

«riVun^n '^« bw jetzt
wenig Erfolg gehabt. Von eingehenden

wir uns
A°°^"> bis«», l naturgeschichtlichem Gebiete ist, soviel wi
l°I°^^" KM» "" °'° "Ueber die Flora Vitburgs"). von Herrn
^I,.,.' '" nnA. ^H'"'"'- Menn wir, diesem guten Vorbilde
»»d <>'°" dez ^^.eyenden einiges über die geologischen Eigentum«
luchlil.'"welt ?°"'etes der Ortsgruppe Vollendorf, seine Pflanzen-
-<!^>gung' 1 '"° geschichtliche Vergangenheit mit besonderer Ve-

'^n>. bemerkenswerten alten Bauwerke mitteilen, so
°"»U,. 6« ,«>g, i,,mni>c!,I! lin Nu!I,,y.

Topographie und Geologie.

Topographisch besteht das Gebiet aus dem Plateau von
Ferschweiler, das im Süden und Südwesten in das Sauer¬
tal, im Westen in das Fleißbachtal und im Osten in das
Prümtal steil abfällt. Ferner gehören dazu Teile des west¬
lich vom Fleißbach gelegenen Wallendorfer Nerges und des
schmalen Plateaus der Prümer Nurg. Enge Talschluchten, die
in das Ferschweiler Plateau tief einschneiden, bilden der
Wetterdach, der Gutenbach und der FölKenbach, die sich in
die Sauer ergießen. Die höchste Erhebung, 414,2 in über
iV N., findet sich in der sogen. Kniepelshcide zwischen dem
FraubillenKreuz und der Wickingerburg. Von den Ortschaften
des Gebietes liegen Vollendorf und Echternacherbrück im Sauer-
tal, 3rrel und Prümzurlan im Prümtal, Ernzen und Fersch¬
weiler auf dem Ferschweiler Plateau.

Der Noden wird gebildet aus den Gliedern der Trias
vom mittleren Muschelkalk bis zum obersten Keuper (Nhät),
ferner aus Schichten des unteren llias, aus tertiären, diluvialen

und alluvialen Ablagerungen.
Die untere Abteilung des mittlere» Muschelkalkes, der graue

und lote Mergelschiefel, reicht von Osten nach Westen bis zur Minder¬
ten,, zwischen Minden und Echternacherbrück. Die obere Stufe des
mittleren Muschelkalkes ist 20 in höher, oberhalb der Straße zwischen
Minden und Echternacherbrück gut aufgeschlossen! es sind grauweiße,
dünngeschichtete Volomitlalle.

Die untere Stufe des oberen Muschelkalkes, der 2l0chitenlo.Il,
tritt in Minderley, im Prümtale flußabwärts von Irre! und im
Nimstal zutage. Er ist hellgrau, aschgrau bis blauschwarz gefärbt.
Die obere Stufe, der dolomitische llolt, bildet den oberen Nand des
Felfenhcmges von Minderlan und des rechten Prümufers^ außerdem
zeigt er sich bei Vollendorf und beiderseits der Straße von Vollen¬
dorf nach Neuerburg bis zur Mündung des Kranzbaches in den
Fleißbach, Das Gestein ist hellgrau, nicht selten auch gelblich.

Vom unteren lleuptl sind die gelben dolomitischen Kalke nicht
nachweisbar. Ueber der oberen Stufe des oberen Muschelkalks er¬
scheinen bunte Mergel auf der rechten Prümseite von Irrel flußab¬
wärts, rechts und links vom Lchimmerbach, der oberhalb Minden
in die Sauer mündet, an der Straße von Echternacherbrück nach
Minden südlich vom Galgenberg. bei Vollendorf und zu beiden Seiten
der Straße von Vollendorf nach Neuerburg bis zum Fuß des OberKopfs.

Der mittlere «euper erscheint bei weitem am vollständigsten
entwickelt. Das interessanteste Profil befinde! sich in der sog. „großen
Gracht", zwischen Echternacherbrück und Echternacherfahre. H,er er¬
scheint der GipsKeuper in einer Mächtigkeit von 50 in. Er stellt
einen Wechsel dar von meist roten, mergeligen Schichten und grauen
Schieferletten, mit dünne,, Schnüren von weißem Fafergips. Der
«ipzteuper erstreckt sich an der Straße von Echternacherbrück nach
Vitburg bis nördlich von Irrel, von Echternacherbrück über Vollen¬
dorf nach Wallendorf hin und von Vollendorf in der Richtung nach
Neuerburg bis zum Oberkopf. Ueber dem GipsKeuper, an der
Grenze gegen die Steinmergel tritt der 3chi!ssanoftein auf, der. in
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der „großen Gracht" in einer Mächtigkeit von 3 m aufgeschlossen
ist. Er ist graurot gestreift und geflammt. Die steinmergel treten
westlich an der Straße von Echteinacherbrück nach Irrel, an beiden
Zeiten des Prümtales oberhalb und unterhalb von Prümzurlay,
zwischen FülKenbach und Weilerbach, nordöstlich von Vollendorf, im
Kranzbllche und oberen Fleißbachtal und im Hang des Veitberges
nördlich der Straße von Vollendorf nach Wallendorf zutage. Sie
bilden die meist Kahlen, steilen Gehänge unter den Plateaurändern
und werden an ihrer bunten Färbung schon von weitem leicht er¬
kannt. Vläuliche, rote und violette Streifen wechseln mit grauen
und hellgrauen, gelben und grünlichen ab.

Der obere lleupel (Rhät) ist im Bereich des Gebietes nicht auf¬
geschlossen.

Der «all, das unterste Glied des lla«, ist besonders gut auf¬
geschlossen oberhalb der FölKenbacher Mühle. Ferner trifft man ihn

Wasserfälle der plilm zwischen Irrel und Prümzurlay.

auf der linken und rechten Leite der Prüm bei Prümzurlay. Vr ist
dünngeschichtet und hat eine graue oder schwarze Farbe. Das nächste
Glied des unteren Lias, der turemburger sandfteln, nimmt den
größten Teil des Gebietes «in. Er bildet das große Plateau von
Ferschweiler, das der Prümer Vurg und den Wallendorfer Verg.
Seine mächtigen VänKe fallen beim Vegehen des Lauer- und Prüm-
tales allgemein auf und bilden hier die felsigen Ränder der Plateaus
zu beiden Leiten der Täler. Die bizarren, zerklüfteten Felsgcbilde
verleihen der Gegend ihr eigenartiges Gepräge und erhöhen ihren
landschaftlichen Reiz. Vielfach sind große Felspartien abgestürzt und
bedecken Hang und Tal. Im Prümtal zwischen Prümzurlay und
Irrel liegen die abgestürzten Felsblöcke zu beiden Leiten der Prüm
bis zur Talsohle und bilden hier die bekannten Wasserfälle. Weniger
bekannt, aber sehr interessant ist das Felsenmeer im Münsterbüsch
auf der linken Prümseite. Eine besonders interessante Felsschlucht,
schweineställe oder schweigestelle genannt, findet sich zwischen Weiler-
bach und Ernzen. Die Schlucht ist 5U0 in lang. 30 », tief und in
der Sohle 10-20 m breit. Viele große Spalten durchsetzen die
Felswändei auch nimmt man an manchen Stellen Kleinere und
größere Höhlungen wahr, eine Eigentümlichkeit, die der Luxemburger
Sandstein vielfach zeigt und die so erklärt wird, daß sehr Kalkhaltige
eingelagerte Gesteinsnieren durch die atmosphärischen Einwirkungen
nach und nach aufgelöst worden sind. Der Luxemburger Sandstein
ist mittel- und grobkörnig, seltener feinkörnig und hat ein Kalkiges
Vindemittel. Seine Färbung ist gelblich oder grau-weiß. Die Mäch,
tigkeit beträgt 00-80 ,,,.

Die nächsthöhere Stufe, diejenige der schwarzen 3chi«ferletten
und dlauschwarzen «alle, tritt nur auf dem Ferschweiler Plateau
zwischen Ernzen und Ferschweiler auf.

... ^°^ ^««»är angehörige Ablagerungen von xveilZen Huarzge-
vollen Kommen beim Diesburgerhof, westlich von demselben, vor.

Mit ihnen zusammen finden sich verstreute Vlöcke von Vr»unKc>n «
quarzit. „e den

Diluviale Ablagerungen aus Sand und Kies st"° "^Me,
Höhen um Irrel, in der Talschlucht zwischen Irrel und ^«e «m /
auf der Höhe zwischen Irrel und Minden und in den Fw««"".^
Galgenberg und Vrimig der Gemarkung Echternacherbrück ver

Von alluvialen »ilclungen sind ausgedehnte Ablageru ^
von NalKtuN zu erwähnen, welche sich bei Prümzurlay. "»,^<

Irreler Mühle, im FölKenbachtal, am Wnldrande Zwisch" ^^^e
dach und Gutenbach und bei Weilelbach abgesetzt haben, "er
Talboden der Gewässer besteht meist aus Sand und Kies.

rbach-Teufelzloch. „_, ...^
Felspartie im Walde zwischen Vollendorf und Weii^

(fecllrzllchnung von Sew,ey'ecM«r,i,ichesbrü6>.>

Steinoruckbetslebe befinden sich bei »ollenHorkF«l ^ «e'
von Sandstein, der in Steinhauereien am Vcchnhof "° ^ u»"»
arbeitet und weithin versandt wird. Vei eckternackerbr« ^e ,
KalKreiche Sandsteine, die sich besonders zu Pstast"' "„„ung ,,?
im fleilZbacktal und bei If«l Kalksteine 3«r ^ ^zU/I
Wegebaumaterilll gebrochen. Das IlalKtuMager bei l^^e» ^
ist, soweit es rentabel war, bereits ausgebeutet. Die

tufflllger sind noch unbenutzt. ^> Stella. ^,f
petrefakten finden sich besonders zahlreich "",,^.^ U"d

zwar zwischen Ferschweiler und Ernzen ttrv>>>>n"l ^,/^.t,sU>
den KatzenKopf bei Irrel ^monits« ,>!nnorl>!« sowie

Meteorologie. .,^5""

Die mittler^ lNonatsteniperarur. um 3 ^ ""fünfl"^
stets beschatteter Stelle im Tal gemessen, beträgt na
Durchschnitt

Januar 4- 1.6
Februar 3,5
März „ 0,0
April ,, 11,«
Mai ,, 10.0
Juni ,. 21,3

Juli
August
September
Oktober
November

Dezember

^ B'
1?>" "

61» "
2,5' "

»u
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Die
niNtlere ^>»t,restenip«s»tur beträgt 11,9" tu.

den m>^ Jahresmittel der Höhe der Nieclersckläge beträgt nach
"Ölungen der Regenstation in Vollendorf 684 mm.

Die vorherrschende «linclricktung ist die von Südwest.
°n den nicht allgemein verbreiteten wild machsenden

K°m Pflanzen
"^n, nach Familien geordnet, folgende vor:

!>ß,, , Nanuncuwceen.
->>»,„« ,<„,,.!,,„^ <stinl,ende Nieswurz), am Wege zwischen Ech°

4',ui, an^u^ck! und Minden?
<i.,,,,',^^ )u>^^,i^ (gemeine Akelei), auf Wiesen an Waldrändern?

^ " ^i<l,!!>^ (gemeine Waldrebe), besonders häufig und stark
Ü,U>. " '^ 'm Maloe zwischen Gutenbach und Weilerbach i

^""" lN,!>..,„« (fiutendes Froschkraut), auf Lauer und Prüm.
5u

^ ^^" >u,,^, (gelber Lerchensporn), an den Mauern der Vollen-

lpumarwceeii.

^<>>i<!^ ftichtknnlliger Lerchensporn), in Irre!;

°°rfer Nurg,

l«l>u, ,^^"^^^ <2and-GänseKresse). auf dem Ernzerbergi
,^,^ ',>,„,,,,,., (Färber-Waid), «rnzerberg und Minderlei?

l,^ >u'r,<>,,^,„„, (durchwachsenes Pfennigkraut), auf dem Ernzer-

!^,"!^, ^u^,,^ (bitteres Schaumkraut), zwischen Weilerbach und

^n„ i' ^'wcineställeni
^ >>>>>u,,!>!,,« (Illckblütiger Senf), zwischen Echternacherblück

und dem «rnzerhofe.
Oizt^ceen.

"^/n,,,,> !!!,^,nn»>,!^t,,« (gemeines Sonnenrüschen), am Veit-
°«g bei Vollendorf. <fos!Iey>,!,i! !o!g!,)

<^K

kiterarisches und Verwandtes.

Nl,Il^""^"UNgen durch die «lifel. zweite äurch <2. pölchel verbesserte
Ulli ,M' -s,/"^ «nä Verlag von 7ol°ph «ellels-Aachen, mit einer «arte
°'"'n (»u !um prcile von 1,25 M. linier alter Eisellreunä gibt uns
^i!»„ p^, p"^l>!ck> angelegten führer zu clen Ichönlten Punkten cler

>>«>. Die Kurzen geschichtlichen Notizen linä lebr willkommen.

l'«r,^^ !?. l<»p>>°>, zweiter Lanä äe« «omans ,/l'vvn ^Lllr» ^^o
«>>>!̂ ' ^wren)" von Charles «ing«lev, erschienen im ?ahre 1857 -
^'lclesun""^ '^ «ertrich lpielenäen «omancpiloäe eine eigenartig schöne
>n y«»,, ^ «? amgebung äe« Laäeortes. Deutsch ilt äer «oman 91

N ^.^^ ^' heinichen in Leipzig erschienen,

^ äer «;^°, ^°b°nswüräige Vermittlung äe« «reislchulinlpektor« t7entz
n^"una ^ ^°^""^ „äer Aufruf zum «eitritte in clen Verein zur 8e-
^"^ulril " ""äwirüchaft unä äes GewerbeüeiNe« in äer 6ilel" zu,
° ^°!«r erl.^°^ ^" 5chlcic!en anfangs flpril 1833 aus. LeKanntlicb

^'"preuN ^'lll'l'elein äie Nie«« äes Uanäwirtlchaftüchen Vereins lür
'" V°r°i„I>", «^«räen. Nie gelegentliche Veröffentlichung äes Aufrufe«

Vmeb "'° '" beabsichtigt,

^ l!°u„ch^^" ^^^ deutschen Eisenbahnen: herausgegeben von
?^!>s«,r, ^.^. ^'^nbabnverwaltungen, bezwecken vornehmlich äen frcm-
?'ppe for, ""^^nclz nach clen äeutlchen Gebieten zu lenken, «lare
3!''>V >, , ,U"ä elegante Ausstattung linä Hauptvorzüge clerlelben.
^"°>Ian^ ^. ,".?' von 0. 5chmiclt, 5t, 7ohann a. ä. 5., Itreilt auch unlerUanÄ H"?"" "°" 0. 5chmiclt, 5t. 7«wnn a. ä

s.. ^ Nambaümachung cler Hauptpunkte an.,.! verlchieäenen 5tellen,

^"n°un!^-^ vollzzeitung bring! unter cler Neberschriit „Aus
5'^ "der m ^""""!ri!ch, '
>e,

en" eine Anzahl von Lerichten, 5o in Nr,
äa« richtig aulZerbald äes 6ilel-„6ebirges" gcäacht

—1 veröüenUichte eine Anleitung zur «uitioierung

l<^, ">>e>Iun« ^" ^en gebirgigen Gegenden der Nheinprovinz.
<lr. ^'Mm^ "^" ^«lclgrasanlagen. Sonn 1906, Verlag äer Uanäwirt-
c'^ä clen n, sourrier de yrur.ellez vom 22..23. 7uli emplieblt

"s-ciub" °" ^" Urlttallperre. ver «rtikel i!t äem „Lulletin äu

'^^° ä°r<^"°""""' Dr. I-ür»w..
<>«t ^,. ^u>i lV°"^"> ^- ^" '«" ^^ ^uni '906 unä Nr. 148
°!>!«» ^p«lllio« ^''^' °",c äullerll inlercllant qelchriebene Geschichte

^""« äe n ^°" ^' Pllipps-Nürlelen. Line gelegentliche Ver-
"NiKels im Vereinsblatte ill vorgeleben.

«ölnilche Teilung Nx. 784 vom 9. Juli 1906 bebanclelt äie Ge¬
flügelzucht in der «lifel.

Verbancllungen äes «gl. Hancies-OeKonomieKollegiums Lerlin, ßarev
l !»<><!,5eite 55 !f, enthalten Ausführungen äe« U.-Minilters v. poäbielski
über Aufforstungen in der Eifel.

«ölnilche VolKszcitung bringt in äen Nrn. 609 unä 618 «lagen
über Ichlechte 6iIenbahnverbinHungen mit äer 6iiel.

6i!elcr VolKszcitung — Nr, 61 unä 62 — gibt eine reizencle 5<uäie
von p. 7, «reuzberg über „Unser <iifelhau§".

Der dourilt (Nr. 13) bringt unter „Züchertilch" eine äullcrlt lobenäe
Lelprechung äes Lifelwonderbuches — 180 Hageswanäerungen, von
hoitz, unä nimmt zu gleicher Teit Veranlallung, cler «ührigkcit äes
6ilelvereins zu gcäenken. Der Hourüt (Nr, 15) enthalt in äem )Iu!zatze
„ztudentenwanderungen in der «lifel" ein glanzenäes rob äer 5tuäen<en.
unci schülcrherbergen,

Fremden-zülirer fllr Montfoie und Umgegend — Druck unä Ver-
lag von ^. 6, 5alzburg lNontjoie ^ ll«t von «ektor ^lanNen unä «arte
von Oberlteuereinnehiner IZrune ein Klar unä überüchtlich geschriebenes
«üchlein; äie bcigcgedenen biltorilchen Notizen lincl von belonäerem
^ntereüe,

«ölnilche VolKszeitung Nr. 647 bringt in äem Artikel Schottische
Moorhühner im «iifel-venn eine aulZerlt interellante Abhancllung über
äie ßinbürgerung äerlelben auf äem hohen Vcnn.

Ueber Lerg unä üal, Organ äes Gebirgsvereins lür clie lächülche
5chweiz, gibt in Nr, 8 eine Auszählung neuer lllanäbiläer für äen Natur-
Ireuncl, auch äer mit «echt lo beliebten farbigen «ünlller.5teinzeich»ungen.

„ziihrer durch die stadt Mayen und deren Umgebung", er-
Ichienen unter Mitwirkung cies Verlchönerungsvereins, herausgegeben von
Uoui« 5chreäcr. 6r bietet zunächst Zefchreibung unä Gelchichte äer 5<aät,
äann lleberücht über äie Hingebung. Die zahlreichen lehr schönen ?Ilu-
Itrationcn machen äa« Züchlein belonäers interessant. Nie 5peziaIKarte
im MaLltabe 1 : 20000 >s> übersichtlich gezeichnet.

Vie Urftfperre in der «lifel — 2. Auflage -^ von heinr. Pütz,
Verlag von ßeter Neber in Laäen-Laäen, Nie technische Hochleistung
unä äie 5chönhcit äer Umgebung Kommen äarin beiäe gleichwertig zur
6el!i,»g, Die Tugänge unä äie Umgebung äer 5pcrranlage ünä ein-
gebenä beschrieben.

Ortefztasten.

P.. M. Auf dem Waldpfade zivischcn Pesch und Münstercifel
ist ein Feldstecher ohne Gtui, jedenfalls von einem Nesuchei des Eifcl-
hülieiiwegcs herrührend, gcfimdcn worden und durch die Ortsgruppe
Müiistereifcl »nieder erhältlich.

Neu beigetretene Mitglieder des Cifeloereinz.

Vrühl. (Neu.)

Angert, Ingenieur
Nellinghausen, Zeichner
Vodewig, Rentmeister
Vreitbach, Buchhändler
Vrockmann, Rentner
Vusch, Oberpostassistent
*ltarl, Kaufmann
lisenberg, Ingenieur
Elshorst, Kaufmann
FalKenstein, Rektor
Fischer, Postmeister
Fischer W, Kaufmann
FricKenhciUL, Pfarrer
Greuell, Kommun.-Vaumeister
Henk, Rentner
Hinnenberg, Apotheker
'Hoefer, Restaurateur, Kierberg
'Hurten A., Rendnnt
Iovy, Landmesser
Dr. med. Kerssenboom, Arzt
Kleb, Fabrikant
"Koch C., Kaufmann
Kölling, Nauunternehmer
Kurth, Nahnh.-Voist., Kierberg
Loevenich, Architekt
Maur, Vauunternehmer
Morgenstern, Direktor

»Frau Müller P.
»Peltz, Rentner
Pflaum, Rechtsanwalt
Riechheit, Kaufmann
Ring, Kaufmann
Ringe, Architekt
Schirmer l., Kaufmann
Schmitz, Gutspächter
'Simons F., Kaufmann
Irinius, VrauereidireKtor
Wegge, VergwerKsdireKtor
Weinheimer, Zeitungsbes.
Dr. mecl. Weinreich, Arzt
Weisser, Zeitungsbes.
»Gcschw. Werners, Restaur.

llordel.

Diederichs L., Veneral-Agent,
Düsseldorf

llndres I., Schreinermeister
Lentes Z., Holzhändler
Westhofen F., Ingenieur, Cöln

Nideggen.

Jakobs, Lehrer

Steinfeld-Urft.

Adlung M., Apoth.. Tann (Rhön)
8l
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^7'" 36dl038-LrUNN6N

?^el36ti-änk Sitten N^3«8.

^u« vulkanischem Ueztein zeit Nümesxeit empor «psultelnä,
NeKannt in allen Weltteilen.

>»!,> >!,^i,->,li^,,!^ ,!>',' !!>,,„,,«,,^nl^^,,,, ^^,,j ^,,,,,,,<> zs,>«!^U.,>t.,

Soeben erschienen:

MlldmlllM illllh die Eise!

zweite verbesserte Auflage von <5arl Pöschel-Aachen. Ent¬
haltend !N Wanderungen, umfassend die ganze Eiset und Mosel,
mit 36 eigenen photogr. Aufnahmen und Generaltartc der Eifcl
einschl, Mosel nnd Rhein. Ausführliche geschichtliche Schildcr-
uugeu der Eifel und anliegender Städte, Handliches Taschen¬
format, 127 Seiten stark- Preis Ml. 1,25>. Verlag Uon

Jos. Kessels, Nachen.

am KK61N

alte, interessante Stadt,
gelegen am Fnfzc ausge¬
dehnter Waldungen mit

Knäenucll schattigen Wegen u. herr¬
lichen Ausblicke» auf den Nheiu, das Siebengebirge nnd den Wester»
Wald- ^ Ausgangspunkt in das uulkanische Gebiet des Laacher Sees
und in die Eifel. — Nähere und weitere Ausflüge auf den Krahncnberg
(Bergbahn), durch den Wald uach der Hohen Buche (ssoruicher Kopf),
Heilbrnnnen, Bad Tönnisstciu, Vrohltal, Laacher See, Krufter Ofeu
und, auf der rechten Seite des Rheins, nach Burg Hammerstein, Mon-
repos, Wiedtal, Rengsdorf usw. — Gesundes Klima. — Günstige
Pcnsionsuerhältnisse. — Gymnasium u. Städtische höhere Mädchenschule,
,» Näheres durch die vioschlire des verlehrzvereins («» Pfg, porto¬
frei) und die Herren Fabrikant Lchmidt nnd vuchdiuclereibesiher welgt.

isclsrmsnclig ^^4^
>W Station der Nebenbahn Andernach-Gerolstein, Hanplftnnt!

M ^ für Ausflüge zum Laacher See (1 Stunde) und zur vnlkanischen
^ Eifel. Sehenswerte Basaltlavabiüchc und Großbrauercien
mit sselsenlellcrn. Vorzügliche Unterkunft in zahlreichen Hotels. Wagen
jederzeit zu haben. Alte Kirche mit wertvollen Fresko-Malereien, "

Dürener Uachelosen- und plattengejchäft

call llriiiM z c<>.. llüren Wll.>
Telephon 525 » gehnthofftrahe.

Neichhaltigez taaei in:

Majolila-Kacheliifen aller Sliie mio uestdewäiirtesterFeuerunggslisteme.

Wandplatte« und Möbeleinlagcn, neueste Wuster.

Bodenbeläge in Mosail- und Tonplatten.

Grsttlassine Fabrikate.

zeinftt

Nefeienzen.

Vermöge unsere« eigenen KeWstem» lassen stch
mit einem Oftn meiirere neuen, „der
übereinander liegende Mume gut nnl>
sparsam unter Garantie yeizen. und zwar

u»m Zimmer, Korridor oder Keiler au«.

NusfUlirUche Koftenan^chiige und Projekte werden Koften-

Prima

Zeugnisse.

«,«.,^»»«1« «n,,«rlnn<clil»ge unu vrvzenir «,<«««» «„,»
lo» und ohne jede Verbindlichkeit ausgearbeitet.

>°su>l!l8l:!i8s zpllchsllmn!
«!,,<!

^«ee^^st«n>mll>'V°°
^,nit, <!(n,, X!-«ul8t«sN,

,,,̂ ^^> ^,,i' ,ni!. >V!,x^,'r

lion«, KriiNla« Luppe,
l >V,!r!,>! !',",,- 2 1',^>>>,^

IN !'!^.

,„!l <t<!m «reulztesn.

^H2» l^>n^ „>it >v^"
<M^ n„^n,,li.,.^>>
^,^2t>-in!<f«l'»in»s!e'»°'''

! K,,,.««I ^ 2 ,'.„',!,»»'"

IN I'tlr, <„,.,,^ 15 !'l^

«?,

Qeßl

0. Uilb. Mr, l!l)liIßN2

DM" fl»8ali«n "Wl2
il«l Ki-sulnaon»!' u. L«ss«8N«im«s

<Un,8l><ltt,cn^vsrIik. —

MülMMM

«»«» «e^ane ^^li^ul ^ält man

voll

1 5tü<:!< ?5f>s<,.> ^»6«l»».ei>».it!^

Ali linden i» n.ll,^n /Vp,,!,!,c!<<^,
Ornßeu- u, Kalonin,l>vk!,r<!N-(i«««l>,

3r«f^

Anzeigen finden gute Verbreitung im
-^»--— Eifelnereinsdilltte, —»—

sü> V«s8onön«!-un<i8 Ve'-«!''«

V/llß'SN mit Ulla ulwe

8onlan""'

«sKriLktv/^en.

!,ir «tuudtrol« ^blu«^

8t.I>»ll«N. u. 0l>t880

«^M/ llU8

ill l^maill« Ull<! Xi"^"^

L2um8«nüt2er
8t,r«e,Kiuew>l,

<l.>, >»>!„,,,>, .....l"t, l'

yeinricll

M>

vortmunä, ,
,,!r 8tii.!t«ve^8p«xiu,I^rt,i><<'

Tic Mollerei-Oenoisenl^

versendet ihre rühmlich'' ^

lannte ff. Süßrah^«'„

butter, direlt an Privatt, ^

Poftlollis von9Pfu« ^o

auf weiteres zu M-

franlo.

Adenau. — Luftkurort.
:'bn^'

kleine ^ueine. — Äiüchnenenoer '"aiicn »>" -^^ W
3 Minuten vom Hochwald. ^- Kegelbahn. — Stallung '

),^> ^
i^ogis mit Frühstück uou 1,5>U Mk,, Mittagesscu uoi> <,. »»H"

Sehr geeignet für «eschäftsrciseude. Gute w,»""' ,s,c, ^,
Neine Weine. ^ Anschlicszender Garten »ttt " .)(, Pi"
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Numm er in. Mitte Oktober 1906. 7. Jahrgang.

3'lch
"ntwortlicher Schriftleiter >- V.: Landrat Di. Kaufmann in Malmet»), Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34,

Ne,,„ "" >°b°" Monats, » Vierteljährlicher , 7Is,,fl^^^. '7sisil^ >»-, Anzeigegebühr für die 4spalt. Petitzeile 25 Pfg,.
'«Zspreiz durch Post oder Vuchhandel 50 Pfg. ^ /1U!l6^<c. , VW ^ Anzeigen auf dem Umschlage nach besonderem Tarif,Neil

"gen nach Uebereinlmnft. » Unzeigen fllr die nächste Nummer sind bis zum letzten des Monats an den Verleger einzusenden.

und,>/^!^ Mitteilungen des Hauptvorstandes, - Verbandstllg der deutschen Touristen- und Gebirgsuereine. - Kerpen (Eifel). - Mayen
e>ne Umgebung, - Eifel und Venn, - Bollendorf, - Literarisches und Verwandtes. - Neu beigetretene Mitglieder des Eifewercins.

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

c-,.,^- Ergebenste ssinladnng zn Sitzungen w Eschweiler,

7 ,," ^nutzen. Tamswst, den 27. Oktober d. I., abends

s."^Mve!z!tnntn»ij1'wn. Beratung über de» Per-

"g dcs P.-V.-Bl. Sonntass, den 28. Oktober d. I.,

""nens ift Uhr O««ptnorstand.
i „.„ Tagesordnung:

^bli»>, ."^"3^ der Ortsgruppen (in der Sitzung in Düren unerledigt

a) O.-G. Düren betr, Sammlung uon Eifelschriften u, s, f, sowie

> c> ^"^^' Abgrenzung der Arbeitsgebiete der Ortsgruppen.
? ^'°^' Vonn Einsetzung eines Werbeausschusses,
n 3'^' Kelberg Beihilfe zur Erschließung des HochKelberg.

'>) O.-W. Daun Beihilfe für Orientierungstafel auf d. Mäuseberg.
. '^ O.-V. Büllingen,
^- Beuchte über

5i) Sommerfrischenuerzeichnis.
>>) Schülerhcrbergen.
u) Denkmal in Arzfeld.
<l) Bücherei in Prüm.
<>> Verlag des E.-P.-NIattes.
!) Schriftleitung des E.-V.-BI.
^) Uichtdildcrsammlung.

Z <« >>) Die Kartenanfertigung.
- "ergunstigung^, für Mitglieder des E.-V.

^ «egebezeichnung.
ß' >n''l"^3U"g eines Plakates,
?' «^ 6'gentumsuerhältnisse der Niederburg in Manderfeld,
^Mitteilungen,

^uti'l'Ä' ^"' Sitzung gemeinschaftliches Mittagessen im

fliw „. "''l'en. ^" günstigem Wetter nachmittags Ans-

' ^'/ ^othbcrgcr Burg und ins Wchctal.

Nli,,!„." Hnreu Viitsslicdcr der Wessebczeichnunssstom-

^lch,,".'"'"ic die mit Ausführung der uutcr a e bc-

Nlich',. ",wc«c«stä«dc betrauten Herren Vcreinsmit-

b°rstn..^'.V ^ ergebenft um Teilnahme an der Haupt-
"««osutznnss.

Vtni,n',.^"' ^ynmasialdirektor Professor Tr. Meyer i»

fiir ^ ,!? bittet »»i baldige Zusendung von Beiträgen

A„aai„„'^,- «uflage des Gifelfiihrers, insbesondere »in

^risan . ''b"' aM»ocrtc F„ß, ,„^ Spazierwege. Die

Ncnnu ^'"orstände bitte ich, die 12. Auflage möglichst

läge vovs M"^bcn, damit etwaige Fehler in der 1^ Auf-

^ast,„i .5'"^ '""bcn können. <Hrfahruugsgemäß sind die

^ittc "./Vc "ulfach „»richtig; es ergebt daher anch die
'^^r <>!.' .s" Herren Gafthofbcsitzer nm neue Angabc

,^ei,c an Herrn Professor Tr. Meyer.

Neue x^'' "ilterath im Kreise Schlcidcn hat sich eine

^rts„>.,,, Gruppe mit 1« Mitgliedern gebildet. Der neuen

" "p'c cm herzliches Willkommen lind Frischauf!

"lmedy, M>. September !W<!. Der Vorsitzende
Kaufmann.

verbandstag der deutschen Touriften-

und Gebirgsvereine.

In diesem Jahre fand der Verbandst««, vom 1.-3. September
in Würzburg statt. Die Vertretung des Eifelvereins war wegen
Verhinderung des Vorsitzenden der Kölner Ortsgruppe übertragen
morden, von der eine Anzahl Mitglieder zugegen mar.

Im Huttenschen Gartensaal wurden Samstag nachmittag die
Verhandlungen vom Vorsitzenden des Ientral-Ausschusses, Baumeister
Wegencr vom RhönKlub-Fulda eröffnet. Oberlehrer Bauer, Vors.
des Würzburger Zmeigvereins, begrüßte die zahlreich Versammelten
namens des Rhönklubs. Dem darauf vom 2. Schriftführer Von-
derau-Fulda erstatteten Bericht über die Tätigkeit des Zentral-Aus-
schusscs im abgelaufenen Jahre entnehmen wir, daß der 2, Teil des
deutschen Wnuderbuches uon Ströhmfeld-Stuttgart fertiggestellt wurde.
In Lachen der FahrKartensteucr ist der Ausschuß an geeigneter stelle
vorstellig geworden. Neu beigetreten sind dem Verbände 4 Vereine
mit annähernd 900 Mitgliedern, sodaß er nunmehr 57 Vereine mit
rund I440NU Mitgliedern zählt. Eine recht lebhafte Debatte rief
die Frage wegen Fortsetzung und Umgestaltung des deutschen Wander-
buches hervor. Es wurde beschlossen, der nächsten Versammlung
nach nochmaliger genauer Prüfung des Materials und der Kosten
durch Ströhmfelo die Entscheidung zu überlassen. Als Ort der nächst¬
jährigen Tagung wurde auf warme Fürsprache von Kabisch-Leipzig
(Erzgebirgsvereiü) einstimmig Annaberg im Erzgebirge festgesetzt.

Den Hauptpunkt der Verhandlungen betraf der Antrag des
Zentral-Ausschusses bezüglich der Schülcrherbergcn, die bekanntlich
in den beiden letzte» Jahren besonders im Westen des Reiches mit
gutem Erfolge eingerichtet wurden und immer weitere Verbreitung
durch die Touristenvcreine finden. Hierüber referierte Pfarrer Löscher-
Hwönitz i. Erzgeb, Auch auf diesem Gebiete gingen die Ansichten
der verschiedenen Vertreter ziemlich weit auseinander. Der Vorschlag,
alle Schülerherbergen der Hauptleitung in Hohenelbe in Böhmen zu
unterstelle!,, weiter ein hierauf bezüglicher Satzungsänderungs-Antrag,
schließlich der Wuusch, die Herbergen auch jungen Leuten in anderen
Nerufsstellungen zugänglich zu machen, riefen längere Debatten her¬
vor, die mit der Einigung schlösse», es bei den Beschlüssen von Alten-
ahr 1903 zu lasse». Hiernach ist es den einzelnen Vereinen unbe¬
nommen, Schülerherbergen zu gründen und sie nach freiem Ermessen
Hohenelbe anzuschließen.

Es folgte noch die Beratung einiger Anträge, von denen be¬
sonders der uon Uandrat Nüchting-Limburg (WestermaldKIub) er¬
wähnenswert ist. Er fordert die Vereine zum „Hcimatfchutz" auf,
zur Erhaltung alles Volkstümlichen, der Landessitten, Volkstrachten,
charakteristischer Bauwerke usw. beizutragen und verweist auf eine im
Saale ausgestellte Sammlung von Ansichten aus dem Westerwald-
gebiete, die das Interesse der Anwesenden erweckt.

Nach der Sitzung folgte im hübsch geschmückte» großen Saale
des Huttenschen Gartens der Festkommers, der durch Oberlehrer
Bauer eröffnet wurde, alsdann überbrachte Negierungsrat Matt
freundliche Grüße im Auftrage des Regierungspräsidenten, der, ebenso
wie die nnterfränkischen Behörden, den Touristenvereinen, die ein
Siück Kulturarbeit verrichteten, lebhafte Sympathien entgegenbringe.
Hierauf begrüßte Bürgermeister Ringelma»»-Würzburg namens des
Stadtmagistrats die den „goldbringenden" Fremdenstrom herbeileiten-
den Touristen in launiger Rede. Gesangs- und humoristische Vor¬
träge, treffliche Konzertstücke der Kapelle des 9. banr. Inf.-Regts.
wechselte» miteinander ab; Scheffels herrliches Frankenlied. „Wohl¬
auf, die lluft geht frisch und rein", das als einziges leider erst Kurz

53
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vor Schluß des Kommerse« mit Begeisterung gesungen wurde, erweckte
die rechte Festesstimmung, die sich in die Altwürzburger Weinstube,i
fortpflanzte, wo bei gemütlicher Nachsitzung noch manches Glas edlen
Fraukenweins geleert wurde.

Mit sonnigem Sommcrwetter begann auch der Sonntag: unter
Dr. Kittels terrainkundiger Führung besichtigte man zuerst da« Kgl.
Residenzschloß, woran sich ein Spaziergang durch den Hofgarten an¬
schloß. Der großen Hitze wegen unterblieb der beabsichtigte Gang
durch die Stadt. Man wanderte gleich zum musikalischen Früh¬
schoppen auf der Steinburg, von der sich ein prachtvoller Rundblick
über Würzburg und das Maintal bietet. Die Festtafel nahm um
3 Uhr ihren Anfang im Huttenschen Garten. Die üblichen Toaste
und Musikvorträge sorgten für Unterhaltung der illustren Gesellschaft.
Nach Beendigung wurden Kleinere Spaziergänge zur Feste Marien-
berg, zum Koppele oder zur Frankenwarte unternommen und abend«
traf sich ein großer Teil der Touristen im Garten des Nrauhaus-
Keller«, um da« berühmte Würzburger Hofbläu an der Quelle zu
Kosten? andere Gruppen Kehlten in den Weinstuben de« Nürgelspitals
oder de« alten Sandhofs ein, um sich von del Güte de« vielgeprie-
sencn Steinweins in Bocksbeuteln zu überzeugen.

Der Montag mar für Ausflüge in die Rhön, den Spessart,
Rothenburg und Nürnberg bestimmt und zahlreich reisten bei lachendem
Sonnenschein die Teilnehmer des Berbandstage« mit ihren Damen
nach allen Richtungen. Auf die Mehrzahl übte da« mittelalterliche,
hochinteressante Rothenburg und ebenso Nürnberg mit seiner Landes¬
ausstellung starke Anziehungskraft au«,

Ist dank der Mühewaltung de« Herrn Oberlehrel« Nauer die
diesjährige Veranstaltung auch al« gelungen zu bezeichnen, so hätten
wir dabei doch gern eine größere Anteilnahme und Beteiligung der
Würzburger Bürgerfchaft gesehen, wie wir sie gelegentlich der frühereu
Tagungen, z, B, von Altcnahr, Heidelberg und Detmold her gewöhnt
waren.

8V

«, mg.

der vorhandcucu Ruine leicht ersehen kann. Dieselbe Ml

von gewaltigem Umfange und sicher eine der gl"M

Burgen der Eifcl. Außer dein Burgfried, der noch W,

warm sechs kolossale Nundtürme vorhanden. ^

stark uud fest ciust die Burg gewesen sein muß, da^
ist der uoch stehende Bogen des Einfahrtstores ein bercMv

Unguis. Der erste Graf von Kerpeu, der uus nrtniwu"!

bekannt ist, war Siegfried von Nerven (113<i). Die M^
folgcr desselben, die Gebrüder Theodor, Alcrand« 'w"

Albert von Kcrpcn, erbauten im Jahre l 175 ein A»gnst"H
Nonnenkloster in Nicdcrehe, dem jetzigen Pfarrorte. 1^.
brannte der großartige Bau ucbst Kirche ab Gegen 1"

wurde das jetzt nocy vorhandene Klostcrgebändc neust Mi

nen aufgebaut. Im 1^. Jahrhundert erlosch mit Wm)"«'

von Kerpeu das Geschlecht derer von Kerpeu im Mm" "

stamme. Die Herrschaft kam uuu au die Herren v

Mauderschcid, im 14. Jahrhundert au dieLiuic von Soin^

uud 15«l! au Mandcrschcid-Schlciden. Aus der Regierung

zeit der letzteren berichtet die Limbnrgcr Chronik von „,^.,
bentcrcicu der henkcrsmäßigen Bubcu von 5terpen". ^ ^

fiel die Herrschaft au Philipp von der Mark, welcher 'w

einer Gräfin Katharina von Mauderschcid, Tochter

Grafen Diedrich von Manderscheid, vermählt war. ^

sehenswerten Standbilder derselben sind in der PM'">, ^,
zu Nicdcrehe, zwanzig Minutcu von Kerpeu, in schw"^ <
Marmor ausgestellt. Mit dem Tode Philipps von der ^

Ulerpen (^ifel).

Bon I. Rurig.

„Wie schau'n von den Bergen in« Tal so weit
Die Burgen aus alter Bäterzeit!"

von Dl, 8, XV,

Die Zeit der Wanderungen ist noch da uud

mancher greift zum Wanderstabc, um hinaus¬

zuziehen in Gottes freie Natur. Gar viele wäh¬

le» zu dicscm Zwecke die Eifcl uud zwar mit

Nccht, denn es gibt kaum einen andern Strich

Landes, der so reich ist an Natnrschönheiten

und geschichtlichen Erinnerungen wie diese. In

nachstehenden Zeilen möchte ich nnu die Eifel-

bcsuchcr auf einen Ort aufmerksam macheu,

der zu dcu intcressautestcu der Eifcl gehört, an

dem aber viele bisher achtlos vorübergingen.

Bon Hilleshcim aus erreicht man in einer

Stunde, auf der Strecke nach Adenau, den sehr

alten Ort „Kerpeu" mit seiner großartigen

Burgruine, von dcr wir einen schwachen Be¬

griff bekommen durch ucbcnstehendes Bild.

Schon zur Zeit der Nömer war der Ort

unter dem Namcu I':,>',»„»!>" bekannt. Eine

Nömcrstraßc geht in der Nichtnng von Süd¬

osten nach Nordwesten durch einen Teil des Ortes. Der

Name „(wi'unlr" kommt wahrscheinlich her von „<!,,-

,»m„,^ die Hainbuche. In der Nähe des Ortes stand
vis vor ungefähr W Jahren eine sehr große Haiubuchc.

Im Boltsinnnde heißt jetzt uoch eiue Stelle dort „au der

Hoambuch". Zehn Minuten nordwestlich vou Kerpeu war

cui römischer Lagerplatz nnd ungefähr 50 Meter davon

sind uoch ,/!',!„>»!!". Iu späterer Zeit kommt Kerpeu
vor in Urkunden nntcr dem Namen „!v.!>',,m!<", woraus

der jetzige Name „Kcrpcn" entstanden ist. Im 11. Jahr¬

hundert erbaute eine adelige ssamilic eine Burg auf dem

Bcrgabhcmge, au dessen Fiißc Kcrpcn liegt. Sic nanntcn

sich „Grascu von .Nerven". Zn verschiedenen Zcitcu ist

die Burg verändert uud vergrößert worden, wie man au

Vulgluine llerpen.

<!<!!,'!) ging die Herrschaft Kerpeu iu dcu Besitz d" H^

vou Arcmbcrg über. Unter Napoleon l. wurde ^nc»'

Kerpeu auf Abbruch au ciueu gewissen Gottlieb von ^,,

dorf, Kreis Schleidcu, verkauft. Vor ungefähr M'^ ücü
hat ciu Herr aus Köln die Nuiuc gckauft. D" " ^,„

dcu Burgfricd restauriercu uud ciu Haus daran, ba>n- „M

dcr Zinne des Tnrmcs hat man eine sch"" s ,,, i»i-'

Der jetzige Besitzer Herr Gastwirt Clemens Mam^ f..
Kcrpcn hat das Haus für Sommcrfrischlcr cM"". „„!

Der Ort Kcrpcn hatte früher Stadtrcchte, '^ dci

einer Mancr uud einem Wallgraben nmgcbem ^nA
Mauer waren mehrere Vcrtcidiguiigstürmc «'« ^ si>>

Bon einem derselbe», dem sogcuauutcu »Heruic^i "^ . ,„«»

noch Uebcrrestc vurhandcn. Das einzige Tor, w >

»i
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m^ ^»hrwcrt passieren konnte, befand sich an der jetzigen
"'tagcntnr. Die Straße an dieser Stelle führt heute

^ den ^„^ „Mks". Dieses war die Bezeichnung

^ dc„ Schandpfahl mit Halseiscu, welcher sich iu dieser
s,.,,^>^ an dem jetzt noch stehenden sogenannten „Posscn-

w^ ^ °^°"b. Hinter letzterem war der Freihof. Nicht

3 s bar,""' in der Eulcnsteigerstraße befindet sich noch die

H.^U'cheuue", iu welche der „Zehute" geliefert wurde.

schie...

s",^urgruine steht die Burgkapelle, deren Decke eines der

3 s bavou, in der Eulcnsteigerstraße befindet sich noch die
«> eyntscheune", in welche der „Zehnte" geliefert wurde,

s^^uicm Rundgange durch deu Ort ficht man noch ver-

Medeue interessante Gebäude aus früherer Zeit. Dicht au

sck« s urgruine steht die Burgkapelle, deren Decke eiucs dcr

M'Iten gotischen Gewölbe ist, die wir in Deutschland

^ I" der Nähe von Kerpen liegt ein kleiner Berg,

AUhberg" genannt. Auf demselben stand der Galgen.
<>^etzte, der dort gehängt wurde, war ein gewisser

des NV °"s dem nahen Orte Walsdorf. Die Balken
ah»,. . g.ens kamen spater in eine Scheune in Kcrpcu, die

,,""^°r mehreren Iahreu abgebrannt ist. Zehn Minuten

" oniestlich von Kerpen liegt der kleine Ort Flestcu, früher

^, ^" W'mmt. Dort bewohnte resp. besaß eine adlige

!,«,,<, s?°" gleisten) ein großes Gut, Stranßenhof ge-

!„! ', l5me gewisse Katharina von Fleisten war vermählt

ein. ^'/"' ^rafeu Philipp vou Mirbach, dereu Stamiusitz,
"r stunde von Flesten, i» dem Orte Mirbach war.

Iu der Umgebung von Kerpcu ist für deu Touristc»

"°ch manches Interessante.

2>, Geht man von hier nach Walsdorf, so nimmt uns

eine» » b°" Kerpen ein schattiger Bucheuwald auf, der

E<> kegelförmigen Berg, den Arnolphusbcrg bedeckt.
""e Epitze „ach Süden krönt die Ruiue einer Kirche.

Etwas weiter nach S.-W, '/^ l<„l über Walsdorf hinaus

liegt gleichfalls ein kegelförmiger Berg, der Gußberg, vul¬

kanischen Ursprungs. Wandert man von Kerpen nach Nieder¬

ehe, Z 1<ni, uud vou dort nördlich iu den nahegelegenen Wald,

Dreimühleu gcuauut. so kommt mau am Ahbachc entlang

an einen schöne» Wasserfall, dessen Wasser eigentümlicherweise

Pflanzen versteinert. Daneben ist ein interessanter Kalktuff¬

steinbruch mit den seltsamsten Formen und Gebilden. Von

hier weiter nach Norden führt der Weg dem Bache entlang

dnrch ein malerisches Tal nach dem Dörfchen AHütte. Wie

dcr Namc schon andeutet, war früher dort eine Eisenhütte.

Etwa I V2 l"" weiter nach Norden erblickt man die Ruine

Ncnblaukcnheim, ein chcmaligcr Witweusitz derer vou Blanken-

hcim. Westlich vou AHütte, 2 Km, ist das Dorf Uexheim,

welches im 10. Jahrhundert der Abtei St. Maximin bei

Trier gehörte. Kaiser Otto I. bestätigte dieses im Jahre

W2. Damals hieß es Ochisheim. Westlich von hier liegt

das Dorf Leudcrsdorf. In diesem hatte früher ein adliges

Geschlecht einen großen Hof. 1 Kin von hier nach Süden,

links von der Straße uach Kerpen, war früher eine römische

Villa, von der noch Ueberrcste vorhanden sind. Von hier

geht es über den Weiler Nollenbach nach Kerpen. Sobald

man letzteres vor sich sieht und dann den Blick nach Norden

weudet, erschaut man in dcr Ferne Aremberg, den früheren

Sitz der Herzoge von Aremberg. Oestlich erblickt man die

Rnine Nürburg und Virueburg. Für den Geologen bietet

die Gemarkung Kerpen auch vieles, da dort 140 Arten

Versteinerungen vorkommen. Hierunter sind große Selten¬

heiten. Man kann also vou der Gegend sagen: „Komm
uud schaue und du wirst deine Schritte noch öfters hierhin
lenken".

-1^'/ "V»5V?

/l''««« - '^

Alc»y<

Mayen. Gesamtansicht.

?en nnd seine Nmgebnng.

in >Umta°t ^°" ^ "' Ne^
°«n, fie,,^,?n h°h"' Vergen liegt das heutige Mayen anmutig

""bliche Talkessel der Nette am Fuhe der Osteifel, 236

Meter über dem Meeregspiegel und 172 Meter über dem^mittleren
Nheinstanoe bei Coblenz. Im Osten und Norden wird das Tal von
erloschenen Vulkanen begrenzt, die mit ihren gewaltigen Umrissen
die Landschaft beherrschen und ihr das Gepräge geben, Einst durch
emporgeschleuderte Asche die Lonne verdunkelnd und mit dem Wider-
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schein der Kraterglut die Nächte schauerlich erhellend, blicken die
toten Riesen jetzt ruhig und majestätisch auf die Stadt herab. Wo
früher unaufhörlich Blitze zuckten und Donner rollte, wo unter
Vrüllen, Nrausen und Aschen die heiße Laua an das Licht drängte
und sich ihren verderbenbringenden Weg bahnte, da meiden heute
friedliche Lämmerheerden, da regen an den Nergabhängen sich tau¬
sende fleißiger und geschickter Hände, um die aus dem Innern der
Erde hervorgestoßenen Massen zu den weltberühmten Mayener Vasalt-
Lanasteinen zu verarbeiten. Vollendet die imposante Kraterumrah-
mung erst den Reiz der landschaftlichen Lage, so bildet die stark-
entwickelte Industrie der Nasaltlaoagewinnung den Grundpfeiler des
Wohlstandes der Stadt, deren wirtschaftliche Nedeutung als Pro-
duktionsplatz mit der AbbaufähigKeit des Lauagebirges steht und
fällt, südöstlich und südlich stößt Mayen au die fruchtbaren Fluren
der Pellenz und die reichen Gefilde des weiten Maifeldes mit ihren
sagenumwobenen Kirchen und Vurgen. Der Westen wird durch die
Höhenkette der Vordereifel abgeschlossen.

In den alten Urkunden wird Mayen gewöhnlich IVl<>^!,,,-,., No-
^in-,. Us^Lne, IVI«)'<>n und in den neueren zi-ijmiil,. >!n,j,,n„ ge¬
schrieben. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat der Ort seineu Namen
von den mächtigen Waldungen erhalten, die ihn umgeben. Mund¬
artlich werden grüne Väume noch heute in der ganzen Gegend
„Maien" genannt. Vielfach führt man allerdings die Ortsbenennung
auf die fränkischen Volksversammlungen zurück, die wegen ihrer
Tagung im Monate Mai als „Maifelder" bezeichnet wurden, eine
Annahme, die auch Seul teilt, (Schannat-Värsch' i^iMa i!I,,«t„,
Nand III.) Leider ist die früheste Geschichte Mayens in Dunkel
gehüllt. Unter römische Herrschaft Kam die Gegend im Jahre 58 vor
Christus, SubstruKtionen alter Gebäude, welche sich auf dem linken
Ufer der Nette im Noden der Gärten finden, lasse» zuverlässig auf
römische Nauart schließen. Ferner beweisen die entdeckten Gräber,
Waffen, Münzen, Krüge und Töpfe, daß römische Niederlassungen auf
dem linken Netteufer jedenfalls vorhanden gewesen sind. Die Herrschaft
Roms dauerte bis zum Jahre 445 nach Christus. Von da ab hatten
die Franken das Land inne. Später Kam es an Kurtrier. In den
Regesten der Stadt wird der Ort zuerst in einer Grenzbestimmung
aus dem 9. Jahrhundert genannt. Stadtrechte erhielt er unter
Rudolf von Hllbsburg im Jahre 1291. Damit trat Mayen in die
Reihe der Städte des trierischen Erzstiftes und wuchs schnell heran.
Es fehlte dem graduierten Dorfe jedoch noch das äußere Ansehen
einer 5tlldt, Mauern, Türme, Gräben. Um dem abzuhelfen, gab der
Erzbischof Valduin einen Teil der von Kaiser Ludwig empfangenen
Kriegsgelder her, mit denen der Vau der Befestigungen im Jahre
1317 vollendet wurde. Valduin verlegte auch 1326 das Kloster der
Chorherren des heiligen Augustinus von llonnig nach Mayen, eine

Maßnahme, die zweifellos das Ansehen der Stadt zu heben best>M«
war. Kurz nachher gerieten die Mayener in eine langwierige F«y

mit dem Grafen von Virneburg, wobei die feindlichen P"''l"°"..^
meisterlich verprügelten nnd ausplünderten, wie es der damc>»3
Sitte entsprach. Des Streites müde, übertrugen beide Teile
Sühne dem Erzbischof Walram von Köln, der dem Erzbischof «cu°»

Alt-Mayen aus lmtnerischer 3e!t.

vollen Schadenersatz und reichen Gewinn zusprach - auf K^.' ^r
Stadt und des Grafen von Virneburg. Valduin war "lso y>e ^
lachende Dritte. (Günther (',,,!. <!!,<!. ,«>„. !!I V. ,,nll,. >">,,) , ^>
den Wirrnissen des dreißigjährigen Krieges hat Mayen wem« ^
litten. Kleinere Angriffe sind trotzdem vorgekommen, wie o>°
dem Niedermendiger Pfarrbuche hervorgeht. Dort heißt es,

„.V„,„> >>.„ni„i 1643, den 23, ^c,,,., „>!>,!,-, haben °'°^B
neidischen Volker, als Obrist Spar, Jung-Nassauw vnd Manne ^
zu Fuß, zu Pferd Obrist Knie, Ept vnd Vinaum die Pl°> ^l
Mayen mit einer parsarreu zersprengt und mitt fer Veldstume' ^,
darin geben, aber vnuerrichter fachen daroon abziehen "N'll ,»al>el
daruor ein Veltwebei todt plieben, Hauptmann Kramer und ^^Heü
jeder durch ein Schenkel geschossen. Seynd nachdem noch drei

Genovefaburg.
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zu Obermendig liegen plieben, alle Früchten und Gefütter i» allen
^Abliegende» Oerter verderbt, und nach unsäglichen Verderben aller
"tten den 8. O^toliri« widerumb über den Rhein marchirt."
, König Ludwig des Vierzehnten RaubKriegsführung brachte auch
°" Stadt Mayen schwere Stunden, Zwar gelang es ihr, einige
angriffe französischer Heerhaufen unter >!,,,,,,,!-< ,!>> !^, '!',,,,,,^8«! und
, '^ljlli« ,,,, >!,,,,,,!,>r8 erfolgreich abzuschlagen, späterer Ueberfälle
«°»nten die Bürger fich aber nicht erwehren, 1689 wurde die Stadt
'" 'hrem ost-füdwesllichen Teile eingeäschert und von den Franzosen
^Plündert, Im Jahre 1717 ist der oon den Eindringlingen ver-
«Nachte Schaden speziell aufgenommen worden. Abgesehen von den
^«den an der Vurg und den Stadtmauern schlof; diese Rechnung
"" einem Verlust uon 138 173 Taler 53 Albus und 6 Heller.
». Die Königsweih! in Polen ueranlafzte nach dem Tode des Königs
"UZuft II, neue Unruhen, in die leider auch das Erzstift Trier »er-
"'«elt wurde, 1733 wurde Manen aus diesem Anlasse erneut uon
^"Franzosen heimgesucht, die für 18379 fl, 35 Kr, Schaden cm-

'Hteten, Im Jahre 1798 Kam die Stadt unter direkte französische
"«waltung. Durch den Wiener Frieden fiel sie 1815 an Preußen,
^"de des Jahres 182« belief sich die NeoölKerung auf 3498 Seelen,
"eute werden 13 800 Einwohner gezählt.
3» >> ," hervorragenden Platz unter den Sehenswürdigkeiten der
<^,adt nimmt die Venouefaburg ein, die als !'-,!!,tiun, ,'<>»!U!n der
"ranken vielfach angesehen wird. Ob mit Recht oder Unrecht, ist
^>wer festzustellen, Ihren Namen hat die Vurg uon der bekannten
2°"°uefa.sage. die Christoph v. Schmidt so meisterhaft wiedergibt.
I,^!, Gegensätze zu dem wundervollen Sagenkreise, der die Vurg um-
h"r"/> «zählen die t!,>,^, 'I'rcx i>',,,'u„! ganz einfach, das; der Erz-
I2«si Heinrich uon Vinftingen das Schlosz zu Mayen im Jahre
Z " erbaut habe. Mit dem 1'ill^tiun, , <^i,!,n ist es also eine eigene

°a>e, Wen,, man mit den Verfechtern dieser Vehauptung nicht an-
lonk " "'^' ^°l! Erzbischof Heinrich das Schloß nicht neu erbaut,
der w" ""^ wiederhergestellt habe. Das Schloß war zum Schutze
lau °s«nd bestimmt. Als ^lilit!?» t^^lr, ,,«,!,, welche zum Schutz¬

ger von Mayen gehören, erscheinen die Ritter von Kempenich, uon
Dnk ' "°" Virneburg, von Ulmen, von Elz, von Vürresheim, von
^noenberg, von Pouche auf Geisbüsch und nachher die von

^busch, uon Laenstein, von Grehe, von Meyen, von Vell. von

Dank sorgsamer Pflege jetzt vor Verfall geschützt, steht das gewaltige
NauwerK auf ragendem Grat, als ein mächtiges Wahrzeichen mittel¬
alterlichen Lebens, trotzig hinausfchauend in die Lande.

Altehrwürdig nach ihrer Geschichte und sehr interessant nach
Vauart und Anlage ist auch die Pfarrkirche in Mayen. Sie er»
scheint zuerst in einer Ablaszbulle des Papstes Vonifaz VIII. vom
Jahre 129«. Die älteste Glocke wurde im Jahre 1339 gegossen und
hat folgende Inschrift:

v Vox, «ßo. »um. vit«. vl«. v,,,',>, nvste, vcmito,
'<- Olsmeutix, Nitrit.,,,,,, x,,>. ^!>>^,!. -,,!, ^,!tl,, paplurnm,

<ü!,ri«tu8. vineit. ^X, ,,,<>, !>,,,ni,,i, n,i!><>^i,!!!> (', (!. (^, !>, XXX.

in, ,!!<>, ln^lti, liemißii I^,i«exp!, t»8n.. «8t Iioe. el>,mp^u!,'l.
uoini,,«', ^Iiirin, per. iun>>ii8tru!u, .l!>>,!,nn«ii>, (»nltßrwlllä.

2chevn^' °°n^aenstein. von Vretze. von Meyen von '^ell. von Urohnenbulger (vogelz-> Turm mlt stadtmouer.«nn «^ ' °"f °en Höfen Nerresheim und Geisheck, von Einest,. '""'' ""'«" ' « '
der «""' °°n Vu>ck) und von der Leyen. Im Jahre 1893 erwarb
«rön 5"""" Philipp Kohlhaas aus Mayen die Vuigreste zum
« "Neren Teile und ließ nach den vom Konservator des Königreichs
Tniii genehmigten Plänen des Geheimen Naurates Euno zu
«,,^'M °en ievioen <Nn>-d>»-bn» im <5lile
»ufführ jetzigen Vorderbau im Stile der rheinischen Renaissance
3ckm' "' ^"6, dem Tode des Herrn Kohlhaas übernahm dessen
durn> <g"^°Y"> Amtsgerichtsrat Dr. Surges die Vurg und vereinigte

"1 clukauf aller Zubehörungen den ganzen Vesitz in seiner Hand.

Die Kirche ist in ihrem Nestbau im romanischen. ,m übrigen
aber im spätgotischen Stile gehalten und weist einen achteckigen,
zur schiefen Spirale gedrehten Turm auf. Es soll dies der
Sage nach ein RachemerK des Teufels sein, aus Aerger über den
fleißigen Kirchenbesuch der Mayener. In einem Legendengedicht von
Johann Phil. Simon ist die Entstehung des schiefen Turmes wie
folgt geschildert:

5chlotz VUrre5helm

8?
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„Nun schwang sich der Teufel gar hoch in die Lüfte,
Daß Häuser erdröhnten und Berge und Grüfte,
Den Kirchturm am Halse er wütend ergriff
Und drehet und drehte ihn um bis aufs Schiff".

Was dem Fremden recht deutlich die mittelalterliche Geschichte
der Stadt vor Augen führt und ihr besonderen Reiz verleiht, das
sind abgesehen von Kirche und Burg die weitausgedehnten Be¬
festigungen, die zu einem großen Teile noch gut erhalten, allen Un¬
bilden der Zeit mannhaft getrotzt haben. Drängen sich beim Anblicke
dieser massigen Mauern mit ihren Bastionen, Türmen, Toren und
Aufbauten die Gestalten vergangener Zeiten und ihre Geschicke vor
das Auge des Beschauer«, so bietet das innere der Stadt mit seinen
stattlichen Geschäftshäufern und dem großen Straßenverkehr das Bild
eines aufstrebenden Ortes mit lebhaft pulsierendem gewerblichen Leben.
Die Lcwllgruben im Stadtgebiet haben im Jahre 19U5 an Mühl¬
steinen, Hau-, Nord- und Pflastersteinen Werte im Betrage von
3060134 Mark zum Versand gebracht und 3U00 Arbeitern lohnende
Beschäftigung gegeben. Bemerkenswert ist auch der bergmännifch
betriebene Dachschieferbau und vor allem der Handel mit Landes-
vrodukten. Das Lauagrubenfeld mit feinen schwindelnd tiefen Gruben,
seinen Hebcbäumen und elektrischen Krahnen macht einen gewaltigen,
gigantischen Eindruck. Angesichts der großen Reichtümer, die hier
im Laufe der Jahrhunderte aus der Erde gewonnen und in Umlauf
gesetzt worden sind, würden die Mayener gegen einen nochmalige»
Ausbruch der erloschenen Vulkane gar nichts einzuwenden haben,
wenn sie die Eruptionen regulieren Könnten und mit heiler Haut
davon Kämen.

Die Umgebung der Stadt weist Partieen auf, wie sie schöner
Kaum an einem anderen Punkte der Provinz zu treffen sind. Ton
und Farbe der ganzen Gegend gibt der Wald. Allein die Stadtge¬
meinde besitzt über 0000 Morgen herrlicher und weitausgedehnter
Eichen-, Buchen- und Tannenwälder, die sich stundenweit über die
Höhen erstrecken. Stätten des Friedens und der Erbauung.

„Ueber allen Gipfeln
Ist Nuh.
In allen Wipfeln
Spürest du
Keinen Hauch."

Bevorzugte Ausflugsziele sind das Nettetal mit dem wahrhaft
idyllisch gelegenen Kurhotel und dem von der silberhellen Nette um¬

flossenen Schlosse
NUrresheim, am

Fuße des 58« „>
hohen Hochfimmer.
Das vchloh auf lieb¬
lichem Wiesengrunde
einzigartig gelegen,
birgt wertvolle Alter¬
tümer, die der gast¬
freundliche Besitzer,
HerrGrafvonRenesse,
Interessenten zu zei¬
gen gerne bereit ist.
Natur und Nomantik

weben um diesen herr¬
lichen Besitz, der ge¬
schichtlich zuerst im
Jahre 1164 Ermäh¬
nung findet, einen
Zauber von seltener
Schönheit. Märchen¬
haft fchün ist der Aus¬
blick auf das Schills;
vom fogen. Nürres-
heimblick aus. Ge¬
nußreich für den Na¬
turfreund ist auch die
Besteigung der nächst¬
gelegenen Krater und
Höhen des Hochsim-
mers, des Hochsteins,
des Ettringer Bellen-
berges und Gänse-
Halses, die einen schö¬
nen Fernblick auf das
Maifeld, die Pellenz

und das Rheintal gestatten und teilweise mit Aussichtstürmen versehen
<m ^°bei das Kloster Laach und den Laacher See, das größte
^ar der Eifel, ist Kein Wort zu verlieren, da die hohe landschaftliche
r>?>.«^> >.""b d'° geschichtliche und architektonische Bedeutung dieser
OertlichKe.ten allgemein bekannt sind. Laach ist in 1> .. Stunden

VUll«zhe!mbIIcl (von der Alten« höhe «»§).

über den Hochsimmer von Mayen aus zu erreichen. Einen

schönsten Punkte der Vordereifel bildet das 1>/< Stunde von ^
gelegene Monreal mit mächtigen Vurgresten. Die Monrealer o «
stammt aus dem 13. Jahrhundert; sie war der Sitz der trafen
Birncburg und beherrfcht, auf hohem BcrgKegel erbaut, das »e? '
Tal der EIz. In der weiteren Umgebung Mayens liegen die D> »
ruiue» Pyrmont und Wernerseck, Schloß Leyen und vor allem
herrliche Schloß Elz bei Wierschem mit der Ruine Trutzelz oder "

denelz. So stellt sich das alte Mayen und seine Umgebung "l^»
wahre Fundgrube dar für den Naturfreund, de» Geologen, de» " <
tumsforscher und GeschichtsKenner. Aber auch der Ingenieur
Naufmann, der Architekt, Zoologe und Botaniker wird >?>" r ,^
Anregungen finden. Für den Erholungsbedürftigen, der,^'" i^e
seiner Lungen, seines Herzens und seiner Nerven braucht, i"w l >
Berge, Fluren und Wälder endlich ein Jungbrunnen sondergl

Nä>,es<s üb«r iN« vo„ M,,>>c!! ,iu« zu u,!los,!lwnl,iäl,> üHiN'iw'Mis"' ,,"„<!
««,! I Sch«llls !,ls,>u«l>>ü!l'e„c,!, reich MuIIrieNe,, „füwlr cwsch !N,i>'c>! u ^.

Gifel nnd venn.

Eine pflanzengeographische Skizze von M. Koernicke
und F. Roth.')

Seit dem letzten Jahrzehnt ist die Eifel weit über')

Grenze» hinaus bekannt geworden, und die eigem ""

stimmnngsuollc Schönheit ihrer Landschaft zieht aliM.^

viele Taufende in ihren Bannkreis. Und doch !" V<F

wohl nur wenige der Eifclfrcnndc über die Momcmc.,

geworden, die grade hier eigenartig und typisch °a?-^,f-

schaftsbild bedingen. Der so interessante geolog'M .^

bau des Bcrglandcs besonders der vulkanischen ^"^,„
hier iu erster Linie maßgebend. Dann ist es aber vor"

das Pflanzenkleid, das wie kein anderer Faktor eine" ^,

Landschaft das Gepräge gibt. „Die PHYsiogM".. ,)

Vegetation, sagt Warnung in seiner Pftanzcngcogiap^^,

wird immer eine Rolle spielen, nicht nur fnr die ""H^M
menschliche, sondern auch für die wissenschaftliche Bcm..^,

der Landschaft; die Vegetation bestimmt ja oft die 4>l n ,^

nomic der Landschaft am wesentlichsten und has,"'",^u!ä
ganz andere Bedeutung als die Tiere l,A l^v"M ^l

d« Ä dntanigt, 5.,- i» :,Il vie>v8 plant» wnn ru«

UM>»«lll8lui1«nt l )iU'VVl'n)".

* * * ^ <5ifel a"

Wohl ist in weiten Kreisen der Reichtum der ^' hft
interessanten Pflanzen bekannt, und so haben gl" ^„

Orchideenschatze mancher Gegenden schon vor "cum ' ^>,

die gebührende Beachtung der Botaniker gef""°/ hcr d"'
ciuzeluen Bezirken liegen auch gute Spczialbenchte . .^sic»

Pflanzenbcstllnd vor, aber seit den grundlegende!' " ^„c

des hochverdienten Botanikers Dr. PH. Wirtgc"') ! ^i
znsammcnfassende Darstellung größerer Gebiete ".,,^B,

geboten worden. Deshalb war es gradezu "''^..hcit»"^.

daß M. Koernicke nnd F. Roth eine butanische ^' itest"

der Eifel und des Ben» unternahmen, die "»' ^t"""'
pfllluzengeographischer Grundlage die eigenartige ^^,,,tcl'

des Berglaudcs, ihre Bczichuugeu zur geologl!^^.^,ll'
läge, zu ,«illima nnd Höhenlage, zn Ackerbau n»o "

schaft darzustellen verflicht. ^^« "^
>> Das Werk wird als Doppelheft in den von ^chtllchH"

H. Schenk herausgegebenen „Vegetationsbildern" "°" Artt«
Ende November erfcheinen. Zur Erläuterung des .^
^4 Tafelbilder. «.^««ng«^ H?^

') E. Warming. Lehrbuch der oekologifchen P""^ S- U"'«»!'
übers, v. E.Koblauch, bearb. v. P. Gräbner. Berlm l^ ^ ^l ,,

") PH. Wirtgen, über die Vegetation der l)°''°" ^uh , 2Ü>l
Kanischen Eifel. Verhandlungen des naturhist- '2" °- ^ Z. 6^
u. Westph. X.XII Jahrg. 3. Folge. II. Jahrg. 1«^,
ferner in Bot. Ztg. XXII. Jahrg. 1864, S. 33.
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b»s^" großen Zügen wird die Pflanzenwelt, wie sie sich

i>, l! °>^ charakteristisch in Eifel und Venn erhalten hat,
Abschnitten geschildert:

!, ^ie Heide in der Eifel.
, , D>e Vegetation des Eifelkalks.

,V K Vegetation der vulkanischen Eifel.
- Manzen der atlantischen nnd subalpinen Flora in

V >'Eifel.

V, ^, Vegetation der Schneise!.
^ ^>e Vegetation des Venu.

u»s 3'^c ^'^ eingeschnittene Flnßtäler führt der Weg
dicht?. «3^' ^her nnd höher steigen die Bergwände und

"n Wald bedeckt überall die Steilhänge. Meist hat

Vi
ttiefelnheidt am Michelzberg.

dem sich
?"ldbchä? ?°^ Gepräge abgegeben für die heutige»

sterZeil

. di ^^'
^Ne',in^.!^^'. die uns bald gänzlich aufgenommen hat.

'»neiies ° ^'" denen das Laubholz vorherrscht,
'e 3-ickl« , > durch umfangreiche Anpftanzuugcu vor allem

Wächst ^ ^'gesellt. Droben auf dm trocknen Felshängcn
>)l,re w^ ^"' die uns bald gänzlich anfgenommeu hat.

»ch ineln ,. "^ ^^^"i Bestände werden locker und lösen

^lich ^sf ° '»ehr iu mächtige Einzelgruppen auf. Da

!,? '"eitc,. «,"/!„ lich ^"' den Augen eine Hochfläche, wo

^lte a»' Alanden alte Kiefern drohend ihre gewaltigen

welche K fHuumel erheben. Das ist die Eifelheide, für

Ach«, !,l,'.7" Wst immer schon aus der Ferue das Wahr-

^"Iriibi!,« ^ergl. die beistehende Abbildung). Wer '
All s,!. ."'!!, Wo !>!! ^?s^!„^l>' s^«>, ^!o Noil^,^,! !,!n

^iH,w° im Nhcintale schon die Veilchen blühen,
hohem ^ ' ^r findet gar manchmal die Heide noch

Warzen 3?^' ^^ ,"" den Horizont heben sich die
^"eefci>,„,/^el der Kiefern ab von den schimmernden

"Neu m..^' und deutlicher als soust treten dazwischen die

"^ abe, ?.??°^er in die Erscheinung, bald buschförmig,
mebe,,^ "' Narrer Täulcnform wie Obelisken gen Himmel

s^lich^,!''!? "°eh weltferne Gegenden, die bis heute
"'«Mi sind einer rationellen Aufforstung, die

'' ursprünglichen Bestand ausrottet und lang-

Vl' d'e" A^"'"wi!ungcn an die Stelle setzt. Selten erklingt

tl?^ s"'d

y?>,ui^"tgc>ugen

3'^eFi^.deu ursprüiiglichcn Bestand ausrottet 'uu'dwug-

1? die ^, ,/''"^"u»gcu an die Stelle setzt. Selten erklingt

"scheu U> ""d fast nie trifft man dort oben einen

"er zur Frühjahrszeit auf hoher Warte deu

jungen Tag heraufdämmern sah, wenn der Balzruf des

Birkhahns für die weite Hochfläche den nahenden Frühling

verkündet, der wird die tiefe Poesie empfunden haben, die

auf den Eifclheideu wohnt. Sonst aber herrscht auf der

Heide die große Einsamkeit, nur unterbrochen von dem

Pfeifen des Windes, der fast stets durch die Nadeln der

Kiefern nnd durch die Nuten der hohen Ginstcrbüsche fährt.

Im Frühsommer schmücken sich die weiten Heiden und all¬

überall die Berghänge mit dem eitlen Golde der Ginstcr-

blüten, und zur Hcrbstzcit sind sie belebt von dem braun¬

roten Schimmer der duftigen Hcidcblüte.

Wenn auch die Heide viel Interessantes für den Bo¬

taniker bietet vor allem durch die mächtige und massenhafte

Entwicklung aller Elemente, die hier die Pflanzenwelt aus¬

machen, nnd deren lapidare Einfachheit grade so

wuchtig auf das Gemüt wirkt, so ist im Gegensatz

zu ihr die Flora des Eifelkalkes reich au Arte», nud

die Phhsiognomie der Vegetation grundverschieden

von der der Heide. Die Kaltflora ist besonders

durch Pflllnzeuarten gekennzeichnet, die fast nur hier

ihr Forttommeu finde», und zu denen in der Eifel

vor allem die Orchideen der Kalkhöhen zählen. An

die Vegetation des Kalks reiht sich naturgemäß die

der vulkanische» Eifel an, und ihre Beziehungen

zur kaltflora sind von großem, wissenschaftlichem

Interesse. Ebenso interessante Vegetationsbilder ge¬

ben die Pflanzengruppen wärmeren Klimas und

die der subalpinen Regio» ab, die sich einzeln in der

Eifel noch erhalten haben, dann aber vor allem die

Pflanzenwelt der Schncifel und des Venn, die später

noch kurz charakterisiert werden soll. Nach alledem

scheint die Bearbeitung der Pflanzenwelt von Eifel

und Venn, die bald im Buchhandel vorliegen wird,

weit über die Intcressenssphäre der Fachbotaniter

hinaus einem jeden, der dieses Bergland liebge¬

wonnen hat, ein Führer werden zu wollen und

Schönheiten zu offenbaren, au denen sein Auge bis¬

her vielleicht achtlos vorüberging. Die Red.

Vollendorf.

Von Nüigeimeistei sfahbender-Echternacherbrück.

(s«nl«!!mig,>

Dsozeraceen.

Oi-08L!-!l i-nwnlM'üa (rundblätteriger Sonnentau), im Fleifzbachtal
bei Vollendorf.

Potain, 00IUOSÄ (schopfige Kreuzblume), in den Langenbergen,
N-»>8-iminaceen.

Iin^itisn« noii tllNßyrs (gemeines Springkraut, Kräutchen rühr'
mich nicht an), am Wetterdach.

papiliunaceeii.

6slli«t» pilosa (haariger Ginster), auf dem Ernzerberg u. a,i
6«!!ii8w, ^,>!',n,n>io.'l (deutscher Einster), auf dem Ernzerberg!
cytisu« zaßittali!, (geflügelter GeiszKIee), am Veitberg bei VoUendolf!
,^!,'^!w» ^,vcv,.>>v!I<>« (fühliolzblätterigel Trapant), IM Walde

zwischen Irrel und Prümzurlayi
^rüolium oobroleuLnm 1^.. Matteswies.

Nuzaceen.

Lpiraoa tilipsuciiil-l (Knollentragende Spierstaude), in Matteswies
bei Echternacherbrück;

1'utentiII» i^utir (aufrechtes Fingerkraut), emmal zwischen Weilei¬
bach und Vollendorf gefunden, feitdem nicht mehr,

Lozllßllllioil v-n-, s.mnil-l (französische Rose), auf dem Ernzerberg, selten;
!!,,>>,,,-< i,ü,,>,^ (Himbeere), zwischen Nollendorf und Wetterbach.

»^
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pumaceen.

^.ruLl^nolnsr vul^üri» (gemeine Felsenmispel) auf dem Ernzerberg:
8ordu3 6oiu<!«ti< !l(5peieiling), zwischen Echteinacheifähre und Wetter¬

dach i
8orbu3 tormiuiüi» (Elsbeere) im Gemeindewald von Nollendorf.

Ona^raceen.

Oßnotlier», disnni» (zweijährige Nachtkerze), am Sauerufer.
(iro8zu>2s,2ceen.

Itids» lllpiuuru (Gebirgs-Iohannisbeere), auf dem Ernzerberg.
Oornaceen.

cioruug ma3 (KornelKirfche), auf dem Ernzerberg u. a.

Oapriloliaceen.

8»iridii<:u8 rllLüluazll (Trauben-Holunder), auf dem Ernzerberg:
I^oui<:«!rg,I'eril!l>rQ6iil,,n(deutscheL Eei2bllltt), auf dem Ernzerbergu,a,?
Vidurini», >>nuttlin>, (wollige Schlinge), auf dem Ernzerberg.

<Dompo8!ten.

I^«tll8ite« albu« (weihe Pestwurz), an der Nims:
'!',,»8iln^> i^rill,,, (gemeiner Huflattich), am FölKenbach u. a,,-
^,3tor >,ovi 1i> I^ii (neubelgische Aster), am Sauerufer zwischen Vollen¬

dorf und Echternacherbrück:

8olicla^u , a„,u!un«i!< (Kanadische Goldrute), am Sauerufer zwischen
Echternacherbrück und Minden:

^.«liilleil >>t^,,ni, ^ (Nertram-Schafgarbe), am Sauerufer:
^rnie», ninnUm.l (Verg-Wohlverleih), beim FraubillenKreuz:
L:lr<iuu8 «leraoou« (Kohldistel), am Sauerufer bei EchternacherbrücK'
^eutHure», mantun,l (Berg-Flockenblume), im Walde zwischen Wetter¬

dach und Vollendorf!

^uu>2ll «lu-u-ro»!!, (sparrige Dürrwurz), am Wege zwischen Echtcr-
nacherbrück und Irrel u. a.i

Nelielir^uru arsullriuiu (Land-Immerschön), auf dem Ernzerberg;
luulü, «illiein-l (Weiden-Alant), zwischen Wetterdach und Nollendorf:
8erru,tulu tineturi:,, (Färber-Scharte), auf Matteswies zwischen Ech-

teinacherbiück und Irrel.

dampanulaeeen.

8pLLuIaria 8pe<:uluiu (echter Frauenspiegel), auf Aeckern:
?d^t6uma ui^ruin (schwarze Rapunzel), im Walde b. FölKenbach u. a>:

Vilcciniaceen.

Vaooiuiniu NvrtiIIu3 (Heidelbeere), häufig auf der Heide zwischen
Vollendorf und Ferschmeiler:

VÄCLinium viti3 i<iu,«ll (Preiszelbeere), auf der Ferschweilerheide, in
beschränktem Masze;

Lricaceen.

callunli, vulßn,rl8 (gemeine Nesenheide), weih, zwischen Vollendorf
und Diesburgerhof, vereinzelt

pirolaeeen.

I'irola, rowiMfoliil (rundblätteriges Wintergrün), am Artistenplatz
bei Nollendorf.

lVlonotropaceen.

Nnuotropa b^popit/8 (Fichtenspargel).

Hex ^.quiloliuiu (gemeine Stechpalme), im Walde zwischen Vollen¬
dorf und Echternacherbrück.

^por>n»ceen.

Viuoa minor (Kleines Sinngrün), auf dem Ernzerberg u. a.
tientianaceen.

(üentiauÄ, oililltu, (Fransen-Enzian), in den Langenbergen bei Ech¬
ternacherbrück u. a.,-

l'>>tl!r!l8Ä. lüsutaurium (gemeines Tausendgüldenkraut), an der
Neueiburgerstiafze bei Vollendorf u. a.

<ü«nvo!vu!aceen.

<üu3outll I^pitn^inuin (Thymillnseide).

LorraLinaceen.

I.it>,»3p«rmv.iu riurpnrso — «ußrulsum (purpurblauer Steinsame),
auf dem Ernzerberg i

I'ulmuinlriil »ttiuin^li« (gebräuchliches^LungenKraut), auf dem Ernzer¬
berg:

^l708<)t,i3 8ilv.-lt,ie^ (Wald-Vergiszmeinnicht), auf dem Ernzerberg.

zcrniulariaceen.

Di^itlUl» >»,rp,>!-«!>, (roter Fingerhut), bei der Niederburg zwischen
Vollendorf und Wetterdach:

urow.!»'!,.! Ile,!«!-!,,.. (Epheu-Sommerwurz), bei der Klause auf dem

primulaceen. .^K
I'ri,,,,,!^ .^ltwr (hohe Schlüsselblume), zwischen Echternncy«

und Minden: .... >.!ch bei
!>«!,,u,,-!,iil nullnuul.-lrin (Pfennigkraut), am Mühle»" /

Nollendorf: , ^^«n^llendl'^
I,Min^<'>, i^!nnnciru m(Hllni-Friedlos), beim Artistenplatz o,^"
I^8iin,l<!,i!l v„>!5,,'i« (gemeiner Friedlos), am Sauerufer.

I'lij'meweaceen.

l>^,,!,vs m«ü6rouiu (Kellerhals), bei Weilerbach u, a.

Nutomaceen.

I!,,to»iii8 umd6ll!lt,u3 (doldenblütiger Wllsserliesch), an der
Sa«"'

^raceen. ^^
^,rum lu^eullltum (gesteckter Aronswurz), zwischen Echterna )

und Minden u. a.: , >>erlal>"^
H,ooru8 o:>,Iuuiu8 (gemeiner Kalmus), am Sauerufer bei M>no

Orclillieen. ^^

0rel,i8 lütiloli». (breitblättriges Knabenkraut), a. d. Ernzerberg ^ ^,
(»i^!,i8 mucul-ltll (gestecktes Knabenkraut), auf dem ErnZ«
<»n!,i8 tu8«a (braunes Knabenkraut), auf dem Ernzerberg, ,^!>
Orcl,i8 c:uri,>,,!>(i^>, (Wanzen-KnabenKraut). auf Mattes«"«» '

Echternacherbrück und Irrel: . ,
0rol>i8 rlliüdlri» (Helm-Knabenkraut), auf dem Einzelner», ^e"
«',.!,!« „«t„!^,!.u (verbranntes Knabenkraut), auf Mattesnne»

Echternacherbrück und Irrel: Matte^""^
0rolii8 inoarnat«, (fleischfarbiges Knabenkraut), auf

zwischen Echternacherbrück und Irrel,' ,,. ^ Ech>^
>!inun!t«zrlo88uin !>ir, in»,» (Vocks-Riemenzunge), Zw'!«)

nacherbrück und Minden u, a.: «,isit,en ^
I>In,tu,ntl!«>^ l.ilol!^ (zweiblättrige Kuckucksblume), Zw', ^

und Prümzuilay u. a.i ssrnz^^
l'l^t^nt,,,,^, n„>,it,!,nu, (Neig-Kuckucksblume), «"f,°^ MN3"b"
<»,,!,ri« »n!8<:it>!r!l (fliegenähnliche Fiauentrane), auf dem

und in Minderlay (nur noch selten): «aenberg"'
<»>>>,ri» arllol>nit«8 (Spinnen-Frauenträne), in den ^«ng

Echternacherbrück (nicht selten): >,.«, ErnZ^
0pliri8 llpitLru, (bienenähnliche Frauenträne), auf o°"

(nur noch äuszerst selten): ^ <ss!inl>e'
^oera8 lmtl>r„i>u,,!!,>ra (menschenähnliches Ohnhorn),

(äuszerst selten): ^ .. ,^„^ a«l °
L6pl!!^>„t.1„^l ^rim,l!,!<»r!l (grofzblumiges Wllldvogle> /,

I.i8wr», «vllt-l (eiförmiges Zweiblatt), auf dem Anz"berg, ^^^><l
^eotti», niäu8 uvi» (gemeine Nestwurz), im Walde vr

Nurg u. a.
Irillllceen.

Iri8 Z)86u6auoru8 (Wasser-Schwertlilie) am Sauerufer.

^mar^lliäÄeeen. .^

^Ä.r«i88>,3 ,,8»>„<i»nllr«88u8 (gelbe Narzisse), am Sauer
ternacherbrück.

be>

^8pÄs2ßaceen.
Ernz erbecg'

?nl7ß<>li!lwm <,,!^!n,l^ (Salomonssiegel), auf dem ^^erbels
i'-li-i« yuackrit'uli.'l (vierblättrige Einbeere), auf dem

^peraceen. lberg^

(!llrc!x v!!„t,ri,„3!>, (bauchfrüchtige Seppe), auf^ b^^^ies 3°"
<üur«x l>ri/.»!,!< « (zittergrasartige Seppe), auf Mat e

Echternacherbrück und Irrel.

UsÄMineen. mische"
Noliou, u,,!,!<»!,, (einblütiges Perlgras), im Wald« 3

buch und Vollendorf: rücken
^1. l!,„, ,,„tu„« (nickendes Perlgras), im Walde 3«"'

und Vollendorf.
^cc>pc»äi»ceen.

I^eopn<ji,nn olavllwiu (Keulenförmiger Värlapp)
Ernzen u. a>: , . ^^

I^oopociiuni 0I,!liu:leL/^llri88u3 (fiacher Variapp)l
weiler Heide.

silicez.

Oei>«l'

im >

auf »"
Ferft

(»!>!,i(>^lo38Ulll vnl^!,t>nu (Natterzunge): ,, , l,ei
Kranzbachtal "

Volle
nd"

()8M!>n<!^. ,'c^uli8 (Königsfarn), im

1'<>I^3tiLduill tilix nül8 (Wurmfarn): »itenfa^'
vV«,,!»niuni ^.äiiluwiii ni^ruiu (schwarzer St«'l ^ z"
8u<,IopLnärium vul^llr« (gemeine Hirschzunge)- ^ gen«

Von den vorkommenden eßbaren Pilzen ve
werden:



Mfewereinsblatt.

^nt!,°^n "'"p^t«« (Champignon) -
'""eiiuz «I,,!,,iu8 (Eierpilz, Pfifferling).

U°>3 :1"U« Steinpilz)-
ßr2Nllul!lt»8 (Schmerling).

OlÄvariaceen.

"^ !^^ ^"ber Händling)?
^ll Uuti-)ti8 (roter Hirschschwamm).

Helvellaceen.

!l""!" Nu

^,

^nn." ^'^>'!!tt.n (Speisemorchel), nur vereinzelt bei Irrel und
V°> «b°ch gefunden

»ttdien»« ^"^^^wächjen, die ihrer Früchte wegen gebaut werden,
I, die m^°"°"»t 3« werden:

Voll °'^^° (Vit,i« v!nii>,!,), Weinberge in den Gemeinden

bera°" S,""b ^chternacherbrück. Es werden gebaut: Klein.
^ MiLn,, '^'Iluaner, Riesling und Burgunder
3, N,,^"^,,..^,!,,^ ^<>n„n„i,^,)?07 "uitt« ,s,'"^<""^ ^«rmaul<

l Pfirsich' //''"" v„,,^,i«)..

weide,,»,, ('''^"'" "'»!")' früher zahlreich, allmählich seltener
»

^^Nung^^^tn ""^ sträuchern, soweit ihrer nicht bereits El-
^,,,,,

.^.

°ulb°erba»m (Nor«8 ui^ill), in Weilerbach,

"'aldbäumen und sträuch
9"an ,st. Kommen vor:

^>',.,,^,„.^ ^ yerg-<!s

Ü.!^^n,.«8tr« _ Feldahorn?

^n« ,^,^"^°m-Akazie:
^,,i, "',.,„,,,,, ^ Eberesche:

>i°u« " ", Mehlbeerbaum:
^^„. °-, '^«>«im- - Eiche-

^«r u '^"«. - NotbH?
. eiche,l'°^""«'I.^. ^ Stiel-

^eiche^"^ " Trauben-

, , , ,l - Sahlmeide?

^„^""Uu Aspe-'
^°l"nd^^°'"be VirKe

, -> (Ne^! Zähnung v...

^'" lten^^ «mil Servais).
^r p ^ "" Vaumen seier

,V!,!„« ß?lutino8Ä — Schwarzerle?
^Iuu8 inoliull — Weiherle?
!^i,,n« »ü vüstriz —gemeine Kiefer i
I'iim« 8t,rodu8 — Weimutskiefer?
l^uix europasa — Lärche i
/X>>!<>,^ j!('('t.in!l^, — Weih- oder

Edeltanne i

i'inu« picßll — Fichte?
Vidurnuru Opulu8 — Schneeball;
<üornu8 8!M^»!UN^ — roter Hart¬

riegel!
1N>.'lrün„8t^r!ßuI» - Fa Ubaum?
!!v,>nv,nu8 Lui'uz>ae>i8 — Pfaffen¬

hütchen i
8.^,n!)»<:u8 nißra - schwarzer

Hollunder.
^ ^eli^»? Erwähnung verdienen di^ParKanlagen von Weiler
^ """, el.7« ^^ ^mil Servals). V°" " " «^'--------«"'" ""
^" p>^u"^?°U'nen seien genannt:

Von den vielen prächtig ge-

3alo!»<n,ii ,

'!'i>i!, arssellte«, 8peot,adili8;
l'ilia plat^dMoF p/rllmiä-llis

aursll;
DIiuu8 ouiariL3ti'i,^

<Ü7ti8ü8 penäul«, (als dicker
Vaum)?

?ruxinu8 exoelsior ßlodosÄ.;
^oer u «puncto folÜ8 arFevtso

varießn,tl3?
1'Nl>uI»8 8UllVL0liU8:

><'^^U8 t'oIÜ8 1u,Liuiu,ti8;
<!!<>,Iit,8o!>i!l:

H^ ^^„"icker Vaum);

^°U8 ^^'"^Ü8;

3n." ' 2rit..u«l^__________________________

n,- ^D?°?° °'"^"° ^°ume sind:
i^'"^ Nolle«I°"^'ll" >m König!. Walde, Distrikt Niederburg, Ge-
diel» ^ Iahrk,,«!' ""« uralte Buche. Angeblich fanden bis Ende
!«?i>,,'Vuche <^'?„."^ «« einem bestimmten Tage im Jahre unter

'H nach kX'^'ten statt, bei welchen um dieselbe - wahr-
5, 2. D^ ' ''"»"'schem «rauch - getanzt wurde.

3»^" dez L."""«nt>uche«. im Vemeindewalde von Vollendorf. Im
v° "^3eit _ ,,7"°2 befindet sich fortgefetzt - auch in der trockenen
b>° !«'"" Ltllm^^ Nasser, welches in einer Höhe von etwa 1 in

°" NäK. V"""a aus zugänglich ist. Es wird von Leuten,
Di« ^ arbeiten, getrunken.

'" ^ f°ig,^ Tierwelt
^"°« Arten vertreten:

'<V<l^ '">cÜ8 7 ^«elenteraten. yohltiere.

^,,,,,,/, ~ grüne Wasserpolyp:

'^',„l,^i8
gem. Armpolyp 1

ln'i!,'^^ ,"" " gem. SUfzwasserschwamm:
^" X„t. - ^lunsünwllllerlckmamm.Fluszsüßwasserschwamm.

Verwes, WUlmer.
7.>,m>>riLU8 t,«rro8tii8 1^. — Negenwurm;
Dero äi^itatll o!«!v. — Wasserwurm;
II;,,>,»>>1>!5 V,>I'!!<> I^loci, — Pferdeegeli
H,ul!,8tam.'>, ssülo N, 7VI, - Unechter Pferdeegeli
^sp!>sli8 vu>Mri8 N, "I'6. - Nephelide;
(>p!,!6ollai8 8ari>eutin» 0. ?. ^s„II. - Veschlängelte Na'ide,-
l-!!vi^ril, !,,,'u»t.ri8 1^. — Gezüngelt« Na'i'd«!
tüll>p8ins »Lunoulat,.^ Lor^m. — Schneckenegel;
Oorvlui,nu>< ^!,^,n,!i8 Ouj. - Fadenwurm;
6arcliu8 .^<iuatiou8 .1. - Wasserkalb.

/NoIusKen, Weichtiere.

^malill marssinatll Orn,p. — Gekielte Egelschnecke?
>.!,,,!,<> l,^i-«8ti3 1^, - Ackerschnecke;

„ innxi8 Null, - Glatte Egelschnecke?
„ m„xinn!8 1^. - Große Egelschnecke?
„ llrlwruru liouali. lüwu'wr, - Naumschnecke?

Vitiinn, i>s!luei<1a Null. - Kugelige Glasschnecke?
>>v^!i,^, ,'»'!!!!,'!<l Null. - Kellerglanzschneäie?

„ vraperulücln lierli. - Drapernault's Glanzschnecke?
„ nitnn8 Niol,. - Weitmundige Glanzschnecke?
„ r-läiatulll Nr.^. ^ Gestreifte Glanzschnecke?
„ <:r>'8wllinl, Nu». - Gemeine Kristallschnecke?

Xs>nito,<ie8 nitiäa Null - Dunkle Glanzschnecke?
^risn 6Ni>irlo,>,-i,m i«'<>,!i88as!, — Vrosze Wegschnecke?

„ 8udlu8eu8 Oraparrüln^. - Vräunliche Wegschnecke?
, lic>rtun8i8 I<'6ru88l>,L, — Gartenmegschnecke?

?n,tu!„ lotuii^ilt», Null. - Kreisrunde Nabelschnecke?
V^I>,»,,„ p»I<:!,«IIll Null. - Niedliche Schnecke?
Oi^o„<!8wnil! ,>>>v^>ntu Null. — Eingerollte Schnecke?
I«>uti«ec>l!l 8cn'ieLl>, llrllr,. — Seidenglänzende Laubschnecke?

„ l,i3pi6a 1^. - Norstige Laubschnecke?
, lrutiouru Null. - Vuschschnecke?
„ <ün,rt!>u8i:lu^ Null. - Karthäuserschnecke s. s.?
„ iuoa,rnat,a Null. — Nötliche Laubschnecke?

<ü!nlotrouul Ill>>ioi<i.i 1^. — Steinpicker?
Orient«, llll,u8t<,iaia 1^, - Gesteckte Schnecke?
^Lrc>^>,il!l ,rio6t,orum Null, — Gem. Heideschnecke?

„ ,-,,!,!i6u!ll Ltuctor. — Quendelschnecke?
<üslo1,sa !iort,eu8l3 Null — Garten-Vänderschnecke?

^ uciuorüli« I.. - Hain-Vänderschnecke?
IlLliuo^,, n^l >><>,i,llt,ill 1^. - Weinbergschnecke?
/(>!,,'!,,-l <l«'tvit:, Null. - Weihe Turmschnecke?
("!u,„<lru!^ t,ri6«n8 Null. - Dreizähnige Turmschnecke?

^ ,,,,l,<lriäeu8 Null. - Vierzähnige Turmschnecke?
t1llpll«u3 ul'8euru8 Null. - Kleine Turmschnecke.
Xull ludriell Null. - Achatschnecke?
^,,»>,'i!um<'I>„ ucioul!,, Null. - Nadelschnecke?
^'upill», ruu8<:eruiu. - Moosschnecke?
Vertißn mltivßrti^» >>,!,,,. - Siebenzähnige Puppenschnecke?

„ ,>,v^m^<!lr - Zwerg-Puppenschnecke?
<ül!iu8iliu,8t,r!i lamiullt.-l Noutllq. - Lchliefzmundschnecke?
I')'r<)8t(,rll!l purvula. - Kleinste Schlieszmundschnecke;
^Lrit,08t,oin«. putri8 1^. - Gem. Vernsteinschnecke;
^mpliidinll I'lniff«ri Itc)88,n. - Pfeiffer'« Vernsteinschnecke;
Oaryoliiuiu luiniiuurü Null. - Imerghornschnecke;
I^iiunu8 8tilß?nali8 1^. — Spitzhor»?
<l,,I,^,ri!, uu,i,ularill I,. — Ohrförmige Schlammschnecke?

„ orata Drap. — Eiförmige Schlammschnecke?
I^irllu0i>I>)'8!l trunoatula, Null. - Kleine Schlammschnecke?
>1,^,, l'ontiün!!8 7^. — Quellen-Blasenschnecke?
6irc>r>,i8 r,>ru,i(l!lt,u8 ?oir«t. - Gerundete Tellerschnecke:
<,v,'n,,j,,5 ,,!!>,,« .>l„!>. - Weißliche Tellerschnecke?
^.n<>^ln8trulu tluxi^t,i!>> !>Iull. - Flusznapfschnecke?
<v,'>o^!<>,,n,« >!!<>^n,,8 Null. - Kreismundfchnecke?
V!v^,!,,:, jü^, ^,il, »ull. - Gebändelte Sumpfschnecke?
l!v>>,i>,i!, !,',,l,!n,,>^t,^ 1^. - Kleine Sumpfschnecke?
A'«rit.in^ ,luvi,U.i!i8 1^. - Gem. Fluh-Schwimmschnecke?
^!,,>,!l, ,,!.,, v!,,!l,!,IÜ8 I)i^,,,, - Gem. Teichmuschel?

>!„i,< t,!»,i,!,!8 II, i>!,>,^,!,,. - Bauchige Fluhmuschel?
8,>!,uLriuiu onr,,«'»,,! >., - Gem. Kreismuschel.

<! l>u„° c>°« MoUuzque«, V!ct, I^ellünt, I^uxemlinus«!

Literarisches und verwandtes.

Nie Frankfurter Zcituna vom 21. Septbr. bringt einen Aufsatz,
betitelt: „England in der <iifel". worin die großen Natuifchönhciten
der Eise! gepriesen und besonders hervorgehoben wird, daß die Aus»
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bentung fremder Reisender bei den Viflcrn keinen Eingang gefunden
habe. — In Dreis (bei Dann) hatten sich 45 Engländer, meist Lehrer
und Beamte, eingemietet, die alle 14 Tage dnrch andere ersetzt wurden.
Eine englische Feriengenosfcnschaft schickte und unterstützte sie.

„vie «eise dez «aldinalz l. d'Aragona durch Veutschland, die
Niederlande, Frankreich und Oberitalien, 1517—1518, beschrieben von
A. de V«ati5", wurde 1905 von Pastor (Frcib. i, N, Herder) ver¬
öffentlicht. Sie enthält S, 49—50 bei der „Beschreibung von Ober¬
deutschland" die folgende wichtige Ardennen-Stelle: „Es gibt in Deutsch¬
land viele uud sehr ausgedehnte Wälder, mehr von Tannen nnd
Fichten als, andern Bäume»; vor alle» sind der Ardcnnenwnld nnd
der Herchnische Wald zu nennen, die beide sehr berühmt sind. Die
Ardennen werden zwar zu Frankreich gerechnet, beginne» aber am

Ufer des Rheins." hier wird die wissenschaftlich noch immer zn
Recht bestehende Ueberlicferung Cäsars kritisch-selbständig iu die Neu¬
zeit hinübcrgeleitct. „Frankreich" mag damals bei Südländern fort¬
gesetzt mit einem gewisse» Gallien i» Gleichung gcstllüdcn haben. Der
richtige kleine Eifel-Teil der Ardennen am Oberläufe der Ahr, Erst,
Urft, Kyll uud Lieser verschwindet da in dem großen Gebirgsganzeu,
Von dieser Anschauung unserer Vorfahren hätte man im Interesse
gründlicher und einfacher Wissenschaft entweder nie lassen sollen oder
es mußte die Gifcl als Teil-Gebiet angesehen werden. — Die kölnische
voltzzeitung verteidigt iu Nr. 679 und »«5 die Eifler, unter Sonder¬
rücksicht auf die Adenauer. 3ean d'Aldenne, I-'äläerme. Uuiä«
ciu tourist« et du c^elist«, Brüssel 1904, bespricht im 2. Bande die
Amel, Weser und Nur, im 3. das Großhcrzogtum Luzemburg, Trier
und die vulkanische Eifel. Dr. z°rs>»,

Vtlichtigung. Nr. 4, S. 25 unten lies 1894-95 st. 1904-05.

Neu beigetretene Mitglieder des Ciselvereins.

Heimcsdorf. Oberlehr., DM-d"«
Hübner, Postrat
Klein I., Ingenieur
Frl. Kraemer M., Qumt

Nollendorf

Verlage, Exzellenz, General, Hols-
thum

Hauer K., Gastwirt
Kleinsteuber G. H., Apotheker
Levy I., Gastwirt
Schneider, Gastwirt. Wolsfeld

Montjoie.

Frau Vortscheid Wwe., Gastw.
Vüsgen C., Referendar
Cremer W,, Gastwirt, Paulushof
Heister O., Kaufmann
Lambertz P.,Gastm,,Kalterherberg
Frau Lang Wwe., Geschäftsinh.
Geschwister Lauscher
Schnitzler, Fabrikant
Vroon, Referendar

Trier.

Ähren R,, Primaner
Bender V., Weinhandlung
Förster M., Weinhandlung
Fuehx. Professor, Düsseldorf
Hartwig F., Regierungsrat
Haubrich F., Redakteur
von Haussmrmn. Exz, General¬

leutnant

Kunz H., Weinhandlung
Kunzler, Lehrer
Kürner W.. Kaufmann ,.^
lluchmann H„ Prof., 0°"
Müller A. L.. Kaufmann

Pies I. V.. LederfabrMN'
Prümm tz.. Eymnasialleyr' >^
Frau Nllutenstrauch L, " „^
Rendenbach «., Wemhand"
Roth I., Lehrer
Schaar, OberpostinspeKtor
Schneider R., Primaner ,^l
Scholl F. A.. Taubstumm"^
Sieglar A.. Konzertmeister
Spenrath I. A.. Kauf""" <„!.
Dr. Weihrauch, Franks'"'

Wuppertal-Elberfe'd'

Frester I., Buchhändler
Hering I., Kaufmann
Holländer C.. Restaurate"
Keszler R.. Maler
Wachs F.. Chemiker

L6r0l3t)6in

zezcliütlt. ^.elts8tß I»iin«rlllc>ULlI« <1s8 LsxirK» 6orol8tein.

iVu« vulkÄniscliem Ueztein seit Nümerxeit empor sprulleincl.
NeKannt in 2»en >Veltteiien.

Oiy Ijssiolitißuuß ci«r llrunnsrillnlu^un wird ^Liny ^68t!lttßt,

Di« Nirolition: «l»^«»!»««ln, Ntsl.

am KKsin

alte, interessante Stadt,
gelegen am Fnße ausge¬
dehnter Waldungen mit

Knämilcll schattigen Wegen n. herr¬
lichen Ausblicke» auf de» Rhein, das Sicbengcbirge uud den Westcr-
walo. — Ansgangspuntt in das unlkanische Gebiet de« Mancher Sees
und in die Eifel. — Nähere nnd »»eitere Ausflüge auf de» Krahncnbcrg
(Bergbahn), dnrch de» Wald »ach der Hohe» Buche (Fornicher 5!opf),
Heilbrnnncn, Bad Tönnisstcin, Nrohltal, Laacher See, Krnfter Ofen
und, auf der rechte» Seite des Rheins, »ach Burg hammerstei», Mo»°
repos, Wiedtal, Re»gsdorf nsw. — Gesundes Klima. — Günstige
Pcnsionsverhältnisse. — Gvnniasium n. Städtische höhere Mädchenschule,
„ Näheres dnrch die Vroschiire de« verlehrzoereins (W Pfg, porto¬
frei) »»d die Herren zabrilant schmidt »»d Vuchdruckereibesitzer weigt.

<p Hotel yackenbruch, <p

Andeniach am Rhein,
unweit des Bahnhofes,

vl8-tVvi8 dem Landungsplätze der Tampfbootc.

prachtvolle Lage, große Säle, Terrasse und Garten.
«»„ sämtlichen Zimmern genieiit man die schönste Ansucht.

»»» Civile preise. «««

Vei längere», Aufenthalt Pension.

leleplM. Nr. «. A. Aacl«enbr"ch. Eigentümer.

UMUWW!

mit äsw !(!-«u«te^'mit 6ßm Xs«u«t«sN

^^> I>Iur mit >V:>,88er
i,, xv<!,n^(M ^Ii>

nutnn vorlüg-
»oh«, Kräftige 8ui>p«.

1 XVürtßl t'ur 2 l'ßller

1» I'tß.
^«I,r nls 30 8<>rtsn.

bi-ün«.

, ,<,,,„i - 2 ?°rtw

IN 1',^. mW- .5 l >"

!>«»

^is^ms^igMStation der Nebenbahn

. „PN'"'

Ande>„ach-Gcrolstew.,2ft„^,,,

Eis,
mit Felscnteller»
jederzeit z» habe»

für A»sflüge z»»i Laacher See (1 Stnnde) »>>° ^.„ßb<. ,,„
Sehenswerte Basaltlauabrnche ,md^ ^«, ^2cl,e»swerte «a,altlavavr»a>e »>^ ^z.

Vorzügliche II»tcrtnnf! in ^Hlreichcn '. ,^.^.„,
Alte iürchc mit wertvollen .v«sto°^>^.

Dürener Uachelofen- und Plattengei^ .^ ^

Telephon 525 . gehnthofftraye.

Neichhaltiges laaer in- . .„«ller«"'^"

Majolitn-«nchelüfcn aller Züle u»° »c,U»',m,!,>ll,l"^ ^^,5,

Wandplnttcn uud Niöocleinlaacu, ""^tc"-
Vodenbcläac in Mosnit- und Tonp'"

Orsttlnisiae Mavrilatc.

zeinfte

Nefeienzen,

Vermiize unstlcs cheum l!c>ss»>U'>>N'>>>'"^,r
M clncm W» mcllicie »ein ^ ^
u!i c r!,' i n a nt> er lic«c»de ^>i»>nr l>' > ^.
spnis«», »»irr Knnnttic >!«!«>.""",

ncim dümmer, Korridor lldcr u>M^.

,ic

vcim IMIMrc, WOIIUWl Ul,rl. V>»>- ______^n«'^
------------^--------------------------------^T^lve^^ v,^i<^

Ausführliche Koftenanschäge und Pro,en'^^ ear""
los und ohne iede Verbindlichkeit a» «

.,»<"'
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^",^°ltlicher Schriftleiter! Kreisbaumeister Cnyrim in Malmedy. Druck und Verlag von Conrad Neigt in Andernach, Postfach 34.
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der M^,^'ll"lungen des Hauptvorstandes, - Vorstandssitzung zu Eschweiler am 28, Oktober. — Studenten- und Schülerherbergen in
Und «p- "" Jahre 1906. - Die Hauptvorstandssitzung in Eschweiler. - Aus den Ortsgruppen. Rheinischer Verein für Denkmalpflege

^«'matschutz. - Münstereifel. - Der Michelsberg. - Vollendorf. - Literarisches und Verwandtes. - Neu beigetretene Mitglieder.

Mitteilungen des Hauptvorftandes.

T„,,s/' Da beabsichtigt ist, im Dezcmbcrhcfte eine eingehende

straf., "ll ^r Eifcl-Kaiserrcisc mit diesbezügliche!! Illu-

bttnff ü ^' bringe», bittet die Schriftleitung, ihr die

bo» /,<'!/'" ^citmigcii pp. zuzusenden. Die lleberlassimg
"uichccs wiirdc besonders uiit großem Tante begrüßt.

Ulm,^. ^," festgestellt worden ist, findet in einzelnen Orts-

stcitt ^"" .^rsftätete Verteilung des Eifclucreinsblattcs
Absipss,^ ' ^'^ wiederholt im Interesse der Sache nm

' rumig dieses bedauerlichen Mangels.

Vcn^' . ^""' ^"' O.-G. Stolbcrg beantragte Ansban des

frei,,^!^'' ^"»Inshuf nach der Sperrmauer ist dank der

Mm,. " M'twirliiiig des Herrn Kgl. Oberförsters v.

von 1 ^" Gcmünd auf die Länge uou !N25> ,n iu Breite

' u> nunmehr fertiggestellt.

teil,,,,, ^""rüste zur «ichtbildersammlun«. Räch Mit-

^U'el»° I ^"'"'" ^'d. Licsegang-Diisseldorfsind die pou Herrn

''bttaebe ^^" ^"'^'äc,c zur Lichtbildcrsanimlnng dem Druck
.-, vi,"»d werden in Kürze znr Ausgabe gelangen,

d, P^^ ^'e Königliche Regierung zu Aachen hat am 25.

Am >, "^ Schreiben an mich gerichtet:
Osterei «»«^^"ber d. Is. ist im Distrikt llangerscheid der Ober-
^iähriqer "??. "" Waldbrand ausgebrochen, durch welchen 4 !,->
^" rasche A,!. bestand vollständig vernichtet worden sind. Nur

"°>n°n gitz^"'"°'stung ist es zu verdanken, daß diefer Waldbrand
3"ich,^".^n Umfang angenommen und noch höheren Schaden

i^°I,r frei^°" !?°' ^'""> Anfang genommen an dem dem Touristen-
^"°'>ge,ei ll c. ?°" 3uszpfade von der Kraftzcntrale der Ruhrtal-
,, ^ermu >7„ ^ >. ' Hcimbach nach der Sperrmauer am Urftbecken.

""sich,, .""9 des Lokalforstbeamten, dah das Feuer durch die
rl ^"dem Wl. ^"^ Touristen entstanden ist. dürfte zutreffend sei».
>, 6>°" wir c>! Hochmohlgeboren hiervon in Kenntnis setzen,

n^« fteken^^benft, durch Velehrung in den Ihnen zur Ver¬
blättern dahin zu rmrken, dah das Rauchen

!«, ,

l>°<.^"^ dez <n
d»^ ^"IN Nen' ""^> den Nestimmungen der Polizeiverordnung

V 3°it vom i «^""^pläsidenten zu Aachen vom 5. Mai 19N5 in
,l!«N >n^>, . ^ ^lllrz bis ^1 ^I^nn«^ l»i^>,^ K»,- ^nnriNen unter-!.°Ül

Wird ,,/x "'"3 bis 31. Oktober seitens der Touristen unter-
f^""g j^ W^"°" chnen"sorMI«g^jede'°MögI?chl7eit"'der"Nlll
wll^ "°>che o,.f ^"""'^«n wird, Nei Wiederholung von Schaden-X "^e» in^l. " " den Touristeniil»,-«»^^ ,i,!-,",ckn^siil,^ morden Müllen.
'"T,"

w,r uns Touristenverkehr zurückgeführt werden müssen,
' ^"'stenw^. 2°Zwungen fehen, die Genehmigung zur Benutzung

3°tl.?" "acken° '"Rückzuziehen.

V°V°°"ten^
auch noch darauf aufmerksam, dafz wir unsere

Zu n^'°"°r°nün ^'^" haben, jede Nichtbefolgung der angezogenen
""gen. 2 behufs Herbeiführung der Bestrafung zur Anzeige

,„ I,id,,„ ^ ., (Unterschriften.)

3l"""c, u n ' '. ^!^"'l Wunsche der Kgl. Regierung nach-

^lNN'a ^,'7 '^' crgcbrnst ans die'bereits früher anf

^^ und ^^l- NWcrnüg zu Trier (E.-V.-Bl. 1905
""chciis i,n ^>"^lgtc Mitteilung über das Verbot des

'" ^alde. Ich betrachte es im Hinblick anf

das große Entgegenkomme», das die Kgl. Regierungen

des Eifclucrcinsgcbictcs dem Vereine stets bewiesen haben,

als eine Ehrenpflicht unserer Mitglieder, nicht mir selbst

das Nauchcu iu der verbotenen Zeit zu unterlassen, sondern

auch Zuwiderhandelnde auf die großen Gefahren aufmerk¬

sam zu machen, die »uferen Wäldern durch das Rauchen

in der gefährlichen Zeit drohen.

Malmedy, den -N. Oktober 1906. Der Vorsitzende:
_________ Kaufmann.

vorftandssitzung zu Lschweiler am 28. Ottober.

Anwesend vom Vorstände: Kaufmann, Leiniuen,

Saasscu; die Ortsgruppen Aachen, Cöln, Düren, Eschweiler,

Malmedy, Prüm; die Kommissionsmitglicder Berghoff,

Hoitz, Hurten, Krawntschte, Lenz, Pöschel, Willems.

1. Prof. Teusch-Prüm berichtet uutcr Vorlage sciuer

Ailfstclluug über die iu der Vcrciiisbüchcrei enthaltenen

Werke. Die Versammlung beschließt, alle in der Bücherei

befindlichen Bücher und Zeitschriften, deren Iuhalt nicht

iu unmittelbarer Beziehung zur Eifel steht, auszuscheiden,

im übrigen aber alle gelegentlichen Artikel über die Eifel

in Form von Ausschnitten der Bücherei cinznvcrlcibcn.

Alle Mitglieder sollen helfen, vollkommenes zu schaffe»;

ein Aufruf wird zur Mitarbeit auffordern. Ortsgruppen

in Städten mit Büchereien sind gebeten, die Bestände iu

bezug auf das Vorhaudcusciu von Eifcllitcratur zu durch¬

forschen und dem Büchcrcivcrwaltcr über den Erfolg uuter

Anführung der Werke zu berichten; Professor Teusch stellt

gelegentliche Veröffentlichung von Auszügen aus den Be¬

ständen der Bücherei iu Aussicht. Entbehrliche uud ver¬

käufliche Sache» wird der Verein erwerben, kostenfreie

Znwcuduugcu mit Taut begrüßen, Mit leb¬

haftem Iutcresse erfährt die Versammlung die letzte Willens¬

äußerung des verstorbenen Geh. San.-Rat Dr. Reis in

Bitburg, nach der aus seinem Büchcrnachlaß die ans die

Eifel bezüglichen Werke der Vcrcinsbüchcrci zugewendet

werden sollen. Von Dr. Steinbach in Dalcidcn steht die

Ucbcrwcisung einer reichhaltigen Mineraliensaminlung in

Aussicht. Dieser, wcuu auch bescheidene Anfang läßt er¬

hoffen, daß mich von anderer Seite weitere Zuwendungen

erfolgen werden. — Die vorhandenen Bücher sollen, soweit

dies nicht geschehen ist, eingebunden werden. Die Ver¬

leihung der Werke erfolgt unter Zugrundelegung der

Bücherciordnnng von 1^91, die vom Vorstande den heutigen

Verhältnissen entsprechend berichtigt und ergänzt wurde;

dieselbe wird iu ihrem neue» Wortlaut dcmuächst veröffent¬

licht werde», sobald der Fachtatalog fertiggestellt und im

Eifelvereinsblatt mitgeteilt worden ist.

»z
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2. (Antrag Düren.) Die Abgrenzung der Arbeitsgebiete

der Ortsgruppen wird zwar in vielen Fällen für wünschcns-

wcrt gehalten, doch kann die Versammlung sich nicht ent¬
schließen, bereits jetzt die Bildung von l> besonderen Ar¬

beitsgruppen, die das ganze Gebiet umfassen solle», in die

Wege zu leiten und iu die Vereinsglicdcrnug einzufügen.

Es wird jedoch schon jetzt als notwendig angesehen, daß

benachbarre Ortsgruppen, vor beabsichtigter Wcgebczcich-

nnng, die in das Interessengebiet einer benachbarten

Gruppe führt, wie auch iu Fragen, die für beide Teile

wichtig sind, vorher zu gemeinschaftlicher Beratung zusammen¬

kommen. Die anwesenden Vertreter der Gruppen Aachen,

Düren, Eschweiler erklären unter dem Beifall der Ver¬

sammlung ihrcu soeben erfolgten Zusammenschluß, der

hoffentlich durch benachbarte Ortsgruppen erweitert wird.

Eine größere Einheitlichkeit der Arbeit, ins-

besonders in Hinsicht der Wegebezeichnung,

wird für dringend nötig erachtet, jede Absicht

der Bezeichnung eines Weges ist unter allen Umstände»

der Wegetoinmissio n zu unterbreiten; sie wird auch für

billigen Maffenbczug der Schildchen und Wegweiser sorgen.

3. (Antrag Bonn.) Die Bildung eines Werbeaus-

schusses wird im Hinblick darauf gutgeheißen, daß der Ver¬

ein namentlich im eigenen Arbeitsgebiet vielfach ausdehuuuqs-

fähig, ja in vielen großen Orten der Eifel bis jetzt ganz

unbekannt geblieben ist. In der Annahme, daß die antrag-

stellendc Ortsgruppe Bonn die gegebene Anregung am

wirksamsten in die Wege zu leiten geeignet erscheint, wird

ihr die Bildung des Werbeausschusscs übertragen und die

Ortsgruppe gebeten, der nächsten Hauptvorstandssitzung

nähere Mitteilung über ihre Beschlüsse zu machen.

4. Autrag Kelberg auf Zuwendung einer Beihülfe zur

Erschließung des Hochkelbergs wird dergestalt angenommen,

daß zur Sicherung nötigenfalls zum Neubau des trig.

Signals auf dem Hochkelberg und zur Aubriuguug eines

sicheren Aufganges gegen Vorlegung des Kostenanschlages

100 Mk. bewilligt werden. Dabei wird zur Bedinguug

gemacht, daß die O.-G. die Doppelbezeichuuugen auf dem

Höhenweg Köln-Trier entfernt. Es wurde auf die Zweck¬

mäßigkeit hiugcwieseu, iu Turmbauten gleichzeitig eine

Schntzhütte einzubauen, wie solches z. B. auf dem Steck-

lenberg bei Bad Neuenahr mit großem Vorteil geschehen ist.

5. Antrag Dann auf Zuweisung einer Bcihülfc wird

bis znr persönlichen Vertretung des Antrages zurückgestellt.

6. Der O.-G. Büllingen wird in Anerkennung ihres

tatkräftigen Wirkens und zur weiteren Belebung ihrer Tätig¬

keit ein Zuschuß von 20 Ml. zur Errichtung einer Bank
bewilligt.

7. Dem Frauenbund für Vogelschutz in Coblenz, dessen

Bestrebungen Unterstützung verdienen, tritt der Eifelverein

mit einem Jahresbeitrag von 3 Mk. bei; derjenige für den

Rheinischen Verkehrsverein wird auf 20 Mt. erhöht.

l< Berghoff berichtet zuuächst, daß eine endgültige

Rechnungslegung aus Aulaß der Herausgabe des Sommer¬

frischenverzeichnisses noch uicht erfolgen könne, daß jedoch,

soweit bis jetzt zu übersehen sei, der in Aussicht gestellte

Zuschuß von 1000 Mk. uicht überschritten werde. Redner

spricht sodann über die Neuauflage des Buches usw. und

empfiehlt die Einrichtung von Austunftsstcllcu iu den Orts¬

gruppen, deren Tätigkeit sich vornehmlich der Vermittelung

von Privatwohnnngen zu widmeu habe. Die Versamm¬

lung beschließt, die Neuauflage wiederum auf 3000 Exem¬

plare zn bemessen, bewilligt die entstehenden Kosten und

^' s.'/'^" Festlegung eines erhöhten Anzeigenpreises im
ymvuct auf die hohen eigenen Ausgaben einverstanden.

Zur Anschaffung der noch fehlenden Klischees von Oi'tc,

an denen Ortsgruppen bestehen, werden die erfordern«)"'

Mittel bereit gestellt. Es ist den O.-G. freigestellt, m °

Neuauflage ciu anderes Bild einbringen zu lasfe», lo>"

sie bereit sind, die Kosten der Neuanschaffung zu "'M

nnd das Klischee dem Eifelverein zn überweise», der dagcge>

das bisher gebrauchte der O.-G. überlasse» wird.

Bei dieser Gelegenheit teilt Vorsitzender die Beschwer» >

der O.-G. Wuppertal über vielfach noch bestehende u '

hygienische Zustände der Aborte in Eifelgasthänscrn » ;

Es wird gehofft, daß die Gasthofbesitzer in ihrem cigcM

Interesse bemüht sein werde», wem, nötig, alsbald Miioc

zu schaffen.

',». Hoitz berichtet über die Unkosten der Schüler!'^
bergen. Mit der Ausdehnung sind jedoch die > '

kosten gewachsen. Gegenüber einer Einnahme >"

2000 Mk. steht eine Ausgabe von 2<!0<» Mt., sodaß "

Fehlbetrag von l!<>0 Mt. besteht, zu dessen Tilgung "'

O.-G. Düreu «och 20« Mt. bewilligt hat; dcu Nest crW

Redner von freiwilligen Beiträgen decken zu können. ^
5.^ müi-kp li<>fs<i<il K^K <>i,i^p z-> -s« m,s deren Ann".

oder

stanze

Haft wurde beklagt, daß einige O.-G., auf deren <

Schülerherbergen eingerichtet worden seien, sich wenig

garnicht an den Unkosten beteiligten, während eine N"'^

Reihe anderer Orte die gesamten Kosten der ^'
richtung und Uuterhaltuug aus eigenen M>

teln bestreitet. Um der bestehenden Ungleichh" '

steueru, wird beschlösse», daß fürderhin neue Schnitts

bergeu uur dann gegründet werde» solle», wen» ^ /"" ^
oder die Gemeinde einen erheblichen Teil der Umttn '

tragen bereit ist. Für 1907 ist die Einrichtung^,

Schülerherbergen auf der Wanderstrecke Aacheu-Trm

Aussicht genommeu. ^

10. Der Eifelverein hat zur Errichtung eines Gc°e

zeichens für die in Arzfeld gefallenen und beerdigten MM^

trieger in Düren-Nidcggen einen Beitrag von ^".^,.s,i,i

willigt. Trotz der seitens der Kreise Bitburg und ^ ^

sowie der Gemeinde Arzfeld bewilligten Zuschüsse lam ^

ein würdiges Gedenkzeichen mit den vorhandenen / s„„c

nicht herstellen. Es bedarf daher der Iuauspruch''"" ^

weiterer Kreise. Mit Rücksicht ans die Belastung des v" ^

Vorstandes soll die Eiuleituug eiucr allgemeinen ^>
luug uud der sonstigen vorbereitende» Schritte der gl ^
der O.-G., dem Collier Eifelverein, vorbehaltlich desle» ^

stimmnng übertragen werden. ,^ ^r

11. Der Vorsitzende berichtet über das Ergebne „^

tags zuvor stattgehabten Sitzung der Prcßkomiiu!" ^Z.

teilt mit, daß diese von einer Verlängerung des ^" ,

Verhältnisses mit der Firma E. Wcigt-Andcrnaa,, ^,„
Leistungen in der lange» Zeit der geschäftlichen Bcz'e« ^,,<

zum Verein stets vortreffliche gewesen seien uud lU ,,

erkcnnung verdienten, im Hinblick auf die weseutlM '. ^

zielle Erleichterung des Vereins durch das Wg^^ ^
Firma C. Georgi-Bouu absehen zu müsse« Miau"" ^

Demzufolge wird das iu Düreu bereits mitgeteilte -^„-

augebot dieser Firma mit einigen Acndcruugeu n ^ ^,
sätzen a»ge»omme». Drnck »»d Verlag des ^-' Di'c

gehe» vom 1. Januar 1!»07 au diese Firma "^„„f«
Vertragsbestimmungen können von den O.-G- aus

eingesehen werden. ««^s l>a>

12. Die Schriftleitung des Eifelvereinsblam ,,„cl

Kreisbcmmeistcr Euyrim in Malmedy gegen da^ ^^t
ausgeworfene Honorar zu übernehmen sich bereu ' ,^,si

13. Der Vorsitzende wird beauftragt, bei °"<^c»^

Liesegang zu Düsseldorf anzufragen, ob der vc^^ z»
Text zur Lichtbildersammluug fertiggestellt tst,
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h lN>m des Winters von der Sammlung dcr nötige Ge¬
such „i den Ortsgruppen gemacht werden kann,

llusg' ^'^ ^" ^»fcrtiguug der neuen Cifcllartcu soll

w^ .^l'ag Willems untcrZngrnndelcgung des vorliegenden

^ ° "'als nach Maßgabe des Ergebnisses dcr bisherigen
„^Mdliingen im nächsten Jahre begonnen nnd zwar zu-

M t»c 5tcn-te des Ahrtalcs hergestellt werden. Die vor-

itendcn Schritte, die Überwachung der Ausführung

uu, werden der O.-G. Bonn übertragen, die bei dieser

<^,, ui ständiger Fühlung mit den Mitgliedern der

"Mtcnkoinmission bleiben soll.

wen/". Die übrige» Punkte der Tagesordnung werden
^n , ^"^'langcl zurückgestellt; zu ihrer Beratung wird im
^"'umr eine Vorstandssitznng einberufen werden.

Mlllmcdy, den 29. Oktober 190«.

Ter Vorsitzende: Für den Schriftführer:

Naufmauu. Berghoff.

Studenten- und schiilerherbergen der Life!

im Jahre Mb.

3« «. Einnahmen:

Der 8"^' Uüterrichtsmiuister
Te,^ m^^ Oberpräsident der Nhciuprovinz

^d^2,^"ehrsoerein
Kw.de iordel
Wucrein

^"sgruppe Aachen
" Cölu

Bonn

Münstercifcl
" Adenau

^hcinbllch

'^>',' '^n .. Düren

M°ttonet, St. Vith

^>n, Menahr

„ «,' Dahin, Walporzheim

,. ^./'"^fenrat Heidemaun, Cöln

Die KU'«, Wln
Hen^tt!.^/^briider Stollwcrck, Cöln

Tie s,/ b«lf Diel, Eöln
H^Ne" Gebrüder N

"- >Vcm,

^'b°ld, Eöln

Herr'«>,.." Gebrüder Nertuch, Cöln

.. ; "'"ncrzicnrat Colsmann, Langenberg
^' Hcmillun, Cöl«

150.—

,50,

100.—

100.—

20.—

500.—

100.—

150.-

30.-

^3.75

35.—

200.-

20.—

15.—

50.—

100. -

100.—

10.—

10.—

40.—

25.—

20.—

20.-

10.-

10.—

10.—

5.-

Mk.

" U ^'M"i Deichmanu, Cölu
, KUH Schleicher, Düren

3'e ,^er 3'V'"'lnt Max o. Guillcaume, Cölu 20

Herr Ms"'^ I- langen Söhne, Cöln
,. «sack, (Mn

" Nf^"k, Bonn

" 3 ^? ^ansc», Lippstadt
Cre K^" Dr. v. Ehrenwall, Ahrweiler 20

" ,^r- Hamm, Bonn

20.-

5.—

10.-

10.-

T

L' Klk, Cölü
«/ Späth. <f!ii
m ^ath, (söin
"' Echwder, Eöln

^H

2," ÄiZ'm ^"hlich, Cöln

e u. Iarie, Ahrweiler

Summe

10.-

2.—

3.-

20.-

3.—

5.—

10.-

«.—

2213.75 Mk.

Wir verfehlen nicht, den hochherzige» Tpciidcr» den

herzlichste» Dank a»sz»sprcchc». Alle Berichte aus der

Eifrl sind ciuig darin, daß die Herberge» sich vorzüglich

bewährt habe» imd zwar sowohl z»r Fördermig des F»ß-

reisens bei dcr st»dicrc»dc» Jugend als zur Hebung des

Touristenverkehrs in dcr Cifcl. Der Vcrkchrszuwachs wird

stellenweise auf das sechsfache geschätzt, und es wird aus¬

drücklich hervorgehoben, daß diese Steigerung in hervor¬

ragender Weise de» Eifclhöhciiwcgc» u»d Schülerherbcrgeu

z» danke» ist. Die Zahl der ^chiilcrbcsuchc i» den Her¬

berge» betrug 1950 gegen M)9 im Borjahrc, die Auslagen

2<!0<» Mk., sodaß ein Fehlbetrag von ca. 400 Mk. vor¬

handen ist. An alle Freunde der Eifel nnd der Jugend

richten wir die ergebene Bitte, zur Tilgung dieses Fehl¬

betrages beizutragen nnd Spenden an den unterzeichnete»

weiter dcrHcrbcrgcu überweise» zu wolle». Dadurch wird

es uns vielleicht möglich, die Herberge» im nächste» Jahre

auf die Nhcingcgenden und die Linie Aachen—Trier aus¬

zudehnen.

w Msihcült les Wlmtiiis! w Leiter iiei helielzeii.-

Landrat Kaufmann. Hoiiz, Hansaring <>7 in Cöln.

Die hauptoorftandzsitzung in Cschweiler.

Bei dem lebhaften Interesse, das die zwar noch junge,

aber an Mitgliedern und innerem Leben starke Ortsgruppe

Eschwciler dcr Sachc unscrcs Bcrcins cntgegcubriugt, lag

es nahe, gewissermaßen als Entschädigung für die zur Zeit

noch abgelehnte Iahreshauptversamnilnng die erste Hanpt-

vorstllndssitzung des Vereins in die aufblühende Industrie¬

stadt Eschweilcr cinznbcrnfcn. Der alle Erwartungen über¬

treffende und wahrhaft herzliche Empfang der leider nicht

sehr zahlreichen Mitglieder des Hauptvorstandes nnd der

Ortsgrnppcnvcrtrctcr rechtfertigte die Wahl des Ver¬

sammlungsortes vollkommen. Bereits am Vorabende

fand uach Beendigung der Verhandlungen dcr Preß-

lommissiou ein von Mitgliedern der Ortsgruppe Esch¬

weilcr zahlreich besuchtes geselliges Zusammensein statt,

bei welchem der verdiente Vorsitzende dcr Ortsgruppe

Giunnasialdircktor Dr. Cramer seiner Freude über die be¬

vorstehende Tagung des Vorstandes Ausdruck gab. Die

Verhandlungen des Hauptvorstandes waren inhaltlich von

großem Interesse, so daß nur bedauert werden mnß, daß

die Ortsgruppen des Vcrcius so schwach vertreten waren.

Wie nns mitgeteilt wird, besteht die Absicht, die Einladungen

zu den Hanptvorstaudssitzungcu demnächst an alle Orts¬

gruppen, welche bekanntlich satznngsgcmäß zum Hcmpt-

vvrstandc gehören, durch besonderes Anschreiben zu bewirken.

Obwohl hierdurch nicht unerhebliche Mehrarbeit entsteht nnd

unser Vcrcinsblatt ausdrücklich dazu bestimmt ist, den Verkehr

mit den Ortsgruppen zu vermitteln, möchten wir diesen

Entschluß des Vorsitzenden mit Dank begrüßen, da alsdann

wohl die dringend wünschenswerte größere Beteiligung dcr

Ortsgruppen zu erwarten steht. Gerade die Hauptvorstauds-

sitzuugc» siud geeignet, das Interesse a» »»sercr Vcreius-

sache zu stärken, die fleißige Arbeit dcr mit Einzelaufgaben

betrauten Mitglieder kommt in diesen Sihuugeu zu voller

Würdigung und dient neben dcr Aussprache der einzelnen

Ortsgruppe» über ihre Tätigkeit wesentlich zur Belebung

des Vercinsinteresses.

So haben dcuu auch wieder in Cschwciler die Vorträge

der dankenswerterweise vollzählig erschienenen Kommissions-

mitglicder die Ilcbcrzcugnng in uns gestärkt, daß der Ver¬

ein dauk dcr schätzbaren Tätigkeit dieser bewährten Mit¬

arbeiter auf dem Wege steter Cmtwickclung uoranschrcitct.
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(5üi vortreffliches Mahl im Gasthof Wantzen, bei dem

Ansprachen des Biirgermcistcrs ftarbyn zn Gschlucilcr, des

Vorsitzenden der Ortsgruppe, des .Uommissiousmitgliedcs

Pöschel-Aachen und des Vorsitzenden zur Hebung, der sscst-

stimmnng beitrugen, schloß sich an die arbcits- nnd erfolg¬

reiche Sitzung an. Ten Nachmittag benutzten die (Mc im

Verein mit zahlreichen Mitgliedern der Ortsgrnppc ^u einem

Wagcuausflug in« Wehebachtal, da zu einer ssnßwandcrnng

die >1eit leider nicht ausreichte. Die Wagen ivarcn licbcns-

würdigcrweise von deren Besitzern, Mitgliedern der Orts¬
gruppe, znr Verfügung gestellt worden! Die bewaldeten

Höben rings um das Wchctal prangten im bnntfarbcncn

Herbstschmuck, Die stattliche ^anrenbnrg erhob sich herrlich

im ^onnenglanz hoch über dem Tal ans waldiger.Unppe.

Bei trefflichem Kaffee und buchen in Schcvcnhütte und bei

manch mnntercm Wort fand die schöne und genußreiche Fahrt
ihren Abschluß.

Der Ortsgruppe Eschwcilcr »ud ihren freundlichen Mit¬

gliedern wissen alle Teilnehmer der Vorstandssitznng herz¬
lichen Dank für die liebevolle Aufnahme. x.

Aus den Ortsgruppen.

0.-V. Eisenschmitt, 1!). Okt. 1906. Allen Freunden der Eifel
wild die Mitteilung erfreulich sein, daß endlich wieder etwas geschieht
zur Erhaltung der Ruinen des Klosters Himmerod, Die gewaltigen
Ruinen, welche man zu den bedeutsamsten Kunstdenkmälern der
Rheinlande zählen muh, gingen unaufhaltsam dem vollständigen Ein¬
sturz entgegen, weshalb es an warnenden Stimmen nicht fehlte.
Man ist beschäftigt, die Mauerreste mit starken Betonschichten zu ver¬
sehen, eine schwielige und wegen der gewaltigen Höhe gefährliche
Arbeit. 2o wird die Ruine hoffentlich noch lange Zeit Zeuge dieser
alten EifelKultur sein.

O.-V. Vlsenborn-Sourbrodt-Lager, 25. Okt. I9N6. In
der heutigen Sitzung teilte Pfarrer Schmitz mit, daß sich zwei Herren
bereit erklärt hätten, in diesem Winter Vortrüge zu halten, nämlich
HeuKemes, Obergärtner des Aachener Stadtgartens, und Vossen,
letzterer mit Lichtbildern. Der erste Vortrag findet im Gasthaus
Ennen, der zweite im Gasthaus« Fetzen statt. Die Versammlung
erklärte sich, auf den Vorschlag des Mitgliedes Kanzler, damit ein¬
verstanden, das; der Vorsitzende die erforderlichen Schritte einleite,
um den Kommandanten des Truppen-Uebungsplatzes zum Ehrenpräsi¬
denten zu wählen. Weiterhin wurde der Vorschlag gemacht, auf
nicht fiskalifchem Gebiete einen Aussichtsturm zu errichten, um die
schönen Fernblicke hiesiger Gegend genießen zu Können. Es solle
dann von den Besuchern des Turmes ein Eintrittsgeld erhoben
werden und der Gewinn in die Kasse der Ortsgruppe fliehen. Mit¬
glied Vorgs brachte zur Sprache, dah es an deutlichen, erkennbaren
Wegebezeichnungen noch sehr mangele. So sei die 'Bezeichnung des
Weges vom Munt Rigi nach Sourbrodt sehr undeutlich"), sodah
Touristen oft den unrichtigen Weg nach Robertuille einschlügen. Es
solle eine grohe Orientierungstafel mit Hinweis auf das Lager Elsen-
dorn angebracht werden. Es wurde dann eine Kommission gewählt
zur Wegebezeichnung, die Mitglieder Hörn und Mathie. Für dieses
Jahr seien vier Wegweiser anzuschaffen und zwar - I. im Dorfe
Sourbrodt, 2. in Elsenborn an der Kreuzung der Wege nach Büt-
genbach, in der Nahe des Restaurants Dahmen, 3, am Bahnhofe
in Sourbrodt, 4. am Kapellchen in Sourbrodt. Gegen 10 Uhr er¬
reichte der offizielle Teil seinen Schluh und der gemütliche Teil trat
in seine Rechte.

0.-G. Trier, 25. Okt. 1906. In der letzten HandelsKammer-

sitzung in Trier wurde Bericht erstattet über die am 26. September
in Trier stattgefundene Konferenz betreffs Einführung eines neuen
Eifelschnellzuges. Von der Königl. Eisenbahndirektion Saarbrücken
war folgende Verbindung vorgeschlagen: Ein Zug um 8 Uhr vor¬
mittags von Basel ab, der Anschlüsse von Marseille, Lyon, Genf
und Bern erhält, 9,55 Uhr Strahburg, 11,52 Uhr Saarbrücken,
1,15 Uhr Trier. 4,30 Uhr Köln, 12 Uhr Hamburg, 6,16 Uhr Essen,
8,27 Uhr Amsterdam. Umgekehrt 12,40 Uhr mittags aus Köln (mit

»> «,'merloin« <>„ SchsIMettung i vieler Ml«, !lt ><e!ü legeüann!«!- Süelverews-
^?, 1.,^,' " l«"lw'"»!« !l>„, a.>K l,,« o,,<I. Nch v«s lieslleUlln« äer lj°zcw„il,ngc„

Anschlüssen von Amsterdam, Essen, Hamburg) 3.50Uhr Trier. 5,wU
Saarbrücken. 7 Uhr Strahburg. 9,02 Uhr Basel, 10,50 Uhr,<)>"^
,1,0« Uhr Luzern, 7,20 Uhr Mailand. Ein zweiter Zug m't "
selben Verbindungen war eventuell für 1'/, Stunden später uo «
schlagen. Leider war die Mehrheit der Konferenz nicht für e
dieser Züge zu haben. Vor allem haben Strahburg »nd > ^
Schwierigkeiten gemacht. Strahburg hat absolut Kein,^ntere!!° !
die neue Verbindung gezeigt, weil es bereits einen ziemlich ru
Lokalverkehr mit Base! hat. «ei Köln sind es technische w"" >
die gegen einen der Züge geltend gemacht morden sind. Der v ^.
bahnhof ist zu der in Frage Kommenden Zeit so sehr überlastet,
ein weiterer Zug nicht mehr eingelassen meiden Kann. Unter >
Umständen muhte man auf die Schaffung eines internationale» o ^
verzichten und sich vorläufig (das Wort sei betont) mit je e .^
Schnellzuge Ltrahburg-Küln und Köln-Strahburg begnügen, " ^
Züge würden ungefähr nach folgendem Plane laufen: 2trahou^
10,40 Uhr vormittags, an Saarbrücken 12,30 Uhr. an Trier ',''" ^
an Köln 5.05 Uhr: ab Köln 1,30 Uhr, an Trier 4,40 Uhr. an -«
brücken 6 Uhr, an Strahburg 8 Uhr, «^g<

0.°«. Vianden. 26. Okt. 1906. Der hiesige Verschonen»^
verein hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, vom 1, ?"", ^,en,
ab in der Gesamtheit seiner Mitglieder dem Eifelverein beizui ^
Das Verzeichnis der hierdurch gewonnenen Mitglieder w>ro
veröffentlicht werden.

Bei der am 20. Oktober ds. Is. unter dem VorD

des Regierungspräsidenten a. D. zur Acdden stattssw^,

Versammlung in Köln zur Orüudung des „Mcimsche" ^
eins für Denkmalpflege und Heimatschntz" wurde Mg"

Aufruf des Professor kleinen veröffentlicht: ^
Durch die /iiille n»d die Bedeutung ihrer Denkmal« d" ,^,,,

und der beschichte nehmen die preußischen Nheinlande »n ^„>
deutschen Landen »»bestritte,, dcu ersten Platz ei». Fast >'»'' ^»'„'t»
hundert früher setzt hier die Kultur ein als in den übrigen -p, ^,c»
der preußische» Monarchie - alle Seiten Uo» der Perwdc de> " „i-
.«»Nur bis zum neunzehnten Jahrhundert sind hier m '"»'", „„st"
künde» verkörpert, die lauter rede» als die geschriebene». ^>,^,»,^
Provinz stelle» die Denkmäler den ehrwürdigste» kostbarsten , ^,„>
titcl dar; aus dem berechtigte» Stolz auf sie ist scheu, !" ^»tt

Jahrhundert am Mein die Sorge im, ihre Erhaltung «"?,,". »lle«»'/
betrachten der Staat, die Provinz, die Kirchen, die ganze ^" ^.„1°
mit seltener Einmütigkeit die Pflege und die Sicher»»«, om^

mciler als eine ihrer vornehmste» Ehrenpflichten. , O,'st'°
Aber trotz der Fürsorge des Staates, trotz der rühm!'«" ^i«

frendigkeit der Provinzialuerwaltnng, trotz des uorbildna»" ^-,!i
einzelner bemcinden und Korporationen könne» auch ,ua> ^M,'^
alle Änfgabcn ihre Lösnng finden, Gerade der Stolz °« ^ ^.,„-
die schier endlose Fülle der Denkmäler, wirkt hier erdrücken» ^,;c>>
mend, In der Hauptsache war es doch nnr möglich. ""' ^,„ Slab''
Mouumeute die Mittel zu vereinigen, auf die Dome, die «"^„M"'!^
und Klosterkirchen, die wichtigsten Burgen uud p«'"''"' 7^!,- ?.«
Aber unendlich viel mnßte vor der Hand ü„riiekgcstellt we ,^,h ^
Befestigungen der kleinen Städte am Rhein >>»d „»>, v„'NMt)afte
Stromes, so unzertrennbar uerwobcu mit den se>>a>n»en ^ .^ '.'!»
bilden, die Mauern und Türme von Vacharach, ^ucu" > ^,^,

Weiler, Hillesheim, Zülpich, Müustereifel. Zons, gc bc» >w^„^> ''
dem Verfall entgegen. Hunderte von große» und klcnm ^ ^n»

' Nahe, ans der Eifel, im Huusruck "dc ^^MNheiu, Mosel uud ^
Wald sinken in Trümnier. Die alteu malerisch so '"^wc,^"^waio nnceu iii krummer. H^ie uiien ,ua>ei,,l>i ," , ^.,i,„icn"
Häuser uud Bauernhäuser der letzten Jahrhunderte, die ,vn"^^,hs

d>>
ner letzten ^ayryunoerie, ^ " ^^,oc, ,,

von Nhein nnd Mosel, die Schieferhänser in, bergückln ' ,.„,i,l,^,
Backstcinbaulen von, Niedcrrhein, alles laute Zeuge» "^ '" <^!csc>»^,
der letzten Jahrhunderte und „»lösbar uerlniiftft "i", !s,„i»" " .„
des rheinischen Bürgertums, verschwinde» von Jadr zn .un! ,j„>/ll>

Die kleine» Dorftirchlei», die festen Herrensitze ^'" f,,„M^'^c
alten Priuathäuscr mögen oft an sich m,,'einen aen»!,»' f,,r
liehen Wert besitzen, aber nm so größer ist ihre ^edu" , .^. c
beschichte des Ortes uud seiner Bewohucr, um so '"«u«.,^ .»> ^^.
haltnng für das ganze Bild des Städtchens und °cs ^" ^pstc!i> .
ganze Landschaft. Der Heimatschntz reicht hier der ^ ^.,. „^ ^,
Hand zu gemeinsame,» Wirken. Und über die ^W"/ ' „'A'"^, ,s>-
lieferten Denkmäler hinaus wird die Sorge dah»> ae>,c> . „,,i>> ,

die Bilder der große,! uud kleine» Ortschaftcu »'cki 's, d"^^,,,.>-
lcrischc und plumpe Anlagen dauernd geschädigt werdc>>^^^ ^,„ ^,,
sich cinzugliedcr» uud anzuschließen versucht. Was "'er ^age,
bild gilt, das gilt im weiteren Umfang von den «"
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^«dschaftsbildern des Nheinlandes — sie in ihrer alte» Schönheit
vor '"/""' ""b sie tunlichst vor allem Störenden zn schützen, auch
sck» !'"'^"standenen und gutgc»,einten Verschönerungen, heißt den

"Men Neiz der Meinlande frisch nnd »»gebrochen z» bewahren,

er,!?, « ^^ bic ncne Verewig»»« ci»fel.'cn. t^cfördert dnrch die
K^ > > "^'" der Prouinz, „»terstützt dnrch die Epmpathien der
^ ^'''^'alöerwnltiing und der kirchlichen Korporationen, lebhaft bc°
« lm d,^,ch ^^. f^h^„^„ Wüster »nd die ersten kreise der Prouinz,
^'"Nen uo» de», eiuuiiitiaen Interesse der Nünstlcr. der Männer der

»» M >^' der Vertreter dc> Technik nnd der Indnsiric wendet sie sich
bei»?, < °'" H^rz für nnsere Nheinprouinz »nd ihre ewigen Schön-
d« ,' ''^en. In Anlch»»»g an die Bcstrebnnge» der staatlichen nnd
ih,, V?">nzlaleu Deiikmalpftege will der Verein sich betätige», soweit
^,, eine Nräftc das gestatte», nnd er will uor allen, rettend, unter-
^, «c„o cinsprinssen, sofort einspringen, wo die grosse» Orga»,satio»e»
o,/! "usreichcn oder wohin sie nicht reichen, Er will das Interesse
'» !^< , ^ der Denkmalpflege und des Heimatsch»!<e» allenlhalben
^l,,m> "' ""^ das öffentliche Gewissen 5,, schärfe» suchen, Dnrch

U'ciMstc,, „nd Veröffentlichnnaen aller Art, dnrch Ve>stimml»»gcn
ll„t„, ,"'"N^ will er in die Breite »nd in die Tiefe zn Wirten

zxtr^" "^ ^"'^ und Stände ergeht die Bitte, hier zusammen-
""'- Es gilt, dem Rheinlandc seine kostbarste nnd edelste An-

Münstereifel.

Von M, Hett,

Illli^n ^"' ^°U sei's gedankt, vor wenigen
Ne,„ ""' entdeckten Eifel liegt das „alte
u, An, "'cht das des eifclfreudigeu Malers
in »^.^ """, ein uiel schöneres, ei» Städtchen
<uiucl^? ,, ^'de mit reicher landes- »nd Kul-
«>cht ,^ "'"'ch"' Vergangenheit, Sonderbar.
Pr°v!,°" "'Uegen von den Hauptstädte» der
^ier ,l .^"ch"'. Köln, Düsseldorf, loblenz,
und i,," , doch trotz der eigenen Schönheit
Ln„c>. . 1"r>'chen Unigebnng fast verschollen,
l>«r i^°ch> ">« bereits alle 2velt das Lob
!«°e»b?,f!'°" ^'l" la»n, blieb Münstereifel
^««mn>,',/" ^" ^''"> das; der Pfiff der
dünnen "°ch "'cht '"« stille Pelerstal ge-

^"nster«!s"," "nd daß die selbstzufriedenen
>«N, n:^ ^. ^ darum behaglich weiter träum-
wurt,« «'^ "Oders geworden, das Städtchen

!chlo>^ "''2chienennetz des Landes ange-
woi'z n„ , , "'t dem Dornröschenschlummei

zichuugstraft, seine Denkmäler nnd seine landschaftliche Schönheit, zu
erhalten, Ein jeder, der aus diesem Jungbrunnen getrnntcn, foll hier
auch sei» Schcrfleiu darbringen, siinc rheinische Sache wirbt nm das
Interesse aller Rheinländer nnd aller, denen das Rheinland tencr ist.

Alls den Satzungen sind nachstehend die ^ i>, <i und 7

veröffentlicht:
8 5.

Der Verein besteht aus:
1. Stiftern uud Patronen;
^. l^n'enmitglicdcrn;
.'!. Ordentlichen Mitgliedern.

5 <!.

Stifter des Vereins wird derjenige, der eine einmalige Gabe von
miüdestcus 1«0U Mk. spc»det, Patron, wer jährlich mindenens 1<«! Mk.
oder einen einmaligen Beitrag von <!<»<!Mt. zahlt.

Zn Ehrenmitglieder» könne» uo» der Ha»ptucrsamnil»»g solche
Personen cr»a»nt werde», welche sich um die Förderung der Vcreins-
zwccke durch herborragcnde Tätigkeit besonders ocrdicnt gemacht haben.

§7.

Ordentliches Mitglied ist, wer jährlich mindestens 5 Mk. Beitrag
zahlt. Vereine n»d andcrc Körpcrschafte» kömie» ordentliche Mitglieder
>oerde». Ihr jährlicher Beitrag beträgt mindestens 10 Mk.

>«uern
°°rbei: Münstereifel beherbergte schon
inmmiimg h^ Eifeluereins in seinen

ander«,.

. ^ des Eifeluereins in ,.......
und es Kommen unn nah »od fer»

des
"^'ganin "'^,2"m»,ergäste, ^>'° ^

>>'-» Städtchens freuen.

Milüjtereisel, Lotalanjicht.

Vulg Münstereifel.

Das „Münster" wurde von der Abtei

Prüm anfangs des 9. Jahrhunderts ge¬
gründet und die um dasselbe entstandene
Siedelung heißt schon in Urkunden des Jahres
1086 „Stadt". Dieses, IVluni^tnnmn Hillienze,
wurde als Lehen der Abtei Prüm dnrch
Vögte vermaltet bis zum Jahre 1265 und
stand von da an unter Iülich'scher Herrschaft
nnd zwar als zweite Residenz der Grafschaft.
Im 13. Jahrhundert wurden die Stadt¬
mauern mit 17 Türmen und 4 Toren, sowie

das Schloß erbaut. INI4 fiel Münstereifel
nn Pfalz-Reuburg, 1742 an die Sulzbacher
und damit an Kurbayern, 1798 nahm Frank¬
reich die Stadt und erst 1814 wurde sie
preußisch.

Nicht immer hat's der Stadt, im Laufe
der Jahrhunderte oft Zankapfel politischer
Gewalten, wohl ergangen, davon zeugen
die gebrochene Vurg und die Ruinen der
Festungswerke. Diese zum Teil großartigen
Ueberbleibsel der alten sogenannten guten
Zeit, die Umwallung ist noch fast geschlossen,
verleihen der Stadt einen eigentümlichen Reiz,
den die alten urgemachsenen Straßen mit
alten baugeschichtlich merkwürdigen Häu¬
sern und Kirchen erhöhen. Die Nuig ge-

!,?
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hört zu den großartigsten Anlagen ihrer Art im Rheingcbiet. Die
Pfarrkirche, eine PfeilerbasiliKa aus dem 13, Jahrhundert, stilgerecht
im Innern erneuert, ist reich an Kunstschätzen und Kunstgewerblichen
Arbeiten, Die ZesuitenKirche, schlicht im Äeußern, gibt ein elegantes
Veispiel schöner Naumbildung : viele alte Vürgerhäuser vollenden das
malerische Stadtbild, Dann die Lage! Ein weites Tal mit fruchtbarer
Sohle, durchflössen von der Erst, mit rings bewaldeten Höhen,
Exzellenz v, Voigt, der einstige verdienstvolle Vorsitzende des Eifel-
vereins, besuchte auf seinen Fußwanderungen mehreremals die Stadt,

Jahrzehnten gefe

Pfarrkirche.

der Stadt Kommt manche Lehenswürdigkeit im Umkreise, die
sich als Ziel von Tags» und Halbtagstouren eignet. Der Michelsberg
mit der Michelskirche !>/« Stunden, die Erftquelle in Holzmülheim
!'/« Stunden, die Ahlquelle in NlanKenheim 4 Stunden, die KaKus-
höhle, der RömerKanal 1>/« Stunden, Blei- und Silbergruben in
Mechernich 1>/, Stunden, Schloß Wachendorf 1 Stunde, Nurg Satz¬
fei und Nurg Veynau 1>/, Stunden, die Hardtburg 1 Stunde,
Jagdschloß Steinbach l'/, Stunden,

die er „Rothenburg im Tale" nannte, und die er dem ^°^e> ^
an der lauber, jener Perle altdeutschen Stadttums, gleichweri
die Seite stellte. ««»elt,

Hat auch die neue Zeit am Vilde der Stadt wenig A""^5
so hat sie sich doch manche Errungenschaft zu Nutze gemacht- ,^
Wasser spendet eine Quellwasserleitung aus dem Gebirge; das
eine elektrische Zentrale; das städtische Schlachthaus bürgt »>>' ,^
gutes und gesundes Fleisch, Münstereifel galt von jeher als >-",V^„
dem die Leute alt werden", dieser gute Ruf hat sich in den > ^.

.,.stigt, so daß es schwer sein dürfte, einen Ort zu finden, °« >w ^
hältnis der Einwohnerzahl gleich viele Körperlich rüstige und geistig frische hoch«
Greise und Greisinnen aufweist, , «ydeü>

Die Umgebung der Stadt hat herrliche Wege durch Fluren und Wälder: die " ^
bildung wird vielfach mit der des Schmarzmalds verglichen- Verge und Täler
wechselnden Farmen, grüne Wiese»,
dunkler Tann, hoher Eichwald, präch¬
tiger Nuchenhain, alles belebt von
flinken Wässerchen. Die Niederschlags¬
verhältnisse zählen zu den günstigsten
Rheinpreufzens 1 die Luft, reine Ge°
birgs- und Waldluft, wird nicht durch
Schlote der Industrie verdorben, denn
außer der Vierbrauerei und Loh¬
gerberei gibt es Kein Großgeroerbe
im Umkreise.

Die glückliche Lage inmitten der
großen Städte und der Vahnanfchluß
mit täglich 8 Zügen hin und her geben
der Stadt fehl angenehme Reisege¬
legenheit: Man erreicht sie in 3'/-^
Stunden von Trier aus, in 2 Stunden
von Aachen, in 1^/^ Stunden von Köln
oder Nonn, Diesem Umstände ver¬
dankt es die Stadt, daß sie als Aus¬
gangs- und Endpunkt einer der rei¬
zendsten und lohnendsten Eifel-Ahr-
touren gilt: Man Kommt aus der
Großstadt mit den Frühzügen an,
besichtigt die reichen Sehenswürdig¬
keiten des Städtchens und erreicht
auf schönen bezeichneten Waldwegen
in 4—5 Stunden Kreuzberg-Altenahr.
Von dort aus Kehrt man ahraufwärts
über Dümpelfeld, Schult nach Münster¬
eifel zurück oder fährt rheinwärts.

Zu den bequemen und malerischen
Spaziergängen in allernächster Nähe

Münst
bensmittel

für Leute, die sich von ihrem Verufe zurückgezogen, auch ^«AH^
die ihrer Kinder wegen den Aufenthalt wechseln wollen: ">

Olchheimelstl«s!.e.

echt^e
Gymnasium, städtisches Lehrerinnenseminar mit voller ^^ Gnwb'
ein im Entstehen begriffenes Pensionat für Töchter, alle diese ^Ht
pfeiler der Nildung sind gegeben. Den größten Wert ao
Münstereifel als wirklicher Luftkurort.

»»KKK»««H««<

NI5.
Der Michelsberg.

Wenn man bei Hellem Wetter von den Höhen der Rheinberge
oder von dem langgezogenen Kamme des Vorgebirges in der Um¬
gebung Vonns nach Südwesten schaut, dann heben sich aus dem
weiten Zuge der Eifelberge nur wenige Gipfel bedeutender hervor.
Das breite Massiv des Hasenbergs und des Hochtürmen überragt
weiter westlich eine Vergspitze, die fast in den Wolken zu ver¬
schwinden scheint. Manchmal blitzt es geheimnisvoll von der Höhe,
und wer auf seiner Wanderung in der Nordeifel näher in den Ve¬
reich des Verges Kam, der sah ihn wohl mit blendend rotem Lichte
Übergossen, wenn ringsumher längst die Dämmerung heraufgezogen
war. Es ist der Michelsberg, der höchste Gipfel, das Wahrzeichen
der nördlichen Eifel, Weiter als er schaut Keiner in die Ebene
von allen den Eifelbergen, die sich nicht ferne von ihm in der
hohen Acht zur bedeutendsten Höhe erheben. Sein Gipfel ist
gekrönt von einer uralten Kapelle. In grauer Vorzeit soll hier
«in Heiligtum des Kriegsgottes Wotan gestanden haben, an
dessen Stelle in christlicher Zeit St. Michael, „der Helfer im
Streit" getreten ist. Seit Menschengedenken ziehen zur Herbstes-
zeit, wenn das Fest des Heiligen herangekommen ist, die Pilger
°°" ^ un° fern zu dem Berge. Die beherrschende Lage
oe« Wallfahrtsortes und seine Nedeutung schilderte schon Katz-

2<M Fuh

fey') in anziehender Weise: „In einer Höhe von nahe ^ <,,, ^.'.
zeigt sich dem Wanderer viele Meilen weit in dem lr'l " a>"

Michelskapelle mit dem südlich anstoßenden Lngelsn^ ^l
Wegweiser durch unwegsame Gebirgslande, zugleich
irdischen und nach der ewigen Heimat hinweisend," Meisl^k,

„Für die während der MichelsoKtav dort mohnenden " , M
war es ein erhabenes Schauspiel, wenn sie morgens um ^ De«
durch das Gebet der herannahenden Pilger aufgeweckt' ^ >,c?

bis an den Gipfel in einem Wolkenmeer versenkt fa^„ 3e>^'
beim Aufgehen der Sonne in gewaltige Wogen von "^pors"^
erhob und nach schweren Kämpfen in großen Partien
odn durch Verteilung verschwand." h<

So soll auch St."Michael, flehen dort droben die P'N^plaA
beistehen in dem schweren Kampfe des Lebens, "nd se"° ",^e s«

wird dem Lichte zum endlichen Siege verhelfen. ?^^.tesb""^'5l!
nichts darüber, wann und von wem hier oben «in «>o ^ iö

richtet wurde. In Katzfen-) ist nur zu lesen, °nh 'M ^ beg«""^
ein für den dortigen Gottesdienst geschriebenes ^"'n «^elle,., .«r

wurde. Als im Jahre 1663 von dem Patron der v^^,^
Grafen von NlanKenheim, der Michelsberg an die

>>3, «««ziep, «elchlch« cles Llaä! MUnKlrlllel unä c!e>-
I. Hell, Köln >«54, S, ,05, zai,

2) >. c, S, 3,5.

n,>cM'>",ick<" ."',,K»'"!,'"'
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°rden»r^° abgetreten wurde, hat sich der Vesuch des Nerges außer-

a„ ^"'^ ««mehrt, und ähnlich hat im Jahre 1705 die Teilnahme
lk»d« ^ "bacht auf dem Michelsberge zugenommen, während gegen
Einfall,^». ^' Ihd, die Kapelle dem Verfalle nahe war. Nach dem
nianens" r Franzosen wurden die Güter Konfisziert und ein Do-
in de« °^ Gewohnte das Priesterhau«, 1836 zündete der Nlitz
Li« z? ^urme und die Kapelle brannte bis auf die Mauern nieder.

,. /,, °er Franzosen wurden die Güter Konfisziert und ein Do-
l

Hn»»,. ^?." wieder aufgebaut morden und seit den letzten Jahr-

U, °°ls°r instand gehalten,
^char ,^ '" alter Zeit ziehen auch heute noch die Pilger in großen
Vern« ^" ber heiligen Höhe, die im VolKsmunde Kurzerhand „der

^ genannt wird als der erste aller Eifelberge,
die nii!>, ^°" ber Wallfahrt sind hier oben Zelte aufgeschlagen, wo

zs "Nuno hungrigen Pilger Ruhe und Erquickung finden,
^benl>«n ^" Tagen der Jugend stehen mir noch in besonderem An-
vorq^s, bie „Prommepläz", die einem hier in besonderer Güte
die Pss^, wurden. Mit Stiel und Kernen waren in den dicken Teig
^">«,ebun °" angebacken, die auf den hochgelegenen Straßen der
tzunqer ° °" °^ bie Reife nicht gefunden hatten. Doch mit dem
artig» ,„'?n", Tugend allezeit eigen ist, die alles Reue und Fremd¬
speist , Begeisterung aufnimmt, haben wir damals dort oben ge°
Venn m "7"" ^ °"f ber Welt Kein besseres Mahl geben Könne.
Ünnei, f?" l'ch 3"n> Besuche der Kapelle begibt, findet man das
^>«Mt >n^ ""b einfach, wie ^s sich für eine echte NergKirche
!°ano Reben den Statuen St. Michaels fällt an der linken Seiten-

!lhrift ^ Grabstein auf mit Haupt- und Randwappen, der die In-

«ilia,.^^'^"" I)uoi8 «ul. ciiv, «t, I^uiitiulu Oilrusruriu«, 0ou.
^' Arilin!-^ ^^ ^anoßlluriu», putsr natriue et omniuiu ilmur,
lNlltof n^^^ ^ ^' ^- <>o1,!8tßin se., loci liusu», äum vixit a«8ti-
Vraf «/>u«t Morton ut in vit-l dkuntÄowr, obiit 1687. 25, NKt,"
Ä«I l,"«,«^.. dstew. der als Amtmann das Schloß von Münster-

^a>Ne ° M^"^' '^ '" ber Geschichte der Stadt ein vielgenannter
n^en n^s-, " Kapelle verfallen war und das Grab geöffnet lag,
^üncift «. "«nommende Wanderer Teile der Gebeine mitgenommen.

^°n ^r c?^ ^^ab Mieder geschlossen, und Keiner wußte mehr
^ckqesnn^. ' ba wurden vor wenigen Jahren die fehlenden Teile
^ht w^ ""b Konnten wieder zu den übrigen in die Gruft ge°

^ gros,»« ^' Hoffentlich ruhen sie von nun an ungestört bis zu
"stehen, ^' wo in den Tälern und auf den Höhen die Toten

Aug» ein'V"? ""l ben Turm der Kapelle steigt, bietet sich dem
!"den und ^r^" Rundblick, Weite Heideflächen drängen sich von

!.'°^u sicb <w",^" b>2 dicht an die Kuppe heran. Darüber hinaus
l'°K°n hi„ "°°r hin, die zu den grüßten der Eifel gehören. Es
x'^er-H^ ammen b« Mahlberger-, Schünauer- und Münster-
,." 3lllme^!>"" b>« sich wiederum große Bestände anschließen, wie

° Vren,e «'!""- ""b Rheinbacher-Wald, die erst in der Ebene
«" ^°^ sslo^l ^"' Ueber das grüne Laubdach schweift der Mick
« °>"°Neiam /. ' ausgebreitet von den hohen Schloten des Mecher-
V°" <t°ln « ^ bis zu den Rheinbergen. Rur der hohe Dom
« s°rmiai.»i.°!'" « bei Heller Luft sichtbar wird, unterbricht die

U»Ucht da« c!°'" ^'"'^ Dann aber erheben sich in blaues Licht

^ hebt
l» ,°'"^ N^i. "^°birge und weiterhin die VasaltKuppen des
?! ^ hebt d » n °°^ ""^ grüßen die grotesken Verge der Ahr und
ii» H°«tii^ ^°"dskron ihr scharf umrissenes Haupt in die Lüfte

» '°"anti^°" ""b Hasenberg, von den steil abfallenden Talhäng
,? ^°waltia?n"«2"b,l weitergehend, bleibt das Auge haften a

«ergzuge, der in imposant geschwungener l'
den Gipfelpunkt erreicht. Trotziger als sie

urg und der breite Kopf des Aremberges h
ms der Ferne schauen, dem Kundigen Auge s

" da „^ ^«gformen der vulkanischen Eifel

en

auf

»od

h.^lürme n„« ^. "«läuft die Höhenlinie fast grade und nur die
"°n ' Dicht "b"f und Kcldenich heben sich am Horizonte höher
ist x ^»ntMi^"„""2 liegt ein langsam ansteigender Nergrücken,
Vli» ^ "Kon, ^°" Wacholdern und hohen Ginsterbüschen belebt. Es
°»r.Mch b„"?.' >ch°n seinem Ramen nach ein echtes EiflerKind,
stnd».^ "ehr !« >!^ "an in unfern Vergen einen Gebirgsrücken,
der l"«" M d °",Vreite als in die Höhe hinzieht. Auch sonstwo
V«r^ "en Abv ^el diesen Namen, wie in der „Vunesnück" an
l«!,° ^ichnu,m ^« ^" "°ch an manch anderer Stelle, Dieselbe
^i>^'°°er ^ M "«» in der Version „Reck" im fernen Kap,,^ch!i°..15 Dock I,el^»« ^!. ...,.!^ !.. ">>!. ««^r.» i,^^»!,,,.^
u„d i 1.^" Nuck» ^ «ehren wir zurück in die nächste Umgebung,
hör, "°'3t dicht ^°chwald "mgibt die NasaltKuppe des Michelsbergs
'l> K°,^°hl zu n» "" b'e Kapelle heran. Der Vuchenhochroald ge-
^Uch, ° "°ch b„"l> "lprü»glichen Waldbestand in der Eifel und fie
°'l«Ier m?°s>ehen <m "^«n 'hrer prächtigen Wälder, die meist aus
^«n ^"ld den ^ braucht nur zu erinnern an den Münster-
2»u°v "Hendels ^" ""s ber Rückkehr durchwandern, an die mäch-

Und an ? s. ^" vulkanischen Eifel. an die Wälder an der
last allen Talhängen, wie sie in der ganzen Eifel

ungemein häufig sind. Aber besonders die VasaltKuppen sind von
Vuchen gekrönt, die ihresgleichen suchen. Wer die hohe Acht, die
Nürburg, den Aremberg und sonst die basaltischen Gipfel besucht hat,
wird sich der reckenhaften Gestalten erinnern, die hier in so mächtigen
Säulen nach oben streben, als wollten sie das Himmelsgewölbe
tragen. Der Vuchenwald ist der ureigenste Vestand der Eifelhöhen
und mit ihnen feit Urzeiten verbunden. Darum ist es nur mit Be¬
dauern zu sehen, wenn solche ehrwürdige Vestände unter der Axt
fallen. Auch in den wenigen Morgen, die die MichelsKapelle um¬
stehen, hat in neuester Zeit die Verwüstung Eingang gefunden').
Dem Vernehmen nach sind sogar die Parzellen gefällt worden, die
der Kirche angehören. Da Kann es nicht wundern, wenn von feiten
der Vauern noch stärker gehauen wird. Schon von weitem sieht
man das vordem so dicht geschlossene Laubdach zerrissen und zerteilt.
Wenn man bedenkt, wie gering der Ertrag ist, der von den Kleinen
Parzellen gewonnen wird, Kann man ein Gefühl der Entrüstung ob
solcher Zerstörung Kaum niederkämpfen. Sollten auch Fichten an
die Stelle gepflanzt werden, so wäre damit Keineswegs das Wahr¬
zeichen des Verges gewahrt. Dicht geschlossen würden ihre Vestände
die Höhe umstehen, wo man bisher aus lichtem Vuchentempel in
die Ferne schaut. Der Verg selbst — seit Urzeit berühmt und ge¬
feiert — wird heute gar durch Steinbruchbetrieb von Jahr zu Jahr
weniger, und die Verwüstung nimmt einen bedrohlichen Fortgang.
Möchten doch alle, die dazu Macht haben, eingreifen, solange es
Zeit ist, wo es gilt, eine altehrroüroig« Kultstätte, einen hervor¬
ragenden Aussichtspunkt zu schützen, der in gleicher Weise dem frommen
Pilger wie dem Wanderfreunde teuer ist.

>) Schon I^ülic^ >,,« m,in l!ch e!m„>,> an lüllem lllaläe «sglMen. Im )»>,« ,7,5
Klag«, äic MiMo,!,,!-«, <i»l><!!e Lwwodne? ,«„ MaMblrg in üen Zülchen äe« Michels-

Vollendorf.

Von Nürgermeister Faßb end er-Echternacherbrück.

(fonlelzung,)

cruztaceen. llleb5tieit.

H,8tn,ou8 iluviutili« ^„!,r. - Flußkrebs, mit den Varietäten^
„ nodiIi3 Huxle/, - EdelKrebs;
„ «-,xutiii« ('. l^,. linoli, — SteinKrebs;
„ ,<uiliz,e3 I.LrebuIIet. - DohlenKrebs;

<!l,!,,!!,^ri!8 pulex 1>, - Flohkrebs;
„ Ouviatili« lioesel. ^ Flußflohkrebs;

^8s!1u8 u<juatiou8 1^,. - Wafferasseli
(!>><:Iop8 8trenuu8 Isolier, - Einauge;
<ü>pri8 (irrillta I,, - Muschelkrebs 1
!»^,,!,>N!l pulex ttsül. - Wasserfioh.

^l-iapoclen, liaufendflitzler.

1^itl>odili8 furliLÄ<)u8 1^. - Nrauner Steinkriecher 1
<!,',»,,!,ii„8 1anßioorui8 I.. - Erdasseli
.I>Uu8 fu«ti6u8 L. 1^. X00I1. - Schnurassel;
Llomeri« nini^in^t^ I^utr. - Kugelllssel.

Nexapoclen, Infelten.

-l. ^pter^oten, Ullnselten.

^Lpi8iu!l 8aoc!!,'lrin.'!, 1^. - Zuckergast, Silberfischchen.

d. ärcniptesen, UlfiUgltl.

i^ri^l di«auä»ta I,. — Ufeiaas;
^p!,L!n<nu vul^at,,, 1^. - Eintagsfliege, Augustfliege, Uferaas;

^^!^,n!! ^""!!" ^ l ^bellen, Wasserjungfern. Teufelsnadeln,

l i^i^l :..^^^,.l «rettschneider. Himmelspferde. Augenstoher.
0. Ortliopteren, GradfiUgltl.

?oris>Iu,r!!?t,u, orisntHli8 1^. - Nrotschabe;
üinN^ ^,<>r,»!l»i«,, >^. — Küchenschabe;
!'>>r!i<ui,, inirieulariu !^, - Ohrwurm;
!>,>,,!t>tll vilisii88irull 1^. - Grüne Heupferd;
<»,>,lipo,l,, (D6lu1y8ec>u8 1^,. - Feldheuschrecke;
'iXtix 8udulat,» I,. - ic!.;

<!,v>>, >t^!,,n vlilssu,l'i8 I.. - Maulwurfsgrille;
(^rvllug ,v,>,,,,, «tri8 1^. - Feldgrille;

„ (Ic>iri68tiuu8 1^,. - Heimchen,

<i, iXeul-opteren, Nehfiügltl.

U>rm«I«o fc>rmioHriu8 I.. - Ameifenjungfer, Ameisenlöwe;
C!,,'V8„PU, vul^ari8 1^, ^ Florfliege;
l'!,r>^!u,<!u 8ilu,cii8 I.. - Küchersiiege oder Flühlingsstiege oder

Wassermotte.

!'!>
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e. Ooleoptesen, lläfer.

>>v!ix< ,,^ nu,,^in!l>!>! >^. — Gelbrand;
6^11!,,,« n^tt,n- >., - Taumelkäfer!
llv,l,o,,!,!I,^ ,,!,',',!« l.. - Pechschwarzer RiesenmasserKäfer;
I^'wn,« ,'<)8^,<> 8«or>, - HimbeerKäfer;
Oonaeiil <!, ,tt,^>^ !''!,>>>, - Schilfkäfer;
Oionx!,'!,', , ^,>,,,<>8tri8 1., - Grüne Jäger;
!',-,>,'i°,,^!,^ ,,>,i!,<^u^ !!<>>! - Laufkäfer;
(!n,^>,u« ,n,u,i!i« !«'!,>>>, - Laufkäfer;

^ nrv, ',<«!« !''!>!,,, - !<l.;
^ xu,^,,!.,,8 >^, - Goldschmied;
, x,,,!!,,^,,,^ !^!>>,r, - Laufkäfer;
„ ,n>n,,>,^,!i« III, — i<I.;

( ^>,>«,>,n^ lj)'onp!>a„d,. >«'^!,,', - Puppenräuber;
!>!^,,,>,)!!,>,,« (^,,^!,,<>,,« ('«,l«r!,. - Kurzflügler;
^eoroplioru» vespilin 1^, - Totengräber;
8ilpu!l :UriUil s^, - Aaskäfer;

„ tln>!^ci,'!l l^, — i<i,;
I'riouu« eori«,ri»8 1^, — Gerber;
1't,ilinu8 p«otinieornl3 1^. - Vücherbohrer;
C,>,^indvx (üurclo !,, - Großer Eichenbock;
8!lp«r<!^ ,^>r<,>,^ril,^ !., - Pappelbock;
N^lo« varißLlltu« l><>,,<>v^,,. - Maimurm;
'!'ri,!wc!«3 u,lv«:lri,,8 ><', — Nienenroolf;
!,u>nnu« <ü«rvu8 1^, - Hirschkäfer, Vaumschröter;
I)or,!!>x ,^,!^II,!l»^,!>>,>,iu8 1^, - ValKenschröter;
6sotrupe» «teroor^riu» 1^,, - Roh- oder Mistkäfer;
!!ru!'!n,5 ,,,!>>>,>« !l«r>>8t„ — Kräuterdieb;
IIvlc>trvpL8 diljulu» 1^. — Hausbock;
Nololont!,^ vu!^^,ri8 !«', - Maikäfer;
ItliixntruAu» 8»l8titi!lli8 1^,, - Brach- oder Junikäfer;
!<)lilwr s,(,mc>rum I!rb»t, — Schnellkäfer;
Xestobiurn, rulN'vi!Iu8!i!„ !>, <!, — Klopfkäfer;
^ntdouowu» pomnrunr 1^, - Apfelblütenstecher oder Brenner;

ici, rudi 1^, - Himbeerftecher;
Lalllniuu« nueum, — Haselnufzbohrer;
(?^on»8 8<',',n>!,,,l^r>!U! 1^, — Blattschaber;
!!vl,l8tsr :Ner ?»vl<, — NastKäfcr;
^niniou« tvl>nßru,pini8 1^,, — Buchdrucker;
^>'untl,<>«iuu8 aeäili8 1^, - Iimmerbock;
(_!rio<>(>ri8 murciißLru I.. - Lilienhähnchen;

i6, !>,!^>!!,'!!^i 1^, — Spargelhähnchen;
LÄ88ic>lr nLbulo8:>, 7^, — SchildKäfer;
^aooinüll!!, dirmneUltll l^. — Marienkäfer;
l.!nnpvr!8 ixx'lil,,,'-! 1^. — Leucht- oder Johanniskäfer;
I>!,v>n'>,iU!8 -Uni Null. - Weinblattmickler;

„ oupreu» !_,, — Pflaumenstecher;
^ !>,?!u!:u> !,, - Trichterwicklcr;

lj«,u<'l,u8 1^,, - Apfelstecher;
l^i'i-l l,!rt!,, I., - WollKäfer;
tülvtus n,run^tu8 1^,. — Widderbock;
I^lnn:, t.,!xt,»r !>, — Weberbock;
^s>i<m p,n»,,,uu> l«'^I>,', - Spitzmäuschen;
l >,',',>,<>8t,>8 l^r,!^rin8 !^, — Speckkäfer;
>l,-:,,'!,!,,,,8 ,x,,l»,>,'>,8 Kut't, — BombardierKäfer;
'!',>,,,>!>!'!,, inulitor !_,, — Mehlkäfer;
!!,Uticu, »larneßlr 1^, — Erdfloh;
<Hnurrimn, nc>l,IIi8 7^, — Edelmann;
<ü«wni^ nur^t^l 1^,, - RosenKäfer,

l, H^menopteren.

<üvni,,8 ^lUI^,^ tinuwri^s Oliv. - Gallllpfelwespe;
^si<,',»8c>,8t6r ßIom«r!Mi3 I.. - Kohlraupenschlupfroespe;
«»,>>,!,,,> luUü,8 l^, - Lichelmespe;
l>i,,>x ^i^>8 I.. - Niesenholzwespe;
('!,„!»>x v!ni!>!»!i8 !.. - NirKenhornroespe;
!<„,,ni,^ ,„f,,. !.. - Rote Waldameise;

^Ivr,ni<'n <'5U'8,>!t.„m t.. - Rllsenameise;
>.,l8iu8 n!^,>,' !.. - Schwarze Ameise;
ll,,ml»,8 l:l,,i,l!lriu8 1^. - Steinhummel;

„ t,ßrrs8tri« 1^. - Erdhummel;
X >>",'<>,,-! viol^c,!^ !.. - tzolzbiene;
,V,,i8 ,n<>!!i!i,,, 7.. - Honigbiene;
V,^,x, , ^,.dro 1^. - Hornisse;

, vul^^n8 I.. - Wespe.

5 «n^nclioten, schnabellerfe.
!>>,>,>,,„,!,!, !l>, >,8t,ri8 I.. - Teichwllsserläufer;
!.,,»„,>>>!,!.,^ 8t,l,^n,>rnn, !>, - Teichläufer;

^',>^> < ,„,>n,^ I.. ^ WafsersKorpion;
>^,,u,!,l, >!,,, ^,i« >,, ^ Stabwanze;
>1<,t»n!>.!l^ <^l^,,^ !,. - Rückenschwimmer;

^Vp>,r>>>,>,<>!'n «,>u,nx,in l.. - SchaumciKade, Säiaumzirpe;
/Xs,l,i« 8x,»l>u,',i >., »

^ ,<>8^,' !>. ! Blattläuse;

!>, ,>->!,, ,n^ ,,,!i,,,>8 1^. - Baum- oder Schildwanze;
<'im,'x >>,,,,,,!>!,,, >>. — Beerenwanze;
l'v,r!,<>,'<>,'!8 !,,,tnru8 1^. - Feuerwanze.

!,. Dipteren, Zweiflügler.

'!'!>>>,>!, ^!^un!.,^l !>(',>,r. - NiesenschnaKe;
^ !>!<>,^c>^, !^. — KohlschnaKe;

!'l,vt,>,ny/ü, ^<!,>!c,,!xt^ ?>I,'i^,'n, - Vlattschroter;
(,,!<>x j>is,i<!,,8 l^,. — Stechmücke;
!<!ri,><!x!!8 t,c,u,x 1^. - Schlammfliege;
>!,,,>, >,uwp,,t,> ^>!,vii^Ii8 7., — Regenbremse;
(!!,<)8,>^<8 r<>!i,.lu« 1^, — Blindbremse;
'!^,>!^,n,8 >n,v!,!U8 1^. — Rinderbremse;
^u-,',,,,!,-,^5, ,",,',!l,,'!!> I.. - Graue F-Ieischfliege;
N>i8<!^ v>,,>,i!<>,^^ I.. — Schmeißfliege oder Brummer;

„ ctnm«8t,ioi>, l., — Stubenfliege;
^ tÜ!l«8«,r L. - Goldfiiege.

i, I^epillliptesen, 3chmetterllnge.

!',,,,!!>,, i>,),I^>!ri»3 I., - Segelvogel, in der Sauergegend; ^s
>',<>>>>»,!, !.U8 X,N,>>N,!!U>,!,^ l''8p. - Bei Wllsserbillig (Sernili^

Lumpfwiefe; <. «,«>>
1.7<:a«!u, ,,„>,!»„. !'»,Ild - Richt so selten, aber sehr ge>ucn"

der schönste Schmetterling dieser Gattung; 5,'IN iss.

^,l>!lw!-ll i,i8 I.. - Großer Schillerflllter; ^s'.'lwr!,. NI3 ?^ ^I,ch!,
Kleiner Schillerfalter. Elfterer wegen semer Schönheit « ^^
aber nicht selten, letzterer aber seltener - in der Umgeg
Echternach; „«Kro"^

I.ilu«„it, 8 ,>„,>uli L. - Großer Eisvogel. Fliegt über ^cu", ^>
" hernach ^ wegen der Schwierigkeit, >y>in Wäldern bei Echte

und Lch'fangen, selten;
U<nw,,'„ ,!,xturi!.^ I.. - Auf Waldmiesen bei WasserlnMg

ternach; , y^l!
N«l!du'n. ,!!<lv»,^ O. - Kommt in der Eifel und bei,^'" fange"!
8llt,>r,i8 <li vi,« 8«. ~ Blaukernauge, wurde bei WasserblMg U> ^ h«

dri8ui8 I.. - Weifzbindiger Waldportier. nur em
Trier; , ,,-gi,el ""^

8vric!>w8 tn,, ,lü. - Iimmtroter Würfelsieck-Decklwpf. °> ^ v^'
einmal im Baumbusch, dürfte jedenfalls auch bei Echter
Kommen;

l!,!8,,<>,!,, ,',,'t,!,,'on. — Bei Trier; M»ckll0p^
<,^,,.<,ne6p!>lll»8 plllu,8luon I.usl. - Goldfarbiger "°

RUmelingen und Grundhof; <:^«ärwet >!
^,o!,<>,,,>ntin „t,«,,(>8 L. - Totenkopf. Dieser fchone »cy^

überall verbreitet; «minntl
>>,>,!><>,,,,i>^, ^ü,ii !i„tt. - Labkraut-Schwärmer, selten,

Echternach vor; ^bl h«"^'
l>,!,< ,,,,i,^ ,>.„<<>!!u8 I.. - Kleiner Weinschwärmer, nicht ^Mt,
8,,„>,'!„!!,„8 ,>,,,.u!i I.. - Pappelschwärmer, nicht sehr « ^g«
IVI^,,»^,,,88u l»>,nl,>lif(>rn!i8 <». - Hummelschwarme ^^^;

seiner AehnlichKeit mit einer Hummel schmierig 3" " . Oa»°
8<!8!^l 8,,!,<>, i!orn,i8 !<v - Wegwespensesie, nur einmal

^n,,!^, l,,!<!,,.. I.. — Kammerjungfer. bei Wasserbillig! der ^'
^.,,^ 8t,,!^u,x. 8, !,i,s. Eichen-Flechtenspinnerchen, "«>

schlucht bei Echternach; _, ^.nspin"""
!l,>,!^.xx, ,n,,!i^!.n, !''<,r8t,. - Rosenfarbiges Flechte"!''

Kommt selten in Wäldern bei Echternach vor; . 3te>n!° >
<,„.,,,!>,^, ,„,„!, ..,Ü8 l^.-RotKragen. bei Wasserbillig «n ^w
l»,'i.,,„x., ,,,,,,',,,'!,.', I_ - Schöner NlutpunKtbär, sehr ,'

im Müllertal; „.^. hei ^""
<!x,,i», <»,.,,!, ,,.,^ ,.. - Spanische Fahne, selten, flieg'

billig, dürfte auch bei Echternach zu finden sem,
,X,, l.I,', vi!!!,-, l.. — Schwarzer Bär, nicht häufig;

„ ,>u,',>u,'„t!>, l.. ^ Purpur-Bär, nicht häufig!
Iwl,« L. — Witwe, selten;

„ !>u!><^ l., — Hofdame, selten;
^,!>,,8<,»x> u,!,i,^,,' !«'8,,. — Resselbär, nicht hauftD'

,)!„>!<!, ,-. >,„,,mli I.. - Lchmalspinner, nicht haupu
/,^,/,>>^, ,,),!„!, ,.. <n«8«ili 1^.) -"'Blllusieb, !^e"! . ,„„cr, "^
c?nelill<>,,»,^><! >!,»„<:<,<lu8 !l„,o. SchildKrütenraupe ,^

häufig; ... s>äufis> i m»!
llonilnx ,,!l8tr«n8i« I.. ^- Wolfsmilchspinner, "cht V ^ se»
(',^,^,„,,vx «lnwi I.. - Habichtskraut-Wiesenspinne^ l
I.^8!,„ .,,,>,,!, >,<>,,,,>!,,>>!l, !<8p. — Pappelglucke, !^l

>n!„,i,,,,!^, <». — Espenblatt, selten', ^>i;
i!I, itoliil I,. — Saalwcidenglucke, seyr ,

,.i,n I.. .- Kiefernspinner, nicht hausig.

>1'<
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a>» v<>v«i<'«>,,,!>. I., ^. NirKenspinner, sehr selten;
^ />'l, >,,,!,,,, ,,,;. ^ Kleiner Gabelschwanz, selten;
X.' "">"" ^'^ ,., - Nuchenspinner, sehr selten;

ntu ,!!<'!-,<><>!, >n« i«^,,, Kleiner Porzellanspinner, selten;
" !n'j,i<ü, !',8,>, Großer Eichenzahnspinner, nicht häufig;
" t^,'v:, !>>!, __ Zitterpappel-Zahnspinner, nicht häusig;
>', >>!,',>>,>, !u 8e!,i!>, Schneeweißer Zahnspinner, sehr

I'tn,"^""" >"^!>u^l ^ — Sichelführer, nicht häufig;
^Ußt? " >>>u,n!^v>,,, >^,,, ^ Ahornspinner, selten;

^>ns>!! ,,roos8»ioi!«u,I., — Prozessionsspinner, soll bei DieKirch, >,»d
an der Mosel gefunden morde» sein;
<M!>«!<M,<,^

^M,U,.,,,

Großer Espen-Afterheber, selten;
>^"" li,,^,^, >„ Achatspinner/nicht häufig;

»n^, «»'KoßSljimu IlI<I — Spinncreule, selten.

^ ^ractinoiäeen, spinnentiere.

'p"ru.,!,.,,,,,„,, i^, __ Kreuzspinne;

!>...... , "" >>l,l„„,^ <;,.,,,,,,, Krabbenspinne;
,^'^'^ "^^,„,:,,,:, ,„

,<,,"" ,„, ,,<.n„^,1.,,,, ,„

>,,^^^u ",...... ,„

Kellerspinne;
Wasser- oder Silberspiune;

^ Hausspinne;
Weberknecht;

!'>,„,,,,'^ 'l,„.,,„,,,^ ,., VüchersKoipion;
, ,^ <>,>>>„»,!, ,,>« ^,,,,,, Webespinne;

lV,„„'',">'<'l>>l,, ,„ Wolfspinne;
<„,„,, '^u,„ ,,,,,,,,„,,i,,<,„m l., Samtmilbe;
Ixo,,','','"^^!^^:,!<,,,,,,! I,, - Rotgelbe Käfermilbe;

"«» rl«i,u,,, ,., ;^„.

^h
Pi5cez, zische.

^^"^ !^!""'l, Brachsen, genießbar, ziemlich selten;
!,,,'",, Güster, fast ungenießbar;

u«>, <n,^"" X !.<!>„>!«.„« ruti!,,^ Bastard zwischen Brachsen
^,,,,?° Pl°tzo. nicht gesucht;
^,,„,, ,' ''"",:,, Kaulbarsch, Fleisch vorzüglich;

Kn„ « ' 3>nte, steigt im Frühjahr in die Flüsse zum Laichen,
^»., "Un genießbar, selten;

Maifisch, steigt im Frühjahr in die Flüsse zum
Laiche

^l.,^,'^'"' «ßbar, aber nicht wohlschmeckend
s.„, „>, Gewöhnlicher Aal, schmackhaft, aber fettreich,

ä>,,!,,^, ,'"> >m Frühjahr beim Steigen aus dem Meer in die Flüsse;
>!>»,, „,^, ^ UKelein. von mittelgutem Geschmack;

!-„,>^ ^^n>„,„^ Alaudblecke, Kaum genießbar;

"'UIU,, „:,«„
"w',,,,

!,:
Barbe, ziemlich schmackhaft;

Nase, minderwertig;
Schmerle, sehr schmackhaft;''»tt,'," '"',^„,!,:i,

!^^„^'^'" , Wroppe,'wohlschmeckend;

" !u°iu
U1>,!>,

Schnäpel, Fleisch vorzüglich, sehr selten;
Karpfen, wohlschmeckend, selten;

i'n""?- ,,' Hecht, wohlschmeckend, nicht selten;

I.«ta

rutilu», .
"1l^!ilu8,

^U^,,1^,

Gründling, schmackhaft;
Rotfeder, Kaum eßbar, selten;

Plötze, Kaum eßbar, nicht selten;
Dübel, ungenießbar;

Häseling, ungenießbar;
s°hr'n^'/IV Quappe, wohlschmeckend, besonders die Leber

,^„, ,,,,^ucht. selten;
^">nv/„,, ^ ^ Flußbarsch, wohlschmeckend, selten;

, n>l,r,„„«, E^^ Lamprete, wohlschmeckend, selten;
,,,'^>nu< , ^!^u,,.,,!^. Gemeines Neunauge, wohlschmeckend, selten;
l>,.,„,„^ '^v,., . Writze, genießbar;

"u.„ !:„1"^^ Bitterling, ungenießbar;
' lri<if>^,, ""chforelle, sehr wohlschmeckend;
' ^Äv °^' 'Regenbogenforelle, wohlschmeckend, selten;

°°Mb°r «^. Uachs, sehr wohlschmeckend, im Oktober und No°

' vutt^ ^lten;

>1, "^" seilen ^°ch^"elle. wohlschmeckend, Kommt im September,

Nllck^ ^"^^'^ ^ Aesche. wohlschmeckend, selten.

wi'^ " de?^ ^"'ft Feltgen-Luremburg Kommen die genannten
^U'Uerlo"2au°r°or.

'°Nd

Sie werden, wenn auch weniger zahlreich,
.b" Ln^.V ^^"'" 3« finden sein. Besondere Erwähnung uer-
^." Pre?,?Ä""2 w der Piil^'"^ '" °" Prüm zwischen Irrel und Plümzurlay,

«wen i«^M° Staat zur Gewinnung der Fortpstanzungselemente
^"rellen Kommen

"" Neißbach vor.
°""b«ch°^ ?"5llen "kommen auch" zahlreich in der '?

^mplilbia, Lurche.

8n>5,mn,,,!,'-, nu,!!!,Iut,^ !<(,«>,. — Feuersalamander;
ni^,'u, I^Äur. -^ Schwarzer Salamander; 2,;

Triton oristut,,« l.!u>,'. Kammolch;
„ punotlltus Oum, - Punktmolch;
„ oiuotus I.at, — Feuermolch;

üamdiuator ißneu» I^aur, — Feuerkröte:
L,it'<) !u«»>,8 l.,u,r. ^ Wasserkröte;

„ vu!ßllri8 Oauc!, Gemeine Kröte:
odsiotricln,« 1^. — Fesselfrosch:

, ellwmiw Ilaucl. — KreuzKrüte;
rl:i,,:, :,>'!,>>>'>>:, I.. — Laubfrosch;

teinporaria I., — Brauner Grasfrosch;
, ßsoulLutu 1^, Grüner Wasserfrosch.

lieptili». lirlechtiere.

I.aosrt!l viridis Ossu, — grüne Eidechse:
mulllli« Lllur. — Mauereidechse:

, vivipar», ^«,c>, — Berg» oder Wieseneidechse;
„ ll^ili8 I.. — Iauneidechse;

,V,,^,ii^ !>,^i!i« I.. ^ Blindschleiche;
('<>!„!>, >r n:,t.,'ix 1^. ^ Ringelnatter:
lüornn«!!:, i:,<>^ lion. ^ Glattnatter oder Zornschlange,

Vögel (ävez).

Zmergsteißfuß <I'<,,!i,:<>,,8 ,,,!,,<>,- i.,,!,!,.), im Winter auf Sauer und
Prüm:

Mantelmöve ^ur»8 >nurinu8 l^), Sauer und Mosel, Durchzug:
Sturmmüve (I.:,iu8 <^nu« 1^.), Mosel- und Alzettetal, zufällig:
Dreizehige Möue (l.:,r„,-< !,i<!!,< !>!>,.><^lt!>,), Mosel-, Röser-, Alzettetal;
Lachmüve (l^:u»8 riliidxinlu« I.«i8l,), Mosel, Sauer, Alzette, Durch¬

zug März—September:
Stockente l/Vn:l8 do8e!>!i81^,), im Winter u. Frühjahr a. Sauer u, Prüm :
Schnatterente (^nn.8 8tr«p6r,^ 1^,):
Spießente s,V,i:,8 !,,:,,t:i l.,), Zug;
Pfeifente s/V,,:,,« I'enuloj,«! I.,), Zug:
Löffelente ^n:>,8 <:I>s><>.:,t:> I.,), Zug:
Knäckente <,V, ,:,,-< , ,,,<>,,s>, <>,!,,!:> 1^.), Zug;
KriKente ^X,ül8 «-.r^ue.:,. I.,), häufig:
Schellente (l<'i,!i<^u!u <'!:u^ul:l I.,), zieml, häufig:
Tafelente (!^uli>>ul^ !,>,in:, !^,), selten:
Langschnäbeliger Säger (»Iui^n8 8Lrr:>t,or 1^,), selten:
Gänsesäger <M«'AU8 ,U!',^un^!'r 1^,);
Graugans (Xn8Lr fs,,,^ <i,n<ll,), selten;
Saatgans ^Xn8»!r 8«^et»m 6»n>^)> Ron, März auf dem Zuge;
Bläßgans <^u«ui' ^!>>i!,v,,,8 I.,), Mosel, sehr selten:
Ringelgans (/X>,5<!,' iininic!:! 1^,), selten:
Waldschnepfe (8<:<>I«r>!lx r>!8ti<:u!:l I. ), im Frühjahr auf dem Zug,

selten brütend betroffen:
Mittelschnepfe <8eoIo>>:lx major 1^,), Zug, selten:
Heerschncpfe (8,:!,!>,j,!,x ^!!l>!>,:,^c> I,,), Zug, zieml, selten:
Moorschnepfe (8LnIop:,x ßllllinul», 1^,), Zug, zieml, selten;
Wachtelkönig (Osx >)r:Uor!8i8 Ije,'!>8t,.), im Herbst auf dem Zug,

sehr selten;
Vrünfüßiges leichhuhn (L^IIinul», odloropu8 I^utt!,), häufig;
Nläßhuhn (I^ulieu lUrn, l,,), häusig;
Grauer Kranich (Lr„8 oinersl» Lsot>8t.), März und Rovember auf

dem Durchzug;
Weißer Storch ((^iollni«. llloa Ijri88.), auf dem Zug, sehr selten;
Fischreiher ^Vrä«,, «iiißisa I^:,tl,,), selten;
Große Rohrdommel ^r<l<;:> 8t6Ü:,ri8 1^,), zieml. selten;
Ringeltaube ((I!u!!,!,!>,:, ,,:,I,,iu>,u 1^,), zahlreich;
Hohltaube (<üo!umbl>. oev»8 1^,), selten;
Turteltaube <()c>lumb:, turtur 1^,), nicht selten;
Fasan <1'!,:,8i^,n,8 «ol«!,iou8 I..), zieml. zahlreich, vor mehreren

Jahren eingefühlt;
Rebhuhn <!'>'r<!ix ,!,><>,',>!, I.ntl,,);
Rothuhn (!'.,,>i,x rutu8 I.,), nur selten und zufällig in hies. Gegend;
Wachtel (t^uiurnix !»:>,j<>,' Lri83,), nicht mehr so zahlreich wie in

früheren Jahren: ^ ,
Birkhuhn ('I'Ltrllll tstrix I.,), in sehr beschränkter Zahl in der Nuß¬

baum« tzardt ;
Haselhuhn ('l'striiu dunuÄil L,), nicht selten:
Hühnerhabicht </V8t,ur ,,!i!>,md:iriu8 L,):
Sperber l/Veoiintsr ui8u8 L,);
Mäusebussard (Lutc-u l:l8Oi:tt>i8 VI«il.):
Steinfalke (!'':>!o<> :««:,!>>» '!'<>m„i,):
Wanderfalke <>''!>lo» pe,üz;ri!iN3 I.,):
Baumfalke oder Lerchenfalke (^:,I>:o üuddutßo I..):
Turmfalke (I^Ieo t,!,,,,,,,,» ^>>,8 I.,);
Gabelweihe <I^Iilvu8 roßaÜ8 Nri88.);
Zwergohreule (Otu8 800^« ^-)> l^r selten; (f«ni«,lu,ig ,«!,,.)
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Berichtigungen. Nr. 9: Statt Kniepelsheide lies Kniegels-
Heide, ^ruoriite» — ^inruenit,«», Vscten — !',^t<;n: Nr. 10: Tra¬
bant — Tragant, oelrrolßuuuru — s>,.!,r,>i,>ucun!, ^j,,,,^ ,>n<','<!n —
^poo/naoesn. Hani — Hain, Seppe — Legge, grüne — grüner,
f)u8z,nußill», - >'!„«sn,n^i!l, tluriatili« ^ut. — iluvilltili» !.!<.,
ollen — Ollßn, v«ra« — vorilx, »uuooulatn, — 8nx<,u,,l»t!,., I^i„>^<> -
I.iluax, <^I>n,rtLr — Odaritur, ^,rlßn — Arilin, l'uru««»,' — !''>>-
ru»8!i.o, Drup^r,!!!,»(! >>>'-,>,<>r,,5m,!, (', ^>>n,^l.<>,nl, ,,>,vl,!>,dl —
"I>i^»no8tniuli udvolnUc, ^.riontu — ^.riunt»,, ^'^ropiiün X>>r,<-
>>!>!>,>. ('»,'in:^ '!'!><>, ,',l, p«Mlltil>, — zxnuatia, musosruln —
ruusooruiu, UontÄ,e>, — Nont^u,, orut:,. ,>v»ti,,, <!)>^,iilu» —
tt^rauwg, ?dilipp«eu — !'!,i!ipi>«on.

titerapisches und Verwandte».

„Die Namen Malfeld und Manengau" werden uon Wirtz im
Trierer Archiv, Trier 1804, Heft VII, S. 20—29 eingehend nntcrsucht;
danach bedeutet der keltische Name Mayen (Kl^-i-n»,) ,^Ort au einer
Ebene". In demselben Hefte verzeichnet ^agcr „die Besitzungen der
Cisterzienserabtei yimmeroo in der Stadt Trier und deren Ilmgcbimg."
— Zur Verauschllulichuug der geologischen Untrennbarlelt des linls-
mosellanifck-weftrheinlfchen schiefergeblrges empfiehlt sich >),«,!,,,,<
killte ßi«c>Ic>ßi^u6 du III Lolßi^uL st ll«8 riroviries« vni«!,,,v^,
2« e'6. I.i«'ßs 1903, L6r!lUß«r (Mt-12) uud das ftinzclblatt Rheinische«
Schiefergebirge uon Bambergs Geolog, Wandkarte von Mitteleuropa,
5. Aufl., Berlin 1900, Ehun-Fahrig (M. 1.75). — «erpz sonst ver¬
dienstliches Lehrbuch der Erdkunde (2.-3. Aufl. 1905) stellt das uor-
bezeichnete Gebiet als „zusammenhangend" dar, sucht es deunoch unter
Veikehruug der Verhältnisse wie zwei unabhängige Gebirge mit ver¬
schiedenen Namen hinzuzaubern uud verlegt den Oifelgau iu den Um¬
kreis von Prüm. Hier lag aber der Karasgau! der Hanpttcil des
Nifelgaues breitete sich nordöstlich vom Karasga» aus, weshalb auch
das uon der Abtei Prüm gcgrüudcte Kloster im (5rfttal e»tsftreche«d
Münstereifel gcnauut »verde» konnte. — Englische Welle nusercr Zeit
über die Eifcl uud Nachbargebietc: Perch Lindle» ließ iu London er-
fcheinen !. XV»!!<« in tlin ^r<l«ni>!>8, 2, !><,^v >V!,!!<« i>> d!,<' !i!, !,,,>.
3. !!<>!i<1»v« in I!,>!^iuiu anci II, <: /X,<!< n,xx, Bon Macauoid er»
fchien: I. In t!,« ^.r<lu>,„,^ (Loudou 1881) und 2. '!'!,<: V',,!,^ni,'
!^it<!l. Letztes Buch wurde, soviel ich mich erinnere, von Nordamerika
aus angekündigt. — Zur Pflanzenkunde vgl. cucher den weiter aus¬
holenden Schriften von Bach-Caspari, Förster (Neg.-Bez. Aachen),
Mosbach (Flora vou Trier) uud Sasscnfcld (Trierische Flora) auch
Grautegciu-Ritgeu, Die Flora der Umgegend Mayens (in, Programm
der höheren Bürgerschule zu Mayen 1«09—70 uud 1870-71), ferner
Thisgucn, Gcognostisch-bc>tllnischcs Verzeichnis der i» der (^ifel auf¬
gefundenen Gcfähpflanzen-Spczies mit eiugeheuder Bcrücksichtiguug
der Flora von Münstereifel. Müustercifcler Programm 1870.

Die «ölnIfHe Vollzzeltung tritt iu Nr. 702 weiter für die stifler ei»,
kauu trotz einer Klage über Cinguarticiuugslllst in Nr. 7>',l ein Lob
des Generalkommandos des 8. Armeekorps iu Nr. 850 briugcu uud
bespricht im ganzen auerkeuncud das Prachtwerk „Der Nhcin, seine
Nebenläler und Badeorte", Uölu 1906. llr. förller.

liftl-wandeilitdel nach bckauuic« Melodieu vou Carl Salm —
Selbstverlag des Verfassers — Köln 1900 - - Preis 50 Pfg. Carl
Salm, der jugendliche Soh» des Kaufmaims F. Salm, Mitglied der
O.-G. Köln, gibt uns in sciueu 25 ft»feI-Licdern echte Voltspoesie:
die klaren einfachen Gedanke» iu knapper prnguauter Form, oft iu fast
epigrammatischer Kürze, sind ganz für unser Lied geschaffen. Mcmchc
seiner Lieder entbehren nicht des bestcu Humors. Als Beispiel sei
Nr. 10 veröffentlicht:

Dev Gelehrte von dev

„Ooyen Acht".

<M«!i Keinen Kopien Im Zecher medr.)

Wer Kennt nicht die Hohe Acht,
Die die Eifel überwacht
Mit den steilen Höhen?
Wart ihr aber oben schon?
Habt ihr von dem hohen Thron
^ Je herabgesehen? :j

Jedem Freund vom Eifelland
Ist die Kün'gin wohlbekannt.
Kennet auch die Hütte,
Die zu Rast und Schutz erbaut i
Die so niedlich steht und traut
f: Auf des Kegels Mitte. :j

Jedem, der dort oben stand,
Ist der weise Wirt bekannt,
Der sich gern' ihm neiget.
Hat er meistens auch Kein Vier,
Cr dem Wand'ler zum Pläsier
s: Ninas die Gegend zeiget. :j

Dabei ist er Astronom:
Prophezeit von seinem Dom
Aller Welt das Wetter,
Wie sich dreht des Blockhaus' Rauch:
Geologe ist er auch,
s: Wehe, jedem Spötter! :j

Glaubst du seinen Worten nicht,
Stundenlang er mit dir ficht,
Wie sich Kräfte fanden.
Denn mit Theologen gar
Streitet er sich Haar um Haar,
s: Wie die Welt entstanden. :j

Jeder Ort im Eifelland,
Lagt er dir, sei ihm bekannt,
Gehst du deine Strafzen.
Darauf baue nicht zu sehr!
Denn er schickt dich Kreuz und quer
s: Uud du bist verlassen. :j

Nun muh ich für heute fort,
Musz noch zieh'n durch manchen Ort;
Lebe wohl und heiter.
Harre bis zur nächsten Fahrt,
Astronom im langen Barr,
s: Und wir plaudern weiter! :j .

Die Trierischc Zeitung — 'Nr. 444 1900 — erwähnt die " ^
Berliner Urania z»r Zeit allabendlich gehaltene» Vorträge: ,,^° ,^ ^
laude uud ihr Weinbau". Die Zuhörer werde» auch mitte» ^,„,
ftifel geführt. Uon Bnllay nach Bad Bcrtrich, Mana-Laa«, ^<
Manderschcid, Gerolstein »sw. Der Direktor der Urania <"°c>
den Vortrag verfasst, gehalten wird er uon Oskar Wag»«, ^,„p

Die Tricrische Zeitung Nr. 409 bringt den Bericht eines ». ^,c>

freundes", der die «ifel durchwandert hat und voll de-' ^"^^Iln'"
die Tätigkeit des Cifclvercins »nd den grosmrtigc» Enolg.^ ,^,,„-

i» der »bimg des Fremdeiwerkehrs vor alle», hervorhebt. ^> ^,,M
und Schülerherbergcn werden wie überall a»ch hier bew»»"', ^.,,^l
i» ihrer glücklichen Wirk»»g auf de» sich bildende» ^eist »>'

»nscrcr F»ge»d. .,>,>,> ,,,'nisst "'."'
Die Ill»str. Zeit»»« (Leipzig) Uom 4. Oktober >!'<«> v''^,.,.

wohlgclnngene Abbildung des Schloszhofcs von Bürresycl'»'
Mähe» mit Begleitwort Uon Drosong.

Neu beigetretene Mitglieder des Lifelvereins-

Aachen.
Vott, Bürgermeister
Brandes; L., Fabrikant
Braun A,, Kaufmann
Dilthei), Ämtsgerichtsrat
Dittmann H., Rentner
Eck G., Student
Frauzeu H., Kaufmann
>>,. ,„<><!, Gockel M.

HaschKe C., Kaufmann
Hernmnns F., Prokurist
Hessiing A.
Heusch C., Fabrikant
Heusch H, jr., Fabrikant
Kosbab, Reg.- und Baurat
llüttger H., Fabrikant
Dr. von Lyncker, Frhr., Reg.-Ass.
Mayer, Justizrat, Rechtsanwalt
Dr. Mayer I., Oberlehrer
Münckemener W., Architekt
Mnnch H,, Kaufmann
Pip C., Kaufmann
Ramecken T., Rechnungsrat
Reuter, Landgerichtsrat
Zaul 5., Kaufmann
von Scheibler, Freiherr, Landrat,

Haus Hülhofen bei Dremmen

Schnabel H., Kaufmann
Schumann E., Kaufmann
Siu» I„ ^""fmann ,.
Spilles, Reg.- und 3"',„c>>"
Frl, Suermondt ^> "^>,ant
Thywissen O„ Tuchfab""«
Bossen B. ,.^ .
Wich I,. NanKdireKtol ,^»ll
von Wrede, Freiherr,

Geilenkirchen

Uhrweiler.
OölMl

Hecker M I„ wastw.,
Herbrand I., sattlet ^,h
Uthoff I.. Pf°rr«. C°",

Eschweiler.

Engländer, Notar
Kirchner, Oberlehrer
Lichius, Kaplan We>^
Röhler H„ FabrKt.,

Wuppertal-V'bersel

Vrähmig F.. Zentner
Schäfer R.. Konsul
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Am Samstag, den 1. Dezember d. ). verstarb zu Vonn

unser hochverehrter Ehrenvorsitzender

Gberpräsident a. D. T>r Verthold v. Nasse.

Der verstorbene hat dem Eifelvcrein seit dessen Gründung dnrch unseren Eifelvater

"r. Dronke stets mit treuer tiebe zur öeite gestanden und die großen Aufgaben des

Vereins mit der seltenen Rraft seines entschiedenen und zielbewußten Wesens unterstützt

und gefördert.

was Herr Gberpräsident Nasse für die wirtschaftliche Hebung der Eifellande mit

weiser Umsicht und unermüdlicher Tatkraft geleistet bat, ist vor nicht langer Zeit in

unserem Vereinsblatte mit Worten dankbarster Anerkennung hervorgehoben worden.

Heute gilt es zu wiederholen, daß das Andenken des Förderers der Life! unzertrennlich

verbunden ist mit der großen Entwickelung, die dem Lifelverein dank des liebevollen und

einflußreichen Schutzes seines langjährigen Ehrenvorsitzenden von Rasse beschieden war.

Der Lifelverein dankt dem verstorbenen nicht nnr mit allen Eifelbewohnern für

le gründliche und dauernde Vesserung der notleidenden Lifel, sondern ganz besonders

"uch dafür, daß er die große und schwierige Arbeit des Vereins mit unwandelbarer

^rene, mit herzlichster (icbe bis ans Ende seiner Tage erfolgreich unterstützt hat. Treue

um Treue! Wir werden unseren hochverehrten Ehrenvorsitzenden nicht vergessen.

Malmedf, den I. Dezember 1906. ^ Vorsitzende

Kaufmann.
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GtfelveVetn«bl«»tt.

Der Kaiser in der Eifel!

Von der Vermählung der Tochter seines teuren und geliebten
Freundes, der Erbin der Weltfirma Friedr. Albert Krupp, Kommend
traf der Kaiser am 15. Oktober mit Gefolge abends gegen 8 Uhr
in Bonn ein.

Die schöne Musenstadt am Rhein, in der Kaiser Wilhelm die
besten Jahre seiner Jugendzeit verlebt hat, empfing ihren Monarchen
in der alten, herzlichen Weise, nicht mit Schmuck überladen, sondern
in einfacher Flaggen-Gala mit passender Dekoration der Schaufenster.
Nur der Kaiserplatz, roo das Denkmal Kaiser Wilhelm I. der Ent-
hüllung harrte, war glänzend geschmückt. Zur Begrüßung des Kaisers
hatten sich Prinz und Prinzessin zu Schaumburg, Prinz August
Wilhelm von Preußen und Prinz Moritz zu Schaumburg, dann
Oberbürgermeister Spiritus und das Korps Borussia in eoriiorß ein¬
gefunden. Der Kaiser begrüßte herzlich die Prinzessin sowie den
Prinzen Adolf, unterhielt sich dann Kurze Zeit mit dem Oberbürger¬
meister und darauf mit den Mitgliedern des Korps Borussia. Da¬
rauf bestieg er ein am Bahnhof bereitstehendes Automobil und fuhr
an der Leite seiner Schwester unter den begeisterten Hochrufen einer
vieltausendköpfigen Menschenmenge zum Schaumburg'schen Palais.

Am Dienstag vormittag blieb der Kaiser im Kreise der Schaum-
burgischen Familie. Er empfing u, a, den Oberpräsidenten v, Schor-
lemer, die Generale v. Deines, v. Plötz und Regierungspräsident
Steinmeister in Audienz. Später machte er einen Kurzen Spaziergang.

scheinend in bester Stimmung; er sah sehr wohl aus und u»ter>! , ^,
sich mit den Herren seiner Umgebung recht lebhaft. Um '/»)
war das Schauspiel beendet, und der Kaiser fuhr im Automob» 3
Palais Schaumburg zurück. Während der Feier bot der Kai>erp>
ein überaus farbenprächtiges Bild. .^.ch

Den ganzen Tag über wogte eine festlich gestimmte Meng« o ,^
die Straßen Bonns. Auch von auswärts war das Publikum

großer Zahl herbeigeströmt. c^mll«'
Den Nachmittag benutzte der Kaiser zu einer Fahrt nach ^A ^

Rheindorf bei Beuel am Rhein, wo er die berühmte D°Pp"«'^
besichtigte, und nach Siegburg, wo er ebenfalls die AbteiKnHe
deren Kunstschatze in Augenschein nahm. Bon Siegburg fuhr " « ,
Klostelruine Heisterbach im Siebengebirge und Kehrte von d°"
Dollendorf und OberKassel nach Bonn zurück, wo im Palais »cy»
bürg um 6 Uhr ein Tee und um 8 Uhr Abendtafel stattfand.

Der folgende Tag Mittwoch, der 17. Oktober, war für °'° ° ^
Eifelfahrt bestimmt. An der Fahrt, die um neun Uhr »eg

nahmen mit dem Kaiser Prinz und Prinzessin Adolf zu 2cha"»° ^
Lippe, Erbprinz zu Schaumburg-Lippe und Prinz August "'^l^
von Preußen, sowie der Oberpräsident Frhr. v. Schorleiner-»^
und der PiooinzialKonservator der Rheinprovinz Prof. ^me ^
Die Fahrt der vier Kraftwagen ging über Godesberg und -«em «
ins Ahrtal, wobei Ahrweiler, Adenau, die Nürburg und die " ^
bürg berührt wurden, und weiter nach Mayen, Münstermaisei
Burg Eltz.

In Adenau war es ""A
wie ein Lauffeuer durch « "" ^.,
Gebirgsstadtchen gegangen. ^
Kaiser Kommt! Trotzdem « ^
zwei Stunden vorher bekan""
worden, hatte Adenau sich " ^
Flaggenschmuck gehüllt, wu-h,
es selten sah. Am Viey" ^.
überreichte ein Schul«'»» '" .^
men der Schulkinder dem ^!>
einen Blumenstrauß. ,.^,^,ang'
Automobil fuhr der Kai " ""^.^
samen Tempo nach a"°n b^'
freundlich grüßend und 1«°«'

grüßt. ,i,ken ei^
Auch in Mayen >'etz" ^.

gewisse Aufregung unter " ^.^
wohnern der Stadt, °e" ^
Lukas - MarKtbesuchern «, ^.
plötzlich einsetzendes, «">' M
flaggen der Häuser gegen ^ig>

erkennen, daß ein seltsa^f «e>
nis sich vorbereitete. " ^.^
fragen hieß es dann- ,,"° < ^«1
Kommt durch Mayen! -"" h,g',
Mitteilung der .,Kölni><y" ^''eb-

die gestern °°n «°nn m>« ^
„Für den morgigen Eil«'

,) Knlir llUUiclm, 2> ßllnzellm Lcn.'umburg. ?> Ii«szc>gin von Lobulg, 4) Lsbpli»! Sc>,au,>,b»sg

Die Einweihung de« llaiserdenlmalz in Vonn.

5> LUl»,.lu«r Mi>«»u!!e»,

größerer Ausflug durch ^«le
und an die Mosel geplant , ^
diese Nachricht stim""' ^i<Y
verbreitete sich die Ku«° ^„n<
die ganze Stadt und "'" ^lch

derte säumten die 5"^"' ch<.
die der Kaiser aller WA, ^'l

'^>e

Um 11 Uhr versammelten sich auf dem Kaiserplatze die Spitzen
der Behörden, die Stadtverordneten, Senat und Lehrkörper der
Univerfität, die Stifter des Denkmals, die Studierenden und eine
große Anzahl Damen. Als der Kaiser gegen 12 Uhr mit großem
Gefolge eintraf, begrüßte er den Oberpräsidenten der Rheinprovinz
und die Regierungspräsidenten von Cöln und Aachen, die Mitglieder
des DenKmalsausschusses und besonders herzlich den Generalobersten
von Lo<>. Ein Massenchor, gebildet aus Mitgliedern der Bonner
Männergesangvereine, sang „Heil Kaiser und Reich!" von Rebbert,
worauf Oberbürgermeister Spiritus die DenKmal-Enthüllungsrede
hielt, er schloß mit einem begeistert aufgenommenen dreifachen Hurra,
das sich fortpflanzte bis weit in die Straßen des alten Vonn. Da¬
rauf fiel die Hülle des Denkmals. Der Rektor der Universität Prof.
Dr. Iacobi übernahm das Denkmal für die Rheinische ^Im», matsr;
seine Ansprache schloß mit dem Ausrufe- Deutschland über alles.
Der Kaiser schritt mit seiner Schwester und dem Gefolge zum Denk¬
mal und zog den Schöpfer desselben, Harro Magnussen, in ein länge¬
res Gespräch. Nach der Besichtigung des Denkmals fand eine Parade
statt, an der ein« Ehrenkompagnie des 160. Infanterie-Regiments
und des 7. Husaren.Regiments teilnahmen. Der Kaiser war an<

lichkeit nach Kommen ?« nU»

Spannung, ob der f" l°U
auch wirklich Kommt, wird, von Augenblick ZU AugeN°^ ^,l^

Gegen '/, vor 12 Uhr erscheint das Automobil. "" 6"^,««^
Wagen, von stürmischen Hochrufen der nach Tausenden ?„, de

Menschenmenge begrüßt. Neben dem Kaiser, der die u>^ ßa!!"
Gardehusaren trug, saß Oberpräsident v. Schorlemer.
liche Auto war den andern eine weite Strecke voraus.

Kaiser Wilhelm II. in Mayen.

'/. >o. lyob.

Des TuKasmarKt, berrlick vom (Netter begünlligt'
Kiel taulencle bin zu clem stäätcben im <^sl.
Nie Körbe, äie Zuäen, geliillet mit Naren,
Verkäufer unä Käuler, wer zäblet lie »»'?

Kulen:
Vormittag um zebn ilt's! — Da plötzlicb ein

„Der Kailer Kommt, eilet, ilm all« zu leb'n!" ^
Der «ailer läbrt beut' zur Lurg Sitz, äann nacb l.Ä»
Von türmen äeutlch.preuNIche fabnen lcbon «oen n,

LalH menschenleer Zuäen unä GaÜbaus unä c«äen,
Spalier voirä gebiläet, gebarrt mit Leäulcl!

b>"'
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^« lcklieNen lich lNodnbau« unä NerKllätt' unä Schulen,
U« alle lich treuen äer lllrltlicken t)ulä.

V«r Moll >K's! ver «ailer Kommt enälich gelabren,

^>n fä'lnilein Nebt grüLenä vom /luto man vlicb'n:
^b grülZt lNajeltät lchon lo buläreich, lo lreunälich,
Hurra rulen alle, erfreut, lie zu leb'n.

^°r junge Prinz Nugult äen «aller begleitet.
Erkannt wirä auch er unä vom Volke begriM;
Uas Mailelä. clie Eile! zum übron lteb'n in üreue,
" «lücklich ein Volk, clas äen frieäen genielit!

^°ck Nilbelm II,! Schütz' Gott Dick in Gnaäen! -
Ucr Tollernlürlt reilt äurch lein berrliches canä,

^« lchaut er lein Volk, leine fluren unä Näläcr,
U>e treu er bebütet mit mächtiger Hanä.

noch leb' ^^,s^ «aücr, äer Schirmvogt äes frieäen«,
r)urra rulen lreuäig vc>ir alle zugleich!

Legiere noch lange im Glänze äer Krone,
""cl clroben vir weräe ä«5 bimmlilche «eich!"

Ma^en, M, »,

>N Nur« n:^ ^^ ^af der Kaiser mit einem Gefolge von 20 Personen
^apeii» ^ ^"' ^ wurde von dem Oberrentmeister Pfeil an der
««na 5 °"pfano,en, Vei dem über 1> , Stunden dauernden Rund¬

en Dfett^, ^ ^urg. geführt
»lies ^ ' ^igte der Kaiser für

'°"°rs sei??? Interesse, be-
herr,!^ 'esselte ihn auch die
Kleide ' "" schönsten Herbst-
b«5 c;^?"ngende Umgebung
"eister^^^' Dem Oberrent-
^ak der ^ "Klärte der Kaiser,
"°ch ," "°!«ch von Eltz ihm
'«nerun« l,°s '^ «"genehmer Er-
2 Ub"2 l"b°" werde. Gegen
N,,"?l fuhr ««. <z^!l„, «°^.

erhalten, den reichsten Flaggenschmuck angelegt und begrüßte jubelnd
seinen Kaiser.

^4 Uhr traf der Kaiser in der Abtei-Kirche Maria Laach ein.
Am flaggengeschmückten Portal begrüßten Abt Fideiis Freiherr von
Stotzingen und I', Placidus Graf Spee den Kaiser und seine Be¬
gleitung und geleiteten ihn durch das Kloster in die Kirche. Hier
bot sich dem Landesherr» eine Ueberraschung! Im Chor der Kirche
war der Künstler des Klosters, l', Andreas Goeser, in den letzten
Tagen beschäftigt gewesen, einen Riesenkarton in der Kuppel der
Hauptapsis über dem Hochaltar zu befestigen, darstellend eine Halb»
figur des segnenden Christus in romanischer Gestaltung, der später
in Mosaik ausgeführt die Unterschrift erhalten soll: !''^>> ^„,n lux
rnuncii. Das Niesenbild soll von beherrschendem Eindruck für den
in die NllsiliKa Eintretenden werden. Die Idee stammt vom Kaiser
selbst, und die Ausführung wird die Kirche wohl demnächst derselben
großherzigen Munifizenz zu danken haben, die den Landesherr» da¬
mals den prächtigen Hochaltar der Kirche schenken ließ. Da der
Besuch des Kaisers gänzlich unerwartet nachts 3 Uhr der Abtei an¬
gekündigt worden war, Konnte man nur in aller Eile die Befestigung
des Kartons - der Kopf allein ist über 2 Meter hoch - vollenden
und das Gerüst soweit entfernen, daß eine Besichtigung möglich war.
Wie verlautet, hat der Kaiser sich sehr anerkennend über den Ent¬
wurf, der in elektrischer Beleuchtung erstrahlte, ausgesprochen. Nach
Kurzer Besichtigung der alten Abtsgrabsteine im Kreuzgang und
einiger in der Sakristei ausgestellten Kirchengeräte und Paramente

steril,?" K"'s°l „ach
",°Z ""5'f°!°. wo er unter
>i«r d^°„?."° durch das Spa-
b" ^«^'"""hnerschaft und
3um V.°ng°s°lIIch°ft einfuhr.

>H hftück im' Hotel zur
?«f°I«e ^ "? Kaiser und sein
!"" u^"!"'^andrat Ke sel-
^^»Men ^"^berprüsidenten
»hlen ", ^'"er Majestät de¬

rlei «>,^ ^ der Frühstücks-

2°inH° der Landrat von

sprach °'°l"r
>n ein längeres

gezogen, wobei der

lp'llch "?. "'Herst gnädig aus-
H.^ber

U?2il^w 37^die

^rai reich« forden iggungi dem

^l°r°7ke °'5i°H. °>

Anlunft vom wildpretshiigel.

Klasse eigenhändig.„ ^er N»i ^. >>° rigrnyanoig,
N°"""en <,I^"°> °er Burg Eltz hatte mehr Zeit in Anspruch ge-
^luch auf <^V°s^en, weshalb der für den Nachmittag beabsichtigte
°/^e Nienlr? ^ Bürresheim unterblieb. Eine große, freudig be-
,»>"" Aus^^^^ge harrte um die dritte Nachmittagsstunde mit

"er u» '""er im Nettetal und besonders an der „Noten Brücke" -

>n Körend

ens!

Man ihn also im Nettetal erwartete, war der Kaiser

5>^"°mmen i!^' wo er im Hotel „Zur Sonne" das Frühstück
Hi K w° er'^^^"" und Kam über Hausen bis an die Hausener
'v>,

'«der
Mendic, A^en 3 Uhr - fast ungesehen - in den Weg nach

L°'°r°P?^w.Laäch einbogMm« ^ Vohm aelano. in 5.
Es sei noch bemerkt, daß es

de^'° dez" i,"'^'" gelang, in der Nähe des Kirchhofs eine Auf-
Lui, "ldiqe ff''"l'che» ^"'"^ 3U machen und so das für Mayen

^Markr iu^'°"^ und die Erinnerungen an den „historischen"

»tie.Am K°ii»? .!". ^'ld festzuhalten.
>>!w'^°n^s" l'nd auf der Durchfahrt durch Mayen die Kur-

^llluch ,i, ." aufgefallen, die hier und im Maifeld noch vielfach

häm^ Kurz ^° °er Kaiser vormittags Kurz vor 12 Uhr und nach-
U>e>,k r«i^ ."ach 3 Uhr passierte auf dem Nückwege, waren die
°„c">« de« i^ .eslaggt und die Straßen dirbt mit Wenlcken beiel,!,

"?'.>er jubelnd begrüßten.
°»f de»"« ^flaggt und die Straßen dicht mit Menschen besetzt,

<>, "ndliÄ." iubelnd begrüßte». Der Kaiser dankte fortgesetzt

°>'«Nied'«
' °bg,e^ ermendig, welches der Kaiser Kurz darauf berührte,

1 ez am Morgen erst Kunde von der frohen Botschaft

schritten die Besucher durch den Garten zum Atelier des I'. Goeser.
Der Künstler zeigte und erklärte dort dem Kaiser eingehend seine
weiteren Entwürfe zur musioischen Ausschmückung der beiden anderen
Absiden des Ostchores der Kirche, Hockbefiiedigt schien der Kaiser
von dem Gesehenen, Schon vorher hatte er in der Kirche ein fer¬
tiges Kunstwerk ?, Goesers bewundert, den neuen St, Bonifatius-
altar, an einem Pfeiler des Langschiffes aufgestellt! eine in ver¬
goldetem Silberblech getriebene Netabel mit den Figuren von St.
Bonifatius, Willibrordus, Suitbertus, Kaiser Heinrich II, und Nha»
banus Maurus, verziert mit prächtigem Email, FiligranwerK und
Edelsteinen, einer Stiftung des Kölner Iustizrats Abg, am Zehnhoff,
ausgeführt durch Goldschmied Leyrer in München, Nach den an¬
strengenden Besichtigungen folgte ein gemütlicher Tee in den Gast-
räumen der Abtei, bei dem eine recht ungezwungene und lebhafte
Unterhaltung herrschte. Etwa anderthalb Stunden dauerte der Be¬
such im ganzen, währenddessen die siebzehnköpfige Dienerschaft im
Kloster bewirtet wurde. Es war Kurz vor 5 Uhr, als unter dem
Geläute aller Glocken der alten AbteiKirche der Kaiser von Abt und
Kommunität der Mönche wieder zur Pforte geleitet wurde. Ein
Kurzer, herzlicher Abschied, dann hinein in die Autos - Hochs und
Hurras der Klosterbrüder und Zuschauer, auch einer Anzahl Uniner-
sitätsstuoenten, die auf einige Stunden ihre Exerzitien hatten unter¬
brechen müssen - und die glänzende Gesellschaft war den Augen
zwischen den Mauern des Klostergartens entschwunden. Die Rück¬
fahrt ging mit 70 Kilometer-Geschwindigkeit in der Stunde über
Niedermendig und Andernach nach Bonn.

w»
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Der Kaiser fuhr einen offenen 70pferdigcn neuen italienischen
Fiat-Wagen, ein elegantes, ganz in weih gehaltenes Gefährt, an
dem links die Kleine rote Kaiserstandarte flattert. Die Begleitung be¬
nutzte teils offene, teils geschlossene Mercedes-, Adler- und Venz-Wagen.

Kurz vor 7 Uhr erfolgte die Ankunft in Vonn, Der Kaiser
äußerte sich wiederholt enthusiastisch über die Schönheit der Gegend,

Abends 8 Uhr begab sich der Kaiser in Kouleur der Vorussen
im offenen Automobil ins Norussenhaus, Am Mahle nahmen u. a,
teil: Prinz August Wilhelm von Preußen. Erbprinz und Prinz Adolf
zu Schaumburg-Lippe und die aktiven und inaktiven Mitglieder des
Korps Borussia. Der Kaiser toastete im Laufe des Mahles auf das
Korps, Zur Erinnerung an seinen Nesuch schenkte er dem Korps
ein GedenKollltt von seiner silbernen Hochzeit. An das Mahl schloß
sich eine Kneipe an, worauf der Kaiser sofort in das Palais Schaum-
burg zurückkehrte,

Donnerstag vormittag machte der Kaiser einen Kleinen Spazier¬
gang am Rhein entlang bis in die Nähe der Gronau, «in zahl¬
reiches Publikum, vornehmlich Damen, begrüßte ihn dabei mit
stürmischen Hochrufen. Am Nachmittag wurde eine Automobilfahrt
nach der rechten Rheinseite unternommen. Die Rundfahrt ging über
die Rheinbrücke, Siegburg, Dünnwald. Altenberg, Dabringhausen,
Nensberg, Overath, Siegburg, Vonn.

Den Abend verbrachte der Kaiser in Kleinem Kreise im Palais
Schaumburg.

"^ ^ <s'W<l'<!'

Ver «aiser auf der Lperimauer.

Für Freitag den 19. war der Vesuch der Urfttalsperre und
deren Umgebung in Ausficht genommen.

Vor der Fahrt, die gegen 10 Uhr von Vonn aus angetreten
wurde, machte der Kaiser wieder einen längeren Spaziergang am
Rhein. An der Fahrt beteiligten sich Prinz und Prinzessin Adolf
zu Schaumburg-llippe, Prinz August Wilhelm von Preußen, Erbprinz
Adolf zu Schaumburg-Lippe, die Herren des Gefolges, Obervräsident
Frhr. v. Schorlemer, Prof, Elemen und Geheimrat von Eisenhart-
Rothe,

Zuerst gings über Endenich nach Euskirchen, Hier war erst
Donnerstag Abend durch ein Extra-Vlatt der „Euskirchen« VolKs-
zeitung" das Kommen des Kaisers bekannt geworden, dann aber
ging es wie ein Lauffeuer durch die Stadt und in aller Munde
waren die Worte: „Morgen Kommt der Kaiser", und überall herrschte
Jubel und Freude. Am Freitag morgen schon in aller Frühe war
die ganze Stadt geflaggt, die Schulkinder wurden nach Schulanfang
wieder nach Hause geschickt, mit dem VemerKen, ihren Sonntagsan-
zug und ihre Schärpen anzuziehen. In großer Freude stürzten die
Kleinen nach Hause und eine Stunde später standen sie, im festlichen
Gewände, wieder auf dem Spielhofe. Auch unser Krieger-Verein
hatte sich auf den Empfang gerüstet. Um 9>/. Uhr marschierten die
Kinder die Neustraße herauf und bildeten Spalier: auf der llölner-
strnße standen die Schülerinnen des Ursulinen-Pensionates, und auf
dem alten Markte unser Kricgerverein und die Gymnasiasten, beide
mit ihren Nannern; ferner nahm der K. K. V. mit seinem neuen
Lanner an der Parade-Aufstellung auf dem Marktplätze teil. Auf
der Commerneistraße endlich bildeten die Kinder der Westschule Spa¬

lier. Aller bemächtigte sich nun eine große Spannung. Endlich
10'/. Uhr erschien das Kaiserliche Automobil auf der H°he "
Eölnerftraße. In demselben Moment öffneten die Glocken >""
altehrwürdigen Pfarrkirche, der Klosterkirche und der evange»!^
Kirche ihren ehernen Mund, um auch denjenigen, die nicht an
Feier teilnehmen Konnten, zu verkünden, daß unser Landesvate
Stadt passiere. Fröhlich winkten die Schülerinnen des Urs»»
Pensionates ihrem lieben Kaiser mit einem Nlumensträußchen,
Rose oder einem Efeuzmeige zu. Die Schulkinder schwenkten 1
Fähnchen und die allgemeine Freude machte sich in danner ^
Hurras Luft. Als das Automobil in die Neustraße einbog. M^,
langsam, denn hier war der Jubel am größten. Der HA? ^
Verein spielte den Präsentier-Marsch, und unter diesen ,"""^,.
vermischt mit dem Hurra des Volkes, fuhr der Kaiser M « ^
schnellerem Tempo zur Eommernerstraße, woselbst der Iubelsturm ^
neuem losbrach. Sichtlich gerührt dankte der Kaiser alle»
freundliches Grüßen und Winken mit dem Haupte. Dem Kaisen/
Wagen folgten noch fünf andere. „Hast Du ihn auch gesehen-'
ging es von Mund zu Mund, als die Wagen verschwunden »^
und immer wurde die Frage mit einem Kräftigen „Ja" beantw
Der Menschenknäuel, der bis dahin die Straßen besetzt hielt. .
sich langsam wieder auf. Alle Fabriken hatten ihren Arbeitern,^
gegeben, um denselben Gelegenheit zu bieten, ihrem Lande ^
ihre Huldigung darzubringen. War der Kaiser doch nie '" ^en

Kirchen gewesen, und die n> '
sahen den hohen Herrn 3«" " n

male. Die wahrhaft h"^ie
Freudenbezeugungen bew>e!en, .^,

sehr der Kaiser die Verehrung^
nes Volkes gewonnen hat. . ^
mein fiel das gesunde <!»U5,

des Kaisers auf. ^nfeld'^
Wenn auch der ^.ps",^

Fiatwagen Seine Ma,es°t « ^
Kaiser nur wenige Kuge, ^
in unsern Mauern weilen MU',
bannte ihn doch die py° " ,,t
phische Kamera für alle <)"
in unsere Mitte. ^, Mt«5

11" Uhr passierten die " >,
Eommern und 11" Uhr «"^'
Von Gemünd wurde üb" "> ,z>

meter-Forststrahe zum NM ^ ^
Hügel gefahren. Von da g' » ^>
Kaiser nebst Gefolge 3" ^hr
mauer, woselbst sie gegen > ^
eintrafen. An der Sperre ^
die hohen Herrschaft" v°^cher
Vaurat Frentzen empfange". ,„,e"
dann auch das ganze Untei ^„
der RurtalsperrengeseM", ^
Hand von Karten, welche ,^>.
Mauer ausgelegt waren. ^ng
Vei der '/Mndlgen ö«,") ^^^
zeigte der Kaiser für, «"«» ^,"

Interesse: besonders fesselte ihn auch die herrliche, >" >^ ^
HerbstKIeide prangende Umgebung. Weil das Vecken 3»r " d»§
80 Millionen Kubikmeter Wasser hat. entging dem Ka> " ..^ l"

herrliche Schauspiel, das sich bietet, wenn das ^^el ^uraN
Kaskaden rauscht. Nach der Vesichtigung wurde "N -" > ,^Kn« s!^>",!,lt>",ck oinnennmmen, ^? ,^n,a»^an der Sperrmauer das Frühstück eingenommen
gelungene Aufnahmen wurden gemacht. An der 'PF-"
war der Nesuch sehr gering und hatte nur d,e SchMl^^^ °°

Majestät persönlich, sowie das Gefolge an dem Verkaufs!'"«^ii"!

Wollseifcn Aufstellung genommen, welche den -^''er <dcn> ^'
grüßte, worüber derselbe sich erfreute und dankte. ^ »gnde, >

OeNi"

" Ansichtskarten', Führer von ^^,,ft

und Pläne, Photographien und Andenken von ^^"''d ^«d sc¬
hatten und die dortselbst ausgestellten Photographie" "^,i„e" ^,.

festlich geschmückte Motorboot „"«' hercl'^
stiegen und erfolgte die Weiterreise gegen >/^2 Uhr ,, ^ Seil',
sichtigt, wurde das fe

Fahrt über den Urftsee zu den ehemaligen Puluer'NU')i 5e5, °^
mußten die hohen Herrschaften, infolge niedrigen "M'l >^ hier a
zur Haltestelle der Autos 25 Minuten zu Fuß gehen. "„«!,. .5«,
ging es in mäßigem Tempo über Malsbenden nach ^,> e>> ^
viel es die Kürze der Zeit erlaubte, hatte sich das Ltaoini^ Fa»
würdigen Empfang des hohen Gastes durch Aushängen ^,^ M,^
in allen Straßen geschmückt. Von Nah und 3«" w" ^^.„. ^.^
Schaulustige eingetroffen, welche den Kaiser hier ^n" ,i:ngc»b ' ^
Negleitung der Lehrer und Geistlichkeit hatte die vcyu.» ^ ^"^der "c l,ec
stellung genommen, um den geliebten Landesfürste» ^, ^ jra
fahrt nochmals zu fchauen und zu begrüßen. Gegen

!<)<!
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Kaiser
am Anfang der Dreibornerstraße ein. Unter dem feierlichen

Huiv ^^ Glocken, jubelnd empfangen von der lauten, freudigen
I>ck n^?^ de^ Publikums, zog der Kaiser, nach allen Leiten freund-
"er ss^ r"^' durchs Städtchen. Schon sausten die Wagen die Düre-
die «- ^ ^ "^ch Heimbach zu, in der Stadt aber jubelte noch immer
wo, Wb«schai, Die Fahrt ging über Mariamald nach Heimbach,
Min! ^" ^"'^" "" ansang« des Ortes halten lieh. Er be¬
weis "^ Automobil aus die alte Nurg und fuhr sofort wieder

tzeiml ^" Vlens. Hausen und Abenden nach Nideggen, Auch
die K 5 ^"g schönen Festschmuck, und mit Hellem Hurra begrüßten
den s -^ "nd die übrigen zahlreichen Zuschauer den vorüberfahren-
lvri'm 1°^"' «in Besuch von Stadt und Vurg Nideggen lag ur-
de/^lich nicht in der Absicht des Kaisers! 2e. Majestät wollte nach
Kehren '^""2 d" Urfttalsperre sofort wieder nach Bonn zurück-
Nreu,,' '"dessen gelang es den Vorstellungen des Landrat von
Nl^,^ '^9, den Kaiser zu bewegen, die ursprüngliche Fahrtrichtung
M>>s."' WuIIersheim aufzugeben und einen Kleinen Umweg über

,Mn zu machen,
ei« ,, « Knuten nach 3 Uhr trafen die Automobile in Nideggen
flllqnt " ^"llerschüssen begrüßt. Das Städtchen hatte prächtig ge-
tru<,ei"°" '^em Hause wehten die Fahnen, und der Bergfried
deutlck»^ fällige preußische Flagge, darüber einen Wimpel in den

Farben, Mit freudigen Hurras wurde Kaiser Wilhelm
eggen beglicht: er stieg auf dem Marktplätze aus und ging

dor^ ^r Nu,
°°"W hatten

Mischen

°°N °a^,^'
dortbi« ^ Vurg. Auf dem Wege
»°re ^°'ten l'ch der Krieger¬
stellt ^" die Veteranen aufgc-

>'ch °°r d^"bsche Episode spielte
«in Ki " Umgänge der Vurg ab:
'hm m.."^ Mädchen überreichte
An <n /" Worten: Herr Kaifer!
5>l»uk ^ aus Nideggen! einen
'Ntgeoe'nn ^ °" ^"iser lächelnd
pfin^x'"'°bm. Am Vurgtore em-
«°n, de? 5°'l" Architekt Scheid-
>chl°K I^>?"" °es Vaues. und

»- H^" Rundgang an.
Kaiser '"^°n Schrittes ging der
dessen „^""achst zun, Neigfried.
d«ne °°"°>r>ge Größe er bewun-
^l°!el!„ ^" °°n Nreuning und
^'iiuternn °"°" °°ben einige
der N^ 9°n Zum Wiederaufbau
^«iser z. H'«auf besichtigte der

^itteri^l °wc»id des ehemaligen
'»ni D.'^ ""° begab sich dann
^°nt ^?"°"°rl,er und zur West-
'^lich „ °," «n'ge Zeit den schönen
'"nkran,««x ^urtal und die es
5«'ser n," °" H°h°n genosz. Der

°3gen5 i ,°°" °em Vesuch Ni-
' >° «urz er war, sehr be¬

eine gebührende Huldigung zu bereiten. Festlich wurden die Straßen
geschmückt, welche 2e, Majestät passierte; Krieger, Schützen und
Feuerwehr bildeten Spalier, Gegen 4 Uhr traf der Kaifer ein. In
den Klang der Kirchenglocken mischten sich stürmische Hurrarufe der
zahlreichen Volksmenge, welche der Straße entlang sich aufgestellt
hatte. Die Musik der FeuerwehrKapelle spielte die Nationalhymne.
Der Kaiser fuhr in mäßigem Tempo und dankte in herzlicher Weise.

In leuchtendem Grün prangten die Straßen Lechenichs, welche,
geschmückt mit Ziersträuchern, Eoniferen, Lorbeerbäumen u. f. w,,
eine herrliche Allee bildeten. Sämtliche Häuser trugen Flaggenschmuck.
Vereine und SchuIKiuder bildeten Spalier. Veim Herannahen des
Kaisers wurden ihm die lebhaftesten Ovationen dargebracht. Blu¬
mensträuße umfingen die Automobile des Kaisers und dessen Gefolge
und mancher Strauß wurde von den hohen Herrschaften mit Freuden
aufgefangen. Der Kaiser, über die ihm dargebrachten Huldigungen
sichtlich erfreut, dankte herzlichst.

Auf dem Markt sowie der Kölnerstrahe zu Nrühl hatten die
Schulkinder, Vereine und BerggemerKschaft Aufstellung genommen.
Ohne Aufenthalt fuhr der Kaifer über Nerzdorf nach Bonn zurück.
Die Stadt trug reichen Flaggenschmuck, Geläute und Völlerschüsse
begrüßten den Herrscher.

Der Kaiser Kam Kurz nach 5 Uhr in Vonn an, nahm später bei
Frau Geh. Nat v. Sandt den Tee ein und verbrachte den Abend

Nedi q>.
'""de. «^us dem Nundgange

^d"^.,''^« wohl aussah
ß,""nwno n >>5°rm der Garde-Husaren mit Pelz trug, in heiterer

Ver «aiser lm Motorboot „«ololine".

KiN!,e , an x der mangelte es an Zeit für die Besichtigung der
1,'g ginn °" ."berpfarrer Ernst den Kaiser erwartete. Von der

n lomobiie 5 »-'"^ wieder zum Marktplatze,voll

de^'n

"... «orurl zu„l ^luinipiuize, wo um ^/,4 Uhr die

sur die fl>!^" wurden. Der Kaiser dankte wiederholt IMd-
fortmährenden begeisterten Zurufe der Vewohner Ni-

^aiserz wenige Fremde waren anwesend, weil die Ankunft
e vnn, n?"i.lpät bekannt geworden war. Freundlich begrüßt

l'ilum auch Prinz August Wilhelm, eine jugendlich-
Freundlich begrüßt

leb^ c -----'" >>yelm, eine jugendlich¬

en °em « 'Apathische Erscheinung. Die vielfachen Hochrufe
A^"lch!ac,en ^" die Versicherung, daß ihm treue'Herzen ' ent-
,^°enl,en ' "."d daß sein Vesuch noch lange in unvergeßlichem

^e Nideo "" ""d Zu den freudigsten Ereignissen in der Ge-
« ^" Ko,^°^ gerechnet werden wird,

lll. ^°t«n m^ °"^'°l> dem Landrat Dr. v. Schlechtendahl-Schleiden
"' 'sreuni ^d«n ^' blasse, dem Kgl. Kammerherrn und Land-

>in^ ^ Ne! ^ """ d'e Note Kreuz-Medaille 2. Klasse,
lick '"riich , °I">ä" g'"g "der ZUlpich, Erp, Lechenich-Nrühl, Wesse-
«el?' ^ehor^"' «°nn. In ZUlpich hatten die geistlichen und welt-
den^e nnif^ ^ die Schulkinder, die Vereine der Stadt, sowie die
Koii ^uns>"5"""te 'Belegschaft der Grube Astraea-Iuntersdorf vor
^°id^ °'N und s Aufstellung genommen. Gegen 4 Uhr traf der

^e» ^^ luhr in gemäßigtem Tempo durch die Stadt, von den

^Olel."' 6tp wn^° begrüßt.
>t d^ ^"«e unerwartet heute morgen ^verkündet, daß 2e.

wurden dn, '^" ^ute nachmittag unser» Ort passieren würde,
nyer sofort Veranstaltungen getroffen, um Sr. Majestät

bei dem OffizierKorps des Husaren-Negiments „König Wilhelm" im
neuen Offizierkasino,

Der Kaiser machte Samstag den 20. früh um 8 Uhr wieder am
Nhein einen Spaziergang, In Husarenuniform mit der Mütze, von
zwei Herren des Gefolges begleitet, schritt der Kaiser von der Villa
Schaumburg am Nhein entlang etwa bis zur Villa Ebbinghaus und
dann wieder zurück,

Samstag, der dritte Tag der Kaiserfahrten durch die Eifel, galt
dem vulkanischen Teile derselben. Vor Antritt dieser letzten Fahrt
fanden Se. Majestät auf dem Frühstückstisch folgenden Gruß eines
Kindes der Eifel, der jugendlichen Schriftstellerin Tony Eick aus
Mechernich:

Kaule, braule, äu iMMHtwmä,
fliege voran 3bm clurcb bcrbltlicbe l^snclc!
5rag' 3bn zur Stätte, w« ick als «inä
cäckewcl Ipielte im wcillen sancle!

spanne clic UolKcnlege! in« L!a»,
Zing' um äi« t)öben unÄ töne im ^alc!
I-jullab! äurck meiner fteima! Gau
Nettert mein Uailcr zum erlten Male!

Zlübencle 6nK» lcklinget lick lickt
Nock um clie ragenden Lergcsürnen,
schmückt meiner r)eim«t ltrengez Glückt
llnc! meines Volkes Itolz-trotzige 3<irnen.

in?
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Nnä wie in leligem Kailertraum
Gäulen äie letzten Llümlein clcr fialäc:
I!t ä«s ein singen im weiten Kaum!
^lt ans ein Lraulen im berbltlichen lllaläe!

3n meiner Heimat Ileinigem Grunä
Crze lchlummem unä wucht'ge GeäanKen
dnä meine Liedes wie Llumen bunt
!>>rs!cher, um Deine sürne lich ranken.

flber wie Ketten von «Zilen unä 3t»!,!
schlingt meines Volkes nie wankenäe Oeue
lim Deinen dnron lich: unä loncler Man!
schwören !ie, Kailer, Dir Qede auls neue!

Gen'n lie gebeugt auch im Arbeitsjoch
- sennige Männer mit schwieligen r)anäen -

tragen im tielltcn Kerzen lie äoch
l^oäernäe flammen gleich Oplerbränäen,

flammen, clie leuchten unH wärmen zugleich,
stille, geheiligte, lelige Gluten?
Uncl für äen übron, lür clas äeutlche Neich
Gerne meine wackeren Liller verbluten,

sseil Dir, cler Du in Drang unä streit
«Unä in Itürmilchen tHogennächten
l^ächelnä äas steuer trotz feinälchalt unä Neiä
l)ä!tl! in starker, lchirmenäer Rechten,

fjeil Dir! Nimm äenn mein Kleines Hieä!
Mogelt Du immer, aul allen tNegen,
Die Dein leuchtenäer Nagen ziebt,
fabren äem Glück unä äer sonne entgegen.

Nonner L«»lra!-fl„;e!gls,

^^M>W

M^^-U ^_...

'»»
l ^

< > ^ ^ '

^. ! ^'^

Ver Uaiser in Nideggen.

Morgens 9" Uhr verlieh der Kaiser Von«, nachdem er sich im
Palais Schaumburg von seiner Schwester der Prinzessin Schaumburg-
l.>ppe auf das herzlichste verabschiedet hatte, In seiner Begleitung
vefllnd sich der Oberpräsident der Rheinprooinz Exzellenz Frhr, v.
»cyorlemei-Ltesei, Im zweiten Automobil folgte Prinz August

Wilhelm von Preuszen, der mit dem Kaiser von Schloh Lieser
nach Potsdam zurückfährt, und Gefolge. ^

Zuerst ging es durch Euskirchen, wo Sr, Majestät wieder "
selben Ovationen, wie am vorhergehenden Tage zuteil wurden,
nach Münstereifel, wo heute jung und alt, groß und Klein, '>ur3 .^
ganze Bürgerschaft auf den Beinen mar, um die seltene ^"^ ^H
wahrzunehmen, Se, Majestät den Kaiser auf seiner Durchfahrt

die Eifel, wenn auch nur mit einem flüchtigen Blick von ^^<! ^
zu schauen. In besonders freudiger Stimmung befand sich die

Schuljugend, die mit dem sehnlichst erwarteten Augenblicke "UH ^
Genuh einiger schulfreien Stunden verbinden durfte. Die -?^^
des hiesigen Gymnasiums hatten mit Fahne und Musikkapelle ^
dem Gymnasilllgebäude Aufstellung genommen. Die 3dgl>ug, ,^
Lehrerinnenbildungsllnstlllt standen wohlgeordnet in schmucker, ,^,
Tracht auf dem Marktplatz. Die Knaben und Mädchen d" "^.^
schule bildeten vor der Nurg Spalier, während mehrere -u,^

darunter die mit Orden und Ehrenzeichen geschmückten ^A ,hec
Krieger, ihren Landes- und obersten Kriegsherrn vor dem "j ^,

Tor erwarteten. Pünktlich zu der von der Behörde bekam» .^
gebcnen Zeit erschienen die Kaiserlichen Kraftwagen im "!5!?,,,ft!,

der Stadt. Im ersten sah der Kaiser zur Rechten des 0,t>erpla!>^,^
Exzellenz von Schorlemer. In der Nähe des Tores lieh ^ ,^,

"lagen halten, um einen ihm von der Vonner 5tu ^
zeit her bekannten Herrn zu begrüßen. Es war der Landgency ^
plötzlich den Wagen

der
»el

ich»"»'
2>.» >/^ ^..«,.,..>.,. ^,>.>,l,. n« ^>.»,>,>»u^"- »>" "'"^ "^' —. - <,i?r M»
a. D. Schnitzler, der Besitzer des Hauses Giersberg, der y" ge>
seiner Familie ebenfalls der Ankunft des Monarchen «ntges ^

sehen hatte. Diese Gelegenheit benutzte Oberpfarrer H°chl°> ^rze"
den Kaiser einzuladen, unsere altehrwürdige Pfarrkirche e'"^!«bli<<!
Besuches zu würdigen. Die Einladung wurde jedoch im "^^>
auf die Kürze der zu Gebote stehenden Zeit und die festgesetzte ^,
ordnung dankend abgelehnt mit dem Beisprechen, ein ander ^^
das Versäumte nachzuholen. Nachdem Professor Clemen aus ^,
noch Kurz einige Erklärungen über die Bedeutung der ai ^
festigungen, vor allem des Weither Tores, gegeben hatte, g ^>
Fahrt mit gemähigter Geschwindigkeit durch die mit uAmoh»^
schmückten Strahen der Stadt, und unter dem Jubel der ^ ^ß,
und den Klängen der Nationalhymne verschwanden die Wage , ^

wie sie gekommen waren. Jedermann aber freute st^„,f Molchs
Ereignisses, desgleichen man bis jetzt in unserem uralten Ell"!
noch nicht erlebt hatte. ^»ideitre^"

Und von hier geht es über hohe Berge und weite ?""> M

nach BlanKenheim mit seiner alten Burgruine und der >" A^r v»»
weiter nach Milbach, wo die Wiege des edlen Geschlechtes ° ^ch>
Mirbach stand, das dem unscheinbaren Dörfchen ein h"">ch ^ ze>
lein schenkte, nach Hillesheim, dem Nizza der Eifel, w° > ^, !>«>
erst am Tage vorher eingetroffenen Ansage der Ort heul »^»eü'
Durchfahrt des Kaisers in reichem Schmuck von Fahnen un° 50t'

grün prangte. In der Mitte des Ortes war eine mächtige ^0^
bürg imitiert worden, bei welcher sich die Honoratioren, « ^M
eine. Feuerwehr und Schulen aufgestellt hatten. Der «"!>"!,^n ""'
in bester Stimmung, schien über die getroffenen Vorderen
genehm überrascht und glühte leutselig nach allen leiten. ,,„iW

Nun geht es mitten hinein in die vulkanische Ms",

nach Daun. h<,id h°"
Hier hatten sich hunderte von Händen geregt u'w ^ e>^

man von großstädtischen Mietpreisen, die von schaulustig ^ her>
zelne Fenster gezahlt wurden. Selbst von Trier eilten <^^ «o,'
bei, um den Einzug mitanzusehen. Am nördlichen 6»'^ ftll°l
Dann zwischen den Hotels Schramm und Ganoner ers«'"^ O,u
torartiger Triumphbogen, der in gutgemeintem 2atei h^ledt
Kommengruh „8^!v<> i„ I»u„!l „„t.i.ni^ trug. Die Hau,^^ grM>

sich in vielfarbigem Flaggen- und Wappenschmuck, ^" ^estst"«
namentlich mächtige Wachholderpyramidcn begannen ^„zust^
einzusäumen, von Minute zu Minute wuchs der ""' ^ un^ ^
Jetzt zogen die Schulen und die Vereine auf. Gendarm" ^„eit °
lizei, unterstützt von Feuerwehr und Forstbeamten, trai^ ^for° ,
Haltung des Publikums dies überhaupt nötig machte, hat » ^
lichen Absperrungs. und Sicherheitsmahregeln. Der "°g , U'^ ,
gehört, zuweilen huscht ein Sonnenstrahl über das Gew " ^ 0^^
dem Kommando des KreisKriegeruerbandsuorsitzenoe!, ^^^ Pa
Veterinärs d. R. BehnKe, stellten sich die Kriegervereine ^„h°
Darscheid. Gerolstein, Willenfeld. Lisfingen, Mchl", ede" ^
Pelm, Salm und Strohn mit zusammen etwa 4UU ^ ^neie'"' ^
Spalier auf, die Dauner Feuermehr, der Handroer, ^„ne

Fer nsp/^Turnverein, der Gesellenoerein, der Verolsteiner
vervollständigen die Linie. Von Dreis her meldet °" ,,i>c,rui° «ch

das Herannahen des Kaiserlichen Wagenzugs, ^"^„ psia"3'
schallen, die Glocken beginnen zu läuten, das H°°>/',^en! .« ?l>>
durch die Reihen - der ersehnte Augenblick ist g"'^!,el5. " v»c<

Automobil des K°'' <pu,^ll3 IN we>>; geyllltene onene ÄUiomoon "'"', ,,>ei,ie ^^,
pferdiger italienischer Fiatwagen, an dem links die ,^stroy^

de"

stllndarte des Königs von Preuhen flattert, von
dem g°^
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ein ^5?enführer geleitet, biegt langsam in den Hof des Hotel Schramm
leu'i Schelm II, in der Uniform des Hessen-Homburgijchen Hufaren-
!°Mer /^ ^^' ^ steigt mit dem Oberpräsidenten Frhrn. r>, Schor-
chriu I ^slhen 2chrittes die Freitreppe zur Terrasse hinan, de» fich
« '^AtLuoll meldenden llandrat v, Ehrenberg mit freundlichem
Nl,,m i ^ begrüßend. Des Landrats Töchterlein überreicht einen
devu?^ ^ °em Herrfcher, der fich den Bürgermeister und Kreis-
tiet>> ^^" Hölzer, den Kreisoeputierlcn Minniger sowie als Ver°

" "«Geistlichkeit den Vechanten Müller und den Pfarrer Schlickcr

Vei Uaiser !n Vaun. (x Der Kaiser,)

stelle»
lafzt. Im Flur des Hotels hält ein Doppelposten der

f beginnt im reizend

«ebrücken mit
- «alevlattl —

schmück. »" ^'Ngang befetzt. Gleich darau
^ mit i "ugusta-ViKtoria-2aale des Hotels das' befohlene Früh-
2°hn ,^^„", bedecken. Zur Rechten des Kaisers sitzt sein dritter
b" Ve^" "nken der Oberpräsident, gegenüber Graf Eulenburg,

rat v. Pleffen und der Landrat, Hier die Lpeifenfolge zur

r> ^ck^eck!^». „ Kaiserlichen Frühstückstafel.
v»!°n ^ ?> ?..^ V^aenck, - «raltbrübe in fallen -
^» -» n I" .°'" waltbübner - Salat - Durckobltuacktilck,

^aun^°z" ^°'°"r Nieclerberger (frbr. v. Sckorlemcr) - St, 7uüen

?^°lestc>^ zwanglosen, launigen Unterhaltung rühmt 2 e.
leiten 5 wiederholt die landschaftlichen Schon.
?°lde di» ^'f°>> für die er Reklame machen
x^ Kreis»" geschichtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse
n «ein,-«/' en "wähnt und ein glücklicher Zufall bringt

Abrate °? "'!! ^ie Dauner Waffcrfrage. über die er dem
! siedet i:^'' ^"imediatbericht befiehlt. Um >/,2 Uhr ver-
x" fremden? ^ ^°'s"' nachdem er und sein Gefolge fich
!.°" Hotellwi^ '^""getragen, mit freundlichen Worten von
^°»ß uberr!'^ ^ch^mm, dessen Tochter noch einen Vlumen-

Dabin! Dabin! — — Dock Äie Erinnerung
Sie lebt in allen Herzen lort:
So lang cler Lilel Lerge ragen
Uüngt lrcuäig es von Ort zu Ort:

„Dann, Kaiser Dir, äa8 Du genommen
Tu Deinem Volke, einlack, scklickt!
Gott sckülze Dick aul allen Neger,!
Dein sileüanä vergibt Dick nickt,"

In Manderscheid hatte man sehr gefürchtet, daß bei
der Kürze der vorgesehenen Zeit von der Provinzialstraße
Daun-Wittlich nicht abgewichen würde, besonders da noch
etwas anderes vorher nicht bekannt geworden war.
Immerhin Konnte die Hoffnung nicht schwinden, dasz auch
des Kaifers Auge das Nild fchauen wollte, was unfern Ort
weit und breit und auch fchon im Kaiserhause bekannt
gemacht hatte, das Landschaftsbild der Manderscheider
Burgen. Es wurden deshalb nicht nur die Häuserreihen
an der Provinzialstraße Daun-Wittlich, sondern auch die
in den Ort abgehende Hauptstraße bis zum Ausgang ins
Liefertal festlich geschmückt. Das hier links abbiegende
Burgpfädchen lud, frisch befandet, zum Weiterwandeln ein
und nicht weit davon grüßte das Keck auf steil abfallendem
Felsgrat stehende, freundlich ausgestattete „Kronprinzen-
tempelchen.", um von hier aus das durch prächtige Herbst-
stimmung noch gehobene Landschaftsbild der gegenüber
aus den Windungen des Liefertales fich emporreckenden
Doppelburgen zu genießen. Auf dem Vurgfried der Riedel-
bürg war die deutsche Flagge gehißt und auf der Ober¬
burg flatterte die Manderscheider 2tadtfahne rot-gelb.
Unterhalb der Höhe von „Velvedere" standen Voller be¬
reit, dem Kaiser den WillKommengruh zu senden vom
Nerg ins tiefe Vurgtal, vielfach in feierlichem Echo. Hier
unten aber wollte, wegen del Ungewißheit, es niemand
wagen, den Kaifelbefuch abzuwarten. Groß und Klein
hatten sich deshalb oben an der Plovinzialstraße nach
Daun aufgestellt, um wenigstens hier sicher zu sein, den

geliebten Landesherrn begrüßen zu Können. Gegen halb drei nach¬
mittags wurde das erste Automobil auf der Höhe am Kaiferwäldchen
sichtbar und schon bald Konnte man unfern Kaifer an der 2eite des
Herrn Oberpräsidenten Exzellenz Flhl. von 2chorlemer elkennen.
Jubelndes Hochrufen der Bevölkerung und freundliches Zuwinken
des Kaisers. Im nächsten Augenblick mußte es sich entscheiden, ob
das Kaiserliche Automobil an der Eeres-Ecke in der Richtung nach
Wittlich einbog, oder ob aller Hoffnung, die ein freundlich lächelnder
Bursche auf einem hoch gehaltenen 2child mit Richtungspfeil und
Aufschrift „Zu den Burgen" zum Ausdruck brachte, in Erfüllung
gehen sollte. Die gespannt harrende Bevölkerung wurde nicht lange
im Zweifel gelassen. Ohne Zaudern hielt das Kaiserliche Automobil

^ brnulen^ ' ^'° Automobile werden bestiegen und unter
^°2enzuc> s« ". ""lra des 2paliers fählt del Kaifelliche
l^" Vlaal H - °"rch die 2traßen Dauns zum Vemün-
"chsten N«s„,^°"" Aufgang zum Maar übelnahm auf Aller-
.»»°chs» d°5 ?°5 Landrat die Fühlung. Der Kaifer lobt

u?7^F°rstb^?^°" MoltKedenKmal. Die dort aufge-
3ei, läßt s!^ " " begrüßt er mit lautem Weidmannsheil

.. s'ch der n " Oberförster QuinKe vorstellen. Und nun
äe5. bastelt?/ «s^'^ H"r sichtlich überrascht von den, in
Ir,^°5 ,/^ Herbstbeleuchtung ruhenden Kratersee. Dann
»e.^ ^n Nil» ""°°«l zur Chaussee zurück, der Landrat
5°Mch°n N°i ?'"tänigsten Dank des Kreises für den im-
Ät>, ""d h^"ch ."'s' der Kaiser drückt ihm miederholt die
H<M °us ^ 3t 'hm als Erinnerung die Krone zum Roten

l'che'^u„ ""'"' entfchwindet in sausender Fahrt der
^ auf der Manderfcheider Chaussee.

^ Der Kaiser in Dann.
Di?>>^ """u>cbt c!e« 7ud°Is Mögen.
^ macktig sollten ckirck clas canä -
Di«, .^"cl verwelkt clie 6brenKränze.

"««e r^b' äem «aiser wanÄ, ver «aisei beim besuche in Manderscheid.

wi
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die Richtung in den Ort und doppelt begeistert wurde das Hochrufen
der Bevölkerung, Denselben Lauf nahmen die Wagen des Gefolges,
im zweiten der jugendliche Prinz August Wilhelm, Der zum Empfang
vorbereitete Weg wurde eingehalten und vom „Kronprinzentempelchcn"
aus bewunderte 2e. Majestät das Landschaftsbild der Vurgen.
Veim Fortgehen hat der Kaiser in anerkennenden Worten dem Herrn
Oberpräsidenten gedankt für die Führung zu dieser einzig schönen
Eifellandschaft. Für Mandelscheid wird dieser Ehrentag unvergeß¬
lich bleiben.

Von Manderscheid im Automobil Kommend traf 2e. Majestät
gegen >/23 Uhr in Eisenschmitt ein, auch hier im Salmtal jubelnd
begrüfzt von der VeoölKerung, welche in der Eile noch eine Ehren¬
pforte errichtet und das Schulgebäude geschmackvoll geziert hatte.
Etwa 500 Schulkinder, alle mit schwarz-weiß-roten Fähnchen, mehrere
Kriegervereine und die hiesige Feuermehr hatten Aufstellung ge¬
nommen. In langsamster Fahrt Kam das Äaiserliche Auto durchge¬
fahren und mit großer Freundlichkeit dankte der Kaiser für die
Huldigung der Eifelbewohner. Der Kürze der Zeit wegen Konnte
Himmerod nur vom Automobil aus besichtigt werden.

Ueber Wittlich traf der Kaiser in Lieser beim Oberpräsidenten
gegen 4 Uhr ein. Dort war die Weinlese in vollem Gange. Der
Oberpräsident führte Se. Majestät in das Kelterhaus und Kredenzte
ihm ein Glas frisch gekelterten Most. Abends speiste der Kaiser
beim Oberpräsidenten, fuhr um 8 Uhr im Sonderzug von Station
Lieser ab und traf morgens den 2l. um 8 Uhr 5U Minuten in
WildparKstation ein. Prinz August Wilhelm begleitete den Kaiser
nach dem neuen Palais.

Dem Oberpräsidenten v. Schorlemer wurde der Rote Adler-Orden
2. Klasse verliehen und vom Kaiser persönlich überreicht.

Nutzer den genannten hat der Kaiser noch folgende Orden ver¬
liehen: Dem Regierungspräsidenten Dr. Steinmeister in Köln den
Königlichen Kronenorden 3. Klasse, dem Landrat Graf v. Galen-Vonn den
Kroncnorden 4. Klasse, dem Regierungsrat Groos vom Oberpräsidium
in Eoblenz, sowie dem Polizeiinspektor WitKugel zu Vonn den Roten
Adlerorden 4. «lasse.

So ist denn unserm Eifelland in den denkwürdigen OKtobertagen
Ehre widerfahren, die es sich so leicht nicht hätte träumen lassen
und die für den Gang seiner Weiterentwickelung von der allergrößten
Bedeutung sein wird.

Mögen dem Kaiser aber noch sehr die Schönheiten unseres Landes
gefallen haben, so müssen ihn aber doch am meisten erfreut haben
die überaus herzlichen und begeisterten Huldigungen, die sein ge¬
treues Volk ihm überall bereitete. Das war Kein Künstlich erzeugtes
Produkt eines anerzogenen Patriotismus - nein, das war die
Sprache des VolKesherzens.

So sah unser Kaiser neben seinem Wagen einer unbesieglichen
Welle gleich das Eifel-VolK stehen, alle Stände, alle Klassen, alle
Geschlechter, alle Generationen, die ihm zujubeln in Lieb und Treue.

Fürwahr: ^„ z^y „,^ «eisige
sichern äie «teile Höh',
lllc> furzten steb'n.
l^iebe äe« Valeriana«,
triebe cie« »eien Mann«
sickern äen r)errsckcr<hron
lllie fel« im Meer!

Mitteilungen des Hauptvorstandes.

Mulmnddelten zum Mfelvereinsblatt. Da der Absatz

der Einbanddecken nach Mitteilung der Firma E. Weigt

bisher ein kaum nennenswerter ist, wird nochmals dringend

nm weitere Bestellungen gebeten, da sonst im t. Jahre von

der Herstellung von Einbanddecken abgesehen werden muß.

Nm besten erfolgt die Bestellung dura) Vermittlung der

O.-G. zum Preise von liO Pfg. portofrei; beim Einzcl-

bezug kommt das Porto hinzu.

Malmedy, W. November 1906. Der Vorsitzende

Kaufmann.

Aus den Ortsgruppen.

O.-V. Nachen. Der langjährige verdiente frühere Vorsitzende
unserer Ortsgruppe Herr Zustizrat Rciners ist anläßlich seines 70jäh¬
rigen Geburtstages zum Geheimen Zustizrat ernannt worden. Wir
wünschen dem allbeliebten Herrn noch viele Jahre gleicher Körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit wie bisher.

d«
O.-V. Adenau. Im Kreise Adenau wurde anläßlich

Silbernen Hochzeit des Kaiserpaares als Festesgabe "N »> 5
gestiftet zur Errichtung eines Denkmals in Gestalt eines "' ^

nisse des "Großen HeldenKaisers Wilhelm I. An der ^"'cht ^
des Turmes, welcher Kaiser Wilhelm-Turm genannt weroen '
beteiligen sich Kreis, Gemeinden und die gesamte ^evoi« ^
des Kreises. Zur Erlangung von Entwürfen ist ein engerer ^
bewerb unter namhaften Architekten ausgeschrieben, die ',^,^^-
teiligung an dem Wettbewerb zugesagt haben. Das A"' ^ei>e5
Kollegium, welches über die ZuerKennung des ausgesetzten ^ ^
entscheiden wird, ist Konstituiert und wird voraussichtlich "Nsan« ^
nächsten Jahres zusammentreten. Man hofft die Angelegenyr .^
zu fördern, daß der Turm im Laufe des Kommenden Jahre« >
gestellt und feierlich eingeweiht werden Kann. <^rinc>^°

O.-G. Adenau. Gemäß Mitteilung des Hoteliers Ui- ^ -
Adenau, baut derselbe auf der Rürburg ein größeres Hotel, u>
Kommenden Ostern eröffnet werden soll. . ^»rael'

Q.-V. DUren. Gemäß Mitteilung des Herrn 0°"°»^
Meisters von Düren an den Vorsitzenden hat die ^tadtvero ^,
Versammlung beschlossen, dem Eifeloerein für die Zwecke o ^^
denten- und Schülerherbeigen einen jährlichen Beitrag von ou
zu spenden. , ^^ he-

0.-G. Efchweiler. Die Stadtverordneten-Versammim^,^^
willigte in ihrer Sitzung vom 27. November einen jährlichen
von 30 Mark für die Schülerherbergen in der Eifel. ^^n

O.°«. Kelberg. Gemäß freundlicher Mitteilung oe»^«
Landrates von Adenau an den Vorsitzenden hat °'e " <m^ebe>
beschlossen, die aus Buchstaben bezw. Zeichen bestehenden ^«^
Zeichnungen aus dem Hühenmeg herauszubringen und ""!« i^g
anzubringen. Der Herr Gemeinde-Oberförster hat die ""5° n ^
der Waldwege im HochKelberg-Gebiet. die zum Teil sehr ""
mar, freundlichst zugesagt.

Eingesandt.

Vorschläge zur Ausübung des Wintersports

in der Life!. ^

Im letzten Winter brachte das Gifelvereinsblatt ci''^

Artikel, der zum Besuch des Gebirges im Wmter «" ,^
sollte und die Schönheiten des schneebedeckten " j»

und die erfrischende Wirkung der Sportsa»^'!) mu ^
kräftiger Wiuterluft iu anregendster

wäre ja auch für die Sommerfrischen der Eifel em ^

tat, einen Touristen- nnd Gästcvcrlchr 3« °" «iich

Winterszeit ins Gebirge hineinzutragen und w' ^u-
in die Eifel eine ähnliche Art Wintersportslcvcn ,.<

pflanzen, wie es die Mittelgebirge Harz,Thüringen,^ '^,^

wald schou seit mehreren Jahren besitzen. Die ^" . ^ü
Hältnisse unseres Gebirges geben fast überall cm ' ,„ ^

Skisport nnd das Ncnnwolffahrcn geeignetes ^" . ^

sodaß mau wohl ein ideales Sportgcländc, >o" H,„ie<

sanften Neigungen für den Aufäuger wie auch»"" M

rigstcu Abfahrtshäugen, die zur Ausbildung '" Entdeckt

Tonren in höheren Gebirgen dicucu können, >', ,,,g fin

hätte, wenn die Eifel uns die wichtigste Bed N ^ i>»

den Wintersport erfüllen würde, wenn sie nnv '"' ^Me-

Winter eine einigermaßen andauernde Schnccoc ,^ ^o?

Aber das „ranhe Eifelland" änßert feine ^"zgiiitcr"
in tiefen Temperaturen und in lang andanenwe» ^^,„1

mit hoher Schneedecke, sondern durch furcht""" ^1', ^

mit eiskalten Regengüssen oder heftigen Schnee" ^, „M

nur nassen, tauenden Schnee zurücklassen, .^

einigen Tagen vor dem warmeu Westwind w>^^ ^ci>>
Eine audaucrudc Schneedecke, die nach ^"^'''^'s > ^rdi^ »

nach dem Niederschlag sich durch ihr Eigcngcw'a .,^ „i,°

hat, der ein par Frostuächtc ciuc trocken p" s.,gsfc>>>>c '

staubige Beschaffenheit gegeben haben, d'c ^ Ml'^
die dem Skifahrcr ein leichtes, flottes ^'Ic'tn' ^,,l c

haben wir wohl in den letzten 5 Jahren "'"^.jM, ^

lebt. Bei dem schönen Schneefall im Fcbriicn

ilo
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bm"3>" brachte, wie lange hier nicht erlebt wurde, habe ich
ß^"UtM der Schneeschuhe, die mich bequem über weite

^"Machen und zu den Schönheiten des Wiuterwaldes

um ^' ^"'"" gelernt uud seitdem alljährlich Winterreifen

un? 3Zwarzwald oder ins Hochgebirge nach Obcrbayern

nm, m>?'""z gemacht. Seit dieser Zeit habe ich mir auch

bald Artm in der Eifel stets Nachricht geben lassen, so-

A.^ Schlittenbahn vorhanden war, um mich für die größeren

burck slN'^ trainieren zu können und ich bin nie zu oft

sicl, , «^ Nachrichten erfreut worden: durchgängig bot

Und ' s ^ ^^^^ Gelegenheit, den Skisport auszuüben

veri«'^ brachte diese Gelegenheit einen wirklich guten vul-

u^/" Schnee mit Frostwetter, sondern meistens Tem-

^ """ lim „0" Grad, denen oft am selben Tage Tau-

unikt ' ^°^ mittags die Toureu abgebrochen werden

wenia^i unserein gewöhnlichen Wintertlima ist also zu
:» ,.^auf eiue einigermaßen andauernde Sportgelegenheit

I«,,s7F''en, um hierauf die Einführung des Schneeschuh-

llu?n!s !" ^^ Eifel und die Schaffung eines Wiutersport-
Hr',. ^Its begründen zu können. — So sehr sich ja ein

so^"'° des Wintersports und der winterlichen Natur

Ken,! ^tteruugsverhältnisse, die ihm Gelegenheit böten,

Wll^" ^°" anderen Sonntag ins Herz der Eifel hinaus-

ve «N ^rbeisehnen würde, hat ihm doch das langjährige

kmA/u?^ sehnen alle Hoffnung nehmen und ihn auf

des Q^,'ckMlle vertrösten müssen. Solche Eintagsfliegen

dige „ a"l«glücks würde nun mancher des Skilaufs Kun-

Ttlldt^'^ abfangen, der in den umliegenden größeren

b'ele in ^°?"^ '^ ^ glaube, es gicbt deren schon ganz
Frnft '"'screr Gegend — wenn er nur so zeitig vou

n t>"F» Schneefall in der Eifel unterrichtet wird, daß

sie ni^k 6"'^ ergreifen kann, ehe warmer Tauwind
Nen 1 . weggenommen hat. Hiermit ist uns uuu der

Eif", uI'at, wie eine Belebung des Wiuterbcsuchs der

lll!,« ^"^,?" werden kann und welchen Plätzen der Vor-

e>»e m ^^'.^^lportpllltz zufallen muß. Es ist also nötig,

Verein«. ^ schnelle Bekanntgabe an die Mitglieder des

Tuschs"' Wllcicht durch eine Zeitung oder besser durch

des Au, 5." bcstimiutcu Nedaktioncn schon vor Ausgabe

!Neld2°?attcs, besonders au Samstagen ^ und als
vi)» de» ,??^'tsplätze sind diejenigen zu wählen, welche

Bahn e-, ^"?^"" Städten aus in wenigen Stunden per

^ viellpl^ c ^"dcn können. Der Eifelverein überuähme

auch di/s? Is,'°^e Stelleu bei Wirten, in deren Interesse

kosten ^ Ilnrichtung liegt, einzurichten uud köuute die

?uf diei -/"^rammen, telcphouischcu Gesprächen u. f. w.
»ch zun, <c,c "Glieder einer Ortsgruppe verteilen, welche

' empfang der Nachrichten anmelden. -

^ ich »," Schlüsse möchte ich noch einige Erfahrungen,

!°Ncu ae> .^""Verhältnisse bei verschiedenen Witttcrungs-

'? dcu^ "Zt habe, berichten. Die Niederschlagsmenge ist
^luiin „,,/"' Gebieten verschieden je nach der Himmcls-

. H fand f' '"^chcr die Schncewoltcn angetrieben wurden,

'eichend!" ""''erc nördliche Eifel folgende Tatsachen
vor-

Nar

H lluf >>e 3 Schneefall starker Wind eingetreten, so fand
^ch»cc l, " 'Vochcbcncn trotz ihrer höheren Lage weniger

,^"'ssci, ,,.,^. "' de» mit Täler» durchfurchten Ab¬

sehe f'.'u Ebene. Die Hochebene bei Vlankcnhcim war

°s 3lette,°^^t, während auf der Bahnstrecke vou Kall

° ^" S?",i Nntcr Schnee lag. Eiu anderes Mal,

,, ' der i,^!!"lal. bei Nordustwind eingetreten war, lag

auf suchen Seite der Wasserscheide mehr Schnee
" '»dlichercu: ^lall, Ilrft, Ncttcrshcim uud

Schmidtheim hatten hohen Schnee, während Iünterath

und Stadtkhll nur geringe Schneedecke hatten. Auf dem

hohen Venn schlägt sich schon der größte Teil der Schnee-

massen nieder, wenn die Wolken vom Westwind herange¬

trieben werden. Hier dauert auch die Schneedecke am

längsten aus, nur bietet das Terrai» iu Ermangelung

steilerer Hange wenig Abwechselung. Es sind nur lange,

ebene Flächen, über welche man hinwegzieht. Auch die

Tempcraturlage ist oft maßgebend für die Wahl des

Uebungsplatzes. Bei Frostwetter von ca. 3—4» am Tage

findet man überall einen schönen pulverigen Schnee, sowohl

ans den freien Feldern wie in dem geschützten Wald. Je¬

doch wenn sich das Thermometer nur um Null Grad halt,

muß man die freien, vom Wind bestrichenen Stellen auf¬

suchen, weil dort der Luftwechsel immer mehr Abkühlung

während der Nacht gebracht hat und die am Tage tauende

Schneefläche in der Nacht wieder hat gefrieren lassen,

während im Wald nur ein klebender Schnee, der sich unter

den Skiern festsetzt und das Gleiten verhindert, zu finden

ist. Als Sportplätze der Nordeifel, die ich verschiedene Male

besucht habe, siud folgende zu nennen.
1. Von Köln und Düren in 2 Stunden mit dem

Morgen-Schnellzug zu erreichen: Iünterath — das

Uebnngsterrain liegt hier bei dem 100 Meter höher ge¬

legenen Dorfe Schüler, mit schönen Hängen nach Süden

und Norden und hübscher Stiwanderung über die Höhe

nach Stadtkyll — oder Hellen thal, wenn bei Nordost-

antrieb der Wolken der Hauptniedcrschlag diesseits der

Höhe erfolgt ist. Hier sind die Höhen, die nach Hollerath

hinaufführen, sehr geeignet.

2. Aachen, Stolberg nnd Düren finden einen Uebungs-

platz bei Lammcrsdorf und zwar besonders an der Nord¬

seite des Dorfes Paustenbach oder auf dem ebenen Venn

und bei der höher gelegenen Station Sourbrodt.

3. Für die Coblenzer Gegend wäre Dann am schnellsten

zu erreichen, für Trier Iünterath oder Bitburg.

Diese Stationen würden die Schnceverhältnisse und

Wetter auch schon bei nur leichter Schneedecke an die in¬

teressierten Städte melden, wodurch schon mancher Fuß-

wlludcrer herausgelockt würde, und besonders bemerken, ob

Ski- und Schlittenbahn vorhanden ist, d. h. wenn die

nötige Höhe von 10—20 <;,n erreicht und alle Furchen

und Erhöhungen in den Feldern dicht bedeckt sind.

Life! und venn. eine pflanzengeographische 5tizze

von M. lloernicke und z. Noch.

Jeden, der mit offenen Augen unsere Berge uud Täler

durchstreifte, werde« ucbeu den landschaftliche» Schönheiten

die eigenartigen, wechselnden Bcgetationsbilder angezogen

haben, die ihm dort entgegentreten. Wie vielen wird der

Wunsch aufgcsticgcu sein, sich gcuaucr über das reizvolle

Pflanzcntlcid unseres Hochlandes zn informieren, um so

mit noch größerem Genuß seine Wanderungen zu untcr-

uchmcu. Da ist es mit Freuden zu begrüßen, daß nun¬

mehr in der eben erschienenen Arbeit zweier Bonner Bo¬

taniker der glückliche Bcrsuch gemacht wurde, mannigfaltige

Erscheinungen in der Pflanzenwelt vou Eifel und Venn

zusammenfassend zn schildern nud iu charakteristische« Bil¬

dern vorzuführen. Mit den Verfassern durchstreifen wir

die weiten verlassenen Heiden der Eifclhöhcn, die jedem

unvergeßlich sind, der sie im Herbste in rötlichem Blüten-

schmnckc schimmern sah, der die tiefe Schwermut auf sich
nl
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wirken ließ, welche das winterliche Heidebild mit seinem

wilden Ginstergcstrüup, den alten Kiefern, vor allem aber

den hohen, wie Ehprcssen auf italienischen Friedhöfen auf¬

ragenden Wachholdern erweckt.

Wir lassen unsere Blicke schweifen über die Kinder

Floras, welche die Täler und Schluchten, welche die Berg¬

gipfel bewohnen, die uns Aufschluß geben über die Ent¬

stehung des Pftanzeiikleides, wie es heute sich uns präsen¬

tiert. Wir sehen, wie das Bild der Pflanzenwelt mit den

verschiedenen Verhältnissen in Höhenlage, Klima und Bodcn-

beschaffenheit oft in auffälligster Weise wechselt, wie be¬

sonders die Kalkstriche sich durch ihre eigenartige, an Or¬

chideen reiche Vegetation von der Umgebung abheben.

Ucber den von Pflanzenzwergen gebildeten, vielfach zer¬

rissenen Teppich des Lauabodens werden wir geführt, an¬

dererseits wieder in die kühlen moorigen Gründe der

Schneifel, die noch manche Seltenheit in sich bergen.

Schließlich steigen wir zum Hohen Beim empor. Der Nar-

zisscnssor, der seine Abhänge zur Osterzeit vergoldet, der

farbige Blütcuschmuck der saftigen Bennwiescn, die Bnchcn-

hccken, der Wetterschutz der Venngehöfte, ziehen an unserm

Auge vorbei, das endlich über die weite melancholische

Fläche der Vennmoore mit den im Winde schwankenden

Wollgräsern dahiustreift.

Näher tonnte hier auf das noch manches Interessante

bietende Begetationsbild nicht eingegangen werden. In der

sicheren Voraussicht, daß sie grade unseren Vercinsmitgliedern

hoch wollkommcu sein dürfte, weisen wir auf diese, jeden

Naturfreund interessierende Erscheinung hin. Es wird vor

allem zuletzt noch darauf hiugewieseu, daß das Werk nicht

etwa eine nüchterne Aufzählung der vorkommenden Pflanzen-

arten ist, die eventuell nur den Spezialisten interessiert; die

Verfasser habe» vielmehr dnrch ihre glücklichen Landschafts-

schildcrnngen gezeigt, wie eigentlich erst diese so verschiedenen

Bilder und Stimmungen unseres Ocbirgslandes zum größten

Teile der jeweiligen Flora zu danken sind. Das Wertchen

ist daher für den Laien wie für den Botaniker gleich in¬

teressant geschrieben. Es bildet ein Doppelheft in den von

Prof. G. Karsten und Prof. H. Schenk herausgegebenen

„Vegetationsbildern", ist im Buchhandel separat zum Preise

von 8,00 M. (in eleganter Mappe 10,00 M.) zu haben. Mit

dem hervorragend schönen Tafelbilderschmuck von M Licht¬

drucken dürfte das Prachtwcrt als Weihnachtsgabe manchem

Eifelftcund Willkommen sein. Die Redaktion.

titerarisehes und Verwandtes.

Der Lag bringt i» Nr, ',»7 im Anklang an die Fahrten des
Kaisers dnrch die Eifel eine längere Schilderung der letzter» von A.
Trinins. Der Aufsatz weist noch besonders darauf hin, das; die Zahl
der Wanderer infolge der geradezu nenentdeckten Schönheiten nnd
Wunder der Eifelwclt sich uon Jahr zn Jahr staunend vermehre.

M« Hoch der Mfet.

O Silellanä mit äeinen Lergen,
Nie manchen balt äu lchon entzückt!
Nie mancher bat aul cleine Seen
Mit wonnetrunkenem ?lug' geblickt!

Nun bat ät5 Qinclesvater» fluge
Un äeiner scbönbeit üch ergötzt!
llncl clurch lein rege«. °ä>«z Streben
Nirlt äu in's rechte laicht geletzt!

Nun mirH man balH clich xvobl ernennen
3n cleiner Kchönbeit, äeiner ßracht!
Glück clir, Hem lang verkannten Hanäe,
Dem Kailergunl! jetzt lreunÄIich lacht,

», U(N»>«, CUel-TlNunz Ns, ,30.

In dcu 3«nntagzgloÄen. Berlin 1806, Nr, 7 von, 1«' ^ovb ^
schildert Pet, Schiffer (Höugen) „Eifeler leben !m herbste'. v"^',^
lich ist doch etwas mehr Geld selbst iu der sogen, Schnm"' ^^
Trierschculand, uorhande» als eine Wendung nahelegt. — ^,^, ,is
Vollzieher «iogen begab sich wohlmeincud 1W9-1900 auf das <"!' '
der Eifelschriftstcllerei. Sein bei Gassen in Eitorf l!c°r»cktc«, 'v> ^
anscheinend in Hansteins Verlag zu Vouu übergegaugeues Sann
führt den Titel: „Kleine Heimatkunde. Geschichte der West-Ml" .
sondcrhcit der Ortschaften des Nmtsgerichtsbezirts WaWetter, ",^
gleich das Büchlein einzelnes Brauchbare enthält, so mnßte °°"

der «öln, Bolkszcituug 1905>. Nr, 5>!»5> vom 21. Juli auf "V^N
warnuug erkannt werden, Ich will hier nicht über deu uienwui ^
Begriff „West-Eifel" rechten. S. 9 stehen aber zwei.Satze, °u,

sonders herausgezogen zn werden verdienen. Da heißt es ^u „chre
,,«es;ler bezeichnet den ganzen Bergstrich zwischen Nheiu und ^" ^,
als Ardemie» (auch Arde»ue«wald oderEisling)." Diese NusdcNM'^
angäbe über die Ardenneu ist ebenso kurz als aunchnibai. ^° ,?
und wann hat Kehlcr das gesagt, oder wer ist dieser <^wahrs> ' ,^
Mir scheint, die Form Visling sei nicht hiuläuglich verbürgt, o" ,^
UNIN sie auch sonst hier und da antrifft. Der litcrllrisch-»cw°u > ^
auch uolkstümlichc Name lautet Ocsling: im südöslinger P'"" ,,c„
,nan Ocslik, Kcslet oder Isleck. Dazu hat dieser Name mc die »^H,
Ardcunen umsaht, sondern bezeichnet nur die Gegend ZwiM» -^
brück und Simmeiath bei Montjoie. Alsdann folgt der Satz- » ,

mit dem Jahre 777 scheint der Ardcnncnwald bis Prüm g"'«/"^^
Wesen zu sein, denn in der Schenkungsurkunde des Volmer ^

Assnerns Uom selbe» Jahre wird das Priimcr Kloster, als »^ ^,,
Grenze des Ardeuncnwaldes gelegen, angeführt," C'ö ist das ^ ., ^
glückliche, wohl ans Heckings Geschichte der Stadt und etzcm °^

Herrschaft St. Vith (1«75>) entlehnte Angabe, die anch sehr °"^ „„,
getragen hat, mich iu meiner Ardenneukuude S. 21^23 aus ^^
richtige Fährte zu bringe». Man mich nämlich, nnd zwar m". ^
nnabweislichen Forderung einer fast 2U0Ujährigcn ttcberllcfcrin»^
Ardcuuenbegriffs, die nrknndliche Lagebestimmnng P>>»ns ,, ^

m 9,) Jahrhundert uieht mit „an der nm,^ .,
Ardcnnen übersetzen, sondern mit „im Gebiete", „inucrhalv -^

^r(jinnÄ«; 804 in linciin ^räuonuu. anstatt in lins ^"".w

sonst im 8, (wie im 9,) Jahrhundert uieht mit „au der Gw'z ^-
„im Gebiete", „innerhalb °^z

dcnnen, „in" den Ardcnnen (>n linibus ^rcliunn«, ^l« ^ ,«),
^r6innu«; 804 in linc-m ^rcinonnu. anstatt in lin« ^r<n>^^^
— Zur Oiicutiernug über die Aldennengoue diene Spruncl' ^^z
G
L

Eil ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^
Eifel iuucrhalb der Ardcnnen, ist dort wohl etwas zu

^ ^ur i^ileiiiiernng noer oie «ivl»»l»e>«u« u,c„>, ^-- ^^ilci^
Geschichtlicher Handatlas, Nr. «2. Deutschlands Gaue >l- ^ ^h„c
iothringcu. 3. Aufl. Gotha 1879, Justus Perthes, Mt. 1^,,^^i.»
Erläuterungen). Der Eifelgau, das Gingrenznttgsmittel oc^ ^ ^,

weit »ach ^

ansgcdchnt. Der Karasgau um Prüm,
^^^^»^^^ Sit'

der ein Teilga» °^ „,„i
bnrgcr Gaues gewesen sein dürfte, wurde ncncstens N^M H^
Forst, das Fürsteutnm Prüm. Bonn 190« (Erlänternngeu z" y^»
schichtlichcn Atla« der Nheiuprouiuz, 4, Bd.). — Auf das Y»>! ^^,t>
mit seiner Sommer-Poesie machte schon Nehm in der SuM ^,„als
soie und das Nuhrtal" l««6 begeistert aufmerksam-,Scnn ^,^
gcftiauteu aussuyrtictiercn „Vtlniniuugsuiloer nno '"" ""^geu""'
gcwordcn. In iüngstcr Zeit gab nun Äonjean hcnui«: " <^,,„ "'
,!, !',»,!!,^ ,,.>« ,I^ut.^-l<>,!,>«, ^nt,)nr 6« I» 2-U""^ ,„>

Vsrvisr» 1905, Vinelie. Er widmet das Wert "s"»«'^""r tze^'
Bcun nnd allen, ans die das unabsehbare AiißerordentliM . ^l
landschaft Anziehung ausübt und die sich an den Woh «"». So>
Hochwälder wie an den gcheimnisuollen Einöde» berauia! ^s„,!N<"
vielen, sagt er, unter diesen Karl Grüm, seien die Ardenm ^^^, hc<
»uordcn, dllgcgcn „habe niemand" deren Sondcrgebict, „o" ^ ^o»'

snngen"., Mit Bonjean vergleiche man Re,ianld, w> ^"^ ^„H M
N,Nx, <'!,5lN80N8, 1'l1(!IN68).
Enlhaute, <ini<lü- It,i,>,',^!,<'
Ui-auci Duobü 6« I^uxein!,«,,^, 2° «6. Lancl «906, 3

^„
^

I'lli-i» I90Ü, Vnil»>rb.

dagegen zn wenig in Schönhcitsschilderuugcu versuch!. ^^.ZZb
^unuulre in,:tc!un>l«ßi<jN!; ^>uur 190!! bcschreibt S- ^^' ^B<l
überaus lohueude Fernsicht von 2»!-!,,,!,,' ^I!c!>sl.

sst>"

<Z^

Neu beigetretene Mitglieder des Cifeloereins'

Ortsgruppe Uhrweiler.

von Ayx, Nentner
Jakob Nick, Wciuhändler

Ortsgruppe VUllingen.

Frl. Ursula Zilcken, Golzheim
b. Bür (Bez. Eöln)

Ortsgruppe Call.

Heck Jos,, Werkführer

Heimbach Ant„ W" ^^,^n,l.
uon Scheue» ^r»N'

Krefeld Npothek"'
Schlemmer Eberh. - ..

Z- V"s'"t, Hlal"'
Schlemmer 0>""

Heistert ,^»ag^"'

Ortsgruppe "» ^,^,,,„l

3ohn M., In«"'""'
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